Belefenite 
Deutiche Zeitung 


— Zeitung 


Anzeigen. 


1 Gent. 


—_ 


Geliefert nen - Aſſecieied ni) 
Ausland. 


Vorl Artgurs Flotte dahin. 


Nur. noch Torpedojäger braudbar. 
—Lester Sohn General Nogi’s 
fällt. — Aus der Mandidurei. 
London, 9. Dez. Der Korrefpon- 

vent des „Daily Telegraph” vor Pori 

Arthur telegraphirt, daß jetzt ſämmt— 

liche Schlachtſchiffe und Kreuzerboote 

des ruſſiſchen Port Arthur-Geſchwa— 
ders, nebſt den Kanonenbooten „Gi— 
liak“ und „Fuſadneck“, durch die japa— 
niſchen Granaten zum Sinken gebracht 
oder ſonſtwie zerſtört, und nur die 

Torpedojäger noch übrig ſeien. 
Meldungen, die in Tokio und 

Schanghai eintrafen, beſagen, daß die 
Mannſchaften aller dieſer ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe an's Land gebracht, 
aber anſcheinend kein Verſuch gemacht 
worden ſei, die Schiffe in andere Po— 
ſitionen zu bringen. Die Japaner 
werden jetzt ihre Aufmerkſamkeit auf 
die Torpedoboote richten, und wenn 
auch dieſe zerſtört ſind, auf die Dam— 
pfer und Transportboote im Hafen. 

Poſtnachrichten aus Japan enthal— 
ten eingehende Beſchreibungen der Ein— 
nahme des 203-Meter-Hügels. Sie 
beſagen, daß die Japaner das Holz— 
werk der Schanzen mit Petroleum 
überſchütteten und dadurch ein wüthen— 
des Feuer entzündeten, welches durch 
einen ſtarken Wind noch mehr entfacht 
wurde. Das Vorrücken der Japaner 
war ein ſehr langſames und ſie waren 
gezwungen, mit Erdſäcken ſich Wege 
zu machen. Der plötzliche Entſchluß 
der Japaner, einen Nacht-Angriff zu 
machen, brachte ihnen den Sieg. Es 
iſt amtlich noch nichts über die Größe 
der japaniſchen Verluſte bekannt. 

Aus Schanghai wird berichtet, daß 
das ruſſiſche Kreuzerboot „Askold“ 
Kohle einnehme und ſeine Maſchinerie 
erſetze, — vorbereitlich eines Verſuchs, 
zu entwiſchen und ſich dem Geſchwader 
des Vize-Admirals Rojeſtwensky an— 
zuſchließen. 

Hauptquartier der dritten japani— 
ſchen Armee vor Vort Arthur (über 
Tuſon, Korea, 9. Dez.) Am Morgen 
des 2. Dezember gewährten die Ruſ— 
ſen den Japanern Erlaubniß, ihre 
Zodten und Verwundeten nom Kampf 
des 26. Nop., an der öftlichen Forts— 
Höhe, zu fammeln. Geftern fuchten die 
Ruffen um diefelbe Erlaubniß betreffs 
des 203-Meter-Hügels nach. Diefelbe 
wurde gewährt, aber heute wurde das 
Privilegium zurüdgezogen. (Dies 
hängt wohl mit den nachmaligen Ver— 
fuchen der Rufen zufammen, den Hü- 
gel wiederzugeminnen.) 

Sm Kampf vom 30. November ijt 
ber zweite Sohn des GeneralsNtogi ge= 
fallen, und diefer hat jeßt feine Kinder 
mehr. Gein älteiter Sohn war bei der 
Grftürmung des Nanfhan=Hügels ge- 
fallen. 

Zofio, 9. Dez. Der japanifche 
Tlottenjtab zu Port Arthur berichtet, 
daß am Donnerftag Abend das 
Krieasihiff „Palada“ in Brand ge- 
ichoffen wurde und, mit bereit ber- 
Junfenem SHintertheil, ſich nach der 
Portſeite zu neigte. 11 Schüſſe tra— 
fen das Kanonenboot „Giliak“. Das 
Kriegsſchiff „Bayan“ gerieth um halb 
12 Uhr Vormittags in Brand und 
brannte um 4:15 Uhr Nachmittags 
noh immer. „Amur“ (Transports 
boot) imurde 14 Mal getroffen und 
ging unter, Biele Schüffe befchäbdig- 
ten die Lagerhäufer und andere Ge- 
bäude in ber Nähe des Peiyu-Berges 
und des Arfenals Stark. 

Tokio, 9. Dez. Das Armee-Haupt- 
quartier hat neuerdings eine Lifte von 
36 gefallenen und 58 vermundeten ja= 
panifchen Offizieren veröffentlicht. E3 
wird nicht erwähnt, mo bie betreffen- 
ven Berlufte vorgefommen find; aber 
man bermuthet, daß das zu Port Ar: 
thur war. 

Hauptquartier der dritten japani- 
fchen Armee por Port Arthur (über 
Fujan, Korea, 9. Dez.) In der Nacht 
des 26. November legten die Japaner 
Infanterie » Schanzgräben innerhalb 
der Bruftmälle der zwei Rihlung= und 
des Nord⸗Kekwan-Forts; am folgen— 
den Tag jedoch wurden ſie genöthigt, 
ſich jenſeits der Waſſergräben zurück— 
zuziehen. Seitdem hat am Abhang 
der öſtlichen Forts ⸗-Höhe entlang fo 
gut mie fein Kampf mehr ftatigefun- 
den, und die Hauptftärfe der japani= 
[hen Truppen wurde auf die Einnah- 
me bes 203-Meter-Hügels fonzentrirt. 

Das ruſſiſche Schlachtſchiff „Pobie— 
da“ liegt kielüber im Hafen und 
brennt. „Retwiſan“ und das Thurm⸗ 
ſchiff „Poltawa“ ſind ebenfalls unter⸗ 
gegangen. Das vierte Kreuzerboot 

Bayan“ hat man auf den Strand 
laufen laſſen. 

Tokio, 9. Dez. (8 Uhr Abends.) 
Die neueſten Beobachtungen der japa⸗ 
niſchen Befehlshaber vor Port Arthur 
ergaben, daß keine Thätigkeit im weſt⸗ 
lichen Hafen oder im ſichtbaren Theile 
des öſtlichen Hafens hexrſcht. Die 
Ruſſen erwidern ſeltſanerweiſe auf 
das japanifche Feuer nicht. 

Zofio, 9, Dez. Mit der Zerftörung 
sher Unbrauhbarmahung bes ganzen 
ruffichen Port Arthur-Geihimaders— 


ſodaßz dasſelbe die heranlommende 
ruffiſche Oftfeer Flotte nicht verft 


(12 Seiten.) 


zweck ihrer verzweifellen Angriffe er⸗ 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


reicht, welche ſie in den letzten drei 
Monaten auf die Feſtung machten. Es 
beſteht eine ſtarke Wahrſcheinlichkeit, 
daß ſie, obwohl die Belagerung fort— 
geſetzt wird, größere Verluſte vermei— 
den und ſich auf die Aushungerung 
der Garniſon verlegen werden. 

Nicht die Japaner hatten die Er: 
laubniß für die Ruffen zurüdgezogen, 
ihre Iodten und BVermwundeten am 
203-Meter-Hügel zu fammeln, jondern 
die Ruffen hatten ihr diesbezügli- 
ches Gejuh, das Ichon gemährt mar, 
zurüdgezogen. Man glaubt, daß in 
diefer Sache der humane Wunjch des 
Generals Stoejjel von feinen Offizie- 
ren überftimmt wurde, welche vermuth- 
lich fürchteten, es könnten bei einer foi- 
chen Geleaendeit die damit beauftrag- 
ten Leute dejertiren und den Japanern 
allerlei Ausfunft bringen. 

Mufden, 9. Dez. Die Kanonade der 
legten paarTage war von feinen ernit= 
lihen Truppenbewequngen gefolgt. 

„Aus drei Siriegen.‘ 


Buch eines früheren Arme:fo:-ps = Befehls» 
habers. — Die deutich : abeffintiken Bes 
ziehungen. — Aus ter Kunfimwelt. 

Y. Staats 


(SpezialsKabeldeneihe der „N. szeitung“.) 


Berlin, 9. Dez. Der frühere fom- 
mandirende ©eneral des 3. Armee- 
forps, General der Infanterie v. Lig- 
niß, hat ein äußerft intereffantes Buch 
unter dem Titel „Aus drei Kriegen“ 
beröffentlicht, in welchem er befonders 
über die Vorgefhichte des Nikolsbur- 
ger Friedens vom 26. Xuli 1866 zwi: 
Then Breußen und Defterreich Neues 
berichtet. 

Betreffs der Vorgefchichte der Ent- 
fendung einer faiferlihen Gejant!- 
Ihaft nacy Abeffinien, die, wie gemel- 
det, Mitte Dezember nach ver „afrika 
nifhen Schweiz” aufbrechen wird, er- 
fährt man noch intereffante Einzelhei- 
ten. Schon Mitte Oktober rei'te eine 
Abordnung der „Deutfch-Abeffinifchen 
Montan = Gejelihaft nah Appis 
Abeba, der Yauptitadt Abeffiniens, ab, 
nachdem Kaiſer Menelik II. werthvolle 
Konzeſſionen zur Ausbeutung der dor— 
tigen Goldfelder gewährt hatte. Me— 
nelik erklärte der Abordnung, er wün— 
ſche, eine politiſche deutſche Expedition 
zu empfangen, wodurch er der deutſchen 
Regierung gleichſam ſeine Anerken— 
nung ausdrückte. 

An maßgebender Stelle gibt man 
fich hinfichtlich der Ergebniffe der Mif- 
fion großen Hoffnungen bin. Für 
Deutichland wird infolge der Erpedi- 
tion ein neued, weites Abfabgebiet er- 
martet, während bisher in Abejfinien 
die Franzofen im Handel vorherrid- 
ten 


Im Stettiner Apollo-Theater tit ei: 
ne Xofal-Operette, „Stettin in Nem 
York”, mit großem Erfolge zur Auf- 
führung gelangt. Der, auch ir Nem 
York befannte Künftler Emil Richard 
oaftirte. Der zweit At jpielt auf dem 
AUtlantifchen Ozean, bringt eine Pa- 
rodie Soufa’3, und die ganze DOperei:e 
enthält viele befannte Ziige Nem Yor— 
fer Lebens und Treibens. 


Die nädhften Dandelsverträge. 
Anfündigung des Kanzlers im dentfchen 
Reichstag. 


Berlin, 9. Dez. Bei der Eröffnung 
ber heutigen Situng des Reichstoges 
gab der Kanzler dv. Bülow folgende 
Erklärung ab: 

„Die verbündeten Regierungen be: 
abjichtigen, Xhnen, nachdem die Erör- 
terungen in Verbindung mit der eriten 
Lejung desBudget3 beendet find, Han- 
delöverträge mit Rußland, Rumänien, 
Belgien, Italien, der Schweiz und 
Serbien vorzulegen. Die betreffenden 
Verhandlungen mit SDejterreich-Un- 
garn aeriethen, mie Sie wiffen, in’3 
Stoden und wurden wegen unüber— 
ſteiglicher Meinungsverſchiedenheiten 
abgebrochen. Infolge einer Mitthei— 
lung jedoch, welche Oeſterreich-Ungarn 
ſoeben gemacht hat, iſt Ausſicht vor— 
handen, auch mit dieſem Nachbar zu 
dem gewünſchten Einverſtändniß zu 
gelangen. Natürlich verſtehen Sie, daß 
die Regierung keinen ſolchen Vertrag 
abichließen wird ohne genügende Ge- 
wmähr für den Schuß deutfchen Horn- 
bieh3 gegen Krankheit. Obwohl bie 
Veröffentlihung der fechs Verträge, 
die bereits zuftandegelommen find, un- 
fere Verhandlungen mit Oefterreich- 
Ungarn einigermaßen beeinträchtigen 
mag, wird bie Regierung do, um 
bollauf Zeit für ihre Erörterung zu 
geben, diefe Verträge unmittelbar nad) 
den Weihnachts- Feiertagen vorlegen.“ 


Es wadelt in Bern. 


Lima, Peru, 9. Dez. Ein ftartes 
Erdbeben wurde heute Vormittag hier= 
wahrgenommen. 


— — 


Inland. 


Feuer durch Gas⸗Erploſion. 
Drüben in dem Dergnügungsfiädtchen St. 

Jo eph. 

St. Joſeph, Mich. 9. Dez. In dem 
Schnittwaaren ⸗ Diftritt, im Herzen 
ber Stadt, entjtand Durd) eine Gas- 
Erplofion ein’großes Tyeuer, das noch 
immer nicht gelöfcht if. Der Schaden 
wird bereitö auf $100,000 geichätt. 


&8 find 16 Tod:e. 


Burnett, Wafh., 9. Dez. Cs find 
noch 4 Leichen aus der Koblengrube 
Eh gen wmorben, in welcher fich die be- 

richtete Rataftrophe ereignete. Sonah 
a: 
m zen 16, u 
mohl die enbgiltige, 


bendpost 


Chicago, Freitag, den 9. Dezember 1904. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Illinoiſer Rohlengrube breunut 
Und ſoo Arbe ter ſind in Lebenscefahr! 


Peoria, Ill. 9. Dez. Die Kohlen— 
grube der Gebrüder Scholl zu South 
Bartonville ſteht in Brand. 150 Ar— 
beiter ſind tief darunter abgeſchnitien. 
Es wird Alles aufgeboten, ſie an die 
verfläce zu bringen. 

Peoria, U., 9. Dez. In derScholl'⸗ 
Ichen Kohlengrube zu South Barton= 
pille (eine Meile füdlih von Peoria) 
waren über 100 Arbeiter bejchäftigt, 
als das Feuer im Haupt-Cingang am 
Fuß des Schachtes entdeckt murbe. 
Eine Zeitlang herrſchte ungeheureAuf— 
regung. Indeß wurden die Leute 
nach einem zweiten Schacht befördert, 
der eine halbe Meile entfernt iſt, und 
alle bewerkſtelligten ihr Entkommen, 
obwohl einige zeitweilig durch Rauch 
und Gas überwältigt wurden. Der 
Urſprung des Feuers iſt ein Geheim— 
niß; man vermuthet aber, daß der 
Brand durch die Lampe des „Fallthü— 
ren = Jungen” verurfacht wurde, wel— 
cher die Schwingthüre in der Nähe des 
Bodens des Schahtes zu öffnen und 
zu ſchließen hat. 

Dieſer Junge hatte ſich einen Hau— 
fen Stroh geſammelt, auf dem er zu 
ſitzen pflegte, und man vermuthet, daß, 
mährend er zeitweilig ° meggerufen 
wurde, feine Zampe entweder umfiel 
oder erplodirte und jo das Stroh in 
Brand jeßte. 

Die Rauchmolfen Schlagen jet aus 
der Grube, und der Eigenthumsperluft 
mird ein fchmerer jein. 

58. tongreß. 


MWafhington, D. K., 9. Dez. Der 
Senat hielt, mie angefündigt, heute 
feine Sigung ab, und wird erſt am 
Montag mieder zujammentreten. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
gemeinfame Rejolution an, welche be- 
jtimmt, daß vom 21. Dez. bis zum 4. 
Sanuar der Kongreß Ferien machen 
fol. 

Am Montag follen Privat-Pen- 
fionsvorlagen erörtert werden. 

Das Haus berieth im Gefammtaus- 
ſchuß den Etat für gefeßgeberijche, ere- 


Ffutive und richterliche Ymede meiter, 


unter dem Vorfig von Dalzell von 
Penniglvanien. Der Zufa von 
Hepburn (oma), welcher die Bemilli- 
sung für die Zipvildienft - Kommiflien 
befchneidet, wurde abgelehnt. (Noch 
geitern aber waren die Gehälter der 
Komite = Stenographen herabgejegt 
worden.) 

Oliſtead (Pennſylvanien) erklärte, 
die Bewilligung für die Prüfungsbe- 
börbe der Yandbriefträger gehöre gar 
nicht in Diefe Vorlage. Littauer (New 
Hort) befürmortete dagegen die An— 
nahme diefes Paragraphen. Der Bor: 
figende aber erflärte den Cinwand 
Dlmiteads für berechtigt, und der Pa= 
ragraph wurde aus der Vorlage ge= 
ſtrichen. 

Das Gleiche geſchah mit dem Para— 
graphen, welcher es für ungeſetzlich 
erklärt, Clerks oder andere Angeſtellte 
in den Regierungs -Departements in 
Waſhington zum Dienſt bei der Zivil— 
dienſtkommiſſäon zu beordern. 

Waſhington, D. K., 9. Dez. Der 
Unterausſchuß des Juſtizkomites des 
Abgeordnetenhauſes, welcher Zeugniß— 
ausſagen im Skandal des Richters 
Swayne von Florida entgegennahm, 
berichtete dem vollzähligen Ausſchuß. 
Alsdann wurde der Abg. Palmer von 
Pennſylvanien (Vorſitzender des Un— 
terausſchuſſes) angewieſen, dem Ab— 
geordnetenhaus folgenden Bericht zu 
unterbreiten: 

„Das Juſtizkomite findet, daß die 
Zeugenausſagen im Falle von Chas. 
Swayne, welche ſeit der Vertagung 
des Kongreſſes entgegengenommen 
wurden, die Beweiſe gegen beſagten 
Chas. Swayne noch mehr verſtärken.“ 

Der Ausſchuß des Abgeordneten— 
hauſes für zwiſchenſtaatlichen und 
auswärtigen Verkehr gewährte heute 
E. P. Bacon von Milwaukee (Vor—⸗ 
ſitzer des Vollzugsausſchuſſes der zwi— 
ſchenſtaatlichen Verkehrskonvention) 
ein Verhör zur Befürwortung der 
Charles⸗Cooper'ſchen Vorlage, welche 
die Befugniſſe der zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrskommiſſion erweitern ſoll. 
Herr Bacon ſagte, dieſer Gegenſtand 
ſchwebe ſchon ſeit fünf Jahren vor dem 
Kongreß und ſollte entweder fallen ge— 
laſſen oder zu einer erfolgreichen Erle— 
digung gebracht werden. 

et Ar uhr ie 
Datte Erfolg. 


Richter Humphrey vom Bundes-Di- 
ftriftägericht verurtheilte Heute rau 
Minnie Wright, die fich jehuldig be= 
fannte, nach der Verurtheilung ihres 
Mannes zu Zuhthausftrafe deflen Ge- 
fchäft weiter betrieben und unzüdhtige 
Bilder durch die Pojt befördert zu ha= 
ben, zu zwei Jahren Zuchthaus; als 
die Frau aber einen hyſteriſchen An— 
fall erlitt und ſich wie raſend gebär— 
dete, machte er das Urtheil rückgängig 
und gewährte ihr einen neuen Prozeß. 
Frau Wright behauptet, nicht gewußt 
zu haben, welcher Art Geſchäfte ihr 
Mann betrieben habe. Sie hatie nur 
Forderungen eintreiben wollen. Richter 
Humphrey hält die Möglichkeit nicht 
für ausgefchloffen, daß mildernde IIm- 
ftände vorliegen. 


— Bergeblid. — Arzt: „Herr Bäu- 
el, Sie müffen mäßiger leben und 
* * Bewegung machen. —Bäuchel: 

n's, Herr Doktor, menn i’ eh, 


da mu i’ trimfen, und ven trinf”, 


nebr effen. Rad er, ipenn 


Zerzauſt. 


J. N. Perry von den Vertretern der 
Auklage an den Prauger geſtellt. 


Das Ende nahe. 


% 

Heute hielten die De:ticier der Anflage 
Bayaie R. Pearfon unsHilfstaatsanwalt 
£invley ıbre Schlußan'p’ahen. — Kiefen 
am Angeflagten fein autes Haar. 


Vor Ricgter Fofter befämpften heute 
die Vertreter der Anklage: Haynie R. 
Pearfon und Hilfsftaatsanmalt Xind- 
ley den von der Vertheidigung geitern 
unterbreiteten Antrag, das Verfahren 
gegen den der Branditiftung anaeflag= 
ten früheren Bantier Jfaac N. Perry 
einzuftellen. 

„3 beginne mit der unmiberlegli- 
hen Behauptung, daß das Feuer in der 
Anlage der Chicago Car & Zocomotive 
Company von ruchlofer Hand angelegt 
wurde,” fagte Herr Pearfon. „Es 
handelt ſich nur darum, feſtzuſtellen, 
wer durch eineBrandſtiftung den größ— 
ten Vortheil gehabt haben würde. Wir 
wiſſen, daß der Angeklagte die Anlage 
beſucht, daß ihm faſt ſämmtliche Aktien 
gehörten, und daß er dieVerſicherungs— 
ſumme erhalten haben würde. 

„Der Angeklagte und ſein Bruder 
gingen zwei Tage vor dem Feuer 
durch die Anlage. Der wichtigſte Um— 
ſtandsbeweis für ſeine Schuld beſteht 
darin, daß er ſich am Tage des Bran— 
des wieder nach der Anlage begab. 

„Weshalb bemühte er ſich ſo eifrig, 
Bock aus dem Wege zu bekommen? 
Warum erſuchte er ihn, ſich zu ent— 
fernen und eine halbe Stunde fortzu— 
bleiben? 

„Die 
daß er Zeit brauchte, 
anzulegen, und in Brand zu ſetzen. 
Dieſer Mann, der eine hohe geſell— 
ſchaftliche Stellung bekleidet, nimmt 
ſeinen Arbeiter mit ſich nach dem 
Bahnhof; er führt ihn in eine Wirth— 
ſchaft und kauft ihm einen Schnaps. 

„Weshalb? Weil die Zündſchnur 
brannte. Der Mann, der ſie in Brand 
geſetzt, brauchte vor allen Dingen Zeit. 

„Die ſcharfſinnigen Argumente der 
Vertheidigung können dieſe Umſtands— 
beweiſe nicht erſchüttern. Wir haben 
den Beweggrund des Verbrechens 
nachgewieſen, die Thatſache, daß 
Brandſtiftung vorliegt und die Gele— 
genheit. 

„Wir beſtehen darauf, daß berrün- 
deter Verdacht dafür vorliegt, daß 
Herr Perry der Brandſtiftung ſchuldig 
iſt und es demnach die Pflicht desRich— 
ters iſt, den Angeklagten den Großge— 
ſchworenen zu überweiſen.“ 

Um zehn Uhr Vormittags begann 
Hilfs-Staatsanwalt Lindley ſeine 
Schlußanſprache, die im Auszuge wie 
folgt lautete: 

„Zeit, Ort und andere Umſtände 
laſſen den Verdacht berechtigt erſchei— 
nen, daß der Angeklagte die Brandſtif— 
tung verübt hat. Er kannte jeden Win— 
kel der Anlage, und die Zeugenverneh— 
mung ergab, daß er ſich an jenem 
Sonntag nach der Fabrik in der Abſicht 

egab, ſie anzuzünden. Er hatte hin— 

reichend Zeit dazu. Maſchiniſt Bock hat 
uns jenen von Perry der Anſtalt ab— 
geſtatteten Beſuch in allen Einzelheiten 
geſchildert und uns erzählt, was bei 
jener Gelegenheit gethan und geſpro— 
chen wurde. 

Bocks Angaben muß man Glauben 
ſchenken, bis ſie widerlegt ſind durch 
die Ausſagen anderer Zeugen. Die 
Bank, deren Präſident der Angeklagte 
war, wurde vor zwei Jahren gegrün— 
det. Das Unternehmen hatte einen 
großen Erfolg, welcher der Stolz des 
Präfidenten. war. Dieſer lieh den 
PBeafe Car & Locomotive Wort3 in 
Hegewiſch $185,000. Die Direktoren 
billiaten diefes Darlehen nicht und 
fagten ihm unverblümt ihre Meinung. 
In feinem GStolze ald umfichtiger 
Bankier verwundet, übernahm Herr 
Perry das Darlehen als feine Privat 
angelegenheit. E3 murde ein Dorn 
in feiner Seite. Die Hegemifcher Anz 
lage Hatte den Unternehmern etwa 
$300,000 gefojiet und fie ruinirt. Es 
wurde ein Mafjevermwalter ernannt, 
unter defjen Leitung der Betrieb meh: 
tere Monate lang mit Berluft fortge- 
ſetzt wurde. 
den Hammer. Herr Perry erſtand 
ſie für 545,000. Ihr Werth hatte ſich 
vermindert, Perry aber beſtand darauf, 
daß die Verſicherung erhöht würde. 
Ein ſehr verdächtiger Umſtand das. 
Perry gründete die Standard Trab: 
ing Company, die das dem Peaje ge- 
machte Darlehen übernahm. Niemand 
meiß, mo fi die Gefchäftszimmer 
dieſer geheimnißvollen Geſellſchaft be— 
fanden, oder welcher Art Geſchäfte ſie 
betrieb. Warum geſtattete Perry nicht 
die öffentliche Benutzung ſeines Na— 
mens in Verbindung mit den Chicago 
Car & Locomotive Worts? Warum 


Iogiihe Schlußfolgerung ift, 
die Zündſchnur 


wünſchte er, daß Baldwin für den Ei⸗ 


genthümer gehalten würde? 

Bald nach dem Brande unterbreitete 
Perry beriöaefiherungägejeRinnft eine 
— eng Zahl die 
drang nige un. e 


Die Anlage fam unter 


Aus den durchaus laubwürdigen 
Ausſagen von Baldwin und Hunt ge— 
hen die Beweggründe für die That 
hervor. Sie entfinnen fich der Aus- 
fage von Hunt, nicht wahr? Er gab 
an, daß am Tage nad dem Branbe 
Perry ihn aufrief und fich erfundigte, 
melche Gebäude abgebrannt feien. In 
Kenntniß gefegt, daß die Waagon- 
Werkftätte nicht verbrannt fei, babe 
er jeiner Verwunderung darüber Aus: 
drud verliehen mit der Erklärung, er 
hätte geglaubt, dat alles in Flammen 
aufgegangen fei. 

Es find Bemweife dafür vorhanden, 
da& Perry beabfichtigte, die Anlage 
nad) einer anderen Stabt zu verlegen 
und daß es bequemer geweſen wäre, 
mit dem Teuerverficherungsgelde eine 
neue Anlage zu bauen, als die alte ab- 
zureißen oder mit Schaden zu verfau- 
fen. Um Berry zu rechtfertigen, ge: 
nügt es nicht, darauf hinzumeifen, daf 
er Bantier ift und zu behaupten, daß 
er „jo etwas nicht thun würde“. Geld- 
gierige Menfchen find unter gemiffen 
De zu allen Schandthaten fä- 

ig. 

Em. Ehren müffen den vorliegenden 
Tall ebenfo unparteitfch wie jeden an- 
deren, mo der Angeklagte ein ganz ge= 
möhnlicher Sterblicher ift, betrachten. 
Perry unfchuldig, jo gehe er auf den 
Zeugenjtand und mwiderlege die Ber: 
dachtsmomente. 

Herr Perry, Sie ließen ſich von 
Hunt die Schlüſſel geben unter dem 
Vorwande, daß Sie vielleicht 'mal in 
Abweſenheit des Wächters die Anlage 
betreten möchten. Sie ſollten für Ihr 
Verhalten eine ſtichhaltige Erklärung 
geben. 

„Herr Perry, Sie erhielten vonHerrn 
Hunt den Schlüſſel und behielten ihn. 
Erklären Sie uns, weshalb!“ 

„Herr Perry, Sie beauftragten 
Hunt mehrere Tage, vor dem Feuer 
ſämmtliche Cars in der Werkſtätte ein— 
zuſchließen. Sagen Sie uns, weshalb 
Sie dieſen Auftrag ertheilten! Wir 
müſſen annehmen, daß Sie im Falle 
eines Feuers eine möglichſt hohe Ver— 
ſicherungsſumme herausſchlagen woll— 
ten — und das merkwürdigſte iſt, ein 
Feuer brach wirklich aus.“ 

„Wir möchten auch gern aus Ihrem 
Munde hören, weshalb Sie den Ma— 
ſchiniſten über den Zuſtand der Feuer— 
löſcheinrichtung in der Anlage auf den 
Zahn fühlten und ihn fragten, ob er 
glaube, daß im Falle eines Feuers 
fümmtlihe Gebäude niederbrennen 
würden? Warum fagten Sie, Gie 
würden Kohlen für den Betrieb der 
Feuerpumpe fenden, und weshalb hiel- 
ten Sie Yhr Verfprechen nicht? Wes- 
halb faaten Sie, e3 würden drei Män- 
ner, welche die Anlage zu faufen beab- 
fichtigten, legtere in Augenfchein neb- 
men? Weshalb famen dieje Leute nie? 
Nennen Sie uns die Namen biejer 
Leute! Weshalb gaben Sie Auftrag, 
die Thüren der Anlage nie verfchloffen 
zu halten? 

Thatfache ift, daß Perry nicht ge— 
äußert hatte, er wünfche, daß die An- 
lage, die ihm fchon fo viele Sorgen ge- 
macht, abbrennen würde. Nach dem 
"euer erflärte er, e& wäre befler ge- 
mejen, die ganze Anlage wäre abge- 
brannt. 

Sein Bruder blieb zwei Tage vor 
dem Brande mesrere Stunden in der 
Anlage. Was that er dort? €E3 ift 
möglich, daß er die Zündfchnur gelegt 
hat. Meshalb erfuchte Berry amSonn= 
taq, dem Tage des Feuers, den Be- 
trieb3leiter Hunt, der Anlage fernzu- 
bleiben? Was befand fich in jenem ge- 
heimnifvollen Päckchen, das, wie Bod 
ah, mit Gicherbeitänadeln in Perrys 
Ueberziehertafche befeitigt mar? 

Ueber all diefe verdäcdhtigen lm= 
tände fönnte uns Perry allein befrie- 
digende Ausfunft geben. Wir werden 
uns nicht zufrieden geben, bi ba3 ge- 
ichehen ift. Auf Grund der Zeugen- 
ausfagen und der Umftandsbemeife er- 


fuche ich als Vertreter der Staatsan= | 


twaltihaft Euer Ehren, den Antrag 
auf Einftellung des Verfahrens und 
Entlaffung des Angellagten abzumei- 
jen.“ 

Am Nachmittag bielt der Verthei- 
biger W. ©. Forreft die Schlußan- 
Tprade. Man mutbmaßt, daß Richter 
Hofter den Fall in Erwägung ziehen 
und erft nach etwa acht Tagen die Ent- 
Icheibung fällen werde. 


— — — 
Grbaärmlicher Schwindler. 


John Hanſon hatte unter vielen 
Thränen ſeinem Freunde John Wach— 
ter, 2621 Cottage Grove Ave., den Tod 
der Mutter erzählt, und daß er in 
großer Geldnoth fe. Wachter mar 
gleich eingefprungen, traf jpäter aber 
Hanfons Mutter frif$ und munter 
auf der Straße, und heute murbe der 
Schmindler von Richter MeEmen zu 
dreißig Tagen Gefängniß verurteilt. 


Gelbfimord aus Noth. 


Mer Handlungsreifende Jas. Hol- 
Iander bat fih heute Mittag in feinem 
—— im Stafford Hotel an der La 

alle und Ban Buren Str. durch ei— 
nen Schuß in die Schläfe getödtet. 
Der Mann hatte das Zimmer geſtern 

gemiethet, und erſt, als es — 
BE follte, jab man ihn wieder 
Leiche, Mehrere Pfandfceine und ein 


ers, bak | paar Gents 
üben zu. bo 


16. Zahrgang. — Ro. 290 


Der verpönte Breistampf. 


Ein Supervifor in Möthen.—Xicdter Groß: 
cup über die Derichmelzung der 
Straßenbahnen. 


Superbifor Eropper von Thornton 
batte, wie er jagt, mündlich der Chi- 
cago Electric Traction Eo. geitattet, in 
dem ihr gehörigen Galumet Grove in 


jenem Iomnfhip einen Preistampf zu | 


veranftalten, und dadurch erfuhr bie 
Ortſchaftsbehörde erſt, daß derKampf⸗ 
platz nicht, wie ſie bislang geglaubt 
hatte, in Calumet Townſhip lag. Die 
Kollegen Croppers, nämlich die Frie— 
densrichter Young von South Holland, 
Houſer von Harvey, Berger von Dol— 
ton, Black von Thornton und C. H. 
Applegate von Haroey, haben ihn nun 
ganz gehörig vorgenommen, denn ge— 
legentlich jenes Kampfes wurde auch 
Bier verkauft, und in dem Townſhip 
herrſcht doch örtliche Prohibition. 
Schließlich übermannte den Angegrif— 
fenen der Zorn, und er erklärte, daß 
es ganz anſtändig zugegangen ſei und 
daß ſelbſt die Bürgermeiſter von Mil— 
waukee und Joliet anweſend geweſen 
ſeien. Cropper wurde dringend an's 
Herz gelegt, in Zukunft keine ſolche 
Erlaubniß mehr zu ertheilen. Seine 
Beweggründe wurden angeblich ſogar 
verdächtigt! 

Richter Großcup wiederholte heute, 
daß ſchon in einigen Tagen die Ver— 
ſchmelzung der beiden großen Chica— 
goer Straßenbahnſyſteme erfolgen 
würde, und daß in Zukunft viele Wa— 
gen durchlaufen würden von der Nord— 
ſeite nach der Südſeite und umgekehrt, 
ſo daß die Stauung im Hauptge— 
ſchäftsviertel beſeitigt werden könnte. 
Ueber die Einzelheiten der Verſchmel— 
zung wollte er ſich nicht auslaſſen. 
Heutg Nachmittag wurde dem Richter 
der Bericht des St. Pauler Sacdıer- 
ftändigen über die angeblich miangel- 
bafte Bauart von hundert neuen Stra- 
kenbahnmwagen, melche die St. Louis 
Gar Eo. für die Union ITraction Co, 
gebaut hat, unterbreitet. 

Präfident Brundage vom County— 
rath erflärte heute, daß die auf heute 
verfchobene Zivildiefftprüfung bon 
ärztlichen Bewerbern um die Stellen 
als Hilfsärzte im County-Hofpital 
überhaupt nicht ftattfinden merde; er 
babe einen Plan zur friedfertigen Bet- 
legung der GStreitfrage ausgearbeitet. 

Der Bürgermeijter und der Korpo- 
rationdanmalt jprachen fich heute be- 
friedigt darüber aus, daß ber Stad’- 


rathsausſchuß für öffentliches Ber: 


fehrämwefen einen Entwurf für eine 
neue Gerechtfame für die Straßenbah- 
nen auf der Nord- und Weftfeite auz- 
arbeiten laffe, fo dah die Bürgerichaft 
im Frühjahr über die gefammte Stra- 
Benbahnfrage abftimmen könne. Der 
Korporationsanmwalt hat heute die An- 
meifung an die Union Traction Co. 
zur Räumung der Flußtunnel an der 
LaSalle und Wafhington Straße bis 
zum 31. Dezember zurüdgezogen, ba 
ter Kriegsfefretär auf Erjuchen von 
Eol. Ernft die Zeit um ein Jahr ver- 
länaert bat. 

Der Bürgermeifter wirft Ald. But- 
ler vor, er habe mit der Erhebung fei- 
ner Budelanflagen zu lange gewartet, 
nämlich bis eine Anzahl ebenfo ehr=- 
licher Männer wie Herr Butler bereit 
zu Gunften der Ravenswooder Hod- 
bahn-Drdinanz geftimmt hatten, ftatt 
die Antlagen vor der Abitimmung zu 
erheben. Der Bürgermeifter behaup- 
tet, nie von Budelgerichten in Verbin 
dung mit jener Vorlage gehört zu ha- 
ben. Er fei zu Gunften der Ordinanz 
geimefen, weil der Stabtrath der Süb- 
jeite- und der Metropolitan = Hod- 
bahngeſellſchaft gleiche Gerechtſame 
rerliehen hätten, ohne von dieſen die 
Bedingungen zu heiſchen, welche man 
anfänglich von der Northweſtern-Ge— 
ſellſchaft gefordert habe. Er glaube, 
daß der Stadtrath unter einer allge— 
meinen Ordinanz kraft ſeiner Polizei⸗ 
gewalt allen Hochbahngeſellſchaften 
die Ausgabe von Umſteigekarten und 
die Beförderung von Kindern zum 
halben Preis zur Pflicht machen kön— 
ne. Dieſe Anſicht des Bürgermeiſters 
ſteht zu gerichtlichen Entſcheidungen 
im Widerſpruch. 

Richter Großcup hat heute Nach— 
mittag entſchieden, daß die Union 
Traction Co. für die neuen hundert 
Straßenbahnwagen bezahlen muß. 
Gleichzeitig äußerte er ſeine Mißbilli— 
gung darüber, daß ein ſo unbedeuten⸗ 
der Streit erſt in die Oeffentlichkeit 
gelarate, ehe er ihm unterbreitet mor= 
ven jei. ; 


— — — — — — 
Lirbeitersuadhridten. 

New York, 9. Dez. Feniter-Rou- 
leaur-Arbeiter haben einen Streif er- 
Hört, um Anerkennung ihrer Gemerf- 
fchaft zu erzwingen, welche zur Ameri- 
fanifchen Gewerktichaften = Föderation 
gehört. 500 Mann find direfi am 
Ausftande betheiligt, und etwa 20 Fir- 
men werben babon betroffen. 

Canton, D., 9. Dez. Die Canton= 
Walzwerte nehmen am 1. Januar den 
Betrieb wieder auf, mit einer vollzäh- 
ligen Mannfhaft von drei= bis bier- 
Bundert Leuten. 

Diefe Anlage hatte etwa drei Jahre 
hindurch müßig geftanden; fie mar nach 
ihrem. Antauf durch die „American 
Steel Eo.“ geichloffen worden. 

Springfield, J., 9. Dez. Major 
Edward E. Elliott, welcher die Miliz⸗ 
truppen in dem Leiter'ſchen Gruben⸗ 
— Ziegler befehligt, berich⸗ 

we dem Generaladjutanten 
ie in-ben legten 24 Stunden 
dortherum 


mr 


ı beit im 


Scitle Aufgabe, 


Knaben unter 16 Jahren follen hinfort ir 
llinoiser Kobiengruben nicht 
beihäftigt werden, 


Sahite angeblich Feine Strafe. 


Tabrifinfpeftor Edgar IT, Davies 
wird fi bemühen, von Montag an 
dem auf Kinderarbeit bezüglichen 
Staaägejet in allen Kohlengruben “es 
Staates Geltung zu verfehaffen. Die 
Grubenbefiter hatten den Grundjak 
berfochten, dat das feit dem 1. Juli 
1903 beitehende Gefeß auf die Arbeit 
in den Kohlengruben feine Anwendung 
finde, da diefe Durch eine Spezial-Afte 
geregelt jei. Herr Daptes beftand ba= 
rauf, dgb das Gefeg auf jegliche Ar- 

Staate, alfo aud) auf die Kob- 
fenaruben, Anwendung findet. Em 
„Zeitfall” wurde dem Appellhof unter« 
breitet, der zu Guniten vonDapies ent» 
entſchieden worden iſt. 

„Kinder unter 16 Jahren dürfen 
nicht in den Kohlengruben beſchäftigt 
werden.“ ſagte Herr Davies, „das jteht 
feſt. Die ſtrenge Durchführung des 
Geſetzes iſt aber mit Schwierigkeiten 
berfnüpft. E3 find 937 Gruben zu in— 
fpiziren. Wer foll aber die Anfpizi- 
rungen vornehmen? Unfer Berfonal 
ift fnapp hinreichend, umFabrifen und 
Läden zu infpiziren, außerdem find 
zur \nfpizirung der Gruben Gruben: 
arbeiter erforderlich, Die gemöhnt find, 
in den Schäcdhten und Stollen umber- 
zuflettern und alle Schlupfwintel ten- 
nen.“ 

D. I .Henfle, Manager der Union 
Stod Nards & Tranfit Eo., mwurbe 
geitern dem Richter Severfon unter ber 
Anklage vorgeführt, das die Kinder: 
arbeit regelnde Gejeh übertreten zu ha= 
ben, indem er drei Kinder bejchäftiate, 
die das borgefchriebene Alter noch nicht 
erreicht hatten. Der Kadi verfchob fein 
Berhör auf den 16. Dezember und jeß- 
te ihn bis dahin gegen Bürajchaft auf 
freien Fuß. 

E. A. Rysdon beftätigte geftern, baf 
er mit der Sheet Metal MWorfers’ 
Unton und dein Unternehmer-Berban- 
de Frieden aefchloffen, ftellte aber in 
Abrede, irgend welche Strafen kezahlt 
zu haben. Die Parteien jeien jüämmt- 
li) fampfesmüde gemefen. Das Ge: 
richtöverfahren, das er gegen ben Uns 
ternehniier-Verband anhängig gemacht, 
merbe eingeitellt werben. 

Durch Abſtimmung wurde der Be— 
ſchluß, daß ſämmtliche Mitglieder der 
Chiccgo Federation of. Muficiang 
gleihförmige Uniform tragen follen, 
mit übermältigender Stimmenmehr 
heit angenommen. Am Dienftag Abend 
wird eine Berfammlung abgehalten 
erden, in welcher über die Art ber 
Uniform Befhluß gefaßt werben joll. 

Zum Beten bebürftiger Genoffen 
braten aejtern ftreifende Zufchneider, 
die über Erjparniffe verfügen, dur 
freiwillige Beiträge über $820 auf, 
Die Union hat fich verpflichtet, ihnen 
das Geld zurüdzuerftatten, jobald der 
Streit beendigt und wieder Geld r der 
Rafle ift. 

— 

Greifin in Noth. 


Wurde angeblih von gemifjenlofen Eeuien 
um ihra Babe gebradt. 

Die 66jährige Frau Louife Seegert, 
Nr. 800 Weit Madifon Straße, hat 
Dtto Brandt, Nr. 1350 Weft Gongrek 
Straße, und Fred U. und Alma Da: 
bis im Kreisgericht auf Rüderjtgttung 
bon $364 und ihrer Möbel verklagt. 
Sie behauptet, daß die Beklagten ſich 
verſchworen hätten, ſie um ihre geringe 
Habe zu bringen. Vor zwei Monaten 
habe ſie ſich bethören laſſen, ihnen ihr 
Bankvermögen und ihre wenigen Hab— 
ſeligleiten zu geben nachdem ſie ver— 
ſprochen hatten, als Entgelt ſie bis zu 
ihrem Lebensabend zu unterhalten. 
Wenige Wochen darauf habe man ſie 
an die Luft geſetzt. 

Richter Gibbons hat der gänzlich 
mittelloſen Greiſin geſtattet, die Klage 
koſtenfrei anhängig zu machen. Der 
Anwalt der Klägerin erklärt, daß er 
gegen die Beklagten, falls ſie „bie 
Beute“ nicht zurückgäben, wegen an— 
geblicher Verfchmörung zmeds Beiru= 
ges das Strafverfahren anhängig mas 
chen würde. 


— 19. 
Echeint ihr e unbegreiftig. 


Die Roronersjurh, t welche ben ns» 
quejt über den Tod bed Schaffner 
George Kittroe, Nr. 5462 Gtate Str, 
abhielt, der fich befanntlih am Mon: 
tag Nachmittag erfchoß, gab einen den 
Thatfachen entjprechenden Wahrfprud 
ab. Ein Frl. Hattie Carpenter, der 
er den Hof machte, glaubt nun, daß er 
einen Abjchiedsbrief an fie gejchrieben 
habe, den ihr Jemand vorenthalie. Sie 
fann nicht begreifen, daß er&elbftmorb 
begangen haben fünnte, ohne ihr bie 
Gründe mitzutheilen. Sie fucht alfo 
nach dem Brief, ohne aber biäher ir- 
gend welchen Erfolg gehabt zu haben, 


DaB Beste 


Eb:cago und Ymgegend: Heute Wbend mb mar: 
gen mwabriheinlih Scmeetreiben; tein erbebfic:r 


Wechſel in der Yuftwärme: bo »rausfichtläche —— 4 


Temperatzt mwäbrend der Rai etwa 25 Grab üb 
Rull; teobafter Korboitwind. 

JIlinois: Im nördliden Gebietätheile heute 
und morgen wabriheinlih Schneefreiben, im Er 
tigen Regenibauer; im füdtichen Bebietstbeile mäh- 
rend der Nacht, im Fünsftlihen morgen zumchmends 
Kälte: Heifer Norbiind. 

udiana: Im nördlien Gebietsibeile heute Abend 
und morsen wahrjhetwiih Schnestreiben, im fühl: 
hen Regen: im äußerfien — —XR 2: 
neburende Kälte; nördliche 





REES EERE LETTER ROTER 
ER —* 


BEE” Spesieller Derkauf Sanıflag ig 


N Macht Euch fertig für 1eihnachten! 
Steeliß’ Spezial-Berkauf 


QWIbends offen bis Weihnachten. 
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„Robert! Klara! Nah Haufe fom= 
men!“ rief eine Frauenjtimme von der 
Straßenede her. E3 war die Schmweiter 
des Vaters Helm, fie jtand vor ber 
Hausthür, Die Kinder mwinften dem 
Mädchen zum Mbjchied und fprangen 


| Davon. 


Srma ging langfam durch die Breite 


! Straße beim. ch weiß, wie ich's mad‘, 


dachte fie, nad) der eriten Empörung 
zur Ruhe gelommen: ich geh’ recht Lieb 
und herzlich zu Vater hinein und jeß’ 
mich ihm auf den Schooß und fag': 
„Batina, gud her! Die eine Lode da 
— id) hatt’ fie ja auch gern, weil Du 
ſie ſo gern hatt'ſt — aber ſei nicht 603 
— ſie hat mich ſo ſchrecklich auf der 
Stirn gejuckt, und da hab' ich gedacht: 
das will mein Vating auch nicht! und 


da hab' ich die Scheer' genommen und 
Ich will ja 


ſie abgeſchnitten! — —“ 
nie mehr lügen; ach Gott. Aber er 
ſoll doch nicht denken, die Leute wiſſen, 
daß er ſo 'nem kleinen Mädchen ſchon 
die Haare brennt; dann ſitzt er da und 
ſagt ſich: die Stargarder lachen über 


mich und verſpotten mich und ſpotten 


auch über mein Kind! — Ich mach' 
mir nichts draus, mein gutes Vating. 


Ach ja, ich mach mir doch was draus; 


Du ſollſt aber denken, ſie wiſſen's 
nicht. Und ich ſag' lieber nichts von 


Ba | dein böfen Surg’ und nehm's ganz auf 
a | mid); 


wie ein 


und bin recht lieb 


Schmeilefäggen, und mein 


| wird wieder gut! 
Sie fand ihn au, mie fie gehofft | 


ı vann das Himmelsblau. 


Dating | 
| um fo ferrer, ferner, wirlfich himmel- | 


— 


aber unten war, warf fie fich bei einem 


Gebüfh in's Moos und auf die vor= 
jährigen braunen Blätter, warf ben 
Kopf zurüd. Durfte man das? Gie 
fragte nit. Yhr lag nichts an der 
Melt. hr lag an all ven Menfchen 
nichts. Warum find fie nur alle jo? 
gina ihr dur den Kopf. Nein, die 
Mutter, die war nicht jo! Aber der 
Vater; und Pobert Helm, der böje 
Sung’; und Klara Helm; und ber 
Lehrer und die Lehrerin, und die Schü 
lerinnen. Sie quden einen lle jo 
ftreng oder fo mißgünftig oder fo miß- 
trauifh an: mer bift Du denn? und 
was millft Du denn? Man muß Di 
mohl auslachen, wa3? Dbder man 
muß Dich wohl prügeln, was? Oder 
man muß Dich mohl foppen und hän- 
jeln, mag? — Das Leben ift jeher, 
hört man immer fagen. ‘a, warum 
machen fie’ denn einander jo fchmer? 
Barum ftoßen fie ji) denn immer mit 
den Ellbogen? Und wie gehen fie mit 


| uns Kleinen um, die Großen? 


Geid hr fo viel beffer als 


Was Hat denn Jefus Chriftus gefagt, | 


von und und dem Himmelteich? 


Ueber Jrma, die nach oben blickte, | 
Erdenbäume, | 
Das Blau | 
mar jo durafonnt, jo fchön; e3 zogen | 
aber langjame, weiße und graue Mol: | 


ftanden zunädit die 


* 


ken vorbei, die oft vom Blau nicht viel 
übrig ließen. Das ward dann aber 


fern. Zwiſchen den Zweigen, Blättern 


ö— — — — — — — — — — 


Feiertags⸗-Waaren 
von praktiſchem Werth. 
Eine prächtige Ausſtellung von Männer-Geſchenken. 


Wir haben uns ganz beſonders bemüht, die feinſte Feiertags-Ausſtellung zu veranſtalten, die in 
dieſem Laden jemals ſtattgefunden hat, und wir erſuchen jeden Mann und jede Frau in dieſem 
Stadttheil, dieſelbe wie ſie heute iſt, in Augenſchein zu nehmen. Die verſchiedenen Artikel, die 
wir jetzt offeriren, ſind gerade diejenigen, welche von den Männern geſucht werden, und ſie be— 
ſitzen einen prattiſchen Werth, welchen auch die ſchönſten Spielſachen nicht aufweiſen können. 

Gebt einem Manne einen hübſchen Anzug oder Ueberzieher. Ihr werdet es nie bereuen, und er 
wird ſich jedesmal, wenn er den einen oder den anderen anzieht, Euch ein gutes Andenken bewahren. 
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RER | Feine Anzüge für junge Männer, hr 18 
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Kinder-Anzüge und Ueberzieher, 
von 81.50 b 


—J — —— — 


Schöne Ausſutlungshagren für Jeierlug Helchenke, 
ee ee a 


Hübſche modiſche modiſche Ueberzieher, Feine Ueberzieher für junge Männer, 


— — 77 
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und Wolfen hindurch leuchtete Hoch | 
oben eine andere Welt; bald mie ein | 
| Meer, in dem unjichtbare Geifter | 
ſchwimmen oder fchiveben, bald mie | 
ein blaujeivenes Zelt, unter dem Gott | 

| bater thront. Ach, dachte Jrma, hier | 
| ibn zu einem Stuhl fogmeicheln und | lieg’ ic) im Höllenarund und gud’ zu | 
| auf jeinen Sinien Blab nehmen fönnte. ı ben Bäumen der Erde hinauf und dar= | 

„Liehes Vating!” fjagte jie nur, Er | über in den Himmel hinein. Könnt’ | 

| og noch uno betrachtete fie mit einem | ich einen bon den Engeln jehn! — | 


A| Sennerblid. „Morbgelement!" rief | Ziwifchen den beiden Wolfen da — ! 


hatte, im Wohnzimmer, allein; er 
| hatte eben einen fommerlichen Durft 
A| verfpürt und eine Flafche Bier ge- 
Difnet, aus deren Hals er nun trant. 
‘rma trat zu ihn, wollte aber gerne 
warten, bis er ausgetrunfen und jte 


Feine Negenfhitme — prächtige Griffe— 
ER Eee 
Fancy und jchlichte feidene und leinene 
fchentücyer — von 100 bis 


Fancy Strümpfe — modifche Mufter — 
Dan Kae DE Nee 
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Roman von Adolf Wilbrandt. 

(3. Forijegung.) 
Die beiden Helinstinder und Irma 
- = ee nr 2 
faßen wieder einmal auf dem sohan- 
nistirchplatz; wieder am Nachmittag, 
bei ſonnigem Wetter, doch ſo heiß 
war's nicht. Klara Helm, die ſich leicht 


erzürnen, aber ſich auch ſchnell verſöh⸗ 


nen konnte, hatte Irma bereits zu 
ihrer „beſten Freundin“ ernannt, be— 


ſuͤchte und holle ſie jeden Tag. Neu⸗ 
brandenburg war ihr längſt verziehen. 
Kletten!“ ſagte Robert Helm, wenn 
macht er ein ganz plietſches, wunder— 


er die Beiden zufammen jah. Heute, 


im Worbeigehen, war eine weiche, qroß= | 


müthige Stimmung über ihn gekom— 
men; 
Dirnen, den 


fih zu ihnen. Er fchaute der Jrma 


mieber in die fonderbaren, jchimmern- | 
den Augen und auf den großen, unter= | 
Stirn, und das kitzelt mich.“ 


nehmenden, häßlich hübſchen Mund. 


Neubrandenburgerin, was haäſt Du 

eigentlich gegen den alten Knaſterbart, 
“den Gutzeit?” fragte er nach allerlei | 
Nedereien gegen rechts und fintg, er 
' Xode joll da liegen, ‚will er, 


fah in der Mitte. „Der Mann hat 


Di gern; Dein Singen hat ihm jo | 


qut gefallen, er möcht Dich Tennen, 
jagt er; Dir was fchenten, jagt er. 


NRamli der Mann ichenkt jo gern. 


„Uber was hat fie gegen mich?" fing | 


er geitern an. „Wenn fie an meinem 
Haus vorbeigeht, Friegt fie falt Das 
Laufen, und ihre Augen gehen fo jteif 
gradaus, als mol!’ fie 
jehn, vaß ich auf der Welt bin!“ 


„Ich mag nicht, daß er mich fo an= | 
lächelt,“ erwiderte Irma. „Nein, das hatte ntivor 
fie, odiwoHl ihr ein banges Gefühl über | 


mag ich nicht.” i 
„Sa, wie lächelt er denn? 


„sch mag e3 nicht. — Was tft denn | 


das für ein Mann?” 


„Ein fideler, famofer Kerl! eyt 


hab’ ich ihn erst kennen gelernt — und | 


tie! Er hat gern einen Haufen Jungs 
um fi; jo die luftigjten umd jchnei= 
bigjten; o Du, da geht’3 zu! Auf jei- 
ner Bude verfammeln wir ung, hinten 


in ben Hof hinaus; und fpielen Kar | 


ten und fingen und rauchen; mand)- 
mal ift die ganze Bude blau. Und 
trinfen auch mohl einen Fleinen Likör; 


aber nur menia, ganz tugendhaft. Und 


der Alte fingt immer mit! Biele feine 
Lieder: „Was glänzt dort vom Walde 
im Sonnenſchein?“ und 
Deutſchland, ich muß marſchieren“ 
und „Der Mai iſt gekommen“ und ſo 
was. Oder wir ziehen vor's Thor hin— 
aus. „Baden muß der Menſch! ſpad— 
deln muß der Menſch!“ ruft der alte 
ſind, kommandirt er: 


ber Ihna 


müßtet Ihr ihn ſehen! Da geht er 
dann nackt an der Ihna hin, blos ſei— 
nen großen Strohhut auf dem Kopf 
und ſchwenkt ſeinen Spazigrjtod mie 
einen Säbel. Oder er wirft ihn in die 


ruft wie beſeſſen: „Kokulorum dur 
die Luft! Kokulorum durch die Luft!“ 

„Was fol das heißen?“ 
Klara. 


Kokulorum? Das weiß kein Menſch. ſein Herrſcherſinn. 


Taſchenmeſſer hervor, an dem er auch 


Wir haben ihn gefragt; er macht dann 
eine noch ſpitzere Naſe und ein noch 
ſchärferes, ganz verdeuweltes Geſichi 
und ſagt irgendwas, das man nicht 
verſteht! — Dann geht's aber in's 
Waſſer hinein; er voran; er immer 
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Floor, 


er blieb bei den ſo viel jüngeren 
„Puppen,“ ſtehen, ſetzte 


nur ja nicht 
dachte Irma. 


Robert, ſehr verblüfft. 


Und mit der Zeit immer weniger. Und 


„D Du | 


| lachte. 


G | Irma, 
| hatte nıcht die Kraft. 
fragte | 


TE ST 


EEE ET 


| mit dem Hut und dem Gtod. Und 


dann ivird gefpribt, geftoßen, geruns | 
gen, gefäinpfi, Alles in der Shna. Und 
dann mülfen wir Alle im Ehor iwie die 
Fröſche quaken. Das iſt ſo komiſch, 
dabei lacht man ſich todt!“ 
„Der Mann iſt wohl ein bischen 
übergeſchnappt?“ fragte Klara alt— 
tlua. ” 
„Dielleicht ein Achtel ober ein Zmsif- | 
tel, mag fein; aber ein fideles Haus!“ | 
„Und warum will er mid) denn fen= | 
nen lernen?” fragte Jrma. „Sch bin | 
to fein Jung’?” | 
„Nein, aber aus Dir könnt’ ne Sän- 
gerin werden, jaat er; und auf das 
verfteh’” ich mich, fagt er; und dann 


bares Gefiht. Mber ich bitt” Dich, 
Ssıma, laß doch einmal Dein Geficht 
in Rudy’; was fampfft Du denn immer | 
mit ber Lode da? Schon die ganze | 
Zeit. Auch jehon neulich einmal. Was 
hat Dir die Lode gethan?“ 

„Sie fällt mir immer fo tief in die 





„Ka, dann jchneid’ fie ab!“ 
„Das darf ich nicht:“ 
„Wer will denn das nicht?“ 
„Bater will das nicht. Gerade diefe 
di e 3 fol 
mic dran gewöhnen, jagt er.“ 
Alara betrachtete ihre „beite Freun= | 
din“ aufinerffamer als jonjt, mit 
einem richtigen Mäpdchenblid. „Ach, | 
ach!” Faate fie. „Sch hab’ gedacht, das | 
it eine natürliche Zoce, wie bei alıen | 
Kindern. Und nun ijt fie wohl blos 
gebrannt?” 
Nenn ich jebt doch lügen dürft’! 
Sie mollte aber nie | 
mehr lügen; an der Mutter Grab | 
hatte jıe’s gelobt. „Sa,“ antwortete 


die Haut lieg, „vie figlige da, die ift | 
nur gebrannt.“ | 
„Und Die anderen auch?” fragie 
„Nein, die meiften nicht. Sch hatt’ 
immer XZoden. Aber — nicht jo viele. 


da —“ 

„Aha!“ rief Klara, die glattgeſchei⸗ 
telte, die ſchulmeiſteriſche. „Und Dein 
Vater, der brennt ſie Dir!“ 

Irmas Geſicht ward feuerroth. Ach, 
was für ein Gefühl! Sie ſchämte ſich 
in den Tod; und ſie ſchämte ſich, daß 
ſie ſich ihres Vaters ſchämte. Sie 
konnte zuerſt nicht reden, ſie nickte nur. 
„Na ja,“ ſtieß ſie dann heraus. „Na— 
türlich.“ 

„Natürlich!“ wiederholte Robert und 
„Wenn der Vater Friſeur iſt, 
warum ſoll er dann ſeinem einzigen 





d ſch!“ Kinde keine Locken brennen?“ 
Herr. Und wenn wir weit Draußen an | 


Ohrfeigen möcht' ich Dich! dachte 


BE 1 : Irma. 
„Fröſche werden!” und wir werfen die 
Kleider ab und er auch. O Gott, da 


ſie tanzte eine 
„Irma Zei- 
gebrannte 


Klara ſtand auf; 
Weile wie toll hetum. 
ſing, das Wurm, hat 


Locken!“ rief ſie dazu in einer Art von 


Geſang. „Irma Zeiſing läßt ſich die 
Locken brennen! Irma Zeiſing iſt eine 


2. N ' ı feine Madam!“ 
Köbe und den Hut binterdrein und | 


Mär’ ih nur erft zu-Haus! dachte 
Gie rührte fich aber nicht, fie 


Sn Robert erwachte der Uebermuth, 
den er vom Großvater geerbt hatte, und 
Er 30g leije fein 


eine Scheere hatte. „Das ijt aber 


; jedenfalls dumm,” fagte er, „daß Du 


| 
| 
Dich bon der einen Xode da Titeln läßt | 
und andere Leute nervös macht mit 
dem ewigen Ridmwärtsfchieben. Weißt 
Du, da maden wir furzen Prozeß!“ 

Bei den legten Worten war e3 jchon 
gejcheben: eh’ Irma ſich deſſen verſah, 
hatte die Scheere zugegriffen und die 
„litzlige“ Locke abgetrennt. „Hei!“ 
machte der Junge und freute ſich über 
den kunſtgerechten Schnitt;“ dann 
Iprang er auf die Beine. Die präch— 
tig blonde Locke fiel auf's Pflaſter hin⸗ 
unter. 

„Um Gottes willen!“ 
„Du Bengel! Was haft Du da ge 
nacht?“ 

„Did von einer Xaft kefreit, So 
ein quier Menjä bin ih!" Er lachte, 
in feinem Herrengefühl. : 
Die Schweiter lachte mit. 


ſchrie Irma. 


Was haſt Du gemach 


platz, ging auf, 


Höllengrund! 
Wort gefiel ihr. 


er, die Flaͤſche wegſtellend, mit einem 


ſeiner belieblen Flüche aus der Thea— 
„Was haſt Du da gemacht?“ 


terzeit. 
„Was ich gemacht hab'?“ ſagie ſie 


erſchroclen, durch ſein böſes Geſicht 


“ 


terwirrt. „Ich hab’ nichts gemadjt — 
„Da ilt ja die Lode fort! Die 
Hauptlode! Meine beite Lode! — 
EN +2” 
„Verzeih — verzeih, liebes 
tina —“ 
„Abgeſchnitten! Was?“ 
„Ich — mir war ſo — ich dachte — 
6 4 J ab 
„Halt Dein Maul, Du Balg. Ic 


weiß ſchon, wie's ift! — Da haft 


eine!” 


Er gab ihr eine Dhrfeige, daß fie | 


faft auf die Seite flog. 
Die Thür zum Laden, vom Bor: 


mt 


er 
Noch einen halbderftidten Fluch mur= 


melnd eilte er in den Laden zurüd. 


Srmas Wangen glübten, Die uns | 


berührte fo roth ivie Die andere, bor 
innerem Schmerz, vor Scham und 


| Wuth.. Sie ging fumm hinaus. Gie 


trat auf die Straße. Nur nicht län- 


rafchen, Heinen Schritten bor= 
ärtsgehend, ohne zu denfen, möhin. 
immer, immer wieder? 
Zorn? Und oleid feine anderen Ge— 


| danten als: jo ein böfes, Tihlechtes 
Kind!? — Ach bin aber fein jchlechtes | 
Kind! Sch fann nur eins werben, id) | 
werd’ eins, id) werd’ eins, wenn's jo | 
meitergeät; wenn die Büffe und Knüffe 
und Obrfeigen fliegen, eh’ man nod) | 
hab’ ich’S gemeint! | 


kann: jo 
ichlecht gemeint. Bin viel- 
Bin aber dod) 


Tagen 
Habis nicht 
leicht dumm geweſen. 
Dein Kind — Dein 
Deine todte Frau, die war meine Mut— 


ter — und ich wollt', ich wär' auch 


todt und Du häit'ſt kein Kind! 


Das gefiel ihr, daß fie fo was Wil: | 


e3 dachte; fie fühlte, wie es ihr auf's 
agte jte jich iwieder, und es war ihr, 
wie wenn fie die Worte Elingen hörte: 


Herz fhlua, und das freute fie. Jmme 


und ich wollt’, ich wär’ auch todt, und | 


Mir 


Du hatt’jt ein 
ward fie allmählich ruhiaer. 


Kind! — Darüber 
„Wo bin 


ich?" jagte fie auf einmal, blieb ftehen | 


und blidie herum. Sie war auf das 


| Rondel binaufgejtiegen, ohne es zu | 
| wiffen. Da war der Nachtigalleniteig; | 
Der | 
aud) das | 
Sie ottig weiter, in | 


darunter der Höllengrund.... 
Dachte fie; 


den baumreichen Grund binab; eh’ fie 


Anreinigkeit 


entſteht durch eine ſchlechte 
Beſchaffenheit des Magens. 


Gebraucht 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger! 
Iropfen 


den großen dentichen 
Bintreiniger. 
Cie reinigen den Magen 


und beleben die Leber, wos 
durch reines Blut entficht. 


Heraus mit ver Eprade, Du Balg! | 


| tird Alles mit Liebe gemacht! 
| ber Fleine junge Engel, der hat’3 jo 
‚gut, Wenn er auch noch Dumm ift, das 
Du | 

ı rub umd fireichelt ihn einmal und Tagt 
ihn, tie er e3 machen fol, und gibt | 


r hörte ihre Klingel. | 


Gleich im | 


Kind — und | 
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eben ſeh' ick 


auch ſo wie die Menſchen ſind? 
nein, nein, das ſind ſie nicht! Wenn 


da ein kleiner Engel ankomint, und er 
weiß noch nichts und verſteht's noch 
nicht — dann iſt gleich ſo ein ſchöner 

Cherub da, nimmt ihn bei der Hand, 


ſieht ihm mit ſeinen Engelsaugen in 
das kleine Geſicht; komm, ſagt er, ich 


will Dich führen, ich will Dich beleh 


Bas | 


ten, häng’ Di nur an mich! Hier 


Und 


Ihadet nichts, Dann lächelt der Che⸗ 


ihm die rechten, ſchönen Gedanken. 
Und der Kleine Engel fagi fich: ja, ih 
bin im Himmel! 
‚ (Sortjegung folgt.) 
—ñ— — — 
Die Einſame. 
Mit eiligen Schriten trippelt die 
kleine Matrone durch den Hauptweg 
des alten Kirchhofes. Stiller Friede 


—— —— + 8 
| ger drin im Haus! — Warum macht ltegt über biefem Ort, die entlaubten | 


| er mir’s immer jo? dachte fie, mit | 
| ihren 


Bäume ſchwanken leife im Nonember- 
wind. — mmer einfamer wird e8 auf 


‚ven Wegen, nur wenige Befucher find | 
noch zu bemerfen; denn leife breitet die 


Dämmerung ihre Schatten über die 


| winterliche Erbe, 


Die alte Dame fchritt durch dieGrä- 
berreihen, big fie zu einem Erbbearäb- 
niß Tan, deffen drei Hügel von einem 
eifernen Gitterzaun umfchlofien wa— 
ren. — Diefes Fledchen Erde barg ihr 
ganzes Glüd, um deffentmwillen fie ge- 
lebt, gefämpft und gelitten hatte. Nun 
war Ichen lange alles dahin — fie war 
allein zurüdgeblieden — allein 


nittleren Hügel 
„Auferftehn, ja 


trug die Injchrift- 
auferftehn tmirft bu, 


mein Leib, nach kurzer Ruh! Uniterb- | 
lich Xeben wird, der dich fchuf, dir ge= | 
ben!” ‚ 


„sa auferjtehen!“ flüfterte dieDame | 


feife vor jih Hin, und ein fehmerz- 


Geſicht. „Wann werden wir uns wie— 
derſehen, meine Lieben?“ 
Glockenton drang aus der Ferne zu 


der Einſamen herüber, die ſich jetzt an 
den Gräbern zu ſchaffen machte und 


die mitgebrachten Blumen und Kränze 
liebevoll und zärtlich zwiſchen den 
Epheu bettete. Dann ſtand 
und ſtarrte auf die Hügel nieder, in 
Erinnerungen verſunken. 

Das Geläut war verſtummt, der 
letzte Tagesſchein erloſchen, ein ſcharfer, 


rauher Wind ſtrich durch die entlaub— 
Die alte Dame überlief ein 
Fröſteln, feſter zog ſie das altmodiſche 
um die Schultern, dann 
trat ſie den Heimweg an. Wie traum- 


ten Aeſte. 
Mäntelchen 


verloren ſchritt ſie durch die langen, 
hellerleuchteten Straßenreihen — an 


den Menſchen vorüber, die lebensfroh 
entgegen⸗ 
links bli-⸗ 


dem nahen Weihnachtsfeſt 
ſahen — weder rechts noch 
ckend, denn immer noch war ſie im 
Geiſte mit ihren lieben Todten beſchäf— 
tigt. 

Endlich hatte ſie ihre Wohnung er— 
reicht. Sie ſchritt durch das Bortal 
des vornehmen Hauſes — über den 
Hof, zu den Gartenwohnungen drei 
Treppen hinauf. Sie ſchloß auf, legte 
Hut und Mäntelchen im Korridor ab 
und trat in ihr Stübchen. Schnell 
zündete ſie die Lampe an, deren roſiger 
Papierſchirm einen angenehmenSchim— 
mer verbreitete — dann ſchürte ſie das 
Feuer im Ofen, daß es bon neuem er— 
glühte und luſtig kniſterte und flackerke. 
Nun wurde es gemüthlich im Stüb— 
chen, deſſen Einrichtung überaus ein— 
fach war. 

Ueber dem altmodiſchen Sekretär 
an der Wand hingen drei Bilder. Das 
mittlere ſtellte einen Offizier dar, einen 
ſchönen, breitſchultrigen Mann. Le— 


bensluſt und Frohſinn blitzte aus fei- 


nen Augen. Zur Linken dieſes Bildes 

hing das Porträt eines kleinen Mäd— 

chens, ein reizendes Kindergeſicht. 
Rechts der Jüngling, mochte kaum 


Jahre zählen, er war ſchlank und 


ſchmächtig, ſeine Augen blickten im Ge— 

genſatz zu denen des Vaters überaus 

ernft und finnig bei der an, 
Die alte Frau Hatte fich jeßt in ben 


Br 


eben ſeh ich einen. — Nein, ich ſeh'“ 
och keinen. — Ob die mit einander 
Ach 


mit 
ihrer Sehnſucht. — Der Grabſtein des 


| Blumen und Düften. 
ren die Stunden, menn Nofe heimlich | 
am Waldrand unter der großen Buche | 
mit Hopfendem Herzen des Geliebten | 


fie lange | 


— — — ——— —— —— 


großen Lehnſtuhl niedergelaſſen und | 


blicte zu den Bildern auf. Ueber das 
verblübte Geficht ging 


daß e3 troß der weißen Haare jung 


| erfchien, und mit tiefer Innigfeit flü> 


fterten ihre Lippen: „Mein geliebter 
Mann — meine fühen Kinder!” Jhre 
Seele durchzieht ncch einmal das ent» 
ſchwundene Jugendglück. 

Auf einem Balle hatte fie ihn zum 
erften Male gefehen. Bis dahin war 


| der Abend ziemlich intereffelos für fie 


aewefen — fchon ‚wollte fie den Vater 
bitten, mit ihr 


und hatte fie mit feinen feurigen Au— 
gen anaebligt, indem er fich leicht vor 
ihr verneiate. Dann hatte fie plöglich 


an feiner Bruft aeleaen, und unter den | 
! Klängen eines Walzer war fie da= 
bin geflogen, fo leicht, fo ficher wie auf | 


Flügeln. Von dem Moment an batte 


der junge, liebenswürdige Offizier die 


jugendfrifche Nofe Werner mit den 


Neilchenaugen nicht mehr von derSeite | 
Und als das Feit zu Ende | 
und Tie Abfchied voneinander nahmen, | 
da fah er fie lange mit heigen Blicken 


gelafien. 


an ınd bat, ob er fie wieberjehen 
bürfe. Und Rofe gewährte es ihm er- 
röthend. » ‘ 

Bon da ab fahen fich die beiden 
taalich, niemand muRte von ihrem ftil- 


5 2 a | len Glüd. — Die Monate vergingen, 
liches Lächeln ging über das alte, feine | 


der Sommer 30q in’& Land mit feinen 
Wie ſchön wa— 


harrte. Und wenn er dann kam, wie 


ſie in ſeine Arme flog — das war ein 


reines, ein volles Glüd. 
den GSefretär entnommen, alte, ver- 
gilbte Blätter. 
bon aus und ftrich wie liebfofend da= 
rüber bin. 
dert: und aber hundertmal 
haben. Der erite enthielt nur die me- 
nigen aber inhaltreihen Worte: „Ge: 
liebte Rofe, juble mit mir! Mein Herz 
klopft in überftrömender Geliateit, 
denn der Zeitpunft ift da, mo ih Dir 
den Brautfranz auf’3 Haupt Tfegen 
darf. 
taa, damit mir vereint um 
Vaters Segen bitten fönnen. 
alüdfeliger Liebſter.“ : 
Melhe Wonnen hatten damal3 das 
Herz der jungen, glüdligen Xofe 
durhitrömt! Der alten Frau im Lehn- 
ftuhl tlopfte da3 Herz vor Erreaung, 
fo deutlich hatte fie fich in die Erinne- 
rung vergangener Zeiten hineingelebt. 
Dann waren Yüähre einer heiteren, 
fonnigen Ehe aefolgt, die nocy ver— 
Ichönt murben durch zwei liebe, Herzige 


en. 


Da fam das Krieasjahr 1870. Die | 


Pflicht für’3 Vaterland zu Fümpfen, 


rief den »geliebten Mann von Rojes | 


Seite. Mit Shwerem Herzen nahm er 
Abjchied von Weib und Kindern; es 
tar, ala ob fie fich micht laffen könn— 
ten. — Nun folgte eine trübe Zeit, 
Frau Rofe konnte fih fchmwer in die 
Irennung finden — die Pflichten der 
Mutter lenften fie allmählih bon 
ihren bangen und jorgenpollen Ge- 
danfen’ ab. — Die Zeit flog fchneller 
dahin, zudem erhielt fie regelmäßige 
Nahriht von ihrem Gatten — er 
fühlte fih gefund, und feine Zeilen 
wären ftets3 Hoffnungsfreudig. — — 
Doch eines Tages erhielt Frau-Rofe 
einen Brief, der fie jehr forgennoll 
machte. Ihr Gatte ſchrieb: Mein 


* 


ein Leuchten, 


heimzukehren — da 
var er lächelnd auf ſie zu gekommen 


Ren { | das Stühchen' — ein 
Sie wählte zwei da= | Höchften 
Sie mochte fie wohl Bun= ; 
gelefen | 


Ermwarte mich morgen QBormits | 
Deines | 
Dein | 


| ijhen Berfaffung eintteten joll. 


— nn — — 


theutes, geliebtes Weib, meine herzigen reiche frühere Landtagsabgeordnete 


— TEL ne 


ui 
x 
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Kinder! Sch weih nicht, weshalb ich 
mich gerade heute fo furchibor nad 


C 


e, nahe Wrightwood Avenue. 


Der 
23% 
—8 


Euch fehne — und ich follte mich doch | 4 


freuen, ich bin zum Major apanzirt 
und habe viele Ehren genofjen. 
liegen vor Sedan — für morgen wird 
ein harter Kampf erwartet — bete für 
mich, meine Rofe, und füffe mir bie 
Kinder. - In Eiwigfeit Dein Liebfter.” 

Nicht lange darauf bradhte man 
Frau Roſe den ſchwer verwundeten 
Gatten heim, den der Tod 
hatte. 


Mir. 


gezeichnet | 
Sie muhte noch dankbar fein, | 


daß Te ihm felbit die Augen zubrüden | 


durfte. 


Dod 


zz. 


berlofhen. — nicht 
Schmerzes. Nicht lange darauf ftarb 
ihr aeliebies Töchterchen nach kurzer 
Kinderkrankheit. — Nun lebte ſie ein— 
ſam dahin mit ihrem Sohn — doch 
auch ihn ſollte ſie niht behalten. Als 
Seekadett kam er bei einem Schiffsun— 
glück um's Leben. Roſe hatte gemeint 
vergehen zu müſſen, ihr Herz war ge— 
brochen — aber dennoch lebte ſie weiter 
und lebte lange — trotzdem ſie ſich 
ſchon oft den Tod 
Hatte, 

Die Laınpe war dem 
brannt. Vom nahen Kirhthurm hatte 
es eben ein Uhr geſchlagen. 


Die alte Matrone befand fich in ei= ı I 


nem fonderbaren Zuftand. Halb wa= 
chend, halb träumen ſtützte ſie ſich mit 
zitternden Händen auf die Stuhllehne 
und ſtarrte mit weit offenen Augen in 
die Finſterniß. Da — heiliger Gott 


was war das? Leiſe, ſüße Töne er— 
klangen, immer deutlicher, immer lieb— 
a De zZ ‚. | licher — die Thür öffnete fich, und ein 
Frau Rofe hatte ein Pädchen Briefe | 


Meer von Licht und Glanz drang in 
AHuffchrei der 
GSeltgfeit rang ih von den 
Lippen der alten Tyrau: „Mein gelieb- 
ter Mann, meine Rinder!” 

E3 waren ihre lehten Worte. Ihre 
Serle jchrebte empor zum eivigen 
Licht. 

—— 
DTer finniſche Landtag. 


In überwältigender Weiſe hat ſich 


die Bevölkerung Finnlands bei den 
türzlich beendeten Wahlen zum Land-⸗ 


tag auf die Seite der Konſtitutionellen 


geſtellt, derienigen Partei, die gegen 
die Ruſſifizirung Front machen und 


für die Aufrechterhaltung der finni— 
Die 
altfinniſche Partei, die mindeſtens eine 
zweifelhafte Stellung einnimmt und 
es mit dem in ruſſiſchem Fahrwaſſer 
ſchwimmenden Senat hält, erlitt eine 
empfindliche Niederlage, die beſonders 


zige ſcharf im Bürgerſtand zum Ausdruck 
Kinder, einen Knaben und ein Mäd— 


kommt. 


Beim vorigen Landtag zählte dieſer 
Stand 40 Mitglieder der ſchwediſchen 
Partei und 28 finniſch ſprechende Mit— 
glieder. Aber von den diesmaligen 73 
Plätzen des Bürgerſtandes gehören 67, 
oder 90 Proz., den Konſtitutionellen, 
den verbündeten Schweden und Jung— 
fennomanen, die, den Sprachunter— 
ſchied beiſeite ſchiebend, aus politiſchen 
Gründen zuſammengingen. Die alt— 
finniſche Partei verlor faſt ihre ſämmt— 
lichen leitenden Mitglieder. Im 
Bauernſtand, den die altfinniſche Par— 
tei beherrſchte, können die Konſtitutio— 
nellen auf eine Mehrheit von ſechs 
Stimmen rechnen, und im Prieſter— 
ſtand, der früher ebenfalls überwiegend 
finniſch war, brachten ſie es auf die 
Hälfte. Der kommende Landtag zählt 
ungemein viele neue Mitglieder. Zahl⸗ 


— 


herbeigewünſcht 


Verlöſchen 
nahe und das Feuer im Ofen niederge— 


Nun war die Sonne ihres Lebens 
genug des 


Si: die Woche 
FRISKEL & PITZELE:. 


Sch Läden: 
276-278 E. North Avenus, 

* nahe Larrabee Straße. 
717-72 Niilwaukee Avenue, 

Ede Noble Strahe. 
1658-1660 Milwaukee Ave, 
nahe Armitage Avenue. 
2443-2445 Weniworth Ave, 
nab: 25. Straße. 

767-769 Halsted Strasse, 

nahe 19. Straße. 4 
a 4725-4727 Ashland Avenue, 


nahe 47. Straße. 


verbaien fi eine Wiederwahl, un) 
mehrere hervorragende Männer konn— 
ten, wie fich ein Blatt in Helfingfor3 
vorfichtig ausdrüdt, „wegen längeren 
Vermeilend im Wuslande” nicht ae= 
mähit werden. Dies find nämlich die 
Ausgemwiefenen oder Deportirten. Aber 
trotzdem wurden zwei Ausgewieſen 
gewählt. Wie ſich die Behörden ihnen 
gegenüber verhalten werden, wird ein 
Prüfſltein für die herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe in Finnland ſein. Die Verfaſſung 
beſagt nämlich, daß keinem Landtags 
abgeordneten verweigert werden darf, 
ſich zum Landtag einzufinden und ſei— 
nen Landtagsberuf auszuüben. 

Daß man den kommenden Dingen 
in Finnland auch in Rußland mit In— 
tereffe entgegenfieht, zeigt ein Artikel 
der „Ruft. Wjed.“, worin aefagt wird, 
ver Landtag werde ernftlih die Mitter 
zur Miederheritellung gejeglicher Zu- 
Hände erörtern. „Wir münfchen,“ 
heißt es meiter, „ven Vertretern de3 
finnifchen Boltes bei diefem nicht leich- 
ten Vorhaben Glüd. Wir find über- 
zeugt, daß unfere Wünfche von allen 
gebildeten Kreifen Rußlands geiheiit 
werben. Hoffentlich werben die übel- 
. wollenden Stimmen der Prefje, die 
leider alle anderen übertönten, allmäh- 
lid) verfiummen. Jet, wo fih in 
Ditafien ein drobendes Drama ab- 
Ipielt, brauchen wir mehr denn je inne- 
ten Frieden und Befeitigung innerer- 
Verwicklungen.“ 

—— + —⸗ 

— Ihre Anſicht. — Er: Es gehö— 
ren viele Menſchen dazu, um eine Weli 
zu bilden. Sie: Aber nur ein Mann! 


Seit Über fedzig Jahreu. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiöw’s Soothing Syrup 
feit jedhzig Igbeen von Millionen Müttern beim 
Sabnen ihrer Kinder mit baftem Erfolge angewandt, 
Er berubiat das Kind, ermeict_ das leiſ 
wine dir Schmiergen, beilt Wind-Kolit und F da3 
befte Mittel für en anal! won Ubotde · 

erie 


— — — 


fen in der ganıen Welt. 


re ertnene, 


x 
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Trinkt 


das ee a 


Mbendpoit, Chicago, 


— Bei Clio, Je. ſtieß ein. Rod Ie 
land⸗ Herſonenzug der zwiſchen Chi⸗ 
cago und Kanſas City fährt, mit ei— 
nigen kiesbeladenen Wagen eines Ar⸗ 
beiterzuges zuſammen; zwei Angeſtellte 
wurden ſchwer verletzt. 

— Die von der St. Louiſer Welt— 
ausſtellung kommenden Boeren hielten 
in Kanſas City, Mo. einen Gedächt— 
n'ß⸗Gottesdienſt für Paul Krüger ab, 
deſſen Leiche vorgeſtern in heimathli— 


cher Erde beſtattet wurde. 


Ausland. 
— Aus Para, Braſilien, werden 
vier Fälle von Beulenpeſt gemeldet. 
— Im öſterreichiſchen Reichsrath 


2 | tourbe eine neue Vorlage zum Schute 


‚ ber Auswanderer eingebracht. 


|  — Der zu Breit, Frankreich, au3- 
gebeſſerte ruſſiſche Torpedojäger Prou— 


J zitelny iſt weitergefahren 


586-612 N. Halsted Str., Chicago, Ill. 
Telephone North 645. 


Beitellt eine iite, 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Se liefert hon der iſociated Prebe.) 
— 


Die „Sloecum⸗“⸗Hinterbliebenen. 

New York, 9. Dez. Die jüngſte 
Verſammlung der Vereinigung von 
Hinterbliebenen der „Slocum“-Kata— 
ſtrophe war dermaßen ſtark beſucht, 
daß der Verſammlungsſaal in der 
Schützenhalle, Nr. 12 St. Marks Pl., 
kaum Alle faſſen konnte. Der Präſi— 
dent der Vereinigung, Charles Derſch, 
ſtellte der Verſammlung Herrn Paſtor 


Haas, den Geiſtlichen der lutheriſchen 


Gemeinde der 6. Str., als erſten Red— 
ner vor. 

Paſtor Haas ſprach zunächſt von 
den Zeiten des Mißverſtändniſſes zwi— 
ſchen ihm ſelber und der Vereinigung 
und erkannte es dankbar an, daß man 
ihn jetzt zum Delegaten an dem Ko— 
mite machen wolle, welches nach Wa⸗ 
fhington gehen ſoll, um den Kongreß 
zu veranlaſſen, für die Hinterbliebenen 
eine beſtimmte Summe zu bewilligen. 


Er lehnte aber mit der Begründung | 
ab, daß feine Amtzpflichten ihm eine | 


weitere Thätigkeit unmöglich machten, 


und daß es ihm wie eine Entweihung 
des Andenkens ſeiner Lieben vorkom-⸗ 


men würde, wenn er für ihren Verluſt 
mit Geld entſchädigt würde. 
Präſident Derſch ſprach ſein Be— 


dauern über die Ablehnung aus und 


gab-bann eine Weberfiht über Die 
Gründe, melche feine Gejellichaft be: 
megen, in Wafhington Hilfe zu fuchen. 


Bei jedem Eifenbahnunglüd, fagte er, | 
und | 


feien die Eifenbahnen haftbar 
müßten Schadenerfaß leiiten. In die— 
fem Falle habe die Regierung felbit 
zuaeftanden, daß ihre Beamten ihre 
Pflicht und Schuldigfeit nicht gethan 
hätten, und daher babe fie die Pflicht, 
bie ſe Vernachläſſigung wieder gutzu— 
machen. 

Für den Denkmals-Fonds ſind bis 
jegt nahezu $525 eingegangen. 


SpolH amerifanifhe Einwanderer 


anloden. 

St. Kohn, R.3.,9. Dez. Die fana= 
diiche Regierung hat Thomas Hethe- 
rington, früher ein Mitglied der 
GStaatölegislatur von New Brunswid, 
zum Einmwanderungsagenten 


ton zu eröffnen. 
Propaganda in allen landwirthiaft= | 
lichen Diftrikten der Neuenglandftaa- 
ten für die Auswanderung von Far 


mern nad) dem Fanadifchen Nordiweiten | 


machen. 

&3 wird behauptet, daß in den Ieb- 
ten 15 Monaten reichlich 50,000 Ame— 
tifaner, meijtend vom mittleren We- 


ten. 


Sie Chadwid will fein Borverhör. | 


New York, 9. Dez. Bereits ift bie 
Finanz-Abenteurerin Mrs. Chadmid 
des Aufenthalts im Staatsgefängniß 
müde, in dem fie feit gejtern Abend um 
neun Uher vermeilt, und da ihre An— 
mwälte durchaus nicht die $15,000Bürg=- 
Ichaft für fie auftreiben fönnen, jo hat 
fie fih entfchloffen, ihren New Norker 
Miphelligkeiten ein Ende zu machen, 
indem fie auf ein Vorverhör verzichtet 
und direft nach Cleveland geht, um 
fi dort auf die befannten Anſchuldi— 
gungen zu verantworten. Gie erwar⸗ 
tet, dort Freunde zu finden, welche ihr 
helfen. Sie fandte eine biesveziali- 
che Botichaft an ihren Sohn Emil im 
„Hotel Breslin“, und diefer fuchte fie 
dann fofort auf. 

Die Bumpfünftlerisn. 

New York, 9. Dez. Da fie die ver: 
Iongte Bürgfchaft von $15,000 nicht 
auftreiben fonnte, jo wurde :Mr3. 
Ehadmwid geitern Abend um 9 Uhr 
ıhatfächlich | in das Tombs-⸗Gefängniß 
gebracht. Sie ſagte dem Bundesmar⸗ 
ſchall, ſie werde „ſehr bald ihre Un— 
ſchuld beweiſen“. 

Diebe im Poſtamt. 


New NYork, 9. Dez. Diebe draugen in 
das Poſtamt zu Harriſon, im County 
Weſtcheſter, zu früher Morgenſtunde 
und erbeuteten $180 in Baargeld, 
Br in Poftmarten, brei eingejchrie- 

bene Briefe und eine Jajchenubr, wel⸗ 
che durch bieBoft verfandt worden war. 


Safe die „Honntagpor« 


ernannt | 
und ihn beauftragt, ein Büreau in Bo= | 
Bon dort aus miller | 


ften, ih in Kanada niedergelafjen hät- | 


ins Haus geliefert. 


— Der berühmte Maler Adolph von 


' Menzel in Berlin feierte feinen 89. 


Geburtstag. Auch der Kaifer fandte 
‚ ihm ein Gefchent. 

— In St. PBeteröburg wird die An 
| gabe Zementirt, daß Rußland dhileni- 
. Ihe oder argentinifche SKriegsfchiffe 
I"gefauft hahe. 

— Chas. R. Flint von Nem York 

unterkandel: in Konftantinopel wegen 


noner an die Türkei, 


| 
A 
. | Verkaufs von 14 pneumatifchen Sa- 
| 
| 


Ausland. 


Vom SIriegerverband gefeiert. 


New Xorf, 9. Dez. Der New Norfer 
Berband beutfcher Kriegervereine gab 
geitern Abend einen flotten Rorımer3 
zu Ehren des Generalmajorz v. Lö— 

| menfeld und desMajors Graf Schmet- 
| tom, melche Nachfommen von Dffizie- 
| ren Friedrichs d. Gr. find und der 
| 
| 
| 
I 


Enthüllung des Friedrich-Denkmals 


in Waſhington als Vertreter des deut— 
ſchen Kaiſers beiwohnten. 

Generalmajor v. Löwenfeld nannte 
in ſeiner Rede die Anweſenden „Liebe 
Kameraden“ und erzählte nochmals, 
ein wie inniger Wunſch des Kaiſers 
Wilhelm es geweſen ſei, dem imerika— 

niſchen Volke jenes Standbild als Zei— 

chen dauernder Dankbarkeit für das 

Willkommen zu ſtiften, welches Prinz 

Heinrich bei ſeinem Beſuch in den Ver. 

Staaten allenthalben gefunden. Er 

fügte hinzu, der Kaiſer habe zu ihm 

und Major v. Schmettow beim Ab— 
| ſchied geſagt: 

„Wenn Sie einen alten Soldaten 
| bon uns drüben treffen, übermitteln 
Sie ihm meine Grüße. Und verfäu- 
men Gie nicht, dieVeteranen und Krie- 
ı gerberbände zu befuchen! Xhre Mit- 
und Ehre, die fie dem Lande jchulbig 
| find, in dem fte jebt leben, mit der Lies | 
| be für ihre alte Heimath zu bereini- 

gen.‘ 
| „Und im felben Tone,” fuhr der Ge- 
ı neralmajor fort, „hat auch Präfident 
| Roofevelt zu mir gefprochen. Er ver 
| ficherte mir, die Union werde niemals 
vergeſſen, mas jie den Deutfchen ver- 
dankte. Beim Beginn des amerifani- 
Ihen VBürgerfieges,” fagte er, mur- 
| ten mehrere Staaten durd deutſche 
Vereinigungen in der Union erhalten.“ 

Die Veteranen brachen in Hoch-Rufe 
aus, als der Redner mit einer enthuſi— 
aſtiſchen Anerkennung des Präſidenten 
Rooſevelt ſchloß. 

Ausſchuß heißt „Hibernia“⸗Vor— 
lage gut. 

Berlin, 9. Dez. Der Buhget-Au3- 
ſchuß des preußiſchen Landtags-Abge— 
ordnetenhauſes hat jetzt die ſogenannte 

Hibernia-Vorlage gutgeheißen, und es 
unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 

auch das Haus ſelber die Vorlage mit 

großer Mehrheit annehmen wird. 

Die Vorlage ermächtigt die Staats— 
regierung, von der Dresdener Bank in 
Berlin Aktien der Bergwerksgeſell— 
ſchaft „Hibernia“ (zu Herne, Weſt— 
falen) im Nennwerthe von 27,552, 
800 M. zu erwerben und zu dieſem 
Zmed bis zu 694 Millionen M. zu 
berausgaben. Hierdurch will fich die 
| Regierung einen Einfluß im Koblen- 
| Tondifat erzwingen. 

Serbien wieder ohne KRabinet! 

2elgrad, 9. Dez. Das neue ferbi- 
je Kabinet, teffen Premier der Ge- 
neral Gruitſch war, hat ſchon wieder 
| u ntt! 
| 3 ftelite fich nämlich heraus, daß 
| e8 — lich geweſen wäre, ob dieſes 

Kabinet eine Mehrheit in der Natio- 

nalverfammlung erhalten würde, 


Celegrapfifche Hoiizen. 


Inlaud. 





— Die „Farmers' State Bank“ zu | 


Lambert, bei Enid, DfL., wurde von 
drei Einbrechern um 83000 beraubt. 

— Einbreder raubten aus dem 
Poitamt von Point Pleafant, W. Ba., 
$1050 in Briefmarken und $160 in 
Baargeld. 

— Ein Schiedsvertrag zwiſchen den 
Ver. Staaten und Oeſterreich-Ungarn 
wird in unſerer Bundeshauptſtadt in 
nahe Ausſicht geſtellt. 

Präaãſident Rooſevelt beräth ſich jetzt 
täglich mit Senatoren und Abgeord- 
neten des Kongrefjes über die bejtmög- 
che Verwirklihung einer Zolltarif- 
Repifion. 

— Eine Banit in New Norker Bär 
fenfreifer murze dur Thomas W. 
Samfen und feine VBoftoner Freunde 
verurſacht, durch Herunterdrüdung 
von Kupferaktien. 

— Generalmajor v. Löwenfeld und 
Major Graf v. Schmettow, welche bei 
der Enthüllung des Denkmals Fried⸗ 
richs d. Gr. in Waſhington den deut⸗ 
ſchen Kaiſer vertraten, fahren morgen 
von New Dart vo Europa zurüd. 


alieder veritehen e3 trefflich, die Pflicht | 


— €3 beftätigt fi), daß Dejterreih- 
| Ungarn das Verlangen geftellt hat, die 


| 


x | Hundelävertrags = Verhandlungen mit | 


| Deutfchland neu zu eröffnen. 

— Man mweiß noch nicht, ob der ge= 
meldete Tod des franzöfilhen Kam= 
merabgeordneten Shoeton dur Gas | 
ein Unfall, oder Mord, oder Selbit- 
mord war. Ghpeton fah einer länge= 


ren Haftitrafe wegen der Obrfeigung | 


des Kriegäminijters Andre entgegen. 

— Das britifche Auswärtige Amt | 
ftellt die Meldung in Abrede, baßEng- 
land der Türkei für arabifche Zuges 
ftändniffe Geld angeboten habe, um 
argentinifche und chilenifche Kriegs- 
Ichiffe zu faufen. 

— Profeffor Robert Koch reift mor= 

| gen über eine Woche nad) Süpdmelt- 

Afrifa ab, um neue miffenfchaftliche 
Unterfuchungen über die NRinderpejt 
und andere Viehfrantheiten vorzuneh⸗ 
| men. 

— Der italienifche Finanzminifter 
Quzetti erklärte vor der Abaeordneten= 
fammer; daß das Iehte Budget troß 
der Neigung, die Ausgaben zu erhö- 
hen, mit einem Weberfhuß von „11,- 
600,000 abfchlof. 


— Die türfifche Regierung hat der 
öfterreichifchen die verlangte Genug= 
thuung wegen des Zurüdhaltens öfter- 
reichifcher Poftfachen (zu Skutari) in 
Geftalt der Abfegung dreier Beamten 

| geaeben; die angebrohte Flotten⸗Kund⸗ 
gebung unterbleibt alſo. 

— Mit knapper Noth entging die 
franzöſiſche Regierung einer Nieder— 
lage in der Deputirtenkammer, indem 
der Antrag, dem oberſten Richterkolle- 
gium alle Fälle zu unterbreiten, in de— 
nen Regierungsbeamte auf eigene 
Fauſt geheime Unterſuchungen in 

Straffällen vornehmen, mit nur zwei 

Stimmen Mehrheit abgelehnt wurde. 


Zeid Ihr kran Ihr krank? 


| 

| Menn dies der Fall, mo? 

Kopffcehmerzen? 

Irodener, augmergelnder Huften? 

Belegte Zunge? 

Mangel an Energie? 

| Schmerzen im Magen? 

| Eingemeiben? 
Allgemeine Schwäche? 
Das find nur etliche Anzeichen von 

Unverdaulichkeit. 

Etliche der anderen find: Winde im | 

Magen oder Eingemweiden; Verftopfung 
| oder Diarrhoe; bleiche Hautfarbe: Fle⸗ 

cken vor den Augen; Schwindel; Ge— 

michtsabnahme: Reizbarkeit; Schlaf: 
lofigfeit; Nerpöfität. 

Alle diefe Symptome werden Euch 
plagen und quälen und nie permanent 
verfhrminden, wenn ‘hr einmal daran 
| leidet; fondern werden nur mit Ge- 
toißheit Tchhlehter, wenn fie nicht in 
der beiten miffenfchaftlichiten Weife be- 
handelt merben -— mittelit Stuart3 
Dospepfia Tablets. 

Dieſe heilenden Plätzchen beſtehen 
aus Ingredienzien, die von der Er— 
kenntniß des wahren Verdauungspro— 
zeſſes gutgeheißen werden, als die be— 
ſte, ſicherſte, zuverläſſigſte und wiſſen⸗ 
— e Zuſammenſtellung voñ Arz⸗ 
neimitteln, die gegen alle Zuſtände von 
Leiden verwendet iverden fönnen, bie 
durch die gefährliche Krankheit berbor- 
gerufen werden. 

Eine Krankheit, jo unfahbar oder 
beränderlich in ihren Symptomen, die 
fo viele Formen annimmt und fi 
durch jo viele verfchiedene Anzeichen 
bemerfbar macht, To daß fie äußerft 
häufig für ein ganz anderes Leiden 
gehalten wird, und der arme Patient 
fann fterben oder wenigftens den Keim 
zu dauernder chronischer Krankheit le= 
gen, die fich über fein ganzes Syſtem 
ausbreitet. 

Es iſt daher eine wirkliche Gefahr, 
die wir Euch zu vermeiden erſuchen, 
wenn wir ſagen, nehmt in zweifelhaf⸗ 
ten Fällen Gtuart’3 Dyspepfia Tab 
lets. 

Auch wenn geſtörte Verdauung nicht 
die wahre Urſache Eures Leidens iſt 
(obgleich ſie es wahrſcheinlich doch iſt) 
ſo iſt es faſt gewiß, daß Eure Ver— 
dauung außer Ordnung geräth und 
wenn vernachläſſigt, Euer Leiden be— 
deutend komplizirt. 

Stuart's Dyspepſia Tablets wer—⸗ 
den Euch alſo ſicherlich cut thun und 
keine andere Medizin, die Ihr bielleicht 
nehmt, beeinträchtigen. 

Sie werden Euch durch Eure Nah— 
rung ſtark machen und dadurch, wenn 
durch ſonſt nichts, zur Geſundheit zu⸗ 
rückbringen, indem ſie Eurem Syſtem 
ermöglichen, die Krankheit abzumer- 
fen, wie eine ar Ente fich das 


er abf — — 
Krankheit m 
Tablet, 


telſt iiie — 


— 


Binenzieles. 


Eine gute Gewohnpeit 
läßt ſich ſo ſchwer defeitigen ala 
eine ſchlechte. Macht Sparen zu 
einer Gewohnheit, dann wird das 
Sparen leicht. 

Das Ergebniß von kleinen re— 
gelmäßigen Einlagen, zuſammen 
mit 3% Zinfe3-Zinfen, wird Euch) 
überrafchen. 


RovaL TrustGo. 
—BanK 


Royal Infurance Bldg., 169 Jackſon Blod. 


Etablirt 1891. Unter Staat3anfiicht. 
Spar-Depariement ift auh am Montag 
Abend von 5:30 Bis 8:00 geöffnet. 
CHed-Kontos— Städtiiche Bonds — Grund- 
eigenthums-Darleihen — Royal 
Sicherheits-Gewölbe. 

E3 wird dentich geiproden. 


— Dem früheren Kaufmann Karl 
Bunners in Qüneburg wurden bon ber 
Regierung 14,000 Marf Entihäbdi- 

| gung bewilligt. Derfelbe mar 1902 
unſchuldig verurtheilt worden, auf die 
Anklage, geftohlene Waaren gefauft zu 
haben, und hatte bereits 15 Monate 

ı im Gefängnif; zugebradt. Der Fall 

| ähnelt demjenigen von Adolf Bed in 
| England. 

| — Die deutfche Regierung wird 
nichts in Sachen des Dampfers „Ka— 
pitän W. Menzell“ tHun, welchem die 
britifche Regierung die Erlaubniß ver- 

| meigerte, von Cardiff Kohlen für die 
ruſſiſche Flotte zu befördern; ebenſo— 
wenig in Sachen des deutſchen Dam— 
pfers „Veteran“, welcher von den Ja— 
| panern bei vem Verfuch gefapert wur— 
de, die Blodade von Port Arthur zu 


brechen, 
‚Zofalberigt, 


Verſchiedene Preiſe. 


F. B. Kellogg, ein Beamter der Chi— 
cago Great Weſtern Bahn, ſagte heute 
vor der Zwiſchenſtaatlichen Handels— 
kommiſſion aus, daß je näher ein Vieh— 
züchter und Farmer dem Markte ſeiner 

Erzeugniſſe ſei, um ſo geringe Fracht 
habe er zu bezahlen und um ſo höhere 
Preiſe erziele er, ſein Vortheil ſei alſo 
ein doppelter. In gleicher Weiſe wä— 
ren durch die Einführung von Märkten 
im Weſten große Diſtrikte begünſtigt 
worden. Der Zeuge erklärte, aus lang— 
* Erfahrung zu ſprechen. 
S. E. Stohr, ein anderer Beamter 
derfelben Bahngeſellſchaft, behauptet, 
daß die Beförderung von lebendem 
| Bieh theurer fei, al3 die von anderem 
ı Yrachtqut, und daher feien die Gebüh- 
| ren auch höher, aber nicht zu Hoch. Die 
Chicago Great Meftern-Bahngeiell- 
Thaft merfe vier Prozent von dem 
„wirklichen Merth" der Anlagen ab. 
; Sim Uebriaen ftimmte er dem erſten 
Zeugen bezüglich der höheren Preiſe 
für Vieh, welches nicht weit verſandt 
werde, bei. 
— ñ — — 
Oberſteirer im Rienzi. 


Heute Abend findet in der an der 
Ecke von Diverſey Blod. und Evanſton 
Ave. gelegenen Konzerthalle Rienzi das 
zweite von den drei für die oberſteiri— 
ſchen Alpenſänger und Tänzer, welche 
während der Weltausſtellung in St. 
Louis mit ſo großem Erfolge konzer— 
tirten, arrangirten Konzerte unter der 
Leitung des Komponiſten Joſeph Pir— 
cher ſtatt. Die Halle war geſtern 
Abend beim erſten Konzert gedrängt 
voll. Das Programm für den heuti— 
gen Abend iſt folgendes: 

. Andreas Snfer: Marich 


„Des Morgens, ‘ Chor, mit Nodler....i. ae 
; fteirii hen Zitbervirtuofen E. Rotter 


agiller 


8. Vortrag des 

4, Bariton: Solo, gejunger von Hrn. 9. Reinthaler 

5. Veilchen⸗-Gavotte.............. Joſ. Vicxche 
„An der jhönen blauen Donau,“ 


ob. 
« „Auf der Alm,” Nationallied mit Jodfer 
8, Nortrag des +Bitbervirtuofen Ernft- Rottner 
9. Tenor-Solo, gejungen von Hrn. of. Birher 
„Humoriftiiher Liederfranz,“ Potpourri — 
Solo: Ouartett........ Ih. 
asjungen von gel, Sufti. he 
33» National cd mit Jodler 
.Dachſtein⸗ Mari 


— —ñ— — — 
Jäher Tod. 


„Berlafjen,* 


= 


Herr Rouis Heilprin, Gründer und 
Hauptinhaber der großen Mäntelfa- 
brif von 2. Heilprin & Co., Nr. 243— 
247 Adams Gtr., ijt heute Mittag an 
der Market Str., in der Nähe des Ge- 
Thäftslofals feiner Firma, vom Herz- 
fchlag getroffen worden und todt auf 
dem Plate geblieben. 

Herr Heilprin war erit 54 Jahre 
‚alt. Er wohnte Nr. 4409 Berfley Abe. 


———2+>90 — 
Rurz und Neu. 


* Für Verlegungen, die er im Dien- 
fte der „Chicago Telephone Supply 
&o.“ erlitten, find von einer Jury in 
Richter Dupup’ 5 Abtheilung des Sur | 
perior-Gericht8 dem Frederic Shrefin- ! 
geſt 88,000 Entſchädigung zuerfannt 
worden. 

* Der 2ljäührige George Bruftead, 
639 Stand Avenue, ift geftern Abend 
auf der Kreuzung von Wafhington 
Boulevard und Hohyne Avenue durch 
einen Kraftwagen über den Haufen 
gerannt und fchwer verlegt morben. 
Der unbelannte Lenker desWagens hat 
fich wegen be3 Zmifchenfalles nicht 
aufgehalten, jondern ſchnob davon, 
daß die Funten ftoben. 


* In Evanſton wurden heute zwei 
Perfonen pon einem für toll gehalte- 
nen Hunde gebiffen, ehe ed einem 
Schugmanne, vor dem Haufe Nr. 564 
Singlefide Place, gelang, das Ihier zu 
töbten. _ 

* Sin ber Fleifch- und Kolonialmaa= 
—— von John Becker, Nr. 
325—829 W. Mabifon Straße, ent» 
ftand heute zu früher Morgenftunde 
auf bisher unaufgellärte Weiſe ein 
Teuer ‚melches ge 
e3 $700 Schaden 


| 
| 


&t wurde, nachdem ' 


Freitan, den 9. Dezember 1904. 


Aus Dem Superior⸗Gericht. 


Binterbliebene von Opfern des Cheater- 
brandes Magen auf Schadener/ab. 


Anmalt 9. R. Rathbone hat heute 
im Namen ofeph D. Strongs, als 
Adminiftrator für die Hinterbliebenen 
bon fieben im Sroquois- Theater: 
Feuer um’3 Leben gefommene Men- 
Ichen, nämlich Hemwitt Berfinger, Har- 
riett Perfinger, Winifred Dinafelber, 
Mary Herih, Amelia Lehman, Lida 
MeElure und Sojeph D. „James im 
Superior-Geriht Klage auf je $10,- 
000, zufammen alfo $70,000, anhän= 
gia gemadht. 

Am 24. Dftober hielt die Chicagoer 
Pferdehändler Co. im Derter Part 
Amphitheater einen Pferdemarkt ab, 
meldem au Thomas Malley, feines 
Zeichens ein Pferdehändler, beimoh- 
nen wollte. Aber troßdem er fich fei- 
ner unpafjjenden Bemerfung ober 
Handlung bemußt ift, behauptet er, 
habe man ihn hinausgewiefen und 
Ihlieglih mit Gewalt hinausgemwor- 
fen, nur mweil man feine Anmefenheit 
nicht wünfchte. Wegen des ihm öffent- 
lich angethanen Schimpfes und meil 
ein vortheilhafter Handel ihm dabei 
entging, verklagt er jebt die Union 
Stock Yards & Tranfit Co. auf $20,- 
000 Schadenerfat. 


_— ꝰ — 
Aus den Polizeigerichten. 


Dem Richter Quinn wurde heute 
Morgen ein menſchlicher Vielfraß vor— 
geführt, mit Namen Leonard Ander— 
ſon, welcher geſtern in einem Koſthauſe 
an der 75. Straße und Noble Court 
Händel geſucht hat, weil man ihm nicht 
zu eſſen geben wollte, was er ver— 
langte. Er nahm kurz vor demAbend— 


eſſen Wohnung in dem Hauſe und be— 
ſtellte ſich dann ein Dutzend Spiegel- 


| 


eier, jechsmal Kartoffeln, ein Quart 
Milh und.zmwei ganze Mince-Pies. 
Al3 der Eigenthümer Warren Neilfon 
ihm bedeutete, daß fein Tifch zu Klein 
für Gäfte feiner Art jei, murde er 
grob und mußte von der Polizei mit 
Gemalt entfernt werden. Frau Ander: 
fon hatte fich im Gericht eingefunden, 
trogdem ihr Mann nicht mit ihr zu= 
fammenlebt. Sie bezeugte, daß er e*- 
nen Riefenappetit befitt. Der Richter 
verurtheilte ihn zur Zahlung von $3 
Strafe und den Kojten. 

Die Bewohner des Miethshaufes 
364 Dayton Straße hörten geitern 
Abend Geräufh in einer leeren Woh- 
nung in demfelben, und in dem Glau= 
ben, daß Diebe dort ihr Wejen trieben, 
telephonirten fie an die Nord Halited 
Str.-Bezirkswache. Ein Patrouillemas 
gen wurde hingefchidt, das Gebäude 
umringt und eine Unterfuchung be— 
gonnen. Man fand in der leeren Woh- 
nung ein Weib, welches e3 fich eben für 
die Nacht bequem machen mollte. Sie 
wurde mitgenommen und al3 Baga- 
bundin für die Nacht eingejtedt. Heute 
Morgen bat fie den Richter Mayer um 
Gnade. Sie jei außer Arbeit und hätte 
nicht gewußt wohin. Den fie verhaften- 
den Männern hatte fie aber erzählt, fie 
habe jchon vier Nächte in der Wohnung 
zugebradt. Der Gerichtsdiener Wil- 
liam elter, welcher auch ein Stellen- 
Vermittelungs-Gefchäft betreibt, er- 
fannte ferner in ihr eine Perfon wie— 
der, der er vor einigen Wochen Xlrbeit 
verfchaffte, die aber ihre Stellung bald 
twieder verlaflen hat, weil fie nicht ar- 
beiten mwollte. Angefichts aller diefer 
Beweiſe trug Polizei-Leutnant John 
Hanley auf eine Strafe von $50 an, 
aber die Beklagte jammerte und bettelte 
fo fehr, daß der Richter fich erweichen 
ließ und ihr $25 und die Kojten zus 
diktirte, mii der Bemerkung, daß dies 
genügen würde, ihr während des Win- 
ters im ſtädtiſchen Arbeitshauſe Un— 
terkunft zu verſchaffen. Als Ellen 
Jancoe, ſo heißt die 24jährige Land— 
ſtreicherin, abgeführt werden ſollte, 
holte ſie plötzlich eine Rolle Banknoten 
aus ihrem Strumpf hervor, bezahlte 
die Strafe und die 31.50 betragenden 
Koſten und ging ſtolz von dannen. 

Im Harriſon Sir.Polizeigericht 
wurde HenryJorgenſon heute vonRich— 
ter Prindiville zu einer Strafe von 
8100 und den Koſten verurtheilt, weil 
er in der Wirthſchaft 83 MadiſonStr., 
welche von Hannah & Hogg geführt 
wird, ein Glücksſpiel betrieben hat. Da 
er nicht bezahlen fonnte, wanderte er 
zurüd in die Zelle. 

Der Seemann Rudolph Beterfon, 
melcher angeflagt war, im Verein mit 
zwei Anderen am 30. Nov. an der Ede 
bon Halfted und High Str. den Dru- 
der W. ©. Bromleyg überfallen und 
geprügelt zu haben, mies heute Mor- 
gen zur Zufriedenheit 
Mahoneyg noh ein Alibi nah und 
wurde entlafjfen. Auch war Bromley 
nicht jicher, daß er einer feiner An 
greifer jei. Bromley erjählte, daß 
heute Morgen ein Mann in jeineWoh- 
nung gefommen jei und fich für feinen 
Bruder ausgegeben habe. Als feine 
Frau ihn nicht einlaffen wollte, habe 
er ihr in’3 Gejicht gefchlagen. 

Bromley meint, der Mann habe ihn 

gefucht und fei einer von feinen An- 
rn am 30. November, die ihn ver- 
| folgen, weil er nicht zur Gemwerkfhaft 
gehört und während eines Streit für 
bie Goß Printing Eo. gearbeitet bat. 
Er nahm einen Haftbefehl für „John 
Doe* heraus, um gegen jeine Quäler 
gerüftet zu fein. 
— — — 

— Das Leben gleicht oft einer Pa— 
pierfabrik: Die ſchlechteſten Lumpen 
erhalten oft das beſte Anſehen. 


Gerade 


„Deshalb“ 


Trintt teinen Kaffee für 10 
Tage, jondern genießt 


POSTUM 


Einfach, aber e8 wird Eud) den 
Weg zeigen, gefund zu bleiben. 


des Richters, 


Etwas über Bordzeitungen, 


In Iehter Zeit ift niel von Zeitungen 
die Jede gemefen, die an Bord der gro- 
Ben überfeeifgen Paflagierdampfer 
mährend der yahrt mit Hilfe der Mar⸗ 
coni = Zelegraphie zujammengeftellt 
und gebrudt werben. Wer jevodh aus 
biefen Verfuchen, eine Zeit lang mitten 
auf dem Weltmeere zu jchaffen, Jchlies 
Ben ‚wollte, daß die drahtloje Telegra= 
phie den erſten Anſtoß zu ſolchen Un— 
ternehmungen gegeben habe, der würde 
ſehr im Irrthum ſein, und auch die 
Annahme, daß alle heutigen Bordzei— 
tungen mit Hilfe der Marconi = Tele 
graphie entjtünden, entbehtt der Bes 
rechtigung. So erzählt ein deutſcher 
Reiſender: In meiner Sammlung be— 
finden ſich aus den leätvergangenen 

tonaten des Nahres 1904 nicht ime> 
niger als drei Zeitungsblätter, die auf 
Dampfern der Hamburg — Amerikas 
Linie gedrudt wurden und tod nicht 
da3 mindejte mit der Erfindung Mar» 
conis zu thun haben. &3 find mohl» 
gelungene®elegenheitäzeitungen jeherz: 
haften Inhalte, die namentlich” auf 
den Bergnügungsdampfern der Gefell: 
Ihaft unter allgemeiner Mitarbeiter» 
Ihaft der Fahrgäfte veifaht und ge— 
drudt worden find. Das jüngite Blatt 
diejer Art trägt in aroßen goldenen 
Leitern den Titel: „Meteor; es {it 
eine „illuſtrirte Schiffszeitung, her— 
ausgegeben während der erſten Bäder— 
fahrt des Beranügungsdampfers „Mes 
teor“ im September 1904”. Hohe Po= 
Hitif entbäkt die Zeitung nicht, aber die 
höhere Bartikular = Bolitif des Eleinen 
Staates an Sciffsbord blüht dafür 
um jo bunter und herzhafter. „Uebel 
merden, aber nicht übel nehmen“ lautet 
denn auch das Motto einer zmeiten 
Schiffszeitung, der „Mitternachtsſon— 
ne“, die mit einer mächtigen rothen 
Strahlenſonne als Titelvignette ge— 
ſchmückt an Bord der „Prinzeſſin Vik— 
toria Luiſe“ auf der Juni-Reiſe die— 
ſes Dampfers nach dem Nordcap ge— 
druckt wurde. Dieſe Zeitung, kleineren 
Formats als die erſtgenannte, hat ſo⸗ 
gar eine Extrabeilage und wirkliche 
humoriſtiſche Illuſtrationen. Eine 
dritte ſehr hübſche Zeitung größten 
Formats entſtand Anfang Juni auf 
einer Reiſe des New Yorker Dampfers 
„Pretoria“ der Hamburg Amerika⸗ 
Linie unter dem Titel „Kurier für den 
Dampfer Pretoria und Umgegend“. 


Alle dieſe Blätter ſind in ſchönen 
Zierlettern gedruckt und dürften den 
Reiſenden durch ihren witzigen Inhalt 
zur Freude auf See und zu einem hüb— 
ſchen Andenken für ſpätere Zeiten ge— 
worden ſein. Sie haben allerdings je— 
weils nur ein kurzes Daſein gefriſtet; 
denn über die No. 1 des erſten Jahr— 
ganges iſt keine der drei genannten 
Preßerzeugniſſe hinausgekommen. Da— 


durch unterſcheiden ſie ſich ſehr weſent⸗ 


lich von einer anderen Bordzeitung, die 
zugleich die erſte iſt, die überhaupt auf 
einem deutſchen Dampfer verlegt und 
gedruckt wurde, der „Augufta = Viltos 
ria = Zeitung“ vom Jahre 1891. Dies 
fes Blatt in einem großen Quarffors 
mat umfaßt 14 Nummern zu je 4 und 
mehr Seiten; e8 wurde auf einer gros 
fen Schnellpreffe hergeitellt, ebenfalls 
für die Paffagiere und unter Mitars 
beiterjchaft der Pailagiere während der 
erſten deutſchen Vergnügungsfahrt, der 
großen zweimonatigen Orientreiſe des 
Schnelldampfers „Auguſte 
der Hamburg —Amerika-Linie im 
Jahre 189. An Bord befand ſich da— 
mals eine Anzahl namhafter Yourna= 
liſten, denen die Muße des Bordlebens 
eine ausgezeichnete Gelegenheit war, 
Witz und Laune in einer Zeitung, die 
ſich um die Händel der Welt in keiner 
Weiſe zu kümmern brauchte“, auszu— 
leben. Dieſe Zeitung, die gebunden eis 
nen ftattlichen Band füllt, jpiegelt alle 
Greigniffe der denfwürdigen Reife jo 
heil und Iuftig wider, daß den Lefer 
noch heute ein Gefühl reinften Miters 
lebens ergreift. Die „Augufte = Vils 
toria = Zeitung“ enthielt aber auch als 
les, wa® man einem unparteiifchen 
Blatte zutrauen fann: einen groß ans 
gelegten Geſellſchaftsroman (leider 
ſchon nach der erjten Yortfegung ums 
bollendet geblieben), regelmäßigeReifes 
briefe von grotesfem Humor, milfens 
ichaftlich Elingende Ulf -» Abhandluns 


Viktoria” 


gen, Iuftige Poefien in Fülle, amtliche | 


Belanntmahungen der Schiffäregie- 
rung, Brieflaften, Anzeigen, Preis 
aufgaben u. f. w.; fie mar ein Spredj= 
faal für jeden, der an Bord eimas 
Ernfthaftes oder Lustiges zw Jagen 
hatte, die einzige Zeitung der Welt 
„ohne Papierkorb und Schere”. 
Shresaleichen hat die „Augufta-Vil- 
toria = Zeitung“ jpäter nur noch eins 
mal und zwar auf der erjten Nords 
landreije der „Augufta Viktoria” im 
Sabre 1894 gefunden; diefe Nordlard- 
Zeitung fam bi auf zehn Nummern 
und ift unter Leitung desjelben Jour— 
naliften wie .die „Augufta = Viltorias 
Zeitung“ entftanden. Sie ilt völlig 
bergriffen und nad) der Reife nicht, wie 


ı ihre Vorgängerin, noch einmal aufge= 


legt worden. Aber mancher der bama= 
figen, Reifetheilnehmer dürfte mohl 
Exemplare als eine Erinnerung bewah⸗ 
ren. 


— Ueber einen Hahn al3 
Lebensretter wird aus Harburg br 
richtet: Diefer Tage jtürzte ir Wils 
heimaburg bei Harburg ein breijähri- 
ge8 Kind aus dem ?Tyenfter des erjten 
Siodwerti. Zum Glüd fiel e8 mit 
bem Kopfe gerade auf einen Hohn. 
Diefer wurde zwar erbrüdt, aber das 
Kind daburd nom Xode gerettet; e3 
erlitt nur einen Beinbrud. 


— immer modern. — Frau Kom= 
metzienrath: Ad. Gott, die Hige im 
Coupe, ich falle in Shnmacht (Nah 
einer Weile.) Yjidor, wie fannft Du 
nur Zeitung lefen! Ach! ch fterbe,-ich 
ziehe die Nothleine. — Herr Kommer: 
zienrath: Aber Sarah, was mirft Du 
Dib ala feine Dame an einem Ding 
bergreifen, moran nod fteht „Noth“ 
nad der alten Orthographie! 


— Drudfehler. — Der Gemeinbe- 


I jefretär ftellte dem Mädchen fehr be 
reitwillig 


ein —— aus. 


tung. Fe 


Die Mufcel » Induftrien am Mife 
fiffippi entlang, welche jo viele Knöpfe 
und andere Produtte Kiefern, bie nad 


heute von einem großen Theil unfere®- : 


Publitums für importirt gehaliew 
merbden, find längft nicht mehr, was fie’ 
waren. Anfünglid waren fie haupt⸗ 
ſächlich darauf gerichtet, wirkliche Per⸗ 
len in den Flußmufdeln zu finbenz: 
aber im Laufe der Jahre wurden bie 
Berlen immer feltener. Nunmehr‘ 
wandte man jich den, früher faft ganz 
vernadläffigten Mufchelihalen ſelbſt 
zu, und jetzt erſt entwickelte ſich eine 
blühende einheimiſche Induſtrie mit 
Perlknöpfen und ſonſtigen Erzeugniſ⸗ 
ſen aus dieſen Schalen. Der Zolltarif 
von 1890 begünſtigte dieſe Fabrikate 
gegenüber denen vom Ausland. 

Immer mehr indeß ſcheint Grund 
zu der Befürchtung vorhanden zu fein, 
daß e3 auch mit der legtern Jnbuftrie 
bald ein Ende nehmen werde, troß de& 
liberalen Zollfchuges. Denn was Hilft 
alles Andere, wenn das Rohmaterial 
ausgeht? Das Uebel ift hier dasſelbe, 
wie e3 fi} auf vielen anderen Gebieten 
gezeigt hat und noch immer zeigt: 
Rüdfichtslofe Ausbeutung der Natur 
gaben ohne Rüdficht auf die Möglich- 
feit der Nacherzeugung, „töpntet bie 
Gang, welche die goldenen Eier legt“, 

Gerade die lebhafte Entwidlung je 
nes Gejchäftes jeit Anfang der 90er 
Sahre bildete eine jo verlodende Präs 
mie auf Süßiwafler = Benusmufceln, 
daß ließlich rieſige Betten dieſer 
Mollusken vollſtändig ausgerottet 
worden ſind. 

So ſind aus einem einzigen Muſchel⸗ 
bett bei New Boſton, Ill. das andert— 
halb Meilen lang und 60 Ruthen breit 
iſt oder war, im Laufe von dreiJahren 
10,000 Tonnen der Muſchelthiere ge= 
nommen worden. Das bedeutet, daß 
etwa 100 Millionen der Thierchen aus 
ihrem Heim im Schooße des Vaters 
der Ströme ohne alle Rückſicht auf die 
Gelegenheiten zur Vermehrung wegge⸗ 
riſſen wurden! 

An und für fich ift dDieVermehrungs- 
fähigfeit diefer Mollusien eine ſehr 
große. Da jedoch die jungen Thier- 
chen lange Zeit brauchen, bis fie ihre 
volle Entmwidlıng erreicht haben und 
für die Vermehrung in Betracht fom= 
men, jo folgt daraus, daß eine achtloje 
Vertilgung in großen Maffen bald den 
Borrath erfchöpfen muß. 

Wie viele andere Mujcheln, bant 
auch diefe mit dem Wachfen allmählich 
ihr Haus weiter, um e3 ihren Bebürf- 
niffen anzupaffen. Wenn die Schale 
des „Niggerhead” (der am meiften be= 
gehrten Gattung diefer Mufcheln) eine 
Länge von drei enalifchen Zoll erreicht 
bat, fo hat das Thier das Alter von 
zehn Jahren erreiht. Wber an der 
Grenze feiner Entwidlung langt es 
durchjchnittlich erft im Alter von 16 
Jahren an. Um diefe Zeit iſt die 
Schale 41% Zoll lang. 

Es läßt ſich alſo leicht erkennen, daß, 
nachdem man mehr als zehn Jahre 
hindurch nach alten und nach jungen 
Muſcheln ohne allen Unterſchied, und 
ohne ſich irgendwie um die Laichzeit zu 
kümmern, maſſenhaft gefiſcht hat, dieſe 
Süßwaſſer -Muſcheln nothwendiger—⸗ 
weiſe immer ſeltener werden mußten. 
Und wenn es ſo — werden ſie 
bald auf dieſelbe Liſte geſetzt werden 
müſſen, auf welcher auch die Namen ſo 
mancher Gattungen ſtattlichen Wildes, 
„was da kreucht und fleucht“, ſchon 
lange ſtehen! 

Unſere Perlknöpfe-Fabrikanten ha— 
ben es denn auch mit der Angſt ge— 
kriegt und agitiren für eine Regelung 
dieſer Muſchelfiſcherei durch die Regie— 
rung, um der Ausrottung Einhalt zu 
thun. Vielleicht kommen ſie damit 


noch recht. 


Einträgliche Straͤußenzucht. 


Mehr als zwanzig Jahre hindurch 
hatten die Straußen-Farmen bei uns, 
beſonders in Süd-Californien, zwar 
viel von ſich reden gemacht, wurden je— 
doch mit beſtändigem finanziellen Ver— 
luſt betrieben. Namentlich brockten et— 
liche Engländer ganze Vermögen von 
jemeil3 mehreren Hunberttaufend Dol- 
lar3 hinein, ohne auch nur annähernd 
ihre Einlagen herauszufriegen, bon . 
Profit gar nicht zu reden. 

Das ijt aber in neuefter Zeit bebeus 
tend anders geworden! Die berühm- 
tejte diefer Straußenfarmen, die von 
South PBafadena, welche früher regel- 
mäßig etwa $15,000 verlor, ift ein 
recht gemwinnbringendes Unternehmen 
geiworden, und ihr Bejiger, ber frühere 
Engländer Camjton, bat in dem ab 
re, welches am 1. September ablief, 
einen Nettogewinn von über $45,000 
erzielt. Auch anderämo geht e8 mit 
der Straußenzudt entfchieden auf 
wärts. Man bat dur Erfahrung 
gelernt, und der enalijch = amerifani- 
ſche Geichäftsgeift Hat auch in biefem 
Tolle jhließlich-triumpbirt. Von al- 
len derartigen Plägen in Californien 
meldet man, daß die Berlujte in Bro- 
fite verwandelt, und bementfpredhend 
die Unternehmungen au) vergrößert 
worden find. Bis jet find in dieſer 
Gegend ungefähr $700,000 in ber 
Straußenfarmerei angelegt. 

Zum guten Theil murde biefer Er- 
folg daburdh ermöglicht, daß eine junge 
Erfinderin von zehn Jahren einen 
Straußen » Brutapparat herftellte, 
welcher die Ungunjt Elimatifcher Vers 
bältniffe audaleicht. 


— Aerztlicher Ixoft.— Mein Frän- 


lein, beruhigen Sie fih, Sie fünnen 


höchiten3 an der Schwindfucht sterben, 
im Uebrigen jind Sie völlig gefund, 
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aufgebläht worden, 
mußte. Lawſons Warnungen, ob ſie 


— 


J 


5 auch Derjenige 
= nichts eingefebt bat. Die Poſtverwal⸗ 
- tung gebt mit tugendhafter Strenge 
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Wieder geplatzt. 


An Börſenkrache iſt das amerika— 
niſche Publikum nachgerade ſo ge— 
wöhnt, wie die Beſatzung von Port 
Arthur. an Bomben, Granaten und 
Minenexploſionen. Trotzdem es weiß, 
daß ſie gefährlich ſind, ſchenkt es ihnen 
keine Beachtung mehr, weil ſie dem 
„legitimen“ Geſchäfte niemals zu ſcha— 
den ſcheinen. Die Fabriken werden 
nicht geſchloſſen, die Handelshäuſer 
nicht zum Bankerott getrieben, und 
der Eiſenbahnverkehr nimmt nicht ab, 
wenn auch die Papierwerthe an der 
Wallſtreet um hunderte von Millionen 
herunter „gehämmert“ werden. Man 
könnte faſt glauben, daß nur die Gro— 
ßen der. Börſe mit einander raufen 
und daß, dem alten Sprichworte zum 
Trotze, bei dieſer Rauferei nicht die 
Doch 


Bauern Haare laſſen müſſen. 
auch hier trügt der Schein. 
Die allerjüngſte Panik, durch die an 
einem einzigen Tage $213,000,000 
„ausgewiſcht“ worden ſein ſollen, iſt 
womoͤglich noch merkwürdiger, als die 
vorletzie, welche als die Panik der Rei— 
chen bezeichnet wurde. Selbſt die all— 
wiſſenden Zeitungsberichterſtatter kön— 
nen ſich angeblich nicht erklären, wie ſie 
entſtanden iſt und was ſie zu bedeuten 
hat: Allerdings Hatte der befannte 
Er-Kupferlönig Lamfon in Bojton 
„leine Freunde” öffentlich gewarnt, 
vor der Standard Dil Räuberbande 
auf. der Hut zu jein und alle Papiere 
zu berfaufen, die von dem „Pool“ 
manipulirt werben, aber derjelbe Laiv- 
fon Hat jchon feit Monaten feine ein= 
tigen Raubgenpfjen wüthend angearif- 
fen, ohne den gerinajten Eindrud auf 
den Marft zu maden. 3 ift nicht 
anzunehmen, dab die „Zämmer“ ıhm 


! 


| 
| 


Die geliebten Trufts. 


Menn auch nicht ftantsmännifche 
Meisheit, fo gefteht man unferen Po- 
litifern doch einen ziemlich guten Blick 
für die Stimmungen und Wünfche, die 
Spympathien und Antipathien des Pus 
bliiums zu; man meint, fie hätten 
eine ziemlich feine Naje und feien fo 
leicht nicht zu täufchen. Uber esmill 
do jcheinen, al3 ob man ihnen damit 
no zu viel Ehre anthäte, denn dafür, 


| daß fie leicht den Schein für die Wirf- 


j 


1 


| 


mehr Vertrauen jhenfen, al3 den an= ! 


deren Wölfen, nur iveil er behauptet, 
daß er fi mit den Wölfen entziweit 
hat und ein Freund ber Zämmer ge- 
iorden ifi. Dennoch gingen unmittel- 
bar nach der Veröffentlichung feiner 
„Qulletins" zunädhit die Papiere der 
Umalgamateb Copper und einige Mi- 
nuter jpäter auch andere Standard 
Dil, MWerthe” jäh und tief herunter. 
Shliefli) wurde der ganze Markt 
„nemoralifirt,“ die Banken Zündigten 
wieder einmal alle ihre mwiderruflichen 
Darlehen, die Börfen in anderen 
Städten des Landes und in London 
geriethen gleichfalls in Schwankungen, 
und Lamjon jlimmte ein wahres Sn- 
bianergeheul des Iriumphes an. Die 
Surchtfamen beginnen zu glauben, WaR 
der jchon fo lange erwartete Tag der 
Abrehnung endlich angebrochen iſt, 
während die Mißtrauifchen ziemlich 
laut flüftern, daß Lamfon mahr- 
Iheinlih im Einverftändnif mit ſei⸗ 


nen angeblichen Todfeinden handelt 


und ihnen nur die Lämmer zur S 
zutreibt. Br 
‚ Thatfählih maren die GSpefula- 
tionswerthe in den lebten Monaten fo 
auffallend in die Höhe getrieben mwor- 
ben, daß auch der Laie ihren Fall vor- 
ausſehen konnte. Beiſpielsweiſe wa— 
ren die Vorzugsaktien des Stahltruſts 
bon 60 auf 94 hinaufgegangen, obwohl 
zu einer jo bedeutenden Wreisfteige- 


i 


zung nicht die geringste fichtbare Ver- | 


anlafjung vorlag. E3 hieß allerdings, 
Durch den glänzenden Wahlfieg der 
Republifgner wäre das Vertrauen be- 
feitigt, und der Lnternehmungsgeift 
neu belebt worden, aber da die aufitei= 
gende Bewegung fehon beträchtliche 
Seit bot det Wahl eingefebt hatte, jo 
fonnte fi durch diefe Begründung 
Niemand täufchen laffen. Die Seifen- 
blaje war wieder einmal ſo maßlos 
daß fie plaben 


ehrlich gemeint waren oder nicht, fün- 
nen höchitens ben Knall verftärkt, aber 
nicht das Plaben felbit bemirft haben. 

Das: Bundesfchatamt hat diesmal 
feinen Berfud gemacht, den Krach 
aufzuhalten oder abzumenden. Diel- 
leicht ift ihm nach der Wahl nichts 
mehr daran gelegen, die „Brofperität“ 
fünftlich zu befördern, oder der Fi— 
nanzjefretär Cham trägt Bebenfen, 
angejicht# - des bereits eingetretenen 
Defiztt3 die Bundesgelder noch den 


Spekulanten zur Verfügung zu ftel- 
Mei er doch nicht, wie bald er ! 


len. 
fi gezwungen fehen mag, die in den 
Nationalbanten hinterlegte Neferve 
zur Beftreitunf der laufenden Ausga- 
ben in Anfpruch zu nehmen. Er hat 
fogar einen Theil diefer unverzing- 
lihen Darlehen fchon gefündiat und 
wird demnach die Dinge mohl ihren 
Lauf nehmen lafjen. Hätte er jich von 
allem Anfange en nicht eingemifcht und 
felbft feine Amtsbefuaniffe überfchrit- 
ten,zum den „Gambler8” zu Hilfe zu 


— -Tommen, jo hätten diefe fich nicht meh- 


tere Male wieder erholen und ihre un- 
terbrochenen Raubzüge fortfeßen fön- 
nen. Iaufende von mehr oder meni- 
ger unjchuldigen Lämmern fönnen 
jich für ihre Verlufte bei dem Schat- 
jefretär der Ver. Staaten von Ame- 
rifa bedanten. 

Dafür jchütt Freilich die Bundesre- 


gierung das Publikum mit echt väter- 


licher Fürforge aegen alle Lotterien 
und Preisausfchreibungen, bei denen 
gewinnen fan, ber 


alle „Schemes* vor, durch tie 
Er Vertrauensſeligen jchlimmiten 
e> einige Cents abgelodt iverben 
Sheiheberjäeft mit den Wörfenfai 
aft mit ben Börjenfai- 

sen, bie immer gleich Millionen ein- 
1. &8 ift auch aus diefem Grunde 
‚daß die Meberfchüiffe ſich in 


fe! 


‚Schlimmften  Schreier 


| fichfeit nehmen, haben fie in der jüng- 


jten Zeit einen Bemwei3 geliefert, ber 
überzeugend fein follte, 

Schon lange vor der Tetten Wahl 
mar e3 das Beitreben der Boiitifer 
beider Parteien gemwejen, ich in den 
Geruch arimmigfter Truft-Feindfhaft 
zu bringen und in der Wahlfampagne 
felbft wurde die Truſtfrage ſchließlich 
zum Haupt-,„Iſſue“. Das heißt: die 


| 


| 


| 


Frage war nicht, ob oder nicht die | 
Iruft3 vermwerflich feien und umges | 


bracht werden follten, fondern nur, ob 


die Republifaner oder die Demokraten | 
— pon den Bopuliften und Sozialijten | 


gar 
jchreien fonnten, „Nieder mit den 
Iruft3“, und welcher Partei e3 gelin- 
gen mürde, die Wählerfchaft zu über 


nicht zu reden — am lautejten | Det Se ichte tr 
die übrigen zwei Millionen zur Befrie— 


Abendpoit, Chicano, Freitag, den 9. Dezember 1904. 


nen Weg gefunden zu haben, felbft eis 


‚nen tiefigen Truft zu bilden, und mit 
"Eifer gehen fie daran, füämmtliche Rin=' 


der=,. Schaf- und Schmweinezüchter zu. 
einem großen Truſt zufammenzu- 
Thließen — im Intereſſe des Publi— 
kums? — wer lacht da? — —— 


Woher nehmen? 


Sechs Millionen Dollars mehr an 
jährlichen Einkünften würde die Stadt 
Chicago mit Vortheil verbrauchen 
können, ſagt der Vorſitzer des ſtadt— 
räthlichen Finanzausſchuſſes und 
man glaubt's ihm auf's Wort. Man 
würde es ihm glauben auch ohne die 
„Bill of Specifications“, die er einge— 
reicht hat. Danach ſoll eine der ſechs 
Mirlionen zur Verſtärkung der Polizei 
und der Feuerwehr dienen; eine wei— 
tere Million für Straßenreinigung 
und Abfallbeſeitigung; eine dritte zur 
Ausbeſſerung der Straßen; dann eine 
halbe Million, um die Straßenbe— 
leuchtung zu verbeſſern; eine andere 


halbe Million für den Unterhalt der | BL, bie ne neh 
| macht, die noch mehr 


ſtädtiſchen Gerichtshöfe, die an Stelle 
der Friedensgerichte treten ſollen und 


gemeſſene Gewerbeſteuer erheben, ſo 
dürfte das allein zur Beſeitigung der 
ſtädtiſchen Geldnoth genügen. Jeden— 
falls hat man bier einBeſteuerungsfeld, 
das noch viel zu wenig gepflügt und 
beackert worden iſt. 

Entſchieden zu verwerfen iſt dagegen 
der dritte Vorſchlag, der darauf aus— 
geht, die ſtädtiſche Waſſerlieferung zu 
einer Erwerbsquelle zu machen. Das 
wäre eine Art Beſteuerung, ebenſo 
drückend wie ungerecht, und auf die 
ſchwächſten Schultern am ſchwerſten 
drückend. 

Im Uebrigen darf man überzeugt 
ſein, daß jeder neue Steuerplan, ſelbſt 
der vernünftigſte und gerechteſte, be— 
kämpft wird von denen, an deren Ta— 
ſchen er greift. 
frage bei der Ausarbeitung des neuen 
Stadt-Charters noch viel Kopfzerbre— 
‚hen machen. 


Die Juduſtrialiſirung Oeſterreichs. 


Welche Fortſchritte der Induſtria— 
liſirungsprozeß auch in den Ländern 
auf der Stufe 
des Agrarſtaates ſtehen, als das Deut— 
ſche Reich, zeigt die Entwicklung 


digung der mannigfaltigen anderen Oeſterreichs, das durch ſeine Berufs— 
öffentlichen Bedürfniſſe, denen bisher erhebungen im Jahre 1900 werthvol— 


zeugen, daß fie als Irufttöbterin ber | 
wahre Safob fei, und im Falle des Er= | 
folges alles, was Zruft heißt und jo | 
ausjieht, zerfcehmettern würde. Der jo. | 


unerquidlide Schluß der Wahlfam= 


pagne war eine Frucht des. befperaten | 


Streben3, 


die vermeintlich von dem | 


Volke fo jehr gehabten Trujt3 der ans | 
dern Bartei an die Rodichöße zu hans | 
gen und damit dieje jelbit in Mipfre= | 


dit zu bringen. 
ja gar nicht jo trufifeindiid. Man 
nahm gar zu gern auch von den Trujt3 
alles Geld, 
fonnte, und beeilte jich, ihnen bei je- 
der Gelegenheit zu verfichern, daß ie 
ih nicht zu Angjtigen braudten. Man 
gab fi nur den Anjcein der furdht: 
bariten Iruftfeindfhaft, weil man 
glaubte, das gute Wolf hege Jolche und 


hoffte jich damit beliebt zu maden — | 
und — merfte in dem Eifer, das gute | 
Volk zu täufchen, gar nicht, daß man | 
den | 
guie Volk ſelber 
ı zinfung und Tilgung der 


ſich ſelbſt irreführen ließ durch 
Schein, und das 
maskerirte, wenn es ſich als grimmen 
Feind von allem, was Truſt heißt, 
aufſpielte. 

Ob oder nicht der Ausfall der jüng— 
ſten Wahl als Beweis dafür gelten 
kann, daß das Volk in Wahrheit gar 
nicht ſo truſtfeindlich iſt, 
bisweilen anſtellt und die Berufspoli— 
tiker glaubten — darüber mögen die 
Anſichten getheilt ſein und das mag 
dahingeſtellt bleiben. Wer Augen hat 
zu ſehen, und Ohren zu hören, der 
weiß es ohnedem, daß der „Truſt“ 
vom ganzen lieben Volke nicht gehaßt 
und verachtet, ſondern verehrt und an— 
geſtrebt wird, wie der Pflaumenkuchen 
vom lieben Kinde. „Nach Golde 
drängt . . doch alles?“ — nach „Ver— 
truſtung“ drängt doch Alles heut— 
zutage! O ja, man iſt den Truſts 


Selbſt mwar man | 


; feine 
n — ! 
mas man nur friegen | 


| 





mie es jich | 


feindlich gefinnt, die das eigene Selbit, 


unmittelbar jehädigen. Aber auch 
nur denen und nur an die denft man, 
wenn man über die Truft3 Fehinipft, 
die möchte man vernichtet jehen. Alle 
anderen aber, alle diejenigen, bie Die 
eigene Lage irgenbivie 
alle die, von denen man jpenigjiens 
glaubt, daß fie ein flein wenig billiger 
verfaufen, al3 die „Unabhängigen“, 
oder ein wenig beffere Waaren führen, 
ja felbjt diejenigen, die nur die Ber 
quemlichkeit fürdern, die’will man er: 
halten willen, denn man unterftüßt fie 
eifrig. Und um alle die ans 
dern, die große Maffe, fümmert man 
fih gar nicht, wenigftens nicht in ber 
„Brarr3“, fozufagen. Am Bier= oder 
Kaffeetifh mag man fie „on general 
principles“ zu ſchleunigſter Zerſchmet— 
terung beurtheilen, beim Einfaufen 
denft man nicht daran. Kein Menfch 
fiimmert fich darum, ob Die angebotene 


Maare Truftwaare ift oder nit. Ein | 


„unabhängiger“ Chicago Brauer ließ 
fürzlich durch feine Agenten bei feinen 
Kunden und vielen anderen Wirthen 
(insgefammt Hunderte) nachfragen, 
ob Kunden danadı) fragen, ob das ver= 
zapfte Bier Truftbier it oder nicht, 
und ausnahmälos lautete die Antwort: 


worden.“ Gie wird in Wirklichkeit 
das ganze Jahr Hindurd) in den rund 


begünitigen,. 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


megen Mangel3 an den erforderlichen 

Dufaten nicht genügt werden konnte. 
Die VBerausgabung der fehs Mil- 

tionen, deffen fann man überzeugt 


chen. . Die ftädtifchen Verwaltungs: 
tünftler ‚ob auch nicht aanz fo talent- 
boll, wie man fth fie wünſchen könnte, 
mürden der Aufgabe ganz ficherlich 
fih gemachten zeigen. Ob jebocdh bie 
Miffionen auch fo leicht aufzutreiben 
fein werden, mie Herr Bennett und 
Genoſſen vom beſagten Aus— 
ſchuſſe die Sache ſich vorſtellen, iſt eine 
andere Frage. 

Zunächſt wollen ſie drei Millionen 
mehr als bisher aus der allgemeinen 
Beſteucrung herausſchlagen. Das 
Juul-Geſetz ſoll dahin geändert wer— 
den, daß der zweiprozentige Steuer- 
ſatz, welchen das Geſetz für die Zwecke 
der ſtädtiſchen Verwaltung geſtattet, 
auch wirklich für dieſe Zwecke verfüg— 


ſen zwei Prozent nichts mehr zur Ver— 
ſtädtiſchen 
Schuld verwendet merden. ft mit 
dem, mas jebt von den zwei Prozenten 
verbleibt, fchon jeßt nicht auszufom- 
men, fo muß fi, mie die Herren 


| | 
bar wird. Das heiht, es fol aus die- | 
| 


| herporheben, fall3 dasGefeh nicht geän- 


dert wird insfünftig die Lage noch viel 
ichlimmer geftalten, wenn der neue 
Charter e8 ermöglicht, zur Herftellung 
„Dauernder“ Werbejferungn mehr 
Bonds auszugeben. 

Sp richtig das Alles ift, ift do 
leider ein großer Hafen dabei. Die ı 
drei Millionen, um die man die ftäd- 
tifhe Dermaltungsfaffe bereichern 
will, fünnen ſelbſtverſtändlich weder 
aus der Luft gegriffen no) aus ber 
pierten Dimenfion geholt werden. Sie 
können auch den andern Smeigen ber 
Verwaltung (Parks und Schulen u. T. 
iv.) nicht abgezwadt. werden. &3 be- 
deutet demnach die vorgeſchlagene Ge— 
febesänderuna eine ent|prechende Er- 
höhung der allgemeinen Steuerlaften. 
Bedeutet alfo in erfter Linie eine 
Mehrbelaftung des Grundeigenthums, 
das Schon jebt einen unverhältniß- | 
mäßig aroßen Wntheil der Lajten | 
trägt. Nicht3 ift natürlicher und nichts | 
gerechtfertigter, als daß die Grunbbes | 
fiber gegen die ihnen zuaedadhte neue | 
Bürde Fich jehr Fräftig zur Mehre 
feßen werden. PBertreter der Grund- 
eigenthums-Börfe haben fchon jebt 
ihren Broteft angemeldet. Je mehr der 
Vorſchlag beſprochen mwird, auf deito 
mehr MWideritand mird er ftoßen. Die 
Herren pom Finanzausfchufe müffen 
fchon eine3 ganz ungewöhnlichen Gra= 
de3 von Hoffnungsieligkeit ſich er— 
freuen, wenn fie im Grnfte fich einbil- 
den, diefen Widerftand überwinden zu 
fönnen. 

Etwas mehr Aussicht hat ihr zmei- 
ter Vorfchlaa, die Gemerbefteuern be= 
treffend. 3 fol durch den neuen 
Charter das Necht der Stadt zur Er- 
hebung folder Steuern eine Ermeite- 
rung erfahren. Der Nusichuß meint, 
dab alsdann aus diefer Steuerquelle | 


jährlich anderthalb Millionen mehr | 


„Die Frage ijt noch niemals geftellt | als bisher 


herausgefchlagen tmerden | 


fönnten. Die Erwartung erfcheint bes | 


| fcheiden genua, wenn man die That- 


7000 Wirthihaften Chicagos nicht ein | 
einziges Mal laut werden, und fo ijt’3 


auh in anderen Gejchäftszmweigen. 

Az eine Gefelfchaft daran ging, 
den Zigarren-Kleinverfauf im Ges= 
jchäftstheil der Stadt zu vertruften, da 
wurde allerdings ein aroßes Gefchrei 
erhoben, das gefchah aber nur deshalb, 
weil die Gejellichaft nicht in allen ih- 
ren Fabriten „Union-Arbeiter” be= 
fchäftigte und die organifirte Wrbeit 
ji unmittelbar pebroht fühlte. Die 
Gejelliehaft machte wohl ihren Frieden 
mit der Union, jedenfalls ijt dad Ge- 
Schrei fchon längjt verftummt und die 
Iruftläden machen glänzende Gejchäf- 
te, da da3 liebe Publitum glaubt — 


daß e3 dort etwas billiger fauft oder 
etwas gejchentt befommt. 

E3 ilt wohl faum übertrieben, wenn 
man jagt, daß heutzutage eines „Je= 
den Herzensmunfd ift, „dabei“ zu fein 
— Sein Gefchäft oder feine Arbeit zu 
bertruften. Die Ausnahmen find bie- 
jenigen, die. es für profitabler finden, 
„unabhängig“ zu bleiben. Von einer 
Feindfchaft gegen den Truftgedanten 
tann. feine Rede fein und bon einer 
Anfeindung der Trufts im allgemeinen 
Sntereffe ebenfo menig. Diejenigen 
‚großen „Gefchäftsintereffen“, die da= 
bon reden, thun’s nur, meil fie. fich 
felbjt gejhädigt fühlen und e3 ihnen 
aus dem einen oder andern Grunde 
noch nicht gelang, jich felbft zu „ber= 
truften“. Finden fie Mittel und Wege 
dazu, dann werben aus den Truſtzer⸗ 
fohmetterern im Handumdrehen Truft- 
gründer und =Borfämpfer. Die 
gegen den 
»Trufi” waren von je 


Fleiſchpader 


| 


fahe bedenkt, daß jebt die vielge- 
fhmähten und oft veradhteten Schanf: 
wirthe allein rund breiundeinhalb 
Millionen bezahlen; alle andern Ge- 
Jchäfte, fo ‚weit fie überhaupt etwas 


; zahlen, nur anderthalb Millionen. Wie 
; anfere Steuermirthichaft im Allgemei- 
‚nen, ilt unfere Gefchäftsbeiteuerung im! 


Beionderen der MVerbeiferung im 
Sinne ausgleichender Gerehtiafeit be- 
dürftig. Abgefehen von Theatern, 


ı Dampferlinien und nod ein paar ane 


deren Musnahmen merden Gemerbe- 


; Steuern bier faft nur von Hleineren und | 


| zum aroßen Theil 


recht 


mäh- 


fogar von 
armfeligen Geichäften erhoben, 


: rend Hunderte ınd Taufende arsfer 


gleichviel afte ganz unbeftenert 


bleiben, oder doch mırr die allgemeine 
Eiaenthumäfteuer zahlen, die der Feine. 
Geihäftsmann neben feiner „Lizens“ 


auch noch zahlen muß. Manche Ge- 


Thäfte mögen mit Recht geltend ma- 
chen, daß in ihrem Falle die allgemeine 
Gigenthumsfteuer eine hinreichende 


ı Belaftung bildet. Das find Gefchäfte, 
; zu deren Betrieb qaroßer Grundbeiik 


| 
| 
| 
| 
} 


ge | 


oder der Belit foftfpieliger Einrich- 
tungen oder großer Waarenporräthe 
gehört, die zu ihrem volfen Werthe der 
Beiteueruna unterliecen. Daneben 
gibt e8 eine Menge andere, bie ebenfo 
viel oder mehr Geld verdienen und 
deren ganzes greifbares Eigenthum, fo’ 
meit e3 zur Befteuerung herangezogen 
werden fann, in ein paar Bulten, 


‚Stühlen und fonftigem Office-Möbel 


beiteht. AS 3. B. reiche Berfiche- 
rungs⸗Geſellſchaften, Advokaten⸗Fir⸗ 
men, Börfen- und Grundeigenthums—⸗ 


Makler und viele andere mehr. Wollte | 


* 2 allen biefen, jetzt entweder gat 
nicht oder doch nur höchſt unzulänglich 


ſein, würde keine Schwierigkeiten ma— 


Perſonen oder 7,9 Prozent. 


les neues Material zur Beurtheilung 


ſeiner wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
erbracht hat. 

Aus den Ergebniſſen dieſer Entwick— 
lungen, welche die ſtatiſtiſche Zentral— 
kommiſſion in Wien kürzlich bekannt 
gegeben hat, geht hervor, daß ſich in 
dem Jahrzehnt von 1890 bis 1900 
die Zahl der Erwerbsthätigen der 
Land- und Forſtwirthſchaft um 263, 
649 Perſonen, oder 3,1 Prozent, ver- 
mindert hat, während die Zahl der 
Perſonen, die in der Induſtrie, im 


Handel und Verkehr ihren Lebensun— 


terhalt fanden, um 449,313, oder 
12,6 Brozent, geftiegen ift. Ebenfo 
haben die in öffentlichen, freien und 
Tonftigen Berufsztoeigen befchäftigten 
Perfonen ehr ftarf zugenommen, 
nämlid um 353,645 Menjchen, oder 
25,7 Prozent. Alfo nicht allein der 
geſammte Zuwachs der Bevölkerung 
dureh .ihre natürliche Vermehrung hat 
jich in die induftriellen, fommerziellen 
und freien Berufe ergoffen, Tondern 
ein beträchtlicher Theil der Tandimwirth- 
Tchaftlichen Ermwerbsthätigen ift auch 
dDireft in andere Berufe übergegangen. 
Bejonders jtarf ijt der Rüdgang der 
landmwirthfchafilihen Bevölkerung in 
ben Gebietätheilen gemefen, welche an 
Tich bereits eine ftärfere Induftrie be- 
Tigen, wie in Böhmen, Schlefien, Nie- 
deröfterreih und Vorarlberg; aber 
auch fat rein wirthichaftliche Bezirke, 
tmie.3. B. Tirol und Kärnten, haben 
in hohem Mape daran theilgenommen. 
Um menigjten find Galizien, Krain, 
Görz und Grabdisfa, fomie Dalmatien 
bon dem Rüdaang berührt morben. 
Sm Gewerbe fällt vor allem das jehr 
raſche Anwachſen der Maſchinenindu— 
ſtrien mit einer Zunahme von 49,396 
Erwerbsthätigen, oder 64 Prozent, 
der chemiſchen Induſtrie (Zuwachs 
18,480 Ermwerbsthätige, oder 66 Pro- 
zent) fomwie des Geld-, Krebithandels- 
und DVerficherungsmeiens (Zumach3 
12,681 Ermerbäthätige, oder 8O+Pro- 
zent) auf. 

Mas die Entwidlung in der fozta- 
ler Schichtung der Bevölkerung De- 
jterreich3 betrifft, fo haben auch bie 
neuen Erhebungen fein Material dafür 
beigebracht, dab die moderne Wirth- 
Tchaftsentwidlung nothwendig zur 
Vernichtung aller, jelbjtändigen Ert- 
ſtenzen hinlenke, wie es die ſoziali— 


ſriſch-feudalen Dogmatiker ſeit Rod— 


bertus immer wieder prophezeit ha— 
ben. Sn der Zeit von 1890 bis 1900 
it vielmehr die Zahl der felbitändigen 
Landwirthe, trotz des allnemeinen 
Rückganges der Landwirthſchaft trei— 
benden Bevölkerung überhaupt, ſehr 
ſtark geſtiegen, nämlich um 157,818 
In der 
Induſtrie erfuhr die ſoziale Klaſſe der 
ſelbſtändigen Unternehmer eine geringe 
Abnahme — von 418 Perſonen oder 
0,7 Prozent — ſie beſchränkt ſich aber 
faſt ganz auf die Erwerbszweige, in 
denen der Großbetrieb unbedingt die 
beſte und rationellſte Wirthſchafts— 
form darſtellt und ausgeſprochene 
Vorzüge vor dem Kleinbetrieb für die 
geſammte Volkswirthſchaft voraus 
hat: den Bergbau, Hüttenbetrieb und 
die Textilinduſtrie. Im Handel und 
Verkehr wiederum ſtieg die Zahl der 
ſelbſtändigen Exiſtenzen um 54,000 
oder 17,2 Prozent. 

Die Bedeutung dir einzelnen Be- 
rufögmweige in der gefammten öfterrei- 
chiſchen Volkswirthſchaft ſtellt ſich 
heute, nach den neuen Erhebungen, 


ſo, daß die Landwirthſchaft 52 Pro— 


zent der Bevölkerung ernährt (gegen 
56 Prozent im Jahre 1890), und daß 
in Induſtrie, Handel und Verkehr 
36,7 (34,6), in ſonſtigen Berufen 
10,8 (0,5) Prozent ihren Lebensunter⸗ 
halt fanden. Von der Berufsgliede— 
tung der Bevölkerung Deutſchlands, 
von der 1895 nur noch 35,7 Prozent 
(1882 42,5 Proz.) zur Landwirth— 
ſchaft gehörten, aber bereits 50,6 Proz. 
zu Induſtrie, Handel und Verkehr, 
iſt Oeſterreich damit freilich heute noch 
ſehr weit entfernt. Trotzdem iſt die 
allgemeine Tendenz der Wirthſchafts—⸗ 


Es wird dieſe Geld— 


entwicklung in beiden Ländern ſicht-⸗ 


bar dieſelbe. 


edwammandt. 


Der Badefhmamm tft gemwifferma= 
Ben ein Zeichen der Zinilifation, denn 
fein Gebrauch befundet einen Tyort=- 
foritt in-der Reinlihfeit und Gefunb- 
heitspflege. Bedenklich wäre e3 .aber, 
wenn die Ziviliſation nicht noch auf 
anderen Umſtänden beruhte, denn ſchon 
ſeit Langem wird über die beſtändige 
Abnahme des Ertrages derSchwamm⸗ 
ifcherei geflagt, weil man mit biefer 
alffeitig fon in ben erften Frühlings- 
mehen beginnt, und damit unzählige 

im. enthaltene Larven 


— 


| North Ave. & 


hi 


* 


* 


wie bei Pflanzen, durch Ableger mög— 
lich ſei, hatte man ſchon lange erkannt. 
Um das Jahr 1860 verſuchte derFran— 
zoſe Lamiral die Schwammzucht an 
der Küſte der Provence. In Tripolis 
und Syrien gefiſchte lebende Schwäm— 
me wurden in durchlöcherten« Kiſten 
nach Frankreich befördert und in der 
Gegend von Toulon in das Mittelmeer 
geſetzt, gingen aber durch Schmarotzer 
ein. Auch die von Oskar Schmidt in 
den ſechziger Jahren in den dalmati— 
ſchen und quarneriſchenGewäſſern an— 
geſtellten Zuchtverſuche mußten aufgege— 
ben werden. Bei ihnen wurden in der 
Umgebung gefiſchte Schwämme in klei— 
ne Würfel zerſchnitten und dieſe, theils 
an Holzgeſtellen befeſtigt, theils auf 
Ruthen und Draht gereiht, an geeig— 
neten Stellen verſenkt. Die Pflanzung 
ſchien ſich auf die Dauer zu lohnen, 
aber der Pfahlwurm zerfraß ſämmt— 
liche Holzanlagen, und obendrein ſchei— 
terte eine Fortſetzung des Unterneh— 
mens an den Feindſeligkeiten der um— 
wohnenden dalmatiſchen Fiſcher. In— 
zwiſchen wurden vor ungefähr zehn 
Jahren die Schwammzuchtverſuche in 
den Ver. Staaten wieder aufgenom— 
men und zwar mit größerem Erfolg. 
In zwei Jahren hat man hier aus 
Ablegern verkäufliche Schwämme er— 
zielt. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß ein 
Badeſchwamm in Strömungen ſich 
vier- bis ſechsmal ſtärker entwickelt, 
als in ruhigem Waſſer. Neuerdings 
ſind auch von der Handelskammer in 
Sfax (Tunis) Verſuchszüchtereien an— 
gelegt worden, deren Ergebniſſe indes 
noch nicht bekannt ſind. Ob nicht mit 
der Zeit der aus Gummi hergeſtellte 
kümſtliche Erſatz des Badeſchwammes 
dieſen völlig verdräncen wird? 
—9)+.0 — 


— Neidlämmer. — Mutter: Safer 
mentfche Buben ‚prügelt ihr euch ſchon 
wieder — Wollt ihr gleich wieder in’s 
Bett, wit ihr nicht, daß ihr beide die 
Mafern habt? — Franzi (meinend): 
Sa, Mutter, aber der Nager! will all- 
teil imieder fränfer fein als ich. 


⸗ 


CONRAD HEEGN 
2424-Wentworth Ave,, 


Ede 24. Place. 


Das reeflfle Afren: und In: 


welen- Hefhäfl der Südfeile, 
Ale Wanren gacanlirt, Billigfle Preife 


Todes Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 

Sophie Jürke geb. Romshagen 
nach langem ſchwerzm Leiden im Alter von 59 
Jahren, 8 Monat und 12-Zagen felig im 
Herrn entidlafen ilt. Beerdigung findet Ttatt 
am Sonntag, den 11. Dezember, um 11 Ubr, 
vom TIrauerhaufe, 5202 Loomis' Str., nad) der 
St. Martins Kirde, 51. Str. und Maribfield 
Ade., don da nah dem Concordia ! Friedäof. 
Um ftille Iheilnahme bitten die betrübten Hin- 
terbliebenen: 
Sohann Türke, Gatte. 
Roniie Düfing, Tochter. 
Carl Yürke, Sobn. — 
Erd maun Saſag Schwiegerſohn. 
a Schwiegertöchter, nebſt En— 
ellindern. 


Schlumm're ſanft, Du gute Mutter, 
Die Du uns daſt ſo — ebt; 
Du wirſt uns ja wohl verzeihen, 
wir m Dich betrübt. 
&, Du baft jegt überwunden, 
Wanche ſchwere barte dert, 
Man Zag und mande Nadt 


merzen amgebradt. z 


23 


/ — u 


' 
—e 


IN: 


Larrabee Str. 


I 


legante 
Ueberzieher 


zu niedrigen Preiſen. 


Die Werthe, welche wir in dieſer Saiſon in Männer— 
Ueberziehern offeriren, ſind wirklich erſtaunlich; ſowohl 
für uns ſelbſt wie unſere Kunden. Wir waren ſo glück— 
lich, vortheilhafte Einkäufe zu machen, weshalb wir dieſe 
Offerten bieten können. Es wird ſich für Euch lohnen 
und Geld in Eure Taſchen bringen, wenn Ihr dieſe 
Ueberzieher beſichtigt. 


57.50 


faufen einen Männer-1Weber- 
zie her in unjferem Laden, melcher 
für $12 verfauft werden jollte. 


Sie 


jind gut gefchneidert und ausgeftattet; perfett im Paf- 
jen und völlig garantirt zu befriedigen. hr werdet Tie 
als ausgezeichnete Werthe zu einem jo niedrigen Preis 
wie $7.50 finden. 


Sl 


faufen einen Männer -Ueberzie 
berin unferem Laden, welcher f. $15 ver- 
fauft werden jollte — diefen Preis bezahlt 


Ahr Yhr in allen anderen Läden. Sie find in der vollen 
Länge gemaht—allerneuefte Facons. Dauerhafte, war- 
me Stoffe — ertra jpeziell, $1O, 


812 


dies keine Uebertreibung. 
wirkliche Werthe anerkennen, wenn Ihr einen 


kaufen einen Männer-UUWeberzie— 
her in unſerem Laden, welcher für $18 
bis $20 verfaufi werden ſollte, und iſt 


Ihr werdet ſie ſofort als 
anzieht, 


und ſeht wie gut ſie gemacht ſind und wie perfekt ſie paſ— 
fen — große Werthe zu 812. 


Seht unſere 


Ausſtellung von nützli— 


chen Weihnachts-Geſchenken. 


> Todes- Anzeige. 
Einigkeit Conmtil Nr. 2. Chicago Fra- 5 
ternal League. 
Den Beamten und Mitgliedern zur 
Nachricht, dab Freundin 
Dora Bucher 
geitorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt 
em Zamftag, den 10. Dezember, um 2 5 
Ubr, don 335 Dayton Etr., nad dem 
Montreie Friedhof, und die Trauer: 
Berfammlung am felben Tag um 1 Ubr. 
m, Schwertieger, Prüfident. 
3. Elwert, Seiretär. 


Tode8-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer lieber 


Vater 
Karl Bock 
im Alter von 64 Jahren, 1 Monat und 24 
Tagen nach langem ſchwerem Leiden ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung am Sonntag, 
den 11. Februar, um 12:30, vom Trauerhauſe, 
72 Zull Rlace, nad der Ev. Lutb. Bethlehems— 
lirde und don da nach dem Concordia Fried» 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhemina Bor geb. Krepel, Gattiı. 
Minnie und Charles, stınder. 


Rube fanft nach ſchwerem Leiden, 
Die Du ertrugit geduldig bier. 
Jest gebit Du bin zu Gottes Freuden, 
O wie gönnen wir ſie Dir!, 

Biel haſt Du erdulden müſſen, 
Schmerz und Weh in dieſer Welt, 
Wir geben Dich in Gottes Hände, 

Er mad’ mit Dir, wie's ihm gefällt. 


— 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer guter 
Vater 

Gottfried Sowitch 

am 8. Dezember plöglih im Alter von 40 Jah—⸗ 
ren und 8 Monaten aeltor ben iit. Die Beerdis- 
gung findet ftatt am Sonntag, den 11. Dezem: 
ber, um 2 Uhr Nacın., vom ITrauerbaufe, 1374 
N. Spaulding Abe. Die trauernden Hinterblie- 
benen: 

Louiſe Sowitd, Gattin. h k 

Martha und Gsttfried Sowitd, Kinder. 

Martha Goes, Schwägerin. 

Henn Gurt, Schwager. fria 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine innigſt geliebte Gattin 
Anna Welter geb. Spelz 
im Alter von 44 Jahren ſelig im Herrn ent» 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, um 1.30 Uhr, dom Trauerbaufe, 37 
Slorimond tr., nad der St. Michaels Kirche 
und dom da nah dem St. Bonifazius Friedhof. 
Um ftile Theilnabme bittet der trauernde Gatte: 
Charles D. Welter, nebit Verwandten. 
Hohamt Montag Morgen um 9 Uhr. — Tif- 
fin, Obio, Zeitungen, bitte zu lopiren. fria 


- — — 


Todbes-Anzetige. 
Freunden und Befanten die. traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Ferdinand Engel 
am Donnerftag, den 8. Dezember, im Alter bon 
60 Jahren, 3 Monaten und 20 Tagen geftor- 
ben ift. Veerdiaung findet ftatt am Sonntag, 
den 11. Dezember, um 1-Uhr Nadm., bom 
Tranerbaufe, 32t_Noble Str., nad Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eliabe Engel, Gattin. 
Aundoiph und Tora, Kinder. 
Geitorben: Chriftine Noa ift am S Dezember 
im Alter von 59 Jahren plöslid aus dem Le- 
geſchieden. Beerdigung dom Trauerbaufe, 
36 Locujt Str. am Samitaa, den 10. Dezems 
‚um 1 Uhr Nadm., nad) Sracelandrieohof. 


Dantiagung. 


SH dante biermit den vielen Leidtragenden, 
welche jih an der Beerdigung meines zu früh 
enticplafenen Gatten 

Sohn Folihweiler 
betbeiligt haben. Ebeniall3 beiten Dant für die 
reihen Plumenfvenden. Ganz beionderen Dant 
den Herren bon-E. Seipps Brauerei, fowie 
dem Gegenfeitigen Unterjtügungsverein, dem 
Katbolifhen Förlterorden, Coldatenverein der 
Südfeite und allen eeunden und Belannten. 
Die trauernde Bitte: 
Eliſabeth Folſchweiler. 


Dankſagung. 

Freunden und Belannten für die zabhlreiche 
Betheiligung und die prachtvollen Blumenſpen—⸗ 
den bei dem Begräbniß meines lieben Gatten 

Lonis Artelt, x 
befonder3 den Bereinen Wlattvütihe Gilde Jef- 
ferlfon Nr. 29 und der Heptofab Loge, jowie dent 
Herrn Paftor Vlod für die trpitreihen Worte 
am Sarae jagen wir biermit unieten herzlichſten 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Artelt, Gattin und Kinder. 


Dantf. 


Danffagung. 

Allen Freunden und Belannten fane ich bier- 
mit für "die mir ermwielene Theilnabme beim 
Begräbni meiner ‘geliebten Gattin 

Rntharina Rummiader, aa 
fowie au dem Herrn Vaftor Hattendorf für die 
trojtpoflen Worte. meinen innigiten Danl. 

Johannes Boes. 


Bitlig! Billig! Billig! 

Für 25 portofrei: 6 elegante Beihnachts · und 
Neniahrs-Paitlarten, afiortirt, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Oft Rande Str. 
Unfer Beihnadts-ftatalog gratis und Tranlo. 


Waldheim. 
——— 


Einziger 


The Rienzi. 


Donneritag, Freitag und Samitag 


EXTRA-KONZERT 


der berühmten Alpenfänger uhb Tänzer 


zum Tlie Öberjteicer. mm 


unter Leitung des KRomponilten Juof. Pircher aus 
Graz in Steiermarf. 

Die Truppe war eine Haupt-Nttraltion der 
„German-Tyrolean Alps“ in der Weltausitels 
lung in St. Loui3.— Anfang 8 Uhr Abends. 

mdofrſa 


13. grole Pries : Maskendall 


afboll’n bon de 


Plattd. Gilde Friheit Nr. 27, 


Sünnabend, 10. Dezember 1904, in Yondarfs 
Hall, Ed on North Ude. un Halfted Str, Tidets 
im Börberloop 25 Cents, an de Kab 50c ern 

e34,6,9 


.+r. Ledermweißer .++ 


ausderbeiteun Lage 
bei — 


H. JANSEN, 163-165 Wafhington Str. 


nob30—9de3,t? 


Jür den Weihnachtstifh! Intereflant! 


Fuft und Leid. 


Geiammelte Erzählungen 
bon 


Albert Weisse. 


Preis 25 Cents, 160 Seiten. 


Su beziehen bon den Trägern oder der Ge 
ichäftsftele der Abendpoft. Gegen Einfendung 
von 28 Cent$ per Poft an irgend eine — 

e3,*: 


Schwarzwälder 
| Kuckuck- 
Uhren 


Sr Sy ſind prachtvolle u. nütz · 
liche Geſchentke. 


Geo.Kuehl & Co, 


Importeure, 


178 E. Randolph Str. 


Unfere Schwarzwälder⸗ 

! Ubren baben bon dem 

— Internationalen Preis 

gericht in St.Zonis die goldene Medaille erhalten. 
20f—24d3, jonmire 


The Big Jewelry Store 
Wm. Lambrecht, Eigentümer, 


1576 Milwaukee Avenue, 
Ele Weitern Ave, 
— Großer — 


Weihnachls;Uhren· Verßkauf. 


14-far. goldgefüllte Hunting O0 Size Bob Ge 
bäufe, garantirt für 25c Jahre, mit Elgin- oder 
Baltdam Berl 8313.00 
Echt filberne 0 Size Damen-Ubr, gold:deforirtes 
Gebäufe mit Elgin=- oder Baltdam-Bert..88.50 
Smitation Marmor Mantel-Ubr, 15_Bol breit, 
10% Zoll dod, mit adt Zage Halbitunden 
Gong Schlagwerf, völlig garantirt 83.25 

25noD, frmomi,dio 


328 4. Für Ber: 
Medizin frei: ftopfung, 
oder Rheumatismus, vder Er: 
fältung, oder für Nicrens oder 
Zeberieiden, Schreibe glei an 
Dr. E. Bufded, Chicago, JL., und bie 
Probe-Medizin wird Dir frei per Poft 
zugefandt. Gib an, für welche Krant- 
heit Du Medizin münjcheft. en) 


Nur für Dantıen, 


Dr. N. ©. onds monatlicher Megufaten 
kat huuderte beſorate zus —“ grmadt. Rri: 
ne Schmerzen, keine ‚Gefahr, ‚feine Abhaltung »or 
der Urbeitt Linderung in eh Zagea. 
Sat nie Miberfolg gebabt. Preis 82 . Dame yur 
Bedienung. Zu haben nur im ber Office oder ft 

Rapmond Xemery 

Simmer 2, gimeiter 
Stunden von 9—7 
my, ii 


N.WATRY& CO, 
99 Dit Raudalph Str., 


—— Deutsche ——— — 
Beilen und Yugrengläfer Spezialität. 


Aodaks, Gameras und phetoar. | 


EMIL_H. SCHINTZ 


ft von der Dr. R. ©. 

0, ®& GE. Wbams Etr., 
Floor. Gsgenüber der Yatr, 
Esuutags 10-12 Burm. 





Der Laden ift am Freitag von 8: 


Selle Hrühe vom Meißnachlsmann! 


IS. F F 
RSS SINE, 
r 
7) 


A 
er PILLWANSEE, ANEMRDE 5, 
NENNE N NANNNAND Ny 


WW J 


30 Mrgs. bis 6 uhr Abds. offen. 


60. 
> CARBENTERSTREET SR 
ern R F W TISCH 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


| Spesielte. Preis:Herabfehung 


en am Samflag, deu 10. De;., 


in jedem Departement. 
| Alle willtommen! Wir jind fertig für das Weihnachtsgeichäft. Infer Lager ift volljtän- 
dig — extra Verfäufer in jedem Dept. —tänelle Bedienung gefichert und den 
Spielfachen und Weihnactsmwaaren 
haben wir mehr Plat gewidmet als jemals vorher. 


Kauft jeht! Wartet wicht, bis der große Andrang kommt. 


verfaufen ti 


| Spieljadhen 


rt. thatfächlich Billiger, al3 andere Gejchäfte, 


da wir fie direft von den Fabrifanten importiren. 


Unterzeug. 
J 200 Tugend Unterzeug für 
d Männer, Hemden und SHo- 
fen, fchwer gefließt, 50c 
| Qualität, Samftag zu 


Sanch Pot Roa 
$ 


per Pfd 


„ı 
Schinken, R 


j Lofe3 Leaf Lard, 
k per Pfd 

C Hinterbdiertel 
N Lamb, per P 


Fleiſch. 


per Pfd. 
Porl Loin Roalt, 


VÜ 
Nr. 1 California 
fd 


Grocerie3. 
tBeef, 1 5 Stüde American 
' 63€ | Seite Hr 

40c und 30c Thee, 
zu 33e und 
Quartflafde Gatfup, 
zu 


N 
Fanc 
ver I 

Quartbüchfe Rer 

DENE IEEN on sense su 


| 0° Verlangt im Laden unfere Spielmaaren- und Feiertags-Zirfulare. 


Eotalbericht. 


— ——— 


Die Veſtie im Menſchen. 


Frau Win. J. Buſh und Schweſter 
die Opſer eines Wüſtlings. 


Ihr widriges Erlebniß. 


Der Unhold entkommen. — Führten «in 
Doppelleben. — Serautt und „kaitgeſtelli“. 
— £ce5 den Embrecher entih üpfen. — 
Auf den ke.m segansen. 


Nachdem er feinen Opfern aus ei- 
nem Barfürnzerfiäuber Chloroform in 
das Geficht gejprigt und fie betäubt 
hatte, nothzüchtigte vorgejternlacymit= 
tag um fünf Uhr ein Yalunfe,-der jich 
als Merficherungsagent aufgefpielt 
hatte, Frau Will J. VYufh in ihrer 
Wohnung, Nr. 582 Yulton Straße, 
und verfuchte dann auch ihre jüngere 
Shiwefter, Frl. Lillian Congdon, zu 
vergemwaltigen. Lehtere liegt infolge 
der Einwirkung des Betäubungsmit- 
tel3 und hochgradiger Nervenerjchüttes 
rung in beventlihem Zuſtande darnie— 
der; ihre ältere Schivefter hat fich aber 
‚hinreichend erhok, um eine Schilde⸗ 
rung des widerwärtigen Erlebniſſes 
liefern zu können. 

Die Familie Buſh hat ihre derzei— 
tige Wohnung vor vier Wochen bezo— 
gen. Frau' Buſh und ihre Schweſter 
hielten Hausreinigung ab, als an die 
Hinterthür geklopft wurde. In der 
Annahme, daß der Einlaßbegehrende 
ein Mitbewohner des Hauſes ſei, rief 
Frau Buſh „Herein!“. Ein Mann 
trat über die Schwelle, der ji als 
Agent einer Lebensverficherungsgefell- 
ſchaft vorſtellte. Frl. Congdon er⸗ 
klärte ihm, daß ſie eine „Makkabäerin 
und demnach verſichert ſei. Frau Buſh 
lehnte gleichfalls ab, ihr Leben ver— 
ſichern zu laſſen. Der Fremdling ließ 
ſich aber nicht ſo kurzer Hand abwei⸗ 
ſen. Er ſchwatzte ununterbrochen auf 
die Schweſtern ein, obgleich dieſe ſei⸗ 
nen — — tein Gehör ſchenk—⸗ 
ten, ma3 daraus herporgeht, daß fie 
fich jebt nicht ’mal des Namens ber 
Gefelfhaft erinnern können, die zu 
vertreten der Burfche vorgegeben Hatte. | 

Schließlich gelangte der aufbring= 
liche Patron wohl felbit zu ber Ueber⸗ 
zeugung, daß er tauben Ohren predi⸗ 
ge, da er plötzlich einen kleinen Par⸗ 


fümzerſtäuber aus der Taſche zog, auf | 


Fıl. Congdon zutrat und fie fragte, 
ob fie nicht eine mohlriechende Eſſenz 
riechen möchte. Ehe fie noch eine ab: 
Yehnende Antwort äußern fonnte, 
hatte ihr der ragefteller zerftäubtes 
Chloroform in das Geficht geſpritzt. 


Frau Buſh, die da merkte, daß ihr | 
unbeimlicher Gaft ihre Schmweiter zu 


betäuben beabfihtigte, padte ein Ziſch⸗ 
meſſer, ſtürzte ſich auf den frechen Ein— 
dringlüng und fuhr ihm angeblich auch 
mit der Schneide des Meſſers über 
das Handgelenk, weiß aber nicht, ob 
ſie das Fleiſch oder nur den Rockär⸗ 
mel traf, da er ihr im nächſten Augen⸗ 
blick gleichfalls Chloroform in das Ge⸗ 
ſicht ſpritzte und ſie ohnmächtig nie⸗ 
derfant. Der ganze Vorfall hatte fi 
angeblich fo bliichnell abgeipielt, daß 
fie nicht im Stande war, um Hilfe zu 
rufen. 


Wohnung gelegenen Laden befanden, 
hörten wohl das durch das Aufſchla⸗ 
gen der Körper der Schweſtern auf 
den Dielen verurſachte Geräuſch, 
glaubten aber, daß während der Haus⸗ 


reinigung ſchwerer Hausrath umgefal⸗ 


len ſei. 


Kurz vor ſieben Uhr erwachten die 


Schweſtern aus ihrer Betäubung und 
fahen den Bann, der fie angegriffen 
und gefhänbet hatte, aus dem Haufe 


ITehınt Holleller 


Magen-Bitterd fofort, wenn br irgendmwelde 
diefer Symptome bemerft, Schledhten Appetit, 
Blähungen, Sodbrennen, Migräne, Hartleibig- 
keit — Schlaflo ſigkeit, und Ihr erſpart Euch 
eine Menge unndthiger Leiden. Nichts vermag 
ſeinen Platz einzunehmen, deshalb rathen wir 
wieder darauf zu beſtehen, etters mit einer 
Pribatmarle über dem Hald der Ylafde zu 
erhalten, —* heilt auch Dyspepſie, Unverdaulich 


keit, Schüttgiiruft, Erkältungen und Meiarie. | 
Beriucht cö und feht. | 


HOSTETTER’S 
ARRRRITTEne. = 


—— 


Perſonen, die ſich in dem unter der 


eilen. Sie glauben, daß er die Pau— 
lina Straße in der Richtung nach den 
Geleiſen der Northweſtern-Bahn hin— 
auflief. 

Es gelang ihnen, ſich mühſam zu 
erheben und ihr Lager aufzuſuchen. 
Als Herr Travers von Hartford, Mich., 
ein Verwandter, der beſuchsweiſe in 
Chicago weilt, um halb acht Uhr in 
der Wohnung eintraf, fand er die 
Schweſtern in kläglichſter Verfaſſung. 
Er holte ſofort Dr. C. J. Gorr, Ma— 
diſon und Lincoln Straße. Dieſer 
ſtellte feſt, daß Nothzüchtigung und ein 
Nothzüchtigungsverſuch ſtattgefunden 
hatten, nachdem die Schweſtern chlo— 
roformirt worden waren. Die Pa— 
tientinnen wanden ſich in Krämpfen, 
und erbrachen ſich. 

Nachdem der Arzt nach Kräften ihre 
Leiden gelindert hatte, wurde die Po— 
lizei benachrichtigt. Detektive John J. 
Jinks von der Bezirkswache an Weſt 
Lake Straße begab ſich nach der Woh— 
nung, um den Thatbeſtand aufzuneh— 
men. Die Schweſtern waren aber nicht 
vernehmungsfähig. Bald darauf kehrte 
auch Herr Wm. H. Buſh heim, ber 
Gatte der mißbrauchten Frau, welcher 
Barbier und im Windſor-Clifton Ho— 
tel beſchäftigt iſt. Er ſtellte feſt, daß 
aus der Wohnung nichts geſtohlen 
worden war. 


Erſt nach geraumer Zeit erholte ſich 


Frau Buſh ſoweit, daß ſie ihr Erleb— 
niß in zuſammenhängender Weiſe 
ſchildern konnte. Sie beſchreibt die 
Beſtie in Menſchengeſtalt, deren Op— 
fer ſie wurde, als etwa 30 Jahre alt, 
5 Fuß 5 Zoll groß, 150 Pfund ſchwer, 
brünett, mit kurzem, borſtigem, ſchwar⸗ 
zem Schnurrbarte. Der Kerl irug ei— 
nen ſchwarzen Derbyhut und einen 
langen, ſchwarzen Ueberzieher. 
Anfänglich glaubte die Polizei, daß 
Frau Buſh aus Gram über den kürz— 
lich erfolgten Tod eines Kindes einen 
Selbſtmordverſuch gemacht habe. Nach 


gründlicher Unterſuchung und nachdem 
der Arzt über jeden Zweifel erhaben 
feſtgeſtellt hatte, daß die Frau genoth-⸗ 


züchtigt worden war, gelangte auch 
die hohe Obrigkeit zu dieſer Ueberzeu— 
gung. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives haben ſich 
bisher vergeblich bemüht, eine Spur 
von dem Angreifer der Schweſtern zu 
finden. Nachfragen bei den verſchie— 
denen Lebensverſicherungsgeſellſchaf— 
ten, die hier vertreten ſind, verliefen 
ergebnißlos. In feiner der Haupt: 
agenturen wollte man einen Unter: 
agenten fennen, auf den bie bon dem 
‚ Halunten gelieferte Befchreibung paßt, 

Yrau Yufh ift 25 Jahre alt, wäh: 
rend ihre Schweiter 18 Lenze zählt: 
Shre in Hartford, Mich., mohnhaften 
Eltern wurden telegraphifch benach- 
richtigt, und noch im Laufe desAbends 
‚ traf der bejahrte Vater am Kranten- 

lager feiner Töchter ein. 

Edward B. Clarf, alias Aboot, 
und Henrh Boyer geitanden geftern 
Abend dem Infpektor Lapin, am Tage 
verantwortliche Stellungen bekleidet, 
bes Abends aber fi auf Straßenraub 
verlegt zu haben. 


Clark war VBormann im GSeperfaal | 


der Dennifon Tag Company, ift ver- 
heirathet und mohnt Nr. 994 Walnut 
Straße. Boyer ftand in Dieniten der 
dirma Rand, MNaly & Co. Beide 
wurden binafeft gemadt. Sie geitan- 
den, im Laufe des Jahres folgende 
Räubereien verübt zu haben: 


Hotel Cecil, Nr. 45 Ban Buren 
©tr., $52. 
Frank Leoni, Mabifon Str. und 
Sacramento Ave., $150. 
Schankwirthſchaft Nr. 3210 Cot⸗ 
tage Grove Ave., 830. 
Schankwirthſchaft an 39. Str. und 
Indiana Ave. 
Kurz nachdem der Schankkellner 


F. Donald an Aſhland Ave. und Cly⸗ 
bourn Mace geöffnet hatte, 
zwei Banditen, die Geſichtsmasken 
trugen, das Lokal, zogen ihre Schieß⸗ 
eiſen und zwangen Sullivan und drei 
Gäſte, Patrick Hopkins. Dan Smith 
| und Paul Fairfar, die Hände gen 
Himmel zu ftreden und fih an bie 
Mand zu ftellen. . 
Nachdem die Räuber den Kaflenap- 
parat um den aus $26 beftehenben 
Inhalt und Sullivan wn feinen-gols 
denen Zeitmeffer ‚erleichtert hatten, 

‘ zwangen fie bie Ueberfallenen, in ben 
Eisſchrank zu Llettern. Ehe Hopkins 
„Laltgeftellt” ce en —* 2 

r aus 


ten das Weite gefucht hatten, zertrüüm- 


merte Sullivan eine Scheibe des Eis- 

Thrantes, tletterte durch die Deffmung 

und befreite dann feine Leidensgenof- 

fen. Die Sullivan abgenommene Uhr 
tft diefelbe, um die er vor jechd Mona- 
ten bon zwei jugendlichen Schnapp- 
häbnen beraubt wurde. Als die Thä- 
ter verhaftet wurden, erhielt er den 

Zeitmefjer zurüd. 

Als George H. Williams und 
Yrau, Hinsdale, geftern Abend von ei- 
nem Bejuche heimfehrten, wurde Wil- 
liams im Augenblid, als er die Thür 
öffnete, von einem fräftig gebauten 
Kerl beinahe über den Haufen gerannt. 
| „Wer da?“ fragte Williams. „Halten 
| Sie mich nicht auf,“ lautete die Ant- 

toort, „ich fuche Jemand.“ 

„Ben juhen Sie?“ fragte nun Frau 
ı Williams, die hinter ihrem Mann zu= 
ı rüdgeblieben war, den vor ihr auftau= 
chenden, eilig ausholenden YFrembdling. 
| .„sohn Hammond, der zmei Gtra- 
Bengevierte von hier wohnt!” antwor= 
‚ tete unmwirfch der Mann, der im näd)- 
' jten Augenblid im Dunfel der Nacht 
verſchwunden war. 

RKoypfſchüttelnd betrat das Ehepaar 
die Wohnung. Williams machte Licht 
und bemerkte jetzt erſt. daß ein Fenſter 
ausgehoben war. Ihm ſchwante jetzt, 
weshalb es der fremde Mann ſo eilig 
gehabt hatte. Nachforſchungen im 
Hauſe ergaben, daß Schränke, Spin— 
de und Kommoden erbrochen, der In— 
halt durchwühlt und Schmuck- und 
ſonſtige Werthſachen geſtohlen worden 
waren. 

Ein Gauner, der ſich als in Dien— 
ſten der Chicago Great Weſtern-Bahn 
ſtehender Bahnmeiſter aufſpielte, ſtellte 
ſich der Frau S. J. McCarrell von 
Oak Park als ein Freund ihres Gat— 
ten vor, erzählte ihr, daß auf der ihm 
unterſtellten Strecke mehrere mit Koh— 
len beladene Waggons infolge eines 
Zuſammenſtoßes zweier Güterzüge zer— 
trümmert wurden und daß er ermäch— 
tigt worden ſei, die Kohlen zu verkau— 
fen. Da er, wie geſagt, ein guter 
Freund ihres Mannes ſei, ſo wolle er 
ihr von dieſen Kohlen, die auf dem 
Markte 88 die Tonne koſten, ſo viel ſie 
brauche für 54 die Tonne ablaſſen. 
Sie brauche ihm nur 810 anzuzahlen, 
den Reſt könne ſie in Abſchlagszahlun— 
gen begleichen. Frau McCarrell be— 
ſtellte vier Tonnen Kohlen und zahlte 
$10 an, um bald darauf zu erfahren, 
daß fie einem Schwindler auf den 
Leim gegangen war. 

Unter dem PVorgeben, ein Zimmer 
bei ihr mieihen zu mollen, verfchaffte 
fich geftern Nachmittaa ein qutgeffeive- 
ter junger SNann Zulaß in die Woh- 
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„S. H.“ 
Grüne Trading 
Stamps frei 
mit jedem 
Einkauf. 


—— 
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STATE AND VAN BUREN-STS. 


Grüne Stamp 
Prämien 


find bei Weiten 


die beiten 
Prämien. 


Der Weihnachtsmann ladet alle feine Kleinen Freunde ein, ihn am 


dritten Zloor zu befuchen. 


jedes kleine Kind, 


sı5 Anzügennd leberzieber, 10.50 


Ein Kleider-Werth, auf den wir ftolz find und einer, wie ihn noch fein anderer Laden je geboten Hat. Weberzieher in hochfeinen jchottifchen Ge- 


iweben, allerneuefte Schattirungen; ebe 


nung der Frau Frint, 2550 Wabafh | 


Une.» Er hat dann die Frau gemürgt 
und auszuplündern verfucht, murbde 
aber verfcheucht, ehe er diefen Zived er- 
reichte. 

— — — — 

Wer kam zuerſt? 


Bei dem Staatsſekretär in Spring— 
field ſind heute faſt gleichzeitig zwei 
Geſuche um Inkorporirung eingelau— 
fen, die von Klubs ausgehen, welche 
ſich ein und denſelben Namen: „Mid— 
day Club“, zulegen möchten. Herr 
Roſe wird nun zu entſcheiden haben, 
welcher Anſpruch der frühere iſt. Das 
eine Geſuch geht von einerVereinigung 
aus, die aus Bankiers und anderen 
Geſchäftsleuten zuſammengeſetzt iſt, 

das andere von einem Verbande von 

Buchhalterinnen und Stenographin— 

nen, die ſich zu Lunchzwecken vereinigt 
haben. 


Gegen die Wettbuden. 


Von den Leuten des Hilfs-Polizei— 
chefs Schuettler wurde geſtern unter 
Anderem auch in dem fürnehmen Wel- 
lington Hotel eine Wettbude ausgeho— 
ben. E. MceConnell und T. Cough— 
lin, welche dem Unternehmen vorge— 
ſtanden haben ſollen, wurden in Haft 
genommen. Eine zweite Wettbude 

wurde geſtern im Gebäude Nr. 153 

22. Str. ausgehoben. Dieſelbe ſoll 

faſt ausſchließlich „Damenkundſchaft“ 
gehabt haben, nämlich ſolche aus dem 
umliegenden „Levee“-Bezirk. Wettbu— 
den wurden geſtern ferner ermittelt 
und ausgehoben auf folgendenPlätzen: 
4099 Lincoln Ave.; 87 Waſhington 
Sir.; 287 Grand Ave.; 111 Erie 
Str.; 61 Erie Str. 


Im „VPrairie Schooner““. 


John Heiber kam geſtern auf ſeiner 
Reiſe von Harvey, Ill. nad) Alabama, 
begleitet von einer zahlreichen, in ei— 
nem Planwagen untergebrachten Fa— 
milie in Chicago an. Er will ſich im 
Staat Alabama, auf Regierungsland 
niederlaſſen. Aber ſeiner Frau Anna 
und ihrem ſieben Monate alten Jüng— 
ſten war ſchon der erſte Tag zu viel ge- 
worden. Sie wurden in das Heim 


'# 


J 
J 
IE 


| * 


für Verlaſſene an der 51. Str. und 


Vincennes Ave. gebracht, wo ſie ge— 
pflegt werden, bis ſie fähig ſind, dem 
Familienhaupt nachzureiſen, welches 
ſich ſofort wieder auf den Weg machte. 


Heilt Kropf. 
iR a a 


Tim Sullivan die Wirtbichaft von ©. | 


betraten | 


Ein wohlbefannter Arzt in Cincinnati bat ein 
Mittel Entdedt, weldes Kropf oder diden Hals 
heilt. Und um dies zu beweifen, fdhidt er ein 
freies _ Probe-Padet, fo dab Patienten e3 verfus 
Ken mögen und fidh überzeugen, dab Kropf po—⸗ 
fitid gebeilt werden Iann. Schidt Euren Namen 
und Adreffe an Dr. John BP: Haig, 662 Glenn 
Gebäude, Cincinnati, Ohio; gebt Euer Alter, 
die Größe und Lage Eures Ktropfes an und wie 
lange Ihr daran leidet, umb er fchidt Euch be 


zeitiwilligft Loftenfrei ein grobes 
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Dufe of Vorf, wie Bild, River 
Mint Kragen und Vorftoß, 


Spielſache 


Magiſche 
Laternen 
(wie Ab⸗ 
bildung), 
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a) Werkzeugkifte, 
a digee Set Werkzeug, 
3 von 418 

—8 herab auf...... 


FE Manifche Laternen, 1x9 
Zoil, gemacht von Zink⸗ 
blech, 3 ertra feine Lin— 
u, nnd 1 Dutzend 
Sttde3 voll: 64% 
fündig... —— Ic DE rc Free 
Volizei-Patrouille, 
Andere zu 450, 630 SE 
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Schautelvferde, 
4 tel, von 815 
berab auf 


mit Lederia 
23 


Die Jungen wollen regieren 


Die alten Mitglieder der Grundeienhume- 
Förfr ſollen Potz machen. 


Eines der Nebengeſetze für den Aus— 
ſchuß der Grundeigenthumsbörſe be— 
ſtimmt, daß in dem Ernennungs-Ko— 
mite, welches von dem Präftdenter vor 
jeder Wahl ernannt wird, drei Ex— 
Präſidenten ſitzen ſollen. Die Folge 
davon iſt, daß die Aufſtellung von 
Kandidaten für die Aemter völlig in 
den Händen der älteren Herren liegt. 
Diefes Zuftandes find aber die jünge- 
ten Mitglieder jet überbrüffig, und 


eine Veranlaffung zum Handeln Kat 


fich ihnen geboten. Der Präfident hat 
nämlih diesmal. im Einflang mit 
obiger Beitimmung unter Anderen 
MWilis Baird und E. %. Ennis für 
da3 Ernennungs-Komite ausgefucht, 
und diefe beiden haben fich jelber ala 
Kandidaten für das Abihägung?-Ko> 
mite aufgeftellt, eine Handlungsmeife, 
die bon den un,„ufriedenen Elementen 
als Höchft unpaffent und unanftändig 
bezeichnet wird. Als dritter Kandidat 
für das Abſchätzungs-Komite iſt Mar— 
vin A. Farr aufgeſtellt, und auch dies 
gefällt dem jüngeren Elemente nicht, 
weil er einmal Präſident des Aus— 
ſchuſſes und ſchon mehrere Male Mit⸗ 
glied des Abſchätzungs-Komites gewe— 
ſen iſt. 

Die Unzufriedenen haben nun ein 
von AuUnterſchriften bedecktes Rund⸗ 
ſchreiben aufgeſetzt, worin ſie zur Auf⸗ 
ſtellung von drei Gegenkandidaten heu⸗ 
te Nachmittag in ben Räumen ber 
Börfe auffordern. Sie erwarten, d 
mehr alß fedhgig Mitglieberber 
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vollftäns 


48c Immer 


r Varis 
Special, in roth oder bleu, $7.50 iwerth, 


Stennipiel, 
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Und. bis zu 310. 
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zur Auswahl; zu den bejten $15 Werthen gemadt, 10.50. 


$18 und $20 Anzüge und Ueberzieher, 13.50. 
Kleidung von Qualität und Ausjehen von den 
Tifchen eines der beiten Schneider Amerikas, und’ 
und jein bejtes Fabrikat einfchließend. Wir auf: 


ten die ganze Ueberproduftion, und 
zwar zu einer großen Preisherab- 
jegung 


Kleidung zu einer 


15.50 


berabjegung zu faufen, werben ich 
jet wenige Männer entgehen Iafjen. 


Worgen ein &ouvenir - Gelchenk für 


nfolls gangbare Schwarz, Orfords und braune, in gewöhnlichen und auffallenden Facons. Ebenfalls ſchwere 
Kammgarn-Anzüge, doppel- und einfahfnöpfige; dauerhafte Caffimeres und Scotches; irgend eine Anzahl 


22.50 und $25 Anzüge und Ueberzieher, 17.50. Diefe 
Anzüge und Ueberzieher jtellen das Bejte des Lagers 
eines mohlbefannten Yabrifanten dar; auch Obbd- u. 
feine Partien unferer 22.50 und $25 Sorten. Solche 


jo großen Prei3- 


17.50 


512 Srford und Idwarze Frieze Weberzieher, 8.75 


| ’ * ⸗ ⸗ e 

Ein großer Verkauf von Männer Beinkleidern zu einem Drittel ab. 
Größen 30 bis 52 Taille, 28 bis 37 Länge, lauter Standard, zuverläſſige Waaren, feinſte Muſter 
und die beſten geſchneiderten, feinſten paſſenden Hoſen, die je offerirt wurden; ſchwere Double-and-Twiſt 
Worſteds, glatte, lederartige Caſſiemres, importirte ſchottiſche Peg Tops — 


83 und 833.50 Hoſen 


1.05 


$4 und $4.50 Hofen 


— — — 


2.85 3.50 


$5 und $6 Hojen 


$7 und $7.50 Hojen 


4.75 


Beichenft Euren Sohn mit einem neuen Anzug oder Ueberzieher 
Ueberzieher und Anzüge für Jünglinge im Alter von 14 bis 20 Jahren—Ueberzieher doppelt= und einfachbrüftige 
Zourift und mittellang; fomwie ertra lange Orford und fehmarze Ueberzieher — 
dDoppel- und einfachbrüftige Anzüge in Serges, Clays, Thibets, fanch Worſteds 
und Scothes; pofitin die beften Werthe in Chicagı— i 


$10 und $12 Werthe 


7.30. 


$13.50 und $15 Werthe 


9.50 12.50 


816.50 und $18 Werthe 


Anzüge, Ueberzieher und Neefers für Knaben, 3 bi3 17— Ueberzieher in Ruffian, 
Auto und Military Facons; Bufter Brown und Peter Thompfon Reefers für 
die Kleinen Jungen, Gürtel-Rüden-Ueberzieher, in Orfords, Schwarz u. fanch 


Mifchungen, langer noller Schnitt für größere Knaben. 


Anzüge 


in neuejten 


Ruffian, Eton, Norfolf und Sailor Facons. Norfolk, doppelbrüſtige und Veſt— 
Facons, Knickerbocker oder einfache Hoſen — 


85 und $6 Werthe 


375 


Anzüge und Ueberzieher für Knaben i . . 
waren $3 bis $5, fpeziell morgen zu m Alt 


1.25 ertra feine Knichofen, Sams: 
tag für 


populäre LZaundry: 
“ 


(wie 25c 


Abbildung) 


Manufacturing 


69.3 
8 


45 


me⸗ 
Fanch gekleidete Puppen, ſchla— 
fende Augen, langes = 
lodipoes Halt.erenserene oc 
} | Gelenkige Bisque- Puppen, 5e 
| alle Gr’n, ton 31 herab... 
Hühich g:fleidete Puppen zu 25e 
Seht d. belaunt. Santa: Dı 
| Pıppen„ Preis 50c 0 
| RD Vopy Buppen, mit jchlafen: 
den Augen, lodigem „= 
Haor, 23 Zoll fang 1.25 
⸗zoͤll. Kidpuppen, gelenk. 1. 25 


Baumverzierungen, 
Kerzen, Tinſel 
Herabgeſetzte Preſe. 


forderung Folge leiſten werden, was 
ihnen den Sieg ſichern würde. 


Der Plan, für die Aktien-Börſe von 
Chicago ein eigenes Heim an Jackſon 
Blod. und La Salle Str. zu errichten, 
fiel geſtern in einer ſchwach beſuchten 
Verſammlung der Mitglieder durch, 
da er die nöthige Stimmenmehrheit 
nicht erhielt. 


Schlagen ihm ein Schrippchen. 


Trennung der Geſch'echter an de Un verſität 
Ch cano paß vicht alle:. 


Wie bekannt, ſucht Präſident Har— 
per an der Univerſität Chicago die 
Trennung der Geſchlechter in ſeiner 
Anſtalt ſtrikt durchzuführen. Aber ſo 
ſehr auch ſeine Studenten und Stu— 
dentinnen ihn achten und ehren, dieſe 
Maßregel findet doch bei vielen keinen 
Anklang, und ſie nehmen ihre Zu— 
flucht zu allerlei Schlichen und Knif— 
fen um das Geſetz zu umgehen. Ver— 
ſchiedene kleinere Univerſitäten ſind 
dem großen Inſtitut am Midway an— 
gegliedert, indem fie jich den Stırjen 
derfelben anpaffen, und Studien, 
welche an einer folchen Zmeigichule ab- 
foloirt werden, werden den Studenten 
vol angerechnet. Zu diefen gehört 
au die Stetfon Univerfität zu De 
Land, Fla., und fehs Männlein und 
Fräulein haben fich entichloflen, das 
Winter - Vierteljahr, meldes am 6. 
Januar beginnt, lieber in De Land 
zuzubringen, mo biefe ihmen unbe: | 
queme Beitimmung Harpers noch. nicht : 


* 


abzuwarten. 


$7 und $7.50 


Störriiher Ejel, echte? 
port. mehaniihes Spiel: 
zeug, läuft borwärt3 umd 


gilt. 3as der Ießtere dazu fagen wird, | 


Werthe 


8. 6.50 


I 8. €. Moufen, jpeziell 
dDiefe 750 Werthe für 


Dit of Marney, 
fingen oder jpielen. | 


| Maiting for Sa 


| Wien Santa Claw | 
Comes 
Seminole. Ste 
Sauirrel and The Chips 
munk. 
Wale a Fuß Over Me. 
My Little Panſy. 
MNMeet Me in St. Louis. Flub 
en b 
| Xeafing. 
My Hair Red syeather. | Ks, 


Piano: Stimmen, alle Arbeit garantirt. 


Hattholz Schreibpult, 
(wie Ab 


q ’ 
biidung) Jöc 


Wir fauften ein bollftäns 
dieſen Bladboards — 
nie für weniger 

wie 81.0 bis 
verkauft — Ihr 

habt die Auswahl 
=>, lolange die Bar: 


Rhodes’ $l Auditabir- 
Bretter, jpe: 8 
> 


ziel zu e 


diges Fabriklager von 


Hafen und Leiter, mit und 
ohne Gummireifen, ähnz- 
lich wie Ab: 


25 


im⸗ 


Automatiſche Notir Rapid Dru— 
derpreiie, ein nmüßliches Meih: 
nadht3:-Geihent für Knaben— 
ſehr verbejiert gegen früheren 
Modellen—jind äbnlih gebaut 
wie die großen Metropolitan 
Zeitungdprefien— druckt Kar⸗ 
ten, Prieffuverten, Dodgers, 
Merüfarten etc. — fiehe De: 

6.50, 


30 


monftration — jede, 
5.00 


Religiöſe Erweckung. 


Die UKNonregat 'onaliſten beabſichtigen, eine 
Wocke rehoiö er Uebungen zu wdmen. 


Die Paſtoren der Kongregationali— 
ſten-Kirchen von Chicago hielten ges | 
ſtern, 350 an der Zahl, eine Ver— 


ſammlung in der Plymouth⸗Kirche ab, 


um den Plan einer Erweckungs-Woche 
zu beſprechen. Dr. W. A. Bartlett | 
bekämpfte die Abſicht, weil wenigAus— 
ſicht auf Erfolg wäre. Die Chriſten 
der Stadt ſeien zu läſſig und zu we— 
nig geneigt, ihre Behaglichkeit aufzu— 
geben, um der Kirche zu dienen. Ein— 
mal am Sonntag in's Gotteshaus zu 
gehen und dann ſich zu Mittag ſo jatt.| 
zu ejfen, daß der NReft des Tages ver- , 
Ichlafen werden müßte, fei fein Zeichen | 
bon einem jehr chriftlichen Sinne; an | 
Abend-Andachten fei die Betheiligung 
gering, auch die Betftunden würden 
Tnärlich befucht, während das Beten 
im Schooße der framilie mehr und 
mehr in Wegfall fomme. Da jei me- 
nig Hoffnung auf Abhilfe vermittels | 
einer borübergehenden Anftrengung. 
Die Kirche fünne unter folden Bers | 
bältnilfen unmöglich voll reichen gei- 
ftigen Lebens ſein. 

Der Paſtor der Union Park Kirche, 
T. N. White, war der entgegengeſetz⸗ 
ten Meinung. Ihm zufolge iſt die 
Kirche augenblicklich ſchon mitten 
drin in einer Periode der Erweckung, 
und die Verſammlung ſelbſt ein leben— 
diger Ausdruck derſelben. 


| ee 
° >00 Sara, De Ihr Immer Gekauft Habt 


u 


Ehotoladen Drops, 


Sortirte Bon Bons und Chocolates, 


8.50 und $10 Werthe 


er von 21% bis 16 Jahren, Aye e)* 


Noten : Mufik 
Bargains zu 


zum; Under the Inheuier 
Build. 
nta| Sonch Bon. 
I Ruft My Stufe, 
iſſes, (neu). 
Around. Zlue Bell. 
Virginia 


I5c 


Farmer, 


Tiwo:Step. 

Wbat the Pond Lilies 
Wbhispered, Inters 
mezzo. 

Circus 

St. Louis Rag. 

Fellow March. 

In Old Bienna Wal— 


Neiner Candy 


Delikate Chokolade Creams, mit dunklem, 


rahm⸗ 


20c 


bitterem lleberzug und reichen, 
artigen Füllungen, zwanzig 
Ylavor3 von dieſen delika— 
ten Chofoladen, Pfund 
mit 
Füllungen, Pfund für 


Weihnahts-Strümpfe, mit Spielfachen ge- 


füllt, 350 Werthe, 2 für 25c, 
das Stüd 


Ic 


Indianer Perlen, in allen fyarben, in hüb- 


ihen Padeten, für 
bäume, 5 Dards für 

in 
w 


oe 


hübihen 1 Pfd.:Schadhteln, 50c 
werth, für 


Andere Geiftlihe und Laien fpra= 
hen den Wunfch aus, daß die Prediger 
fünftig Shafefpeare, Bromning und 
Kipling an die Seite legen und lieber 
das Evangelium predigen möchten. 
Auch rede man viel zu viel von der ſo— 
genannten höheren Kritif und denfrr= 
thümern Mofis. 

Schließlih wurde ein Komite von 
28 Mitgliedern ernannt, um im Ein= 
zelnen ein Programm für eine Woche 
ber religiöfen Ermwedung auszuarbeis 


ten. 
ee — 
„Bernadläffigte Erlältungen maden e 
sriedböfe“. Dr. Wood’3 Normah Pine Ehrub 
berbilft Männern wie Srauen zu einem glüd» 
Iihen fräftigen Alter. nomife 
— — — — 


* Ein gewiſſer Howard Monroe iſt 
im Kriminalgericht der Entführung 
ſchuldig befunden und zu Zuchthaus 
ſtrafe von unbeſtimmter Dauer verur— 
theilt worden. Es wurde ihm nachge— 
wieſen, daß er die minderjährige 
Louiſe MeGuire unter dem Verſpre— 
chen. er würde ihr eine gute Stellung 
verſchaffen, von der Nordſeite nach 


einem Bordell in South Chicago ge— 


lockt hat, wo das Mädchen dann ge— 


waltſam mehrere Tage lang feſtgehal⸗ 


ten und mißbraucht worden iſt. 

* Aus Louisville wird gemeldet, 
daß man daſelbſt den Advokaten John 
R. Merzee dingfeit gemacht habe, wel⸗ 
her von Hier durgebrannt ift, nad) 
dem er angeblich die Northern Truſt 
Eo. mittels gefälfchter Pfandbriefe um 
$8000 beichmwinbelt Hatte. 
— ——— — 





Sredit- 
Bedin⸗ 
gungen 
auf 
$100 
Ein- 
fäufe 
nur $5 
“per 
"Monat, 


AL 


R 


2,12% 
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Dreſſers, 
prächtige Entwürfe, in polirtem Golden 
Finiſh, haben ſchwere geſchliffene Spiegel, 
Dovre-Tailed Schubladen, 812 * 
7.90 


Dualitäit, morgen für 


die 


N 


Bedingungen Ge 
per Tag. 


Dat Heizöfen, zu 
einem faum glaubs 
lihen Preis, 8 
it aber die Of: 
ferte von Peoples 
und Mir meinen 
ed, find gemadt 
von ſchwerem glat⸗ 
tem Stahl mit 
großer ornamentas 
fiiher Thüre, der 
Draw Genter Roft 
bat TopOrnament 
vollitändig mitRis 
del beihlagen, zu 


folideg Eichen, polirter 
asichnigter Rahmen, nen, 
» Nüdlehne, Politer er: 
hübſche neue Muſter⸗ 


4.90 


Morris-Stühle, 
Finiſh, maſſiv 
Patent verſte 
rertmäßig 
Eifchte in Velour, 
3 2 r 


Slrer 
yılı 


zum 
ertigt, 
pezieller 


mordget ll 


- 
SR 2 
&* 
ar 4 
— 
DR * 
er u —9 
7 x * 3.8, 
5 
% 
% 
* 
@ 
5 


iberaler 


große, fchöne Dreifers, fehr Stahl Range, 
Rolled Stapl, Asbeft ausaefc lagen, 
fipp=Roft, großen quadratförmigen Badofen, durchweg geftüßt 
erflufive Verbefjerungen, 


‚23.50 


mit Stahl Linings, 


bat Wärme-Elojet und jchwere Nidel-Beichläge.. 


Gijerre Bettftellen; 
hübſch e 
find jtark gebaut, durcdhiveg dom keiten 
Maisrial, 


00 


ROTER TEE YET 
Te 


an diejen Sanıftag Bar: 


Aredit 


— 


Kochherd. 


viele neue, 


Euch Zeit, Arbeit und auch Kohlen fparen, 


Befte Arminfter NRugs, 
30l, 1.95: Größe 36 bei 72 
Bol, 


Größe 7 bei 60 


” 
2.95 
Rerfiiche Art NRugs, Größe 6x9 
vr 75; Sröbe IX12 Fup.... ‚80 
Importirte Moradian Rugs, gemadht in 
Brünn, Defterreih, Größe 5beii8 = >0 
Fuß, morgen nur, zu 2.) 
— ang 33 reiche Farben, hüb⸗ 
ſche neue Muſter, Größen m 
9 bei Pr Sub... —— 10.50 
Wertige Nugs, gemaht Kon den hübicheften 
Muftern von dem beiten Bruf: 10 >0 
fels Carpet, Gröhe 8.3 bei 10.6.. I Ve) 
4 Wovden Bruijels Nugs, ohne Mitre:Nähte, 
Größe 9 bei 12 Fus, 32 
J morgen zu .75 
J Smyrna Rugs, Größe 8.3X10.6 Fuß, ganze 
Rartie Samples, 2 
feinen Miuftern, zu 
Wilton Velvet Rugs, bochfein, 
Größe Ibei 2 Fuß, nur 


bier ift eine große Selegenheit 
Sparen an einem hübfhen EijenzBett: jehr 
er Entwurf, emaulirt in irgend einer Farbe, 


für nur 


Dei $100 Einkauf nur $5 monaklid). 


| 6c 
per Tag 


bezahlen für 
die ſen unver⸗ 
gleichlichen 


der unpergleihliche Lincoln, gemacht don Gold 
hut allerneueften Um: 


a3; gibt meh: Hiße 


anderer Heizofen; 


Sehr hädiher Noman Stuhl, 
Mahagoni: Finiih, 
ftert 
macht, eine wirkliche BargainsGelegenbeit 
nur für morgen, zu 


— — en * —— — 


gain-Spezialitäten. 


Sideboards, ſoldes Oak, groß, maſſiv, 
ſchön, ſeiner Finiſh, handgeſchnitzt in ar— 
tiſtiſchem Entwurf, haben ſchweren geſchlif⸗ 
fenen Spiegel, ein ſeltener 5 
Werth, für e 


— 


Bedingungen 6c per 
Tag. 

Hot Blaft Heizofen, 

brennt alles Brenns 

bare, macht rajch und 

ftetige Site, foniumirt 

den eigenenRauh und 


mit. weniger &Heizma= 
terial als irgend ein 
ein 
mit Nidel: Beichlägen 
verfehener Hot Blaft 
Heizofen für 


Diefer 

hübjche 
römiſche 
Stuhl 


Speziell zu 
1.20 


gemacht in polirtem 

reizender Entwurf, gepol—⸗ 

ſehr dauerhaft ge— 
> 


ſehr 
mit importirtem Velour, 


Zofalberigjt, 


Tu —— — — — — — * 


berkehrsſtage und polſilik. 


Ald. Butler dürfte unerwartete 
Enthüllungen macheu. 


Richter Dunne als Kandidat. 


Träger des „Verſtadtlichungs“⸗Gedanken. 
— Neues Pachtangebot auf alle Straßen⸗ 
tahnen.— 2250 Knaben in Kohiengruben. 
— Raudüte! und öffentliche Gebäude. 


Stadtrathsmitglied Butler Hat. in 
Folge feiner Erklärung, er werde den 
Großgejhimorenen reinen Wein über 
die ihm angebotene Beltechung ein= 
fchenten, eine Deinge Drohbriefe erhal- 
ten, au mird er auf Schritt und 
Tritt, wie er jagt, mit Schmähungen 
überhäuft. Er erklärt, er werde fi 
darum nicht kümmern, und aud) bie 
in der Mahnung, die Stabi gu ber- 
lafjen, „zu jeinem eigenen Beiten“, Tie- 
gende verftecte Berrohung mit Ges 
malt mihacdhten. Die Briefe, von bes 
nen zwei befonder3 michtig find mit 
Bezug auf die Beweistraft feiner An- 
lagen, werden von ihm am Montag 
Nahmitttag dem Stabtrath3-Unter- 
fuhungsausfchuh übergeben merben. 
Herr Butler hat dem Ausfhuß ver⸗ 
fprochen, nicht3 über die ganze Unges, 
legenheit zu äußern bis zu feiner Ber- 
‚nebmung durch den Ausfhuß, und er 
erklärt, Sich Sadurch gebunden. Natür- 
lich Shwirren allerlei Vermuthungen 
in ber Zuft herum, fo heißt es, daß 
eine Orundeigenthums =» Maflerfirma 
ihm ala Anwalt eine bedeutende Koms 
milfion angeboten habe, damit er, 
„natürlich nur ala Anwalt“, imStabt- 
rath für die Annahme der Ravens- 
wooder Freibrief⸗Ordinanz der North⸗ 
weſtern ⸗Hochbahngeſellſchaft eintrete. 
Herr Butler habe das als einen Be— 
ſſechungsverſuch angeſehen, weil er 
Miiglied des Stadtraths iſt und man 
ſein Eingreifen in der Sache nur als 
in ſolcher Eigenſchaft erfolgend auf- 
faſſen würde. Unter den näheren Be⸗ 
lannten des Herrn Butler herrſcht all⸗ 
gemein die Anſicht vor, daß dieſer dem 
Ausſchuß Beweiſe vorlegen und Ent⸗ 

ungen machen wird, wonach jene 

ief-Drbinang nur ein Fühler 
iſt zur Durchſetz⸗ 


ung großer Freibriefgrabſche. Man | 


entjinnt ji, daß Ald. Butler am 28. 
November im Stadtrath feine Kol: 
legen erjuchte, die Echtheit der Unter- 
Ihriften des Referendum-Gefudhs für 
Beritadtlihung der Straßenbahnen 
unterfuchen zu lajfen, wa3 mit 31 ge= 
gen 30 Stimmen verworfen imurbe. 
Da die Annahme de3 Antrages eine 
Ausgabe, und zwar eine nicht unbe 
trächtliche, eingefchlojfen hätte, 
waren zur Annahme zwei Drittel aller 


Stimmen erforderlid. Diefes Votum | 


war ein Fühler, und der Antragfteller 
will daraus erfehen haben, daß brei- 
Big Uldermen für irgend welche Stra 
Benbahn=Freibriefe zu haben feien. 
Es iſt möglich, daß die Unterfuchung 
der von Herrn Butler erhobenen Ans 
Tchuldigungen aller Gefeßgebung auf 
dem Gebiet der Straßenbahnfreibriefe 
ein Ende maden wird. Der Au3- 
Ihuß für örtliches WVerkehrämefen hat 
aber troßdem joeben die Ausarbeitung 
einer reibrief-Vorlage angeorbnet, 
melche nach dem Mufter der der Eity 
Railmay Co. für die Union Traction 
En. aelten fol. Beide Entwürfe’ fol- 
len den Stimmgebern im Frühjahr 
unterbreitet merben, und gleichzeitig 
abermals die Xffue für den Wahlfeld— 
zug bilden. Gleichzeitig verlautet, daß 
bon den Anhängern des Herrn Wi. 
NR. Hearft, des verfloffenen demofrati- 
ſchen Präſidentſchaftskandidaten, Rich— 
ter Dunne als demokratiſcher Bürger—⸗ 
meiſterkandidat auf den Schild gehoben 
werden ſoll, auf Grund der Verſtadtli⸗ 
chungs-Iſſue der Verkehrsmittel. Herr 
Hearſt will ſich an Bürgermeiſter Har—⸗ 
riſon rächen und deſſen Kandidaten 
für das gleiche Amt ſchlagen. Richter 
Dunne wird von Clarence S. Darrow 
und deſſen Anhang unterſtützt werden, 
ſowie von all den vielen politiſchen 
Feinden, welche Herr Harriſon ſich im 
Laufe der Zeit im eigenen Lager ge— 
macht hat .Herr Hearft beabjichtigt 
auch, jollte er fiegreich fein, die demo» 
fratifhe Partei zu reoraanifiren. Als 
Dunnes einziger inBetracht fommenber 
Gegner wird Kohn M. Harlarn ges 
nannt, obmobl auh Graeme Stemart, 
Bernard A. Ehart; Walter 2. Fifber, 
Poſtmeiſter Coyne, deſſen Amtszeit am 
4. März erliſcht, Henry G. Foreman, 
John R. Thompſon, Jas. Reddick und 
Ad. Win. S. Jackſon mehr oder we⸗ 
niger geheime Aſpirationen auf die re—⸗ 
publikaniſche Bürgermeiſter⸗Nomina⸗ 
tion zugeſchrieben werden. Vorläufig 
entfaltet aber Harlan die größte Stär⸗ 
fe, und außerdem bat er ben, großen 
Bortheil, daß die rer f 
Parteiführer fi) unter Be 


Io | 


ihm gegenüber für geleijtete Dienfte 
fühlen. 
Das vorerwähnte Vorgehen des 
Stadtrathsausfchuffes für örtliches 
| Verfehrsmwefen gewinnt unter bdiefen 
Geſichtspunkten bedeutend an Wich— 
tigkeit, da es gewiſſermaßen einePlatt⸗— 
form für den Frühjahrs-Wahlfeldzug 
hämmert. Der Ausſchuß entſchloß ſich 
| zu dem Vorgehen, obwohl Richter 
Grofcup in dem bereit3 mitgetheilten 
Schreiben andeutete, daß eine Ver: 
ı Jehmelzung der beiden hiefigen Stra- 
| Benbahngefeljichaften im Gange jei 
und daß der Auzfhuß dann nur mit 
einer Gejelihaft zu unterhandeln 
babe. Die Frage des einfachen Fahr- 
gelde3 für eine fortgejehte Fahrt über 
ı berfchiedene Linien ließe fi), mie Per 
| Richter meint, leicht regeln. Diefer. er: 
' Härt aber unummunden, daß felbit 
' nad der Verfehmelaung er fi das 
Recht der Entjcheidung vorbehalten 
werde, Tomeit intereffen der "'nion 
Zraction Co, und ihrer Stammgefell- 
Thaften infgrage fommen. Der Anwalt 
Sohn S. Miller wohnte als Vertreter 
; biefer Intereffen und des Richters der 
ı Sigung an. Die Ausfhußmitglieder 
waren der Anficht, daß fi im Falle 
‚einer Verfehmelzung der Gtraßen- 
bahngejelfchaften auch die beiden Frei- 
briefvorlagen leicht verfchmelzen Tie- 
Ben. Inzwifchen fünne man fi) aber 
über die verſchiedenen Punkte des 
neuen Entwurfes verftändigen. 


Geo. F%. Harding erneuerte vor dem’ 
Ausfchup fein vor drei Jahren ge- 
machtes Unerbieten, alle Straßenbahn- 

| Iinien gegen eine Abgabe von $5,000,- 

‚ 000 zu padhten, vorausgefegt, daß die 

| Stadt einen unanfechtbaren Befibtitel 

| habe und ihn in den Stand fee, bie 

ı Straßenbahnlinien zu übernehmen. 

| Das Anerbieten wurde dem Korpora- 
tionsanmwalt zur Begutachtung über- 
tiefen. 

Dberbaufommiffär Blocki theilte 
dem Ausfhuß mit, daß die Brüde an 
‚der Dearborn Straße durch eine 
Klappbrüce erfegt werben jollte. Die 
Abtwafferbehörde will, wie Ald. Ben- 
nett jagt, das thun, fobald die Gasge- 

ı jellfchaft ihren an jener Stelle unter 
dem Tyluß gelegten QIunnel entfernt 
bat, maß längere Zeit in Anfpruch neb- 
men wird. 

* * 

‚Am Montag erlifht die Frift, in 
melcher die Grubenbefiger gegen die ger 
richtliche Anerkennung bed Gejehes, 
durch welches bie Beihäftigung von 
Kindern verboten wird, Berufung ein- 

‚tönnen, melde am 1. Juli in 
trat und von ihnen bislang 
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tämpft worden iſt. Unlängſt hat der 
Appellhof des dritten Diſtrikts das 
Geſuch für verfaſſungsmäßig erklärt, 
und die Grubenbefiger mollen den 
fruditlofen Kampf aufgeben. Der 
Staat3-Fabrifinfpeftor will jegt Durch 
feine Gehilfen die 987 Kohlengruben 
im GStaate befuchen laffen, um feitzu- 
ftellen, mo jenes Gejet verlegt . wird. 
Snagefammt follen 2250 Knaben un 
ter dem gejeglichen Alter in Kohlengru= 
ben beichäftiat jein. Diefe werden die 
Arbeit einftellen und die Schule befu- 
cheh müſſen. 


Präſident Mark und Obermaſchiniſt 
Waters vom Schulrath, Stadtinge— 
nieur Ericſon, die Mitglieder der 
„Rauchbehörde“ und ein Unteraus— 
ſchuß des Stadtraths haben das 
Rauchübel beſprochen, und dabei iſt 
dem Schulrath der Vorwurf gemacht 
worden, daß die Schulhäuſer mehr als 
irgend welche anderen Gebäude zu dem 
Gemeinſchaden beitragen. Präſident 
Mark antwortete, daß nur in einem 
Dutzend Schulhäuſer, wo das un— 
praktiſch war, keine Rauchverzehret 
angebracht ſeien, daß aber die Heizer 
nicht die gehörige Vorſicht walten lie— 
ßen. Dieſe würde er nochmals charf 
verwarnen, und nütze das nicht, ſo 
werde er andere Saiten aufziehen. Au— 
ßerdem könnten rauchloſe Kohlen zur 
Verwendung gelangen, aber das X 'te 
$60,000 das Jahr mehr, und diefes 
-Geld jet im Interrichtsfonds, aus dem 
| die Koblenrehnungen beftritien mer- 
' den, nicht übrig, ed jei denn, man 
ı fehließe die Schulen früher. 
Snfpeftor Schubert berief fih nun 
auf den Bürgermeifter, welcher Herrn 
Mark die Unfchaffung von rauch. er 
Kohle Shon au3 Sparfamleitsrüdfich- 
ten empfohlen habe, und vermwied da— 
rauf, daß jeder Hochbau-Befiter und 
ı industrielle, welcher wegen Verlegung 

des Rauchübels angeklagt wird, ſich 
aur Entſchuldigung auf das ſchlechte 
Beiſpiel des Schulrathes berufe. Die 
meiſten Beſchwerden wurden mit Be— 
zug auf die Arnold-Schule und die 
Englewooder, Waller-, Crane- und 
Philipps-Hochſchule laut. Die letztere 
iſt erſt kürzlich fertig geworden. 

Der ſtädtiſche Ingenieur Ericſon er— 
klärte, daß er rauchloſe Kohle ſtets als 
billiger, weil ſparſamer, als andere 
Kohle gehalten habe, und daß er keine 
andere kaufen würde, wenn er das zu 
beſorgen hätte. Gegenwärtig würden 
in den Waſſerwerkpumpſtationen in 
Lake View, an der Chicago Ave., 14., 
Harriſon und 68. Straße neue Keſſel— 
anlagen eingerichtet, und dieſe würden 
rauchfrei werden. Die „Rauchbehörde“ 
theilte mit, ſie werde auf Abſtellung 


Hoſpital hinwirken, und der Stadi— 
rathsausſchuß wird empfehlen, daß in 


Stadthalle und allen anderen "abti= 
| fchen Gebäuden fünftig nur noch 
rauchloje Kohle gebrannt werden Toll. 
Schulrathapräfident Marf gelobte ein 
Gleiches dann für die Schulen. 

x * * 


Richter Mad, Frau Minnie Lom, 
Sherman ©. Kingsley u. W. mollen 
infolge einer diesbezüglichen Befpre- 
hung im Social Science Club geftern 
Abend in der Legizlatur darauf hin 
wirken, daß ein Gefet erlafjen mwird, 
monad auch ermachjene Perfonen un— 
ter PBolizeiaufficht geftellt werden bür- 
fen, ftatt daß fie ins Arbeithaus ge- 
fandt und jo ihren Familien, deren 
Ernährer fie find, entzogen merben. 
Diefe Aufficht Toll, wie e3 fchon dei ju— 
gendlichen Taugenichtfen aefchieht, von 
befonderen Beamten während einer ge= 
milfen Zeit ausgeübt werden. Mer 
den bie betreffenden Perfonen rüd- 
fallia, jo mandern fie ohne Gnade in3 
Arbeitehaus. Polizeirichter Hurlen hat 


diefe Methode fchon auf eigene Fauft | 


eingeführt und erklärt, daß diejelbe 
fich portrefflich bewährt und viele Per- 
fonen auf den rechten Weg zurücfge- 


bracht habe. 
* * * 


Ueber das von Edward Daly, John 

%. Burfe und Tim Greedon eingeleite- 
te Verfahren zur Verhinderung der 
Erhaltung eines ftädtifchen Lehrerfe- 
minars in Normal Park wird gegen- 
märtiq vor Richter Tuley verhandelt. 
Die Anftalt in Normal Park wurde 
der Stadt vor neun Jahren vom 
County gefchentt, und auf dem Plate 
it vom Schwirath mit Zuftimmung 
des Gtabdtrathes ein neue3 Seminar: 
gebäude zum Koftenpreife von $350,- 
errichtet, worden. Seht erheben bie 
Kläger Einfprud. Sollten fie er- 
folgreich fein, fo wird die Legislatur 
die Stadt mahrfcheinlih durch Gefek 
zum Betrieb einer foldhen Anftalt er= 
mächtigen. 
Uebrigens hat der Stadtrathsaus— 
ſchuß für Schulangelegenheiten be— 
ſchloſſen, vom Schulrath die Vorle— 
gung aller Pläne, Koſtenrechnungen 
und Zeichnungen von Neubauten zu 
fordern; ehe der Ausſchuß deren Gut⸗ 
heißung empfiehlt. Anlaß dazu hat 
bekanntlich die anſcheinend planloſe 
Politik des Schulraths gegeben. 

Vor dem Ausſchuß führten mehrere 


| Schneidet die au und nehmt’3 
nah Eurem Gtrocer. 


gie Stick 
FREI-KOUPOÖN 


Gut für 5 Cents 


beim Einlauf von 10 Cent3 BWiggle- 
Etid in jeder Grocery in Chicago 
. und Umgegend. 


Die Laundrh 
Anzeige mit 
jedem Gr 


Wigele Stick Wasch - Blau 
ruinirt die Wälche nicht. 


Blue Co. Löft diefe 
5 Gent3 ein bon 


te2 Rauchgemeinichadens im County: | 


den Schulen, Waffermerf3anlagen, den ; 
eleftrifchen Beleuchtungsmerfen, in der 


ı plante Neubau zur 
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Stote van Buren.Condress Sts. UNON IOOP EINRANCE 


Alles für die Jeierlage hundel man im Aroken Enden 


ma 
Maiiio 
gold. Kine 
terringe — 
mit Nojen= 
diamnt Set: 
diam. Sett- 


Maifiv goldene 
Siegelringe; 
fancyg grapirte 
Shants, zu 83 


ne 


Maſſiv golde— 
ne Sicgelringe 
für Männer, — 
fancy grabirte 
Shant3, das 
Stüd zu 5.00 


Maſſiv golde⸗ 
ne Siegel-Ringe 
zu 1.50 

Rodet, 
Monogramme werden frei | Biniib, 


auf alle Siegelringe grapirt. 


ED. 
Mailiv goldene Ge: 
lenf Manfdettentnöpfe, 
Große Diamant Sett- 
ings, zu 3.95 
Mafjiv goldene Ge: 
lent Manſchettenknöpfe, 
Noman oder polirt, 
zu 95e 


Sigarren-Jar3 — 
aoldplattirter oder 
filbergrauer Dedel. 
Gin Halter für den 
Schwamm, zu 6Sce 


213öllige ange- Die beliebte 
fleidete Puppen — 
ganz gelenkig. Kör= 
per, prächtige Bis- 
que Köpfe, jchlie= 
Bende Augen, 
hübjch bekleidet in 
Challis — großer 
ihirred Hut dazu 
pajjend—1.50. 


„Du: 


aliederte Kid Body 
Puppe; genietste Hüfte, 
Knie und Memgelente; 
ertra Qualität Kid, 
hiübjches Pabygeiicht, 
fhließbare Augen, Ber: 
rüde aus natürlichen 
Locken, fanch weiße 
Schuhe und Strümpfe, 
zu 25 


Weihnachtobaum⸗Verzierungen. 


Eine endloſe Auswahl, einſchl. Glas und Flitter Orna— 
Flitter-Guirlanden, Kerzen, Kerzenhalter, Engel, San— 


mente, 
ta Claus, Moos, Schnee, 
ähnliche Artikel. 
Nette Gla3:Ornamente, 12 in Schadtel, 
Blitter-VBerzierungen, le Stüd; Dugend, 


Tünftliche Bäume, 


Bürger auß South Chicago Klage da= 
rüber, daß der Schulrath feinen Be: 
Thluß der Errichtung eines neuen Ge- 
bäudes für die Taylor-Schule rüd- 
gängig gemacht hat. „Zei Kinder,“ 
jagte einer ver Bejchwerbeführer, R. 
E. Broof3, 9935 Avenue 9, „Tind auf 
dem Wege nach der Taylor-Schule in 
den legten zwei Monaten auf bem 
Bahnageleife aetödtet worden, und zwei 
andere im legten Jahr. Wäre ber ge- 
Ausführung ge= 
fommen, fo würde eine folde Gefahr 
bermieden.” 
* * * 


Meil fie ihre Kühe mit Trebern und 
Schlempe füttern, find fiebzehn Milch- 
händler von FFriedengrichter Gibbons 
zu hoher Gelbditrafe 
den, nämlich: 

Kohn Ningleftein, 282 Lee Avenue. 

Iofeph Detthoff, 92 Lil Mve. 

enry Haben, 44. und Belmont Une. a 
Ehriftopb Lippold, 1650 N. Springfield Moe. 
Adolph Grok, 111 North Une. 
ge Tekmann, 9233 Nil Ave. 

Anton Detiher, 12 Concord Place, 
Ghriftopher Rahn, 143 High Str. 
red Mundt, 130 North California Abe, 
Rihard Kowig, 672 Weit 15. Str. 
William Stager, IH W. 15. Str. 
Sobn Folthert, 686 W. 15. Str. 
Louis FFilder, 280 Clybourn pe, 
Matben Kotlam, 1462 Elifton Park Avenue. 
M. Gellman, 435 Union pe. 
Kohn Lorig, 10 Humboldt Ave. 
Hermann Mielte, 1578 N. Maplewood Üve. 

Hilfs = Korporationsanwalt Bed- 
with fügt in Beantwortung der Klage 
auf Abfehung des Hilfspolizeichers 
Scuettler deffen Gegnern vor, daß 
fie die PBuntte, auf die hin die Zipil- 
dienftprüfung angefochten wird, falfch 
zufammengezählt und jomit verloren 
hätten. 

Goud. Deneen und Sprederfandi- 
dat Irautmann von Dft St. Louis 
bejprachen geftern des legteren Bemwer- 
bung, und heute wird Deneen deshalb 
mit Goup. Yates und anderen. Bar- 


teiführern Rüdfpradhe nehmen. 

Sohn Gummingd Schreiber 
Richter Kerftens Gerichtsfaal iftHilfa- 
Leihenbefchauer geworden, ap Stelle 
von Kohn W. Belmont von LateBiem, 
eg einen befferen Poften- erhalten 

at. 

Graeme Stewart wird jet ala 
möglicher Nachfolger von Poftmeifter 
Eoyne genannt. 

Die Staatsfifhfommiffäre Bart: 
Iett, Quincyg, Cohen, Urbana, : und 
Staatsfulrathätommiffär Smith, 
Sohnfon Eo., - find wieder, ernannt 


Mailiv golde- 
Siegelringe 
für Sinder, 


Maſſiv 


a 


Diamant 
Eetting, 


eb“ 194:3ÖW. voll ge- < befannt wegen ihrer 


Mache . Körper, 


berurtheilt mwor= | 


in | 


Mafiiv goldene 
Belder Ninge 
für Männer, ur. 
NRubiner oder 
Emerald Sett: 
ing, 3u 83 


Majffio goldene 
Ninge für Knaben, 
Karjunfel Seitings, 
zu 1.75 


gold. 


Roman 
mit ech⸗ 


Gol daeefüllte 
Lockets, halten 2 
Bilder, aſſort. 


Stein Settings 


Gol doefüllte 
Lochets, hand⸗ 
gravirt, halten 


3.50 2 Bilder, 7öe 


In dem Shmudwaaren:Laden find Ihöne Weihnachts: 
Geſchenke zu dieſen Eriparnifien 


25.00 17-Je wel 
vergoldete Männer: 


Uhr, Sams- 
an * 2 


tag zu 
Nr. 18 17-Jewel 
Männer-Uhr, Due— 
ber-Hampden Werk. 
Patent Regulirer.— 
Preguet Haarsfyeder, 
In Dueber« 20 F 
Jahre garant. ver— * 
goldetem Hunting-Gehäuſe. Sams— 8 12 
tag markirt zu Dam 
Hunting-Gebäufe Männer: oder Knaben: 
Uhren. Mit garantirtem Nickel amerifant- 
schen Werk, zu 5.50 
0:Gröhe Damen = Uhr, 25 Jahre garant. 
pergoldete „Gromn“ Gehäufe. Echte Tiamant 
Setting. Mit 15:Iewel Elgin oder Weltham 
Merk, zu e 18.75 
0:&röhe Damen = Uhr, 20 Jahre aaranf. 


| vergoldetes „Crown“ Hunting-Öehäufe. Mit 


| TrXewel Nidel Elgin oder Waltham Werft, 
| 2 


Rafirtafie, dierfah 
plattirt, jatin gravdirt, 
mnt ° vergold. Innen: 
jeite, mit Pinfel, 
95e 
Qierf. plattirte Ara 
aenfnopf » Käftcyen 
zu 50 


te | 
Sodets, halten 2 | 
Bilder. Pearl 

und Opal Sitt- | 
ings, zu 1.00 | 


ce 





„Bebe Gosmopolite“, 
echte Handwerck Buppe, 
238 2 Nanisr- 
25 Zoll langer Papier: 
madhe Körper: fann in 
jede Zage gebtacht Wer: 
den, typ. Babygeſicht, 
ſchließb. Augen; hand— 
genähte Perrücke von 
natürl. Locken, blond 
oder brünett; fancy be— 
ſtites Hemd, ſchwarze 
Patent Slippers, Spi— 
tzenſtrümpfe, 2.5. 


Die berühmte „Viola“ 


Schönheit und Dauer— 
baftigkteit, 2Zoll, full 
jointed, franzöſ. Papier 
r Kugel⸗ 
Gelenke, ſchön is 
Geſicht, ſchließbare Au— 
gen, genähte Perrücke 
von natürlichn Locken, 
lang oder in der Mitte 
geſcheitelt; fancy ſpitzen⸗ 
beſetztes Hemd, zu V50. 


Nurſery Sets, 
und Pacifier, zu 150. 
zu 450, 256 und 100. 
Strümpfe und sen, 2De und iSe, 

Chte Pilz Sets. 
Boa, zu 15c. 

Spieie—alle beliebten Sachen: 
Flind, Sherlod Holmes, zu 45 


au 10e, 
10e, 


Sält auf guten Ton. 


Bei der Neuverhandlung des bon 
Sfatah E. Smith aus Polo, Jll., ge- 
gen die Chicago City Railivay Co. und 

: die Grand Irunf-Bahn angejtrengten 
| PBrozeiles, welche zur Zeit vor Richter 
Chntraus im Gange ift, wurde geftern 


unter Anderem aub Dr. John Flood, : 


455 Cleveland Aye., ald Zeuge ver: 


nommen. \n demftreugperhör, welchem | 


ı berfelhe von dem Anwalt Hynes unter- 


| worfen wurde, entfchlüpfte dem Doktor " 
der | 


bie Bemerfuna, daß es infolge 
„Bullbofeteil, welche in den Gerichts- 
ı höfen den Advofaten Zeugen gegenüber 
gejtattet werde, wohl porfommen fön= 
ne, daß au ein Arzt einmal eine 
dumme Antwort gebe. Der 


$100 verurtßeilte, die er aber fpäter 
auf $50 herabminderte. Sn derjelben 
Verhandlung erregten auch Dr. Ed- 
ward 2. Dennifon und der flägerifche 
Anwalt Cafe den Unmillen des Rid- 
ter3. Dr. Dennifon fam mit einem 
Bermei3 davon, Herrn Cafe aber will 
der Richter nah Schluß der Verhand- 
lung ftrenger in’3 Gebet nehmen. 


Eczema, Ausſchlag. Puſteln, Juden der Haut 
irgendwelder Art fofort gelindert, dauernd ge= 
beilt. Doan’3 Dintment. In jeder Apothete. 


momift | 


I 


— —— — 


* Der Anwalt Daniel Byrnes hat 
der Frau Ellen Hobart für Dienſte, die 
er ihr in einem Prozeſſe geleiſtet, in 
welchem für ſie 83,500 auf dem Spiele 
ſtanden, ein Honorar von $1000 be= 
rechnet. Richter Brentano hat dieſe 
Forderung für zu hoch erklärt und auf 
8350 herabgeſetzt. Der ſtolze Byrnes 
ſagt nun, ehe er ſich mit einer ſolchen 
Lumperei begnüge, verzichte er lieber 
auf jede Bezahlung. 

* Die Planer des binnen einigen 


Monaten im „Auditorium“ zu veran— 
ſtaltenden Wohlthätigkeits -Balles, 


Waltham 


„My Little 
18⸗ zöllige gegliederte an⸗ 
gekleidete Puppe, feiner 25 
Pisque Kopf, Ichliehbare 
Augen, 
ihön gekleidet im neh 
reren Facons und Wars 
ben, nett garnitter, da= 
zu paljender Hut, fanch 
Saure f 


ju 58Se. 


Peltebend aus 


ec. 


Richter | 
nahın diefen Ausfall Jo übel, daß er | 
Dr. Flood zu einer Gelditrafe von | 


zu 

, 6:Size 14-Kar. maſſiv gol— 

dene Hunting Gehäuſe Damen 

ubren. Mit 7-Xewel Elgin oder 

Werten, 17.00, 

35 Jahre gar. goldgefüllte Da: 
Uhren. Mit Dueber: 
en Werten. (Kleinite 


Enamel Ebatelaine-Ub: 

Damen. Goldgefüllte 
Genters. Turgquoife, Royal 
blau, rotb und grün. Einge 
leates Pearl Setting. Dazu 
paliende Fleur de Lis Nadel, 
zu 3.95. 


Hard 
ren für 


Samitag it Buppen:- Tan im Spielwaaren: Land 


Hier find einige der NRuppen, an welchen fröhliche Heine Mädchen Mutterftelle vertreten werden. Alles Spielfachen, welche die Kinder 
am meiften wünjchen. Ihr jpart auch Geld, wenn Ihr Eure Einkäufe von diejen Lager macht. 


Tortoife Kämme-Sets 
f. Ruppen, beftehend aus 
5 Stüden, au 10e, 


Ein prächtiges Sorti— 
ment von Puppen-Fä— 
chern zu 50c, 450 und 

c, 


Beauty“, 


Spezielfer Verkauf v. 
Puppen-Kleidern, Aus— 
wahl v. Stoffen, Styles, 
Farben und Größen, 
werth bis zu 756c das 
Stück, jedes 250. 


natürliches Haar, 


und Etrumpfe 


beitebend aus Flaiche, Klapper 
En. 
Eine große Auswahl von Puppen-Filzhüten ! 


Strob-Turbans für Puppen. Aijortirte Far— 


Muff und 


Pit, wie Nbbild., 


— 
36⸗⸗ zöll. Schlitten, 


hübſch und ſtart, 850. 


Bunco, 


Zu Schutz und Trutz. 


Sblach hausbeſitzer verbinden. 


Der Gedanke einer Vereinigung au— 
ler Viehzüchter im Weſten iſt nicht neu. 
Zwar ſind demſelben eine Anzahl na— 
tionaler Verbände, wie die der Schaf— 
und der Rinderzüchter entſprungen, 
aber dieſe arbeiten nur in ihrem eige— 
nen Intereſſe, unabhängig von einan— 
der. Frak J. Hagenbarth, der neue 
Präſident der National Live Stock Aſ— 
ſociation, will nun daraufhin arbei— 
ten, daß die Züchter von allen Arten 
Schlachtthieren, alſo auch die Schwei— 
nezüchter, ſich zuſammenthun, Vollſtre— 
ſckungs-Ausſchüſſe für ihre eigenen 
Angelegenheiten einſezen und einen 
gemeinſamen National-Ausſchuß. Die— 
ſer ſoll vor allen Dingen gegen die 
Ausbeutung der Viehzüchter durch die 
Schlachthausbeſitzer Stellung nehmen, 
welche, wie er ſagt, den Viehzüchtern 
ſehr mäßige Preiſe bezahlen, ganz, wie 
es ihnen beliebt. Des Weiteren ſoll 
der Nationalausſchuß dafür ſorgen, 
| dat alljährlich eine Thierzählung und 
eine Zufammenftellung der landmirth- 
Thaftlihen Erzeugniffe vom Hanbel3- 
mintjtertum borgenommen wird, tie 
das mit Bezug auf die Baummollen- 
ernte gefchieht. Dann erjt, meint er, 
lafje fich genau feititellen, mie groß ber 
ı VBiehbejtand des Landes ift, ob er ab- 

oder ob er zunimmt. Geaenmärtig 
würde viel zu viel junges Zuchtvieh, 
namentlich Kühe, gejchlachtet, und die 
Folgen einer folchen faljchen Wirth- 
Ihaft müßten fich bald bemerkbar ma= 
chen. Herr Hagenbarth ift nad Chi- 
cago gelommen, um die Bewegung in 
Fluß zu bringen. Vor längerer Zeit 
hieß es befanntlich audh, die Viehzüch;- 
; ter wollten eigene Schlahthäufer bau- 
en und den Ehicagoer Schladhthaus- 
Baronen Mitbemerb machen, Ddiefes 
ift- bislang aber nicht über das An- 
fangsjtadium binausgefommen. 


> D erüh’e: wollen· ſich gogen die 
| 
| 


Frau Potter Palmer an der Spite, | 


gedenten den Ertrag desjelben nicht 
| ausfchließlich den „Vereinigten Wohl- 
thätigleit3-Gefellfegaften“ zu überlaf- 
' fen, fondern wollen ihn an verfchiebene 


| Meplinätigteitg-Gefeligaften verthei⸗ 
en. 


CASTORIA fisügiguikite 
Ua Sorte, Die Ihr Immer Gekanft Hat 


— Ueberflüffig. — Mutter: „Flickſt 
; Du denn diefen Rod von Deinem 
: Mann nicht?“ — Tochter: „Ach wo, 
der Riß ift ja oben am Kragen, der 
wird durch den Bart verbedi!” 


— —— —— 
Tmct cio 
Unterschrift 


A 





(Eigenberiht der „Abendpoß. 9 
Plauderei aus Europa. 


Von Augfquſt Boedlin. 


Wir haben 


den größten Laden für Männer an der 
Weſtſeite, und die Auswahl iſt die 
beſte, und wenn Ihr jetzt Eure Aus— 
wahl trefft, habt Ihr den Vortheil 
größter Reichhaltigkeit und ſorgfälti— 
gerer Bedienung, als es möglich iſt, 
wenn der Andrang den Laden bis 
zum Erdrücken füllt. 


Praktiſche Geſchenke 
für Männer. 


Seht unſere Auswahl und kauft et— 
was, was Nützlichkeit und Schönheit 
in ſich vereinigt. Euer Gatte, Schatz 
oder Bruder ſchätzt etwas, das er tra— 
gen kann, höher als irgend ſonſt etwas. 


In einem Arbeiterdorf. — Einſt und jetzt. — Bau— 
ernbündler und ihre Beſtrebungen. — Großgrund— 


beſizer und Bauern. — Keine Kanaliſation. 
Das Kaiſer Friedrich-Denkmal. — Engliſche Ver— 


ſchuupfung. — Der Kaiſer. — Rekrutenvereidi⸗ 

dung und Soldatenmißhandlung. 

Vor einigen Tagen weilte ich in ei— 
nem Dorfe in der Nähe von Köln a. 
Rhein, mo ich einmal vor einem Men- 
Thenalter während de3 Manövers im 
Quartier lag, und zwar gleich für 
eine Woche, bei einer itebensmwürdigen 
Yamilie in einer hübfchen Villa. Wie 
e3 jo manchmal geht, habe ich mit ei- 
nem damal3 noch fehr jugendlichen 
Mitgliede diefer Familie feitvem in 
Briefmechfei gejtanden, in guten und 
lebten Zeiten, und darüber find 
wir Beide, ohne e3 zu bemerfen, geal- 
tert, förperlich wenigjtens, denn ber 
Geift und unfere Freundfhaft find 
jung und frifch geblieben. So fahen 
wir denn nach langen Sahren mieder 
einmal in dem traulichen Speifezim- 
mer meines Freundes, umgeben von 
benjelden uralten gejhnigten Eichen= 
möbeln, bie- ich damals bemunbdert 
hatte, und unterhielten una bon bdie= 
jem und jenem, von gemeinfchaftlichen 
Befannten, die jchon aus dem Buche 
bes Lebens gejtrichen find und von |. 
den veränderten Verhältniffen, wie fie 
heute dem Fremdling im neuenDeutfch- 
land entgegentreten. 

Auch in dem einfi fo ftillen W. hat 
das Rad der Zeit nicht ftillgeftanden. 
Da, mo einjt die Pflugfchar den Ieh- 
migen Boden durdhfchnitt und harm- 
Iofe Bauern durch Gemüfebau ihr be=' 
Icheidenes Austommen fanden, erhe- 
ben Jich jet ausgedehnte Fabrikanla— 
gen, deren hohe Kamine, wie in Chi- 
cago, die Luft mit Rauchwolken er— 
füllen. Aus den ehemaligen harmlo- 
jen kleinen Bauern find zum größeren 
Theil Fabrifarbeiter geworben, aud) 
ihre Frauen und Töchter „fchaffen” 
theilmeife in den Fabriken, und bie 
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349-359 E. Division Str., nahe Wells. | 
a1. 


Sirefter Eingang von der Scohbahn:-Station, 


#R tg 


Beginnend am Montag, den 12. Dezember, iſt unſer La⸗ * 
— den jeden Abend bis Weihnachten geöffnet. 


Freie 
Geſchenke 
—* Alle! 


frei vertheilt 
Einfäufen von $ 
und Darüber. 


Wir machen dieje liberale 
Offerte, um Euch zu ver: 
anlafjen Eure Weihnachts: 
Einfäufe hier zu beforgen. 


Beindt nnjeren Laden ab 1d feht das große Ajjortiment von Gejchenfen. 


Weihnachts-Hauptquartier 


Jfür Spielſachen, Vuppen, Spiele 
und Feiertags-Waaren. 


Zur Zur Beachtungl ⸗ 


947,949 & 951 MILWAUKEE Er 


Das beite Feiertags- Geichent 


ift ein feines Kleidungsftück. 


Unjer Männer = Ausftattungs-Depar: 
tement auf dem zweiten Floor wird von 
feinem in Chicago übertroffen. Dieje Ab— 
theifung des großen Ladens ift jet zur 
bollften Kapazität mit dem ſeinſten Lager 


gefüllt, das Beite im Handel. 

Feine türliſche VBaderoden, in 2» 

Ueberzieher für die Tleinen Yırrfhen, 224 | Nelten Cireifen 83.50 

bis 8 Sabre, Ruffian, Bor und Tourift | Feine imdt. türfifhe Vaderoben 55 00 

acons, extra Werthe, 55. 00 für Männer, zu 2. 

3 = Feine, import. Lounging NRoben für Män- 
86. 00 aufwärts bon S5.00 

Feine 2farb. Vienna Raudiades@r m 

Männer, $5.C0 bis 57.50 

Reinmwollenes Plüſch⸗ Unter zeug 

für Männer 

Naturwoll. 


Bringt Euren Knaben nad unferem Laden 
end mählt jeine Weiertags-Ausftattung bon 
dem prahtvolliten tmd voLlitändigften Knaben— 
Empotium der Weſtſeite von Chicado. ES gibt 
nihts cur der Meftieite von Ghieago, des ji 
mit unferem zweiten Floor vergleigen läßt. — 
Kemmt, che das Gedränge anfängt. 


Little Fellom3’ Eton, Sailor und Ruflian 


Anzüge, 2% bis 10 Sabre, rein- .2 m 
woll. Serges, ipeziell, $1.50 bis.* 53.50 


mit 
S$1.50 


Siniebofen-Anzüge für Sı bi3 16 | ner, $5; feinere Sorten 
Sabre, pradtvoll geichneid 
2.00, 3.00, 3.50, 4.00, 5.00 ı 


Einfach und doppelfnöpfige "ar Anzüge, 
15 bis 20 Sabre, 36 


DDoppelft Berge} 2:Stüf Anzüge für Anaben, 





a 
* 


——————————— —— 

+ » Wenn Ihr feine 
Fur Beadjtung! Tırnası au 
treffen vdermögt, verkaufen wir Euch eine 
Anmweifung für iraeud einen Wetrag für 
irgend Ftwas im Xaden; Diele Anweijung 
berechtigt ihren WBefiger, irgend etwas in 
unjerem Gtabliiientent auszjumäblen bi5 zum 
Petrag der Aniveilung. 
EL NL NL NL NIS NL NL NL NL NL 


in 
Nr 


B blau, jhwarz, fcott. Mifhungen, =; 3.00 fü 
; a neh erraten Extra ſchweres Plüſch⸗ Unterzeug 81 .09 
Süngling$-Ueberzieber, 15 bi3 20 Tabre, | für Mnner, zu ...........c. 
einfahe Bor. Ruton oder Touriſt Facons, | Aare Mira 
E olle Ausw. Sardigan Sadet3 
wer Fir langer Schnitt, 522, 00 für Männer. auf. von 51.7 (> 
Me nysabagengken * Bu R 
Einzelne Hofen für Jünglinge, 15 bis 20 —— — — — e...DOE 
Sabre, au =5c, 1.00, 1.50, 2.00, 55 00 dänner, ſteifer Buſen ır. alig 
a j »s DefteQual. {here Percale När-& (00) 
7 € “ 
Fancy und einfache meiße Neften wi), 00 nerhemden, jteifeBuf. u. Negligee ’ 
f. Sünglinge u. Männer, 89c bis Fanch * in all ver 1,00 
" 0 
Derby und Fedora Hüte, neuefte Faconz, | Neueflen Muftern, auf. von = a 
bon 98c His 33.00, fanchd Ian DO’ Shanters | Boll. u. Cafhm. Männermufflers, S u. 50c 
zu denjelbden PBreifen, u. Winter: S2, 00 Feine feid. u. Satin Männer: si. * 
lappen Jeder rt von 25e bis zu SRIIDEEB Mäsiessnsunsanesnuaunsenne 
Seit ıe Worfted GSweaters für — 3 Taſchentücher, Leinen od. Seide, F bis 
Shell— Muſtern oder fanch Knit Sti mi Feinite Ausm, Strußen- u. Dref 
doppeltem od. einfachen — 2 .0 Mufflers zu $1.50, $2 und 83. 00 
gen, fbes. 79, 1.00, 1.50 und. Fomr-insgand und engl. Sauare Ties für 
Ebenfalls Hofenträger, Unt g, Strüms | Männer, in Schadtel, 506; 82 00 
pſfe. Toques, Gamaſchen, aiſts, Hemden, feinere Sorten zu Si, 31.50 und. M** 
*— —— = si ul | Feine Cape Goat Männerbandichube..$1.00 
e Ü m en ! n Er 5 2 N z 
tungswaaren in Chicago. Perrin's Drebbandihuhe f. Männer..$1.50 


TOR, 7 
Ba 


Berfauf Nr. 63, nur für eine Woche, endigend nächhiten Freitag. 


Zange Swagger - Gürtel- 
k ebrrpener für naben, 
| 54.00 Werthe 


Ein Weihnachts-Geſchenk, 


50 


ga 


fpeziel um die SHer- 


zen ber Knaben bon 3 biß 16 Sahren zu er-* 


freuen. 


Die Ueberzieher bejtehen aus feitem und 


Ihmwerem Orford, grauen Frriezes und fanch Ehe- 


biot3, ertra lang, mit Sammetfra- 


gen und gutem 


82.50 


Futter 


Macht ein vernünftiges Weihnachtsgeſchenk, etwas 
zum Tragen, jo etwas bfleibt am längjten in der 


Erinnerung. 


Shroder’3 Meihnachts-Garantie befeitigt Eure Ver— 


legenbeit, 


abfolgt wird, fann das bei 
gegen eimas anderes umgemechjelt 
man erhält das Geld zurüd. Keine Fragen geſtellt. 


Fall irgend ein Gefchent doppelt ver- Ri 


Shroder’3 gefaufte 4 
werden, ober W 


Für jeden ann — einen Anzug oder Aeberzieher. 


Ganz gleich wie groß, wie ſchwer oder wie Ihr gebaut ſeid, Shroders haben Paſ⸗ 


ſendes für alle Beſucher, 


und kein Mann—ob von gewöhnlicher 


Figur oder nicht — 


braucht zu beſürchten, daß die Auswahl für ihn ſich nur auf wenige Muſter oder 


= Entwürfe beichränft. 
J darchgeſehen haben. 
J das 


85 


Offen Samſtags bis 10 Uhr Abends. 


Die Auswahl iſt ſo groß, daß nur wenige Männer ſie jemals 
Zuvorkommende Verkäufer erſparen Euch-Zeit, indem ſie ſchnell 
von Euch Gewünſchte finden. Rieſiges Sortiment zu 


57.50 $10 $12 315 


Yin anderen Tagen bis 6.30. x 


CLOTNING 


326, 328, 330 un 332 State Str., — El Str. 


— ED— werden prompt ——** 


Deſerteure und Koſaken. 


Ruſſiſche Deſerteure unter Führung 
eines jungen Offiziers verſuchten kürz⸗ 
lich während der Nacht über den 
Pruth nach Rumänien zu entkommen. 
Sie wurden dabei von einer Koſaken— 
patrouille überraſcht, die ſie auffor— 
derte, ſich zu ergeben. Die Deſerteure, 
die ihre Waffen mitgebracht hatten, er— 
widerten die Aufforderung mit Schüſ— 
ſen, durch die ein Koſakenpferd getöd— 
tet und ein Koſak verwundet wurde. 
Die Koſaken ſaßen darauf ab und er— 
öffneten ihrerſeits das Feuer mit dem 
Reſultat, daß ſie 
tödteten oder verwundeten. Der Leut— 
nant und die beiden anderen Leute 


verſuchten darauf, über den Fluß zu 
ſchwimmen und das jenſeitige Ufer zu | 


erreichen, von wo rumäniſche Patrouil⸗ 
len den Vorgang beobachteten. Der 


Dffizier wurde bei diefem Verfuh im | 


Waffer erfchoffen, mährend die beiden 
anderen Leute von Rofaten, die fich in 
ein Filcherboot geworfen hatten, gefan- 
gen wurden. Die Gefangenen werden 
mahrfcheinlih in ihrem Garnifonort 
al3 marnendes Beifpiel öffentlich er- 
ichoffen werden. Der rumänifche Kor- 


reſpondent fügt hinzu, daß die Zahl- 


der aus Beffarabien defertirenden 
Leute eine ganz unglaublih große fei. 
Bmwei Drittel der dort ftehenden Trup- 
pen find Juden oder Rumänier und 
haben abjolut fein Interefje an dem 
Krieg. In jeber Nacht werden von 
den rumäniichen Batrouillen Defer- 
teure -arretirt, denen e3 gelang, über 
den Fluß zu fommen, aber für jeden, 
ben man fängt, entfommer etwa 20, 
und e8 tft an ber Grenze ein profitab- 
les Gefhäft geworden, Deferteuren 


burchzubelfen. 


— immer nobel. — „Der Baron 


2 ja: ee herunter efoınmen 
„ja; er: geht: bette —— 
t Donocle.” 


bier der Deferteure | 


Der Krieg und die Lirbeit. 


| Bon der fchlefiich-ruffiichen Grenze 
wird gejchrieben: Durch die Mobilifi- 
| rung in Rufjiich-Polen find, wie fchon 
| mehrfach erwähnt, viele der bortigen 
| Fabrifen und indujtriellen Unterneh- 
mungen in Mitleidenfchaft gezogen 
| worden und bon den gänzlichen ober 
| theilmeifen Betrieb&einftellungen wur— 
| de befonder3 hart da8 weibliche Arbei- 
| terperfonal betroffen. Diefe Konjunf- 
| tur machen fi) beutfche Webereien, 
ı und zwar namentlich diejenigen in El- 
jaß-Lothrinaen zu Nuße, indem fie 
die arbeitslos gemordenen Frauen 
und Mädchen durch Agenten für ihre 
Betriebe anmwerben. 3 Handelt fich 
zumeijt um MWeberinnen, die fhon frü— 
| Her in Deutſchland beſchafligt wa⸗ 
ren und weniger Lohnanſprüche ſtellen, 
als Arbeiterkräfte aus Galizien. Die 
ruſſiſchen Behörden ſehen aber dieſen 
Abgang von Arbeiterinnen trotz der 
traurigen wirthſchaftlichen Lage nicht 
gern, weshalb die Gemeindbeborfteher 
in Ruffiih-Polen feine Grenzlegimi- 
tationzjcheine nach Deutjchland für 
folche Zwede mehr ausftellen, mas 
fiherlih auf höhereAlnmweifung erfolgt. 
Nun überfchreiten bie arbeitfuchenden 
Frauen in größeren Trupps an \rbio- 
tenen Stellen, mie e3 viele Sadhien- 
gänger thun, die Grenze ohne die 
Grenzlegitimationzfcheine. E8 befin: 
den ji) darunter auch Frauen der auf 
den ruffifch-japanifhen Kriegsfchan- 
plaß einberufenen Männer. Bor eihi- 
gen Tagen gelang e& einem fol 
Irupp von 72 Berfonen zivifchen 
Prichebmosce und Komalle Nachts uns 
Eehelligt die Grenze zu überfchreiten, 
mährend in ber barauf folgenden 
Nacht die Grenzwache etma 2 Perſo⸗ 


über⸗ 
raſchte und ſie ai * — * 
Wielun brachte, wo 
een 


nen fur; bor dem ne 


einſt ſtrammen Sentrumsleute find 
jegt ebenfo jtramme Sozialiften, die 
die fatholifchen Zeitungen Iints liegen 
laffen und dafür defto eifriger die ver- 
ſchiedenen Arbeiterblätter, den „Volks— 
freund“, den „Vorwärts“ und wie ſie 
ſonſt heißen, leſen und im Wirthshaus 
über die Politik kannegießern. Der 
einſt 200 Mitglieder ſtarke Krieger— 
verein zählt nur noch 26 Mitglieder, 
alte Kämpen von 1866,und 1870/71. 
Für den jungen Nachwuchs iſt dieſer 


patriotiſche Verein ein überwundener 


Standpunkt und der alte Pfarrer — 
„unſen Här“, wie man dort zu ſagen 
pflegt, predigt am Sonntag nur vor 
einem kleinen Häuflein Getreuer. 

So iſt es faſt überall, wo die In— 
duſtrie die Vorhand hat. Die Leute 
werden „aufgeklärt“, es wird mehr 
Geld verdient, aber auch mehr gear— 
beitet, und der Ueberverdienſt wandert 
in die Kneipe; denn nur in den ſelten— 
ſten Fällen beſitzt und erwirbt der 
deutſche Arbeiter eine Heimſtätte, weil 
Grund und Boden zu theuer ſind und 
die Ortsbehörden nicht daran denken, 
den Erwerb und Bau von Arbeiter— 
wohnſtätten zu erleichtern und zu för— 
dern. Die Hausbeſitzer, von welchen 


die Arbeiter ihre elenden Quartiere zu 


hohen Preiſen miethen, würden ja da— 
durch geſchädigt, und auch die Fabrik— 
herren ſehen es zur Mehrzahl nicht 
gern, daß ihre Arbeiter ſeßhaft wer— 
den; erlangen ſie dadurch doch eine ge— 
wiſſe Selbſtändigkeit und Wohlſtand, 
die ſie in mancher Hinſicht von ihren 
Brodherren unabhängig machen. 

Die Bauern, ſelbſt ſolche mit höchſt 
beſcheidenem Grundbeſitz, bleiben den 


Sozialiſten mit ihren Verheißungen ! 


eines Paradieſes auf Erden fern. Sie 
tragen ihre Erſparniſſe auf die Spar— 
kaſſe, oder verwenden ſie zur Verbeſ— 
ſerung und Vergrößerung ihres Be— 
ſitzes, und ſie würden wahrhaft glück— 
liche Menſchen ſein, wenn der Staat, 
ſtatt ſie mit Steuern zu überlaſten, 
der niedergedrückten Landwirthſchaft 
ebenſo wie der Induſtrie ſeine Für— 
ſorge zu theil werden ließe. Das iſt 
aber leider nicht der Fall und ſo mehrt 
ſich auch auf dem Lande, wo das Fa— 
brikweſen blüht, das Arbeiterproleta— 
riat, das von der Hand in den Mund 
lebt und geiſtig und körperlich ver— 


kümmert. 


Dieſe Ueberzeugung drängt ſich ei— 
nem Jeden auf, der ohne Voreingenom— 
menheit das deutſche Volksleben beo— 
bachtet. Die großen Herren, die bei 
Denkmalseinweihungen und anderen 
feſtlichen Anläſſen den Mund ſo voll 
nehmen und von dem Glück und der 
Zufriedenheit des deutſchen Volkes re— 
den, kennen dieſe Verhältniſſe nicht, 
und der Herr Landrath und andere 
hohe Beamte nehmen ſich entweder 
nicht die Mühe, die Lage der kleinen 
Leute zu erforſchen, oder ſchweigen 
darüber, wenn ſie ſie kennen, um höch— 
ſten Ortes, wo man Alles in roſenfar— 
bigem Licht betrachtet, kein Mißver— 
gnügen zu erregen. Das iſt einer der 
Gründe des Anwachſens der Partei 
der Unzufriedenen, der „Enterbten des 
Volkes“, wie ſich die Sozialiſten ſo 
gern nennen, und über dieſe anerkannte 
Unzufriedenheit täuſchen die Berichte 
über die glänzende Lage der deutſchen 
Induſtrie, die die Reichen reicher, die 
Armen ärmer macht, nicht hinweg. Wie 


oft habe ich mit ſchmerzlichen Gefüh— 


len Männer, Frauen und Kinder in 
Schaaren geſehen, wie ſie in die Fa— 
briken ſtrömten, oder mit ihrem Eß— 
geſchirr in der Hand müden Blickes 
heimwärts wanderten, heimwärts nach 
ihren elenden Dachſtuben oder unge— 
ſunden Kellerwohnungen, wo ſie und 
ihre Schlafburſchen und Mädchen in 
drangvoller Enge hauſen. Da ſieht 
es troſtlos aus, und man kann es ſol—⸗ 
chen Arbeitern nicht verdenken, wenn 
fie, dem häuslichen Elend für eine 
Meile entrinnend, in der Sneipe Troft 
und Erholung fuchen, mwährend bie 
meiblichen Arbeitsſtlaven daheim bei 


einem kär en Mahl neue Kraft für 
. ben Tag ſammeln. 


— 


wie 
— — 
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Seine Ganzleder Dreß Suit Cajes— 
mit Shirt Folds — 


53.00 


54 4 EEE ER DR 


Seal dyed Muskrat Pelzkappen — 
Detroit: und Driving GE« 


Facons, 


Echte Alaska Seal 


Kappen 


zu 


85.00 


Iaufende von ganzmwollenen Tuch- und 


Plüſch⸗ Rappen, in allen 


Tacons, zı 


82.50 


Feieriege Regenſcirme für Herren u. 


Damen, 
ſilber— 


[nm nn 


be eine Anzahl folder Wirthſchaften | 
befucht und mich mit Arbeitern in Ge— 
Tpräche eingelaffen und ich hätte ge= | 
mwünjcht, daß fie mein Freund, Regie- | 
rungsrath ©., vernommen, der die Ar— 
beiterftatiftifen für die Regierung be= 
arbeitet und ganz nerbös wird, wenn 
man es wagt, die Angaben feiner Un 
tergebenen betreffend die Lebenzitel- 
lung der Arbeiterbepölferung und ihre 
joziale Lage in Ziveifel zu ziehe 


Mein Freund in W., den ich vorher 
erwähnt, ifi ein reicher, unabhängiger | 
Mann, Landwehrhauptmonn und | 
Kreistagmitglied. Er kennt als ehe | 
maliger® Fabrifherr das Arbeiterelend | 
fo qut wie feine Hofentafhe und er | 
theilt auch in jeder Beziehung meine 
Anfiten darüber, ohne ein Schwarz 
jeher zu fein, Nach feiner Meinung | 

ift es ein Unglüf für das Land, daß 
ber Bauernitand von Dben nicht ge- 
nügend unterjtüßt wird, während man 
nach enaliihem WVorkitde die Schwer: 
fraft auf den Induftrieitaat lege, und 
mit der Zeit dahingelangen werde, daf 
e3 nur noch) Reiche und Arme gebe, der 
fleine Bauernftand aber gänzlich auS- 
gerottet würde. 

Erfreulich ijt e3 in diefer Hinficht, 
daß die Bauernbünde und \hnliche Gr- 
noffenjchaften in neuerer Zeit aller= | 
mwärt3 mehr in den Vordergrund tres 
ten und Schuß und Hebung der Land- 
wirtbichaft energife$ fordern. Diele | 
Vereine find nicht mit den Genoffen= 
Ichaften der hochadeligen Grundbefi= | 


| Ber zu verwechfeln, die bei Chempagner | 


| 
| 
| 


und Auftern : 18 Urbeiterelend beipre= | 
chen und die ftaatlicde Gefeßgebung | 
ausſchließlich für ihre Zwecke nutzbar 
zu machen ſuchen. Dieſe Herrſchaften 
thun im Gegentheil Alles, um den 
„dummen Bauer“ niederzuhalten und 
Maßnahmen der Regierung zu hinters | 
treiben, welche auch, neben der Indu— | 
firie, dem Bauer zu quite fümen. Dazu | 
gehören die Kanalbauten, welche den | 
oftelbifgen Grofgrundbefigern ein | 
Dorn im Auge find. So ift biefer | 
Tage die Kanalifirung der Mojel und | 
der Saar vom preußifchen Abgeord= | 
netenhaufe mit großer Mehrheit ver= | 
worfen worden, und fonderbareriveite | 
hat das Zentrum, das fich doch ftet3 
als treuer Freund tes Volkes ausgibt, | 
den öftlichen Agrariern von der fon 
fervativen Partei dabei Handlanger= 
dienste geleitet. Belanntlih ift ber 
Kaifer ein imarmer Freund und För- 
derer aller wolfsmwirthfehaftlichen Wer | 
befferungen, und gerade die Ranalifis | 
rung der Flüffe liegt ihm jehr am Her=- 
zen. So mächtig ift er aber nicht, daß 
er über die Mehrheit des Landtages 
binweg- feinen Willen durchſetzen 
könnte. 

Vom Kaiſer wird übrigens ſeit ei— 
nigen Tagen rei,t viel geſprochen, und 
dies in ſehr ſympathiſcher Weiſe. Zu— 
nächſt ſchmeichelte es dem Volke, daß 
die Enthüllung des von ihm geſchenk⸗— 
ten Denkmals Friedrichs des Großen 
in Waſhington in ſo großartigerWeiſe 
ſtattfand, und daß Präſident Rooſe— 
velt die Verwandiſchaft der Amerika— 
ner mit dem deutſchen Volke in ſo 
warmherziger —* betonte, daß die 
—— aus dem 


riet, geh, N — 


land mit Recht ärgerte, 


14far. _ oder Sterling 


Anficht find die echten Amerikaner ja 
nu“ mit den Enaländern verwandt, fie 
find ihre rechten Brüder und Bettern, 
und die Deutichen laufen nur al3 ge= 
duldete Bürger zweiter Klaſſe ſo ne— 
benher. Nun hört man zum aflgemei- 
nen Entfeben, daß die Deutichen voll= 
merthige amerifanifche Bürger find, 
die auf den Schladtfeldern und im 
Altagsleben ihr Beites für ihre neue 
Heimath eingefegt haben, — und diefe 
männliche Erklärung aus dem Munde 
de3 höchſten Beamten der Nation ver— 
ſchnupf ft natürlich nicht nur unſere ei— 
genen Jingos, fondern j jeden rechtſchaf⸗ 
fenen Engländer, der feit Jahrhunder- 
ten beiehrt worden tit. dab die Deut- 
fchen nur eine minberiwerthige Raſſe 
ſind, mit der man nicht viele Umſtände 
zu machen nöthig hat. 

Der deutſche Kaiſer hat es perſön— 
lich ja auch nie an übelangebrachten 


Aufmerkſamkeiten gegenüber den Eng— 
ländern und ihrem Königshauſe fehlen 


laſſen, worüber man ſich in Deutſch— 


aber luſtig machte. Der Kaiſer läßt 
ſich eben, wie auch andere gewöhnliche 


Sterbliche mit lebhafter Gemüthsart, 


— ſanguiniſchem Temperament ſagen 
die gebildeten Germanen — manchmal 
im Drange ſeines Herzens hinreißen 
und ſagt und thut dann etwas, was 
er urſprünglich nicht beabſichtigte. So 
hat er auch neulich wieder bei der Ver— 
abſchiedung des engliſchen Botſchaf— 
ters in Potsdam ſeinen Gefühlen die 
Zügel ſchießen laſſen, indem er bei der 


gerade ſtattfindenden Parade der Mi- 
litäriapelle befahl, die englifche Natio= | 
nalhnmne jo lange zu fpielen, bi3 der | 


Botihafter weggefahren fei. 
englifhe und auch amerifaniiche Sitte 


| ift, entblößte Sir Frant Lascelles, im 


Wagen ftehend, fein Haupt, um bie 


Hymne biß zu Ende zu hören. 


Kaifer endlih auf die unaufhörliche 


Musik aufmerffam murbe und der Kas= | 


pelle ein Zeichen zum Aufhören gab. 
In Deutſchland kennt man die übri- 
gens ganz hübfche Sitte nicht, den Hut 
abzunehmen, wenn die Nationalhymne 
bei einem feierlihen Anlat aefpielt 
wird, mas mich und andere Leute in 
einem ſo ausgeſprochen monarchiſchen 
Lande ſehr wundert. Selbſt als neu— 
lich bei der Vereidigung der Rekruten 
auf einem Paradeplatz die Kapelle die 
Nationalhymne ſpielte, die Regiments— 
fahnen ſich ſenkten und die Truppen 
das Gewehr präſentirten, nahm keiner 
der zahlreich anweſenden Ziviliſten den 
Hut ab, außer dreien; ein penſionirter 
Offizier und außer mir ein anderer 
Deutſch-Amerikaner, was allgemeines 
Erſtaunen hervorrief. Der Regiments—⸗ 
kommandeur hatte unſere Ehrenbezeu— 
gung aber bemerkt; er drehte ſich nach 
uns hin und ſalutirte mit dem Säbel. 
Gelegentlich der Vereidigung der Ber— 
liner Garde-Rekruten hielt der Kaiſer 
an die Regimentskommandeure eine 
Anſprache, in welcher er ſie ermahnte, 
ihr Hauptaugenmerk auf die Behand⸗ 
lung der jungen Mannſchaft zu rich—⸗ 
ten. Jeder Uebergriff hir unnach⸗ 


Br aut Sgulbige —— da⸗ 


in England | 


Wie es | 


Die | 
Mufit fpielte aber immer ieiter, weil | 
der Botichafter nicht abfuhr, bis der | 


Feiertags 


lohfarbiges J —— 


Vici Kid, zu 
Feinere Qualitäten— 
bon $i. 


Slipper3 f. Damen, Kid 
Strap Sandalen, 9Se. 


25 Di .... ++ 


Slipper für Männer — 


. 98 
s1.50 
$1.2 


und —— 


Feinere Qualitäten, beaded und mit 


Pelz bejegt, von 9Se 
Me 


ui 


und 


51.25 


aufwärts. 


Für Kinder und Mädchen, 


69e, 85e und 


| Strafe erreicht. “ch würde mich ſehr 
freuen, wenn die alten Klagen endlich 
verſtummten; denn nur der gut behan-⸗ 
delte Rekrut und Soldat kann ſeine 
ı Pflicht treu und freudig erfüllen.“ 
Menn fih nur alle Vorgefehten der 
Soldaten nad) diefer Mehnung rich- 
ten wollten; aber ich befürchte, das 
faiferliche Wort ijt vergeblich geſpro— 
chen worden! 
— — —— — — 


Der überradelte Sirid). 
Aus Bad Kreuth wird dem „Deui⸗ 
ſchen Jäger“ von Dr. R. geſchrieben: 
Wer's glaubt? Aber wahr iſt's doch. 
Am Donnerſtag, 13. Oktober, hat der 
herzogliche Jagdgehilfe Hacklinger in 
der Valepp einen Hirſch — umgera— 
delt. Hätte er nicht die ganze Joppe 
voll Hirſchhaare und zwei blutige 
Schrammen an Hand und Knie ge— 
habt, ſo hätte ich faſt auch gemeint, 
daß er wohl an einem böſen Traum— 
geſicht gelitten habe. Das kam ſo: 
Vom 2. bis 15. Oktober hatte ich das 
Vergnügen, mit dem Herzog L. W. i. 
B. auf Brunſthirſche zu jagen. Vom 
4. bis 14. ließen wir uns in der Ber— 
nauer Winterſtube gemüthlich nieder, 
den Proviant brachte uns öfters der 
Jagdgehilfe aus dem Valepper Forſt— 
| Haug. Wie dieſer nun des Abends 
gegen halb 7 Uhr mit dem Eßkorb im 
| Rudfad auf dem Rad! dahintrampelte, 
| 


fah er auf 50 Schritt vor fich quer 
über die Straße einen Achterhirich fte- 
bom Schein der Xcetylen- 
feine Miene zum 
Das grelle Lit 


| ben, ber, 
| Taterne geblendet, 

| MWegaehen machte. 

| und bie Geräufchlofigfeit der PBneu- 
| matif täufdhten ihn jcheinbar über die 
| rafche Annäherung des Rabdlers, und 
| ehe der Yüger ihn noch anrufen konnte, 
ı Eirrte die Mafchine, der Hirfch lag am 
| Boden, der Yagdgehilfe mit dem Ober: | 
| förper auf ihm droben und das Rad | 
hinter den Fichten. — Tableau! — 
Schad, daß e3 niemand fehen oder gar 
photographiren konnte. Ein kräftiges 
Schlegeln de3 Hirfches und fein füh- 
ner Reiter lag ganz auf der Straße. 
Im Nu war ber Hirfch verfchtnunden, 
und ber Jäger mußte fein verbogeneg 
Rad in die Bernau hineinfchieben. 


— +. — — 


tinftratifhe Opate. 


Der Opal hat, mie fein anderer 
Edelftein, feine bejonderen Kiebhaber 
wegen be3 eigenartigen Licht3 und 
Yarbenfpiels und des wunderbar mech- 
felnden Feuers, das die jhönen Sorten 
des Sieines aufieifen. Dementjpre- 
hend find aber auch die Anfprüche 
wirklicher Kenner an die Qualitäten 
des Dpal3 außerordentlich hohe, und 
e3 gibt nur menige Fundorte auf der 
Erde, die einen Herborragenden Opal 
liefern. Während früher die Gruben 
bon Felsöbanya in Ungarn und eini- 
gen Orten in Merifo die Lieferung der 
geſchätzten Opale faſt ausſchließlich zu 
übernehmen hatten, iſt ihnen im au— 
ſtraliſchen Staat Queensland ein acht⸗ 
barer Wettbewerb entſtanden. Die 
neuen geologiſchen Unterſuchungen in 
Abe Gebiet haben gereist, daß im 

meftlichen Theil. der Kolonie faft alle 


In dar: Opal 


a 


| 
| 
| 


* ın 
ur 


Jo, Dr. Kahl 


Berühmter Spezialiit für Nerven- 
ihwäde nud jhwahe Männer 
ans New York. 


Vor drei Wochen war der Zuſpruch bei dem 
berühmten Spezialiſten aus New Pork, wel— 
cher durch ſeinen Vortrag auf dem interna— 
tionalen Aerzte-Kongreß in St. Louis gro— 
ßes A ufſe ehen erregte, ſo groß, daß nur ein 
kleiner Theil der vielen Leidenden ihn ſpre— 

te. grüßen lange Sahre Stab3arzt 
‚ bat Profeſſor Dr. 

is ane Speziafift durch 
feine neue Heilmethode Taujenden wieder Yes 
bensfreupdigfeit, slüd im Eheleben und Ars 
beitsfraft wiedergegeben, welde rathlo8 und 
ohne dauernde Hilfe Herzte und Patentmedis 
zinen vielfach vergeblich verfucht hatten. Set- 
ne Methode erfordert zwar, aber ohne jegliche 
Berufsſtörung, die völlige Energie und Mit 
hilfe des MWatienten, aber Profeifor Dr. 
Rahlfs weicht von allen früheren veralteten 
Syſtemen ab und beſchränkt durch feine tom⸗ 
binirte Heilmethode das Einnehmen innere 
ee anf Das geringite Diaß. Er er: 
jtelte aber wicht nur den Tank taujender yes 
heilter Patienten, fondern aucd die rüdhalt- 
Ioje Anerkennung der wijjenjcheftlid fort= 
ſchreitenden Aerzte. Gr ift übermorgen, 
Sonntag, don 9 Uhr NRormittags Eis 4 Uhr 
Nachm. im Sherman Houfje (Ede Nandolrh 
und S. Glarf Str.) zu jprehen und alle Zei= 
denden, welche ihm bejuchen, erhalten ohne 
jegliche Unfoften ge wiiienhaften Rath und 
gründliche Unterfuchung ihres Leidens. 


ben Arme 
triannt erfter 


tät vorfommen, die ihresgleichen Tonft 
faum haben dürfte. 

Das Mineral triti faft ausfchließlich 
in einem der oberen Kreideformation 
zugehörigen Geltein, dem jogenannten 
MWüftenfandftein, auf, der eine Mäch- 
tigkeit von 100—200 Fuß befißt und 
aus weichen Sanditeinen und "IThonen 
mit einer Dede von hartem Kiefelfels 
befteht, melch’ leterer häufig in eine 
| porzellanähnliche Beichaffenheit ver 
wandelt tft. Der E£ojtbare Opal liegt 
hauptfächlich in den weihen Schichten 
unter diefer Dede, fommt aber gele- 
gentlich auch in diefer jelbit vor. Die 
Geminnung de Dpals erfordert eine 
große Sorgfalt, weil nur die gemöhn- 
fihen und verhältnigmäßig mwerthlofen 
Sorten häufig find, die foftbaren aber 
nur bie und da in einzelnen Nejtern, 
zumeilen auch in Knollen von fiefeli- 
gem Eifenftein, vorfommen. Nur felten 
bildet der edle Dpal Bänder von lün- 
gerer Erftredung. Gtellenmweife aller- 
dings liegt er auch geradezu über bie 
Dberfläche verftreut, indem er dur 
Vermwitterung des Bodens blosgelegt 
ift, und dann mag einem bei biefem 
Anblid das Märchen von denEbdelitein- 
twiefen’in den Erzählungen bon Tau⸗ 
ſend und eine Nacht in Erinnerung 
kommen. Die Gewinnung wird na— 
mentlich noch dadurch erſchwert, daß 
jene Gegend äußerſt waſſerarm iſt und 
der Bedarf an Waſſer von weither 
herbeigeſchafft werden muß, was äu⸗ 
herſt koſtfpielig iſt. Der jährliche Er⸗ 
trag an Opalen ift daher nach den bi3- 
berigen Ausweifen geradezu abhängig 
von der Menge des Regenfalls, 


— Zerftreut. Dienftmäbdhen: 
Gnädige Frau, draußen fteht ein 


——— mit — * a * — 2 
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Spezieller Bern 
für Samilag. 


Kommt und hört die fchöne Orchefter-Mu- 
fit Samftag Nahmittag und Abend. 


Spiel Koffer für 
i15c 


Andere aufwärt3 
bis zu 3.50. 
Tinel Baum: 
Verzierungen — 
das Dutzend zu 


0c 


Karten-Spicle, Old Maid und Andere, für. 
Pöhmiihes Glas Li. 


yuenr Set mit Ola’ 
Tray — 


„ze 


Zrint-Taifen für fin 
der, hübſch detorirt — 
oerlauft 


100 Stüd Dinner g 
Set, ver: 


kauft für.. .6.98 ex * IE 
Elvoat: und Zakect: Bertanf. 


aefertigt = .y guter 
3.95 


Large Kinder-Mäntel, in au&gemäbhlten Muftern, 
gefertigt ton ertra guter Qualität Tud in bübichen 


Muftern — werth $8.00; Berfaufspreis, 5.38 


für Damen, in dunflen Farben. 
schöne PBatterns und Stile zur Auswahl, 


> q 
grei? bon 85. O8 bis................. 51.79 
gefertigt bon u Dualität Rer: 

fey in derichiedenen Muftern Pi us: q 
wahl, PVerfaufspreis von S1LO bis 4 96 


Kinder⸗ Jackets in ſchönen Farben von Zug m 
großem Kra gen ımd Braid- Beſatz, ’98 
Vertaufsvreis 


SEE 


Blaue Tafhentüher für Männer— fpeziell 3c 
für dieſen Verkanf.............................. 
Lange Ueberzieher für Knaben, mit Gürtel, in 
grauen und Fancy Muftern, Größen bon 7 bis zu 
16 Jahren — jpezieller Verlauf 
Sanıftag Seesen aan 55.00 
NReinwollenes Unterzeug für Männer— 
fpezieller Nerfauf Samitag 
Lederne Fauitbandihuhe für Knaben — 
Verlauf Samftag zu 


Feine Damen-Jackets, 
Duaiität Kerjen, in den allernene ften 
Muſtern, iwerth 88.00; Vertaufspreis. 


Beier Shamis 


Damen-Capes, 


Sotalbericht. 


v——— — —— — 


Allerlei Menſchen. 


Richter Tuley hat das Scheidungs⸗ 
geſuch von Frau Fanny Wickham 
Bryan von Francis T. Bryan jr. bon 
St. Louis auf Grund von Trunfjucht 
und Mikhandlung gewährt, da ber 
Mann fich aber gebeifert hat, ihm den 
Sohn des Paares zugefprochen, mäh- 
rend die Tochter bei der Mutter bleibt. 
„Bryan ift über 40 Sabre alt, daher 
ein Auswurf in ber “andelsmelt, > 
Tagte der gichter, „und feine Ermerb3- 
möglichkeiten jind bejhräntt." Er 
geftattete dann nn Großvater, für 
die Ausbildung des Knaben Fürforge 
zu treffen. 

„Er wurde mwüthend, wenn id) Zei⸗ 
tungen las, und einmal warf er mir 
deshalb einen Fiſch an den Kopf;“ al⸗ 
ſo begründete Frau Mollie Foſſum ihr 
Geſuch um Scheidung von Anton A. 
Fofſſum von Richter Brentano. Auch 
fol der Beklagte feine Frau bom 
Stuhl geftoßen, mit einem Yleijcher= | 
meifer au dem Haufe gejagt und ge- 
droht haben, fie aus dem Fenfter zu 
werfen. 

Chas. M. Burke wurde von feiner 
Anna gejchieben. Al er fie einft nad 
der Trennung in ihrer Wohnung, 98 
Goethe Str., befuchte, Tagte fie zu ihm, 
auf einen borübergehenden Eisfuhr- 
mann beutend, „Du biſt, mir ſo gleich⸗ 
giltig wie jener Mann.“ Das Paar 
— — neun Jahren und trennte 
ſich vor 3 


Seh 
Geſangverein PFidelia. 


An der Lincoln Turnhalle feierte 
gefiern Abend der Gefangverein Tide: 
lia fein 32. Stiftungsfelt in gelätofie- 
nem Kreife. Der Saal war gefüllt und 
während der ganzenFeier herrſchte eine 
frohe, gehobene Stimmung, wie ſie der 
Gelegenheit, der reichen Geſchichte des 
Vereins und den dargebotenen Genüſ⸗ 
ſen entſprach. Die Sängerinnen des 
Abends waren Frl. Drucker und Frl. 
Regner, welche beide rauſchenden Bei— 
fall errangen, die letztere beſonders mit 
dem Liede „Am Mörther See“ mit 
Orcheſter Begleitung. Auch fang fie 
ein Terzett mit den Herren E. v. 
Wol fäteel und Hans Wagner. Die Fi- 
delia-Sänger unter der bewährten Lei- 
tung des Herrn vd. Oppen flochten jich 
neue Kränze de3 Nuhmes. Die Halle 
war ausgefhmüdt, und Ferdinand 
Malther hatte einen Bärenzmwinger er- 
richtet ‚in welchem das Wort von den 
alten Deutfhhen an beiden Ufern des 
Rheins höchft anfhaulich zur Darftel- 
lung zebraht wurde. Einen bejfonders 
anziehenden Theil ' des Programm 
bildete eine Verloofung, zu welcher 50 
theilweiſe ſehr koſtbare Geſchenke ein— 
gegangen waren. Die Feſtrede hielt der 
Präſident Arthur Joſetti. 


Mißtrauiſch geworden. 


George MeGee, 2248 IndianaAve., 
hat bisher ſeine Gattin die Kaſſe füh— 
ren laſſen und zugegeben, daß dieſelbe 
die wöchentlichen Haushaltüberſchüſſe 
auf ihren Namen bei einer Bank hin— 
terlegte. Jetzt iſt er mit Mißtrauen 
gegen die Frau erfüllt und verlangt 
bom Superior- Gericht, daf e3 fie ver- 
hindern möge, Gelder auf das Banf- 
fonto zu ziehen. Er mwünfdt, daß 
dasfelbe auf ihn überfchrieben merbe. 

— — — 

* Der Aufſichtsrath des „Chicago 
Homeopathic Medical College“ hat 
fi nunmehr in aller Form damit ein- 
verjtanden erklärt, daß dasjelbe am 1. 
Januar mit dem „HahnemannG&ollege” 
verschmolzen werde. 

— — — — 


Rheumatismus 


J der Form, friſch oder alt, iſt heilbar durch die 

ẽ Rhenmatısmus-Fränterkur. Erfele gas 
—— WMadet portofrei 50 CEts.) Hufe Ya fämntts 
ze. — heilen in er der We 


El ver ‚Seit Ausfühel, 


otbetin ‚ober Dicht bon 


5 


J 
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Gefteinigt. 


Rabbi Abraham Glid das Opfer 
von Straßenarabern. 


Sechs Schlinugel in Haft. 


Der bejahrte Bere wurde, als er Hühner 
fhlachtete, mit Stenien und Schneeballen 
bombardirt. -— Die Polizei ließ ihn ab» 
bligen.—Balte Stunde fpä er verfchied er. 


Abraham lid, 63 Jahre alt, Rabbi 
an der Bikur Heilim B'nai⸗ Synagoge, 
wurde geitern Nachmittag, ald er auf 
dem Hofe von Harry Leoys Schnitt: 


maarenhanbiung, Nr. 4826 Afhland | 


Ave., Hühner nad) orihobor- jüdiſchem 
itus ichlachtete, von einer Horde halö- 
wüchfiger Strolde mit Steinen und 
Schneebällen bombardirt und zur 
Flucht gendthigt. Won einem ber 
Wurfgeſchoſſe an den Hinterkopf ge— 
troffen, jchleppte fiy der bejahrte Herr 
nach der an 47. und Paulina Sirape 
gelegenen Bezirkswache, klagte den Be⸗ 
amten ſein Leid und bat, ihn gegen 
weitere Mißhandlungen zu ſchützen. 

Leutnant Moore nahm die Wunde 
am Hinterkopf in Augenſchein, bezeich— 
nete ſie als „unbedeulende Schramme“ 
und ſtellte dann dem Beſchr verdeführer 
anheim, Haftbefehle gegen ſeine An— 
greifer zu erwirken. Die Polizei könne 
ſich mit derartigen Lappalien nicht be— 
faſſen. 

Herr Glick, der keine Kampfnatur 
war, zog gekränkt von dannen und be— 
gab ſich zurück zur Levy'ſchen Woh— 
nung, um dort das unterbrochene 
Schlachten fortzuſetzen. Als er die 
hintere Zimmerthür öffnete, ſchlug er 
die Hände über den Kopf zuſammen 


und ſank ohnmächtig zu Boden. Man 
John Koelling und Schatzmeiſter A. 
Holinger. 


holte ſofort einen Arzt. Als dieſer 
eintraf, hatte der Rabbi ausgelitten. 
Die Leiche wurde nach des Verſtorbe— 
nen Wohnung, Nr. 5156 Morgan 
Str., geſchafft. 

Unter der Anklage, ſich an dem auf 
den Rabbi verübten Angriff betheiligt 
zu haben, wurden bald darauf ſechs 
Knaben verhaftet, die ihre Adreſſen 
und ihr Alter wie folgt angaben: 
Chas. Reynolds, 11 Jahre alt, Nr. 
4343 Marfhfield Abe. 


4843 Marfhfield Abe. 

Chas. Pullman, 14 Xahre alt, Nr. 
4825 Marfhfield Ave. 

Ssofeph Rider, 13 Sahre alt, Nr. 
4844 Marfhfield Ave. 

a3. oley, 14 Jahre alt, Nr. 4855 
Paulina Str. 

Daniel Brophy, 14 Xahre alt, Nr. 
829 Marfhfield Abe. 


meber mit Steinen noch mit Schnee- 
bällen bombardirt zu haben. 


ballt“ wurde. 


herbeigeführt habe. Geiner Anficht 
nach jei der Verjtorbene einem durch 
Aufregung und Xerger perirrfachten 
Herzihlage erlegen, 


Paffagiere einer tmeftlich fahrenden 


Chicago Ave.-Car machten geftern 
Abend Jagd auf einen rauhbeinigen 
Fahrgaft, der auf den Schaffner 2bo- 
mas Campbell, der ihn abſetzen wollte, 


weil er ſich weigerte, den üblichen Obu: | 


lus zu entrichten, einen Revolberſchuß 
abfeuerte. Die Kugel durchbohrte des 
Schaffners Kopfbedeckung, zichtete 
aber ſonſt kein Unheil an. Der feige 
Schießbold entkam in ein Miethsge⸗ 
bäude an Oak und Larrabee Strakße. 


gen. Die Car hatte beinahe Larrabee 
Str. erreicht, 
Fahrpreis verlangte. 
ich wohl zahlen, es koſtet Sie doch 
nichts, wenn ich umſonſt mitfahre,“ 

ſagte der Paſſagier. Der Schaffner 
drohte, ihn gewaltſam an die ſriſche 
Luft zu befördern, wenn er nicht zahle 
und machte, als der Fahrgast vei..odt 
und troßig blieb, Anftalten, die Dro- 


Hung in die That umgufeßen, als fein | 
3 5 3 ıjeh lei ' jchreibung über $127 


Geaner blikfchnell einer ı Revolver 309, 
einen Schuh auf ihn abfenerte, ab- 
[prang und davon flürmte. Eine An- 
zahl Paflagiere nahmen feine Verfol- 


gung auf. Obgleich er wiederholt Kehrt 
8 9 — nachgeſucht und vorläufig erreicht, daß 


machte und auf die Verfolger mehrere 


Schüſſe abfeuerte, die glücklicherweiſe e 
ihr Ziel verfehlten, wurde er doch eine 


Strecke von vier Straßengevierten ge— 
hetzt, ehe er das Miethsgebäude ge— 
wann, wo ſeine Spur verloren wurde. 
— —— 
Unter Mordauklage. 


In Richter Barnes’ Abtheilung bes 
Kriminalgerichts ift die Verhandlung 
der Mordankflage gegen Malcolm 
Taylor, Timothy Divper, Mm. Eon- 
nor und Duncan Taylor im Gange. 
Die Angeklagten find des Raubm.rdes 
bezichtigt, welcher am 23. Oktober in 
dem Scanflofale Nr. 3258 Prince- 
ton Upe. an dem MWirthe George Ri- 
nering begangen morben if. Als 
Hauptzeuge tritt gegen fie ein noch im 
Senabenalter ftehender Sohn des Er: 
morbeten auf. Der Privatmächter 
Pat Kelly Hat Malcolm Taylor ala 
einen bon vier Qeuten wieder erkannt, 
die nad) dem Morde in eine dem That 
orte benachbarte Gaffe flüchteten. 
Ueleigens befindet fih nur Malcolm 
Taylor in Haft, und deshalb kann das 
gegenwärtige Verfahren fih auch nur 


gegen diejen richten. Auf die anderen | 


Angeklagten hat die Polizei 
vergeblich gefahndet. 


bisher 


* Herr Däcar 2. Iriggs, der fi 
einige Monate in England aufgehal: 
ten und bort Material für eine Le- 
benäbejchreibung . de8 Poeten und 
Werkmeifters William Morris gefam- 
melt bat, hielt geftern über befjen Le- 
ben und Wirken einen Vortrag im 
People's — Sorge... 1926 
Inbiana Ave. 


Daniel Reynolds, 14 Yahre alt, Nr. 


Die Häftlinge betheuern, den Rabbi | 


—— der Händel Halle ab. 
ie 
hätten aber gefehen, daß er „gefchnees | 


Leutnant Moore erklärte, nicht glau= | 
ben zu fönnen, daß die winzige Mun- 
de am Hinterkopf den Tod des NRakbi ! x 


; jugendliche Schülerin Emil Saurets, 


; Station, Chicago, via der Erie-Eifen- 
| bahn, nach New York, Bolton, Aldann, 


| Bin t 
Er war an Clark Straße aufgeftie- ' Binghamton, 


; mittags, 
als der Schaffner den : . 


„Wes halb ſoll | 


' land-Bahn angeftellter Schreiber, 


. lich die Kravattenmacherei gewerbsmä⸗ 
ßig betreibt, ein Darlehen von 867 er⸗ 


hatte, dieſer Schuld ledig zu werden, 


gren. 


us Bereinskreifen. 


Der Yrion= Männeror dat! 


in feiner geftrigen, in der Vereinshalle, 
an der Ede von Belmont und Gouth- 
port pe. abgehaltenen Generalver- 
fammlung folgende neuen Beamten er= 
mählt: Bräfident Franfframer, Vize: 
PBräfident W. Wienold, Schriftführer 
B. Knecht, Schatzmeiſter U. Groefhl, 
Finanzſekretär J. Jung, Archivar N. 
Nebgen, Fahnenträger F. Ukrich, W. 
Abel und A. Schleſinger, Bummel— 
ſchatzmeiſter J. Braun, Bummelſekre— 
tär Ph. Ickſtadt, Vizedirigent E. Dicks. 
Adolf Rehberg, ſeit drei Jahren Diri— 
gent des Vereins, wird ihm auch ferner 
ſeine Dienſte widmen. 

Am Freitag der vorigen Woche hatte 
der Queen Eſther CouncilNr. 
28,C. F. L., ſeine Beamtenwahl, aus 
welcher die folgenden Damen ſiegreich 
herdorgingen: Präſidentin Maria 
Roſe. Vizepräſidentin Paula Gaiſer, 
erſte Sekretärin Barbara Hauſel, 
zweite Sekretärin Minna Braun, 
Schahmeiſterin Margaretha Kllicker, 
Kanzlerin Maggie Hall, Rednerin 
Maria Zeller, Marſchallin Mary 
Nickelſon, Hilfsmarſchallin Wilhelmi— 
ne Guenther, innere Wache Marie 
Weſthoff, äußereWache LouiſeBiſchoff. 
Der Verein hält ſeine Verſammlungen 
am 1. und 3. Freitag jedes Monats in 
der Vorwärts-Turnhalle ab. 

— —⸗—— — 


Körperliche Schmerzen verlieren ihre Schrecken, 
wenn Ihr eine Flaſche von Dr, Thomas Eclec— 
tric Oil im Hauſe habt. Spfortige Linderung in 
Fällen von Brand» und Schnittwunden, VBeritaus: 
&bungen, Unfälle irgendweider Art. ınmfr 


— — 
Dentſches Altenheim. 


Sm Schiller⸗ Gebäude tagte geſtern 
Nachmittag derVollziehungs-Ausſchuß 


des Altenheim-Vereins und wählte die 
folgenden Beamten für das kommende 
Jahr: Präſident Henry T. Carr, Vize-⸗ 
| Bräfident G. H. Dittmann, Schrift- 


wart Guſtava Rockener, Finanzſekretär 


Finanzkomite: bi e Herren Fred Vol- 
ger, C. Mechelte, Ramcke und die 
Damen Gufiava — und C. v. 
Otterſtedt. 

Komite für innere Verwaltung: die 

erren Jul. Roſenthal, Jac. Groß, 

— — PH. Maas, 9.8. 
. Ramde und die Damen M. 
abeit “cs v. Otterſtedt, J. Buſchick, 
Geißler, M. —28 Mm. Muehl- 
us, €. Sied und F. Walther. 
Aufnahme Stomite: die Herren Mar 
—— A. —— L. Sala und 
die Damen E. Henning, C. Hoefer, A. 
Eckhardt und M Ellsworth, 


—— + ñïwñ—,e— 
Sermania Klub Kotzert. 


Der Germania = Klub von Chicago 
hält heute Abend 84 Uhr fein erftes 
diesjähriges öffentliches Konzert in 
Die Mitalieder 
haben eifrig unter der vortrefflichen 
Leitung ihres Mufikpireftors Hrn. W. 
Boeppler geübt, fo daß fie mit den auf 
dem Programın ftehenden Chören und 
Quartetten große Ehre einlegen mer- 
ben. Als Soliften für das Konzeri 
find der Pianijt Adolf SFrederich, die 
Bioliniftin Mary Lam, die jo beliebte 


und die Sopraniftin Elife Mehen⸗ 
ſchein gewonnen worden. Eintrittskar— 
ten koſten 50 Cents und ſind von den 
Mitgliedern und an der Kaſſe zu ha— 
ben. Es iſt wohl nicht zu viel gewagt, 
wenn man dem ſtrebſamen Verein ein 
volles Haus prophezeit. 


* Drei durchfahrende Schnellzüge 
fahren täglich ab von der Dearborn 


Buffalo, Jamestown, 
Noungstomn und Afton. 11:58 Por: 
5:15 Nadhm., 9:30 Abends. 
Kein imfteigen. Gtadt-Tidet-: 
Dffice: 234 ©. Elarf Str. 18n0° 


— — — 


* Wm. Ahearn, ein bei der Rock Is— 
bat 
von Frau E. 2. Steele, welche angeb- 


balten, ihr dafür aber eine Schuldver- 
usitellen und 
dazu feinen Kohn verpfänden müſſen. 
Nachdem er ſich vergeblich bemüht 


hat er beim Kreisgericht um Schub 


e& der Steele bis auf Weiteres unter: 
jagt worden ift, ihr fragwürdiges@ut- 
haben einzutlagen. 


* Bei der Schiffahrt auf den Bin- 
nenfee’'n haben in diefem Nahre nur 
49 Seeleute ihr Leben eingebüht, und 
äwar: auf dem Guperior - See, 11; 
auf dem Michigan, 9; auf dem St. | 
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Clair und dem Detroit⸗ Fluß, 7; auf 
dem Huron- und dem Ontario-Ser, ie 
2; auf dem Erie, 19. — Der Berluft | 
an Menfcenleben war in diefem Jahr 
geringer, als er feit 25 Jahren geme- | 
fen. BPaflagiere find auf den Seen 
heuer überhaupt feine umgefommen. 


* Anläplih des 25jährigen Be- 
ftehens der „State Bant of Chicago“ 
beranftaltete geftern deren Direktorium 
im Grand Pacific Hotel ein Bankett 
zu Ehren des Ban: -Bräfidenten Hau= 
gan und des Kaffirers Kohn R. Lind: 
Unter den eingeladenen Gäften, 
welche an dem Feiteffen theilnahmen, 
befand fih auch Herr Deneen, ver 
demnädhjitige Gouverneur bon‘llinois. 


* Zu fünfzehnjähriger Zuchthaus- 
ftraft und je $1000 Geldbuße wurden 
geftern im Bundesdiſtriktsgericht 
Charles Marſhall, Wm. Harris, Ro— 
bert Roſe, John W. MeKechney, J. 
Coultry und Michael Flynn wegen 
Falſchmünzerei verurtheilt. Patrick 
Ryan, der ebenfalls ſchuldig befunden 
wurde, kam — weil er kränklich iſt — 
mit ziveijähriger Zudthausftrafe da- 
bon. 


CASTORIA füsiugngind ner. 


' Biel einer Agrarpolitik, 


* 


LEE BR05.8 Co. 


Milwaukee Ave. 


Belmoant Ave. & € Disifion Str. 


Lincoln Ave. 
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Für Die Feiertage. 
Wer für fich und andere pafjende Einkäufe für die Seiertage 
machen will, der verfänme die Eröffnung unferer Weihnachts- 
Ausitellung nicht. Diejelbe findet Morgen ftatt und bietet 
den Dortheil einer wunübertrefflich vollftändigen Auswahl in 
allen Artifeln, welche zur perjönlichen Ausftattung eines 
Herren oder Knaben gehören. 


Moderne Herrenstleberzieher von 10.00 bis 35.00. 
Feine SHerren:Anzüge von 10.00 bis 30.00. 
Wafferdichte Herren:Heberzicherdon 12.00 6i3 25.00. 


Bwei Läden 


Zünglings:iicberzicher, 7.50 bis 18.00 
Diefelden Faconz und Qualitäten, 
wie in unferen SHerren=-leberziehern. 


Zünglings: Anzüne, 7.50 bis 15.00 
Größen 14 bi3 20 — vorzügliche 
Facons — in ausgewählten Muftern. 
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Kuaben:tebrrzicher, 3.00 bis 12.00 
Zange Facons für größere und ruf> 
fifche Facona für fleinere Knaben. 


Herren:Süte, 2.00 bis 3.50. 


Herren- Mühen, 50c bis 15.00. 
Herrenhandſchuhe, 1. 00 bis 5. 00 
Herren-Hemden, 1.00 bis 3. 00. 
5.00 bis 10.00. 
2.00 bis 5.00. 


Rauch-Jackets, 
Fancy Weiten, 


Knaben-Reefers, 3.00 bis 8.50 
Kleidfame Militär-Faconz für Ana= 
ben im Alter von 5 bis zu 12 Jahren. 


Knaben: Anzüge, 3.00 bis 10.00 
Zwei: und dreis:Stüd Anzüge — in 
Norfolt und Bujter Bromn Fagon?. 


„Sn Holland Waters“, unfer prachtvoler Kalender für 1905, gratis mit allen Einfäufen. 


* 
2 


Von der ſchweizeriſchen Sozial— 


Dem kratie. 
Zürich, 21. Nov. 

Der foeben beendete Parteitag der 
fchweizerifchen Sozialdemofratie be: 
Thäftigte fich, durch das Truppenauf- 
gebot am Nicdentunnel veranlaft, mit 
dem Militäraufgebot bei Streiffällen. 
Sn der MWiederherftelung der Orb: 
nung dureh Staatliche Gewalt, in dem 
Beitreben, die Unternehmer. bei Lohn 
bemegungen vor Gemaltthätigfeiten zu 
hüten, fieht die Parteileitung natür= 
lih eine ungeredhte Barteinahme zu- 
gunften des Kapitalismus, und eine 
Gemaltthat gegen die für ihre Rechte 
fämpfenden Arbeiter. Schom die Par- 
teipreffe hatte e3 fich angelegen jein 
laffen, in zügellofer und aufrübreri- 
Icher Weife die Leute zu verheben. | 
der Verſammlung ſelbſt wurde be— 
ſchloſſen, die Arbeiterorganiſationen 
und die Arbeiter aufzufordern, in 
Streikfällen mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln gegen eine Aktion 
der Regierung zu arbeiten; falls neue 
Aufgebote erfolgten, eine lebhaͤfte Pro— 
paganda gegen den Militarismus zu 
entfalten, und die Arbeiter zu veran— 
laſſen, ſich von der freiwilligen militä— 
riſchen Bethätigung Echießvereine, 
militäriſcher Vorunterricht, u. a. m.) 
zurückzuhalten; außerdem ſoll diePar— 
teileitung Sorge tragen, in ſolchen 
Fällen umgehende Nachforſchungen an 
Ort und Stelle zu veranſtalten und 
Proteſte und Aufklärungen an das 
Volk erlaſſen. 
tion nahm man im einzelnen nicht be— 
ſonders Stellung; als Merkwürdigkeit 
mag erwähnt werden, daß ein Antrag, 
wonach die Sozialdemokratie dahin zu 
wirken habe, daß die Offiziere durch 
die Mannſchaften gewählt würden, nach 
einer aufgeregten Erörterung ange— 
nommen wurde. 

Bemerkenswerth waren noch die Ar— 
gumente für ein Agrarprogramm. Der 
Kleinbauer gehöre, ſo wurde ausge— 
führt, gleich dem Lohnarbeiter zu den 
ausgebeuteten Volksklaſſen. Da aber 
in der Landwirthſchaft die Vorbedin— 
gungen für einen geſellſchaftlichen Be— 
trieb vorhanden wären, müſſe das 
welche die 
bäuerlichen Intereſſen mit denen der 
Geſammtheit in Einklang bringe, zu— 
nächſt darin beſtehen, die Ergiebigkeit 
der Landwirthſchaft zu ſteigern, gleich— 
zeitig aber dem Bauer den Ertrag ſei— 
ner Arbeit zu ſichern und ihn davor zu 
bewahren, daß die Betriebsverbeſſe— 
rungen nur zu höherer Verſchuldung 
und vermehrtem Zinstribut an das 
Kapital führen. Die fozialdemofrati- 
fche Partei trete deshalb ein für Die 
ftaatliche Förderung allerMittel, durch 
die der fleinbäuerliden Wirthichaft die 
Vortheile des Großbetriebes zugewen— 
det werden: Güierzuſammenlegung 
und verbeſſerte Flureintheilung; ge— 
noſſenſchaftliche Viehhaltung; Verwen⸗ 
dung von Kraft- und Arbeitsmaſchi— 
nen; Verſicherungen und jede andere 
Art genoſſenſchaftlicher Bethätigung. 
Andererſeits fordere ſie die Verſtaat— 
lichung derHypotheken und deren plan— 
mäßige Tilgung, bis der Zins in eine 
mäßige Abgabe an Staat und Ge— 
meinde übergehe. 
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— Treffend bezeichnet. — Alfo Ar 
thur Plumper \chneidet Dir jet die 
Kur?— Und wie! Der reine Kurpfu- 


ſcher. 


— — — 


Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt "sm 


\ 
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Zur Militärorganifa: | R 
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Leicht 
zu erreichen. 


Anfangend 
Montag, den 12. 
Dezember, 
ift der Caden 
jeden Abend 
ofen. 


An der 
Hochbahnſchleife. 


Nehmt jede Car 
oder 
Hochbahnzug. 


DEPARTMENT STORE 


Nur noch 13 Tage bis Weihnachten 


Kauft Eure Geihenfe jest. — Wartet nicht Dis zum Ichten Augenblid. — Unfere Affortiments don Weibnahtswaaren erregen die Bemwun- 
derung alfer Sefnaer und unfere niedrinen Breite find geradezu überrafrhend. Macht Eure Einkäufe Morgens und fihert Euch befte Bes 
dienung. — Geichenfe, die jest ausgeiucht werden, halten wir bis Weihnadten. 


| Männer: und Knaben-Kleider 


Männer-ileberzieher, 52 Bol —— breiter Schulter⸗ 
Effelt, in Oord und ſchwarzem Sterfeb, fanch Mi- 
ſchungen und Friezes, einfacher oder belted Rüden, 
aut actüttert u, ausaezeichnnet gearbeitet, 
adiolnt der beite Acberzicher in Chicago 10. 00 
für das Geld, Samſtag zu................ 


Mämner⸗Anzüge, reinwollene Caſſimeres u. Worſteds, 
einfad» oder donpellnöpfig, band-wattirte Schultern, 
felf-retaining „uont, beite Arbeit und 
Baffen. Kein beiferer Anzug in —— 10. 60 
für das Geld verkauft. Samſtag 3 
Janglings⸗Ueberzieher, dolle 4 in fich Mixtures, 
Meltons und Friezes, breite Säultern, einfadher oder 
belted Rüden, aut gefüttert, ein fehr zurfriedenftellens 
de3 Kleidunasitiid. Größen 14—20. Bert, d = 

.95 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

' 
je in Chicago für das Geld vfferirter Werth, 
Knabensticherzieher oder Anzüge, aus beiten Stofien 


Samen : Hleidunaftüde 


Sprzieller Verkauf von Damen-Sxitd, Odds | 
und Gnds, nur eines von jeder Sliaes | 
undollfiändige Gröbenauswahl, 27-z0lliges | 
Badet, lofe, eng anihliehend und tous. 
30.00 und 35.00, 


Zuurden berfauft zu 25.00, iv, v0 
Rus wahl 


Tounriit Goat3 für Damen, reinwollener Ser: 
fey, Iofer Rüden, inverted Plait, 42 Zol 


lang, halb anſchließend, u 
Aermel, inverted Sametlvagen, 99 
su 
für Damen, rein 


18.00 —— 
Speziell: Walking Slirts 

plaited Habit Rücken, gut 
elle Giro: 


mollener Chebiot, 
geſchneidert, ſchwarz und braun, 

gen — ein regulärer 3.50 4; 98 

Speziell für Samitag: Reinmolleme Zibeline 
) Coats für Kinder, volle Länge, großes 

Cape, mit Sammet eingefaßt, — 

große ee, 6—14 Jahre, 49 

zu 
Einige der vielen Bargains 


im Spielwaaren:Neih 


BARNERE B ——— 
gut beſetzt und geſchneidert, — u. dauer⸗ 
=» 


45 


gemacht, 
bafte stleidungsitüde, Größen 3—16 — ſind 

anderswe in Chicago für diefen Preis nicht F 
zu erhalten, Samſtag zu 


50: Kuiehoſen für Knaben 250 


Damen⸗Waiſts 


Speziell: Damen⸗Waiſts, Mu⸗ 
ſter von R. Kirihbaum & 
Eon, Indtianapolid, zu 50c 
am Dollar. Nur eine bon 
Bon 108 große ar 


Fine Putzwaaren 

J au einer großen Eriparniß,. 
Vinftechüte für Damen, alle 

a nteuciten Erzeugnifle, bis zu 

und einfoliehlich aller 25,00 

Hüte, ipeziell 

iı für Samitan...... 10.00 
Garnirte Toques für Damen, 

in Chenille und Sammet, 

ale Farben, 

ſpeziell 

Angora Tam E’heiterg ür 

Mädchen, ajlortirte ) 

Ze RE o 

Stivene Bonnets jür Babics, 

ihmwere Winterforte, 

fveziell zu 


Taſche tacher 


für die Feiertage. 

Fauch beſtickte und hohlge⸗- 
ſaumte Taſchentücher, 19e 
auter 25c Wertb. zu. 

m Schhiweiser beitidte Taihen- 
a 9 tücder jür Damen, ausgezadfs 
u ter und boblgefäumter Rand, 
nette und geihmadvolle Mus 
jter, zu 48c, 25c ge 


Darıen » Taichentüder, ganz 
reines Leinen, boßdlaelfäumt, 
1 ——— ale und Kranz, Danke 

tidt, 6 in netter 

Schachtel, älleueessaenen- Y8c 
a Initial Taſchentücher für 
Kinder, Do Yhlgeläumt, 15c 
3 in fanch Schadtel. > 


Feitrtage Gefhente 
für die Männer. 


Rauch⸗Jackets, dunlel⸗ oder hell» 
braun, ein: — — zweifarbi⸗ 
ger Gifelt, cordsedged, 
aufwärts . 95 
DBade-Raben, in DBlanlet, Eider> 
doieh und Zerrh 
Glotb, aufwärts 
Regenimirme, 28 30 lang, feine 
Sei identaffeta, Futteral und 
uclte, StabI Baragon Geftell, 
fanch Griffe aus Horn und 
Holz. ſilberbeſchlagen, 
aufwärts bon 
Feine Hemden in feinen Mabens 
oder Bercale, fanch Mufter, auch 


| 
—— mweiß, 1.50 me 
de 


Maci Waiſts für Damen, 
reine Wolle, breite pleated 
Front und Rüden, neue Mer: 
mel, Nnöpfmanideiten, ge 
füttert, mir blau oder braun, 
alle Größen, regul. 

3.50 Watit, zu 

Speziell: NReinwoll. Botand 
Flanel Wailts für Damen, 
plaited Front, franzd. Rüzs 
den, neue Nermel, Stodiras 
gen in ſchwarz, blau, rotb u. 
abender, alle 

Ben, $2 Wtb., 


Politer und Scarfs 


für Seiertags- —— 
ae fen-De nett 
ma 


Eiferner Lajtwagen, wie Abbild., 
große GSorfe: rotb und blau, 


mit 2 Pferden und 
Subrmann, nur 


Zauberlaterne, ivie 
“bbild., mit STides, 
" bollitändig, ' 

au 


bes 


Großes orti⸗ 
ment fanch ges 
Heidete Puppen, 
19e bis 


19c bis SI2 


er — Puppen, 


—5 orieutaliſche 
Kiſſen, beſegt mit dazu Pa 
—— Quaſten, 


Sofa⸗ 
Andere bis zu $10. vai- 
6 Zajten, 
nifbed in 
Roienbol;....- 1 9 
Stahl Club Sclitt- 
ichuhe, beit. 
Fabrilat 


mit 


9 


Giferner Kohlenwagen, 
großem Pferd, aut ge= 
macht, nett bemalt.........- 
tifien, zu 

Fertige Sammet Sojalifien- 
Deden, fhöne Mufter, 39 


Sorte 


Ahren und Schmuchſachen 
für die Feiertage. 


Hunting Gaje goldgefüllte Ser. 
renuhren, amerilan. , +75 
Verf, 20 Jahre garant.. > 


Parfüme ete. 
für die Feiertage. 


Triple Ertract, fanch Slafche 
und Schachtel ating CTaſe goldgefüllte Da- 
aſſort. Odeurs......... 25c —— ameritantfhes Werl, 
Hilderts- affort. Extratte, — | 20 Sabre 75 
2 Diafgen in Tone Yyanch Grown und Tiffany Ringe 
Schachtel, zu 48c für Damen, maffib golden, befegt 
Import. Toilet Wafler, mit echtem, 12 

roße Slafche, alle * 
Be ae und Mafliv goldene Ringe für = 


ner, befegt mit edhien Diaman- 
Fancy parfüm. Toilettenicife, 83, 318 15.00 
3 ed in einer 


nd 
= Maftiv gold. Damen-Armband, 
chachtel befegt mit Ametbhiten, Rubinen, 
Atomizers, netted Bulbs, — —— und Perlen, 
fanch böhm. — 
n 


Tör, 


ZoilettesBets etc. 
für die Feiertage. 


Ebonsid Kamm und 
Bürfte, zu 


Dresden Kamm u. Bürite, 
bandbemalt « 


Zoiletten-Setd, Kamm, Bürfte u. 
iegel, Dresden Vorzellan, 


von.... ** | 
fhöne Blumen-Mu- & 


banddemalt, 
5 und Entwürfe, 


245 und 


Puder Buff Bor, böbmilh. Glas, 
bandbemalte Delorationen, afjort. 
— Hinge⸗Dedel, 

e umd 


Gelfulsiv Sets für Babies, fünf 
Stüde, Pürite, Kamm, u 
büchſe, Puff Bor und 2.68 
Tray, in fch Schadtel...=* 


Süsise Safstranhten, fcine@eide, 
neuejte Schattirungen und? Mus 
ftier, alle die neueften 
zu $1.50 


Facons, 
bis herunter 25€ 
Taſchen tücher, bhohlge⸗ 
ãum ter Border, prachtbolle Wer⸗ 


— Oc 


nd 
Nette feidene —— re 
Schnallen, _Leder- oder 50e 
Enoen, F Schachteln, 


aſis goldene Damenriuge. be— 
fegt mit Rubinen, ®erlen, Sma- 
tagden und 
Sadbiren 

Maſſiv 

* neueſte Muſter, 


Dativ guldene 
einfah oder mit fanch 
Steinen befett 


Scıuhr und Slippers für die Feiertage. 
Fch Slippers_für Filz Juliets für —— "Mädchen- 
Shanner, alle g8c Samen, alle Farben | Slippyerd, Wollen» 


ben, 1.6 2. foble, alle 
berunt. —* 30 berunt. auf.. c | Farben, 2... 49e 


dettentus- 
1.50 
Kinder-Ringe, 


50° 


— Bedenklich. — Hat man denn bei | 


der Aufführung Deines Schmwantes ge- 
laht? — Im allgemeinen nicht, nur, 
als ih am Schluffe einem Ruf nad 
dem Berfafler Yolge leiftete. 


— Draftiiche Abfuhr. — Der Kauf: 
mann Schmitt behauptet ja, fich jegt 
ein Filchwafler gepachtet zu haben?!‘ 

„Ach mas, der Renommift, eine leere 


Heringstonne wird er Haben!“ 


— Verdächtige Müdigkeit. — Kin— 
der, wollen wir nicht bald Schluß ma- 
chen, e3 ift 10 Uhr, ich bin todptmüde. 
— Lerl, laß Dich doch jcheiden. 

— Yhr Standpunft. — Arzt: Wa- 
rum, meine Gnäbdige, Rräuben Sie fi 
denn fo, die Seebäder erjt im Herbft zu 
nehmen? — Baronin: Fi donc! Wo 
während bes Sommers Kreihi und 


. Bleidi.in.ber See gebabet haben! 


— Standesbemußtjein. — Aber ft, 
wie willft Du mal tommen durch bie 
Welt, wenn Du brinaft feine befjeren 
Zeugniſſe. — Wie haißt Zeugniſſe, 
wenn ich mal erbe Dein gutes Geld! 

— Kompliment. — Gnädige3 Fräu- 
lein haben wohl in Ihrem Leben viel 
falten Kaffee getrunien? — Warum 
denn?— Run, man jagt bod), „talter 
— macht — 





Drahenauffiiege auf ders Bodens 
fee. 


dar die wiſſenſchaftliche Meteorolo⸗ 
gie hat es ſich als dringendes Bedürf⸗ 
niß herausgeſtellt, die phyſikaliſchen 
Verhältniſſe der oberen Luftregionen 
genauer zu erforſchen. In dieſer Be— 
ziehung bilden Ballonaufſtiege mit und 
ohne Bemannung rin vortreffliches 
Mittel, und die Anwendung desſelben 
hat bereita zu Mmichtigen Ergebniffen 
geführt. Allein aus äußeren Gründen 
tönnen folche Ballonfahrten nicht fo 
oft ausgeführt werden, al3 dringend 
wünſchenswerth erſcheint, und man 
bat deshalb, nach dem Vorgange des 
amerifanifchen Meteorologen Roth, 
das befannte Spielzeug der Kinder, 
den Drachen, benubt, um mittelft de3- 
felben jelbitregiftrirende meteorologi- 
Ihe Snftrumente in größeren Höhen 
ber Atmofphäre emporzubringen. Diele 
meteorologijhen Draden find im 
Laufe weniger Jahre fo verpollfommt 
worden, daß fie Höhen von mehreren 
taujend Metern erreichen fünnen und 


u einem täglichen reaelmäßi Dientt | int — 
—— — — Höllenthorkopf faſt ſenkrecht ſteil em-⸗ 


porragenden Felswänden war bis vor 


verwendbar werden. Unglücklicher⸗ 
weiſe ſind ſie auf feſtem Boden aber 
nur dann vollſtändig auszunutzen, 


wenn der Wind mindeſt ine Ge | 
9 ind mindejten3 eine |' orfibenben 


ihmindigfeit von 24—28 Fuß in der 
Gelunde bejitt. Winde von folder 
Geißmwindigfeit finden fich nach den 


Berjuchen, die Profeffor Hergefel im ; 


Straßburg ausführte, im Binnenlande 
nur in einzelnen Fällen, aber durdhaus 
nicht anhaltend. Dagegen gibt es ein 
Mittel, die Windverhältniffe nach dies 
fer Richtung Hin zu corrigiren, und 
zwar dadurch, daß man den Draden 
mit einem Dampfer zum Emporfteigen 
bringt. 

Profeffor Hergefell Hat nun in ©e= 
meinjchaft mit Graf Zeppelin Berfuche 
rad) diefer Richtung hin auf dem Bo= 
denfee veranftaltet, zunächit um zu er= 
nıitteln, was in diejer Beziehung über 
haupt erreicht werben fann, Die Ber- 
fuge begannen im Suli 1902 und 
mwurben bi3 zum Schluffe des Jahres 
1903 fortgejeßt.. && murde dabei bie 
jjorm der Hargrave =» Drachen von 3 
Duadratmeter Fläche, ausnahmsmeije 
auch größere von 5—6 Quadratmeter, 
in Anwendung gebradt. -Als Kabel 
benugte man Sllavierjattendraht, durc= 
weg von ber dünnjten Sorte, und eine 
amerikaniſche Handwinde, zuletzt auch 
noch eine Winde mit maſchinellem Be—⸗— 
trieb. Die meiſten Aufſtiege wurden 
mit Hülfe des dem Grafen Zeppelin ge: 
hörenden Motorboote „Württemberg“ 
angeftellt, da3 unter günftigen Umjtän- 
ben eine Gefhmwindigfeit von 12—15 
Yuß in der Sekunde entwidelt. Um 
inen erfolgreichen Aufitieg zu bemwerf- 
fteßigen, war nun ein Wind von min- 
beiten 6—15 Fuß Geichwindigfeit in 
ber Gelunde erforderlih. Ein zimei- 
te8, etwas weniger rafches Automobil= 
boot fam aushülfsweife zur Verwens- 
dung. Dur fortwährendes Fahren 
gegen den Wind wurde in einem alle 
bei jtändig fteigendem Drachen leicht 
» 2500 Fuß Draht ausgegeben, ohne daß 
der Wintel, den der Draht machte, un= 
ter 30 Grad herabjant. Dann wurde 
ei zweiter Drache eingefchaltet und 
abermals 2500 Fuß Draht ausgelöft, 
bierauf endlich ein dritter Drache Ein= 
gejchaltet und 2300 Fuß Draht abae= 
micelt. Noch ein vierter Drade ging 
empor, jo dat im Ganzen 16,000 Fuß 
Draht in der Zuft waren. Die Einho- 
lung der Drachen ging innerhalb einer 
Stunde ohne Unfall von Gtatten. Jm= 
mer mar. folches jedoch nicht der Fall, 
benn bisweilen brach der Draht bald 
in größerer, bald in geringerer Höhe, 

einmal, ala aht Drachen daran befe- 
ſtigt waren. In letzterem Falle fiel 
der unterſte Drachen in den See und 
diente nun als eine Art von Waſſeran—⸗ 
ker, ſo daß das Boot bequem hinzu— 
fahren und das ganze Syſtem einho— 
len konnte. Bei beſtimmten Wetterla⸗ 
gen herrſcht unten völlige Windſtille, 
während oben guter Drachenwind 
weht. In dieſen Fällen wurde mit Er— 
folg verſucht, einen Drachen durch ei- 
nen Feſſelballon in den Wind zu brin— 
gen. Das geſchah in der Weiſe, daß 
etwa 300 Fuß unterhalb des Ballons 
der Drache an einer hinreichend langen 
Halteſchnur hing und nun mit dem 
Ballon in die Höhe gelaſſen wurde. 
Sobald die obere leichte Luftſtrömung 
erreicht war, ging das Motorboot in 
Fahrt und brachte den Drachen zum 
ſelbſtſtändigen Steigen. 


Die ſämmilichen Verſuche laſſen die 
Vorzüglichkeit der Schiffbenutzung für 
dieſe Zwecke klar erkennen, und es un— 
terliegt nach Profeſſor Hergeſells Mei⸗ 
nung keinem Zweifel, daß ein perma⸗ 
nentes Obſervatorium am Bodenſee, 
falls es mit den genügenden Hülfsmit⸗ 
teln, vor Allem einem geeigneten Boot, 
verſehen wird, leicht bie Aufgabe löjen 
fann, an jedem Tage Sondirungen ber 
freien Atmofphäre vorzunehmen. Daß 
folhe Obferpatorien eine nothivendige 
Yörberung für bie Entwidlung ber 
Meteorologie find, ift ungmeifelhaft. 
Um wirkliche Eimficht in die Wetter- 
borgänge zu gewinnen, genügen: bie 
bisherigen Beobachtungen an der Erd» 
oberflähhe ganz und gar nicht, fondern 
wir müffen bie Zuftände im eigentli- 
hen Schooße des Luftmeeres, in ber 
freien Atmofphäre, fennen, wir müffen 
zu bem Gtubium ber phnfitalifchen 
PVroceffe in der oberen Atmofphäre 
borbringen. Nicht am Boden, fondern 
in den Höhen bed Luftmeeres find die 
Ausgangspunfte ber Beherrfcher des 


MWetterd zu fuchen, und die neueften 


Beobachtungen ber Cirruswolken zei⸗ 


gen, baß bort oben Bewegungsdor⸗ 
gänge fi abjpielen, Die ganz entgegen» 
gefeßt dem find, mad man gemäß den 
bisherigen Theorien erwartet hatte, 
Deshalb ift e3 auch nicht möglich, das 
tommende Wetter mit Sicherheit vor⸗ 
auszuerfennen, ja aud nur da3 Aufs 
treten und den Verlauf vieler ſchwerer 
Sturme genügend ſicher und zeitig zu 





geradezu ein Gefangener, 


Sie wildeſte Feldſchlucht Deutſch, 
lands. 


Die völlige Erſchließung der an der 
Nordfeite des Zugfpibgebietes gelege= 
nen Höllenthalflamm: ift, da unlängjt 
ber zmwölfte und lehte Tunnel durch— 
T&lagen wurde, für nächites Jahr zu 
erivarten, Während der als Partnach⸗ 
klamm bekannte Zugpaß des in öſtlicher 
Richtung vom Zugſpitzgebiet abfließen⸗ 
den Partnachbaches ſeit Jahrzehnten 
erſchloſſen iſt, waren die Felſenwild— 
niſſe der pbom Hammersbach durchfloſ⸗ 
ſenen Höllenthalſchlucht bis vor weni— 
gen Jahren bloß Denjenigen bekannt, 
die den ſchwierigſten der Zugſpitzwege 
zur Beſteigung gewählt hatten. In die 
Schönheiten und Schredniffe der 
Klamm fonnten aber jelbjt dDiefe er= 
probten Beraglteiger bloß von einem 
einzigen Buntte aus einen Einblid ge= 
mwinnen, nämlich von einem etwa in der 
Mitte bes Engpafies bie Schludt | 
überfpannenden eijernen Gteg aus. 
Die Klamm felbit mit ihren gemalti= ı 
gen Waflerfällen und ihren einerfeits | 
zum Warenftein und anderfeits zum | 


drei Kahren völlig unerforjcht. 

Erft im Herbit 1901 gelang dem | 
der Alpenvereinsſektion 
Garmiſch -Partenkirchen unter gro— 


ßen Beſchwerniſſen die erſte Durchque- 


rung oder vielmehr Durchwatung. Da— 
mals entſtand der Plan, trotz des gro— 
ßen Koſtenaufwandes von 88000 bis 
510,000 das Naturwunder dem allge— 
meinen Beſuche zu erſchließen; theils 
wegen der Steilheit der Felswände, 
theils wegen der durch Steinſchlag und 
Lawinen drohenden Gefahr mußten 
unter den ſchwierigſten örtlichen Ver— 
hältniſſen umfangreiche Sprengungen 
vorgenommen werden. Iſt doch der 
zwiſchen Ein- und Ausgang der 
Klamm um etwa 600 Fuß anſteigende 
Weg auf einer Strecke von 2 Meilen 
faſt ganz in den Felſen hineingetrieben 
worden. Die rechts aind links bis über 
7000 Fuß anſteigenden Felswände 

erurſachen, daß an verſchiedenen Stel⸗ 
len von keinem —— getrof⸗ 
fene Schneemaſſen ſelbſt während des 
heißeſten Sommers nicht abſchmelzen. 
Als die beſte Arbeitszeit hat fc, da e8 
aladann feine Laminen mehr gibt, ber 
Herbit eriviefen. Und wenn auch noch 
Vieles für ben nächſten Somtner zu 
thun übrig bleibt, dürften doch alle 
größeren Schwierigkeiten vor Winters⸗ 
anfang überwunden ſein, ſo daß, 
während bisher bloß kleinere Theile 
des Naturwunders beſichtigt werden 
konnten, für nächſtes Jahr deſſen voller 
Genuß in Ausſicht ſteht. 


In Afghaniſtan's Hauptſtadt. 


Zu gleicher Zeit, da die Nachricht 
von der Ermordung Fleiſchers, des 
einzigen in Kabul lebenden Veutſchen, 
bekannt wurde, beröffentlichte die Eng⸗ 
länderin Frau Dr. Daly, die Leib— 
ärztin der Gemahlin des Emir, eine 
intereſſante Schilderung von dem Le— 
ben in der afghaniſchen Hauptſtadt 
und beſchreibt insbeſondere die ſtändi— 
gen Gefahren, denen die Europäer 
dort ausgeſetzt ſind. Frau Daly war 
während der lebten drei Jahre die eins 
ige Engländerin in Afghaniftan. 

„Das Leben in Kabul“ — fo erzählt 
fie — „ift geradezu unerträglid. Man 
ift in ewiger Sorge. Die Hauptgefahr 
droht bon den fanatifchen Bergbewoh- 
nern, bie in die Stadt fommen. Man 
glaubt auf einem fremden Planeten zu 
meilen. Bon der cibilifirten Welt 
gänzlich abgeſchloſſen, von emig 
lauernden Augen umgeben, ſieht man 
ſich in einen Zuſtand nervöſer Aufre- 
gung verſetzt, die auf's höchſte ſteigt. 
Es herrſcht hier ein ausgebildetes 
Spionirſyſtem, das alle Fremden um— 
ſpinnt. Der engliſche Agent hier iſt 
ein Ausge— 
Er wird zwar im „Durbar“ 
empfangen, aber ſonſt darf er Nie— 
mand beſuchen. Niemand kommt zu 
ihm. Ich ſelbſt habe ihn nie zu ſehen 
bekommen. Manchmal habe ich Leute 
von ſeinem Stab auf der Straße ge— 
troffen, hätte aber nicht gewagt, mit 
ihnen zu reden. Das würde ſofort ge— 
meldet worden ſein, und ich wäre ſchon 
am nächſten Tage per Schub über die 
Grenze gebracht worden. 

Bei dieſer Gelegenheit entwirft Frau 
Daly ein Bild von dem Haremsleben 
in Kabul. Nächſt dem Emir iſt die 
„Königin“ — dieſen Titel führt in der 
That die Gemahlin des verſtorbenen 
Emirs und Mutter des Prinzen Umar 
— die wichtigſte politiſche Perſönlich— 
keit. Sie beſitzt noch immer große 
Schönheit trotz ihrer vierzig Jahre, hat 
viel Intelligenz und tüchtiges Wiſſen. 
Wegen ihrer Sympathien für England 5 

| 
| 


jtoßener. 


ift auch fie beftänbig von Spionen um⸗ 
geben. Die „Favoritin“ des regieren— 
den Emirs wohnt im Serail des Pa— 
laſtes von Arak, zuſammen mit einer 
Schaar königlicher Concubinen. Die 

Damen führen aber nicht das gewöhn— | 
liche faulenzende Haremöleben. Sie 
find jehr gefhäftig und machen befon- 
ber3 viel Handarbeiten, GStidereien 
und Aehnliches. Die neuefte Errun- 


genfhaft dort ift die Anfchaffung von 


Nähmafchinen, auf denen fie jegt ihre 
Toiletten und die Kleider ihrer Kinder | 
verfertigen, alles nad mobdernitem | 
Sihnitt, denn die mufelmännifche Ho= | 
fentracht der Frauen haben fie längjt 
abgelegt. 


— KRafernhofblüthe. „Ein-* 


"jähriger Lehmann. was find Sie?" — 


„sch fertige optijche BEE = 
„Aljo Oftimift.“ 
ei — 


efunde Hautfarbe, 
Blood Bitter! 
monife 


Damen lieben eine Tlare,, 
Reines Blut fchafit fie, Burdod 
wat reines Bluf, x 


—+-. ——— 


— Schlau. — Schulze (gum Ge- 
meinbediener): Nachdem der Weg über 
das Gemeindefeld vono jetzt an berbo⸗ 
ten iſt, läßt Du in der Stadt a Tafel 
machen; laß ſie nur in ber neumodi- 
Ken Schrift — Sefchions oder mie j’ 

t — malen,..... ba Bringt’3 nicht 
Jemand zufamm’ und wir Mas 
a’ Geihäft. 


| preußifchen Stadt 


ſchine fon in Gebrauch ſteht, 
ſichert einer der in derSchneiderbranche 


Abendvoit, Chieago. Freitag, den . Derember 1904. 


Naſches Aufblahen eines deutſchen 
Gemeinweſens. 


Selbſt in Deutſchland iſt nur ver⸗ 
hältnißmäßig Wenigen der Ortsname 
Bant bekannt, und wer fragt, wo denn 
Bant liege, wird überraſcht ſein, wenn 
er erfährt, daß Bant das größte Ge— 
meinweſen im ganzen Großherzogthum 
Oldenburg iſt, abgeſehen von der 
Landeshauptſtadt ſelbſt. Und dieſes 
Gemeinweſen feierte am 1. November 
erſt ſeinen 25. Geburtstag. Bant liegt 
in unmittelbarer Nachbarſchaft der 
Wilhelmshaven, 


und "die Entſtehung und das raſche 


Aufblühen von Bani hängt aufs in— 
nigſte mit der Anlegung und Entwick— 
lung des preußiſchen Kriegshafens an 
der Jade zuſammen. 


Bei dem raſchen 
Wachsthum von Wilhelmshaven man— 
elte es im Weichbilde dieſer Stadt 
ad an Bauplätzen, und ſo entſtan⸗ 
den, namentlich im Weſten, auf Ol— 
denhurger Gebiet, nach einander eine 
Reihe von Arbeilercolonien, die ans 
fangs der Gemeinde Neuende zugehör— 
ten. Der Umſtand, daß in der Mut— 
kenne Neuende das landwirth— 
ſchafllch ye Intereſſe vorherrſchte, mach— 
te eine Bo: ;trennung der hauptfählich 
bon Werftarbeitern bemohnten neuen 
Anſiedlungen wünſchenswerth. 


Durch Geſeß vom 13. März 1879 
wurden die Colonien Belfort, Neubre— 
men und Theile von Kopperhörn und 
Sedan aus der Gemeinde Neuende 
ausgeſchieden und am 1. November 
desſelben Jahres zu einer beſonderen 
Gemeinde erhoben, der man den Na— 
men Bant gab zur Erinnerung an das 
alte Kirchſpieldorf, das ungefähr an 
derſelben Stelle lag und durch die ver— 
heerende Antoniusfluth im Jahre 
1511 vernichtet wurde. In kurzer Zeit 
hat ſich der neue Ort zu einem blühen— 
den Gemeinweſen entwideit. 1867 
zählte der Bezirk von Neuende, der 
heute die Gemeinde Bant bil det, 123 
Einwohner, 1880 hatie Bant 4665, 
zehn ahre Tpäter bereii3 S296 und 
neh der Iegien Perſonenſtandsauf— 
nahme nicht weniger al 22,100 Eins 

mohner. Eima zwei Drittel der Bes 
= ferung find Ange hörige der faijer- 
ligen Werft und Marine, 


Der Siegeszug der Bügilfalte, 


Die in alle Gebiete der menfchlichen 
Arbeit jiegreich vordringende Mafchine 
bat fih nunmehr auch der Herrendhoje 
bemäghtigt, genauer gejagt der „alte, 
die vom Oberfchenfel bi8 zum Fuße in 
der Front des Trägers jih hHinabzieht 
und heutzutage unlöslih mit den Ge- 
boten des Bekleidungsanſtandes ver— 
knüpft ſcheint. Es iſt ein Apparat, 
einer großen Schneiderſcheere nicht un— 
ähnlich, der mittelſt zweier Rollen der 
Hoſe entlang geführt wird und infolge 
einer durch Spiritus betriebenen 
Wärmvorrichtung die bekannte ſoge— 
nannte „Bügelfalte“ herſtellt. Dieſe 
neue Maſchine bietet den unleugbaren 
Vortheil, daß der Beſitzer des zu bü— 
gelnden Beinkleides ſich deſſen während 
der Operation nicht zu entäußern 
braucht, ſondern damit angethan die 
Herſtellung der Falte im Schneiderla— 
den abwarten kann. Allerdings birgt 


die Neuerung auch verborgene Nach— 
theile in ſich bei der Handhabung durch 
unvorſichtige Dienſtmädchen und ſelbſt— 


ſtändige Junggeſellen, weil die Spiri— 


tusheizung leicht zu Brandſchäden in 
den Beinkleidern uſw. führen kann. 


In London, wo eine derartige Ma— 
ver⸗ 


führenden Geiſter, der Redakteur des 


| Schneiderfachhlattes „he Tailor and 


Eutter“, daß die Falte überhaupt erit 
im Begriffe ftehs, ihren Siegeszug pom 
Beinkleid aus nach oben auf den Rod 
und PBaletot auszudehnen. Am Pales | 
tot Scheint die Bügelfalte, nach einer 
prophetiſchen Vorherſage der erwähn— 
ten Fachautorität, beſtimmt, die Nähte 
glanzvoll zu beleben, während am 
Jacket und am Sakko die Seitentheile 
und die Aermel durch Bügelfalten eine 
abwechslungsreiche, pittoreskere Ge— 
ſtaltung gewinnen ſollen. Der u; 
Fachredakteur ſcheint überhaupt eine 
pieljeitig beanlcate, feinen Beruf fünfte ; 
leriſch erfaſſ ende % Berfönlichkeit zu fein. 
Eine vernichiende, an Gewalt der Dar- 
ftellung nicht weit hinter Macaulay zu= 
rüdbleibende Kritifirung enalifcher 
Maler, denen er einfimal3 die frafjeite 
Unfäbigfeit in der bilbliden Darftel- 
lung von Hofen und MWeften pormwarf, 
tief großes Auffehen wach; nicht min- 
der befannt 

Mahnungen diefes Eohriftitellerd, an 
die AHdrejfe der Mitglieder des Warlas 
ment3 gerichtet, fie möchten die von den 
Vätern ererbie Eleganz 
Sälußröde und Meften = Piquet- 
„Borftöße“ aufrecht erhalten, die feit 
alterher die britifche Volfävertretung 


ausgezeichnet haben. In einem nter= | 
piervo über die Chancen ber Bügelmas | 


Ichine äußerte fi) diefer Führer einer 
Zufchneiderbemegung großen Stils 
auch über den jüngiten auffehenerre- 


genden SZijchenfall in der Norbfee, 


dem er bon feinem jpeziellen Intereſ⸗ 
fenftandpunft aus feinerlei Bedeutung 
beimißt. „Der Engländer,” fagte er 
mit ber Einfachheit wirklicher Erfennt- 
niß, „findet jeldft mitten im Striege 
und von Krieddanzeichen umdräut im⸗ 
mer noch Zeit, ja mehr als je feine Auf: 
merfjamteit der Bügelfalte-am Bein» 
tleid zuzumenben.” 


\ 


Siltorifhes vom Muff. 

Die großen Muffe, die diefen Win- 
ter wieder modern find, rufen all bie 
Muffungetbüme in — ** zu de⸗ 
nen die Geſchichte der Mode dieſe klei⸗ 
nen zierlichen Dinger ſchon ausgeſtaltet 

Und dabei haben die Muffe feine 

— angenheit wie der 
—* oder der m. Sie find ge 
.boren —*— den 2 fen —— | 
Völter, denen — 
Kleider m 2277 Ton: 


wurden Die väterlichen | 


britifcher | 


a 


Raudı:Zadets. 


Extra ſpeziell — 


und $12 Garments für nur 85. 


für Männer, 87.50. 


Bade-Roben. 


Feine importirte türkiſche 
Roben für Männer, ſortirte Farben, 


| 
| 


Muſtern. 
gen wie folgt: 


Ruſſian Kinder-Ueberzieher; 


zu nur 3.95, 


bis 10 Jahre, Qu 
morgen zu 33.50. 
Mädchen-Top Coats, 
| 4 Bor und Tourijten = 
(6 PBreife $5 bis 815. 

5 Jünglir igs⸗ Anzüge, 15 bis : 
pelbrüft. 


—“ AR Yen DL EUER TE Der Tr En ger ” 7 . — 
2 DB hi — a —— ER N —— — 


8 bis 


Der Reſt der Rauch— 
Jackets, von einem wohlbekannten Fabrikan— 
ten zu weniger als Koſtenpreis gekauft. $10 


Feine ziweifarbiae Wiener Rau: $adets 


Treinere Sorten importirter Rauch: $adet3 
für $12, $15, $18, $20, $22 und $25. 


Terry Pade- 


Paflende Feiertage: 
Kleider für Jünglinge 
und Knaben. 


Zweiter Floor. 

Ganz befondere Aufmerffamfeit wurde den Klei- 
dern für junge Männer und Knaben gewidmet, und 
diefes Departement bietet befonders gute BBeifpiele 
bon der Vorzüglichkeit der Facgns, tvelche Ihe Hub 
offerirt. Alles was dur Studium und Kapital er- 
reicht erben kann, wurde für die Bequemlichkeit der 

— Chicagoer Jugend verwendet, 
hier könnt Ihr Eure Auswahl tref— 
fen mit dem vollen Bewußtſein, daß 
Ihr die dauerhafteſten und die hüb— 
ſcheſten Kleider erhaltet, und zwar 

eu den allerniedrigſten Preiſen, die 
Duuglität in Betracht gezogen. 


Jedes Kleidungsſtück iſt mit derſelben 
Sorgfalt zugefchnitten und gemacht wie 
unfere Kleidungsftüde für Männer, und 
zeigt bedeutend mehr Schönheit als Die 
gewöhnlihen Kleidungsitüde, 
Knaben und Slinder 
außerdem bieten wir Euch eine Auswahl 
von allen neliebten Siyles, 
Einige Spezialitäten für mor=- 


23 bis 8 Iadre, gute reinwoll. 


Stoffe, ertra gut geichneidert — im 
Ueberzither, wirtliche 55.00 und 85.00 Weberzicher, morgen 


Anzüge für die Kleinen, in Saibor und Ruſſian Styles, 
alitäten, die oft zu 55.90 verkauft werden, 


16 Jahre, in Norfolks, 
Styles, Flanell oder Sergesgefüttert, 


>) Sabre, in einfachen und dop= 
Styles, feinite teinwolt. Stoffe, a gejchneidert, 
alle neueften Entwürfe, fpeziell morgen zu 311.00. 


Das Heim des 
Neberziehers und 
der Mittelpunkt für 
näßfidhe Weib: 
nacjis-elchenke. 


HENRY C. 


UB 


ON Pres einfeßl. 


Kauft feähgeilig fe 
fange die Vorrälde 
volfländig find und 
ehe ‚der Andrang 


Offen Samitag Abend bis 10 Uhr. 


Der Sub ift 


überfüllt von 


[A Yraftiın Geienten für Dränner 


Weihnachten kommt Icneil heran und die befte Zeit zum Raufen ift jebt. 


Die Ausftellung aller Ausstellungen im Hub, Chicago’3 größtem Männer-Laden, ift jet am reich» 
haltiaften, und wenn Jhr Eure Auswahl frühzeitig trefft, habt Ahr den Vortheil mmangebrochener 
Vorräthe und forgfamerer Bedienung, als wie e3 ‚möglich ift, wenn der Andrang bie Drganijation 
diefes großen Etabliffements bis auf’3 Yeußerfte in Anfpruch nimmt. 


Mas ift pajfender und gefchägter für den Durchfchnitt3-BVater, 


Sohn, Bruder, Gatten oder 


Bräutigam, al3 ein eleganter Ueberzieher oder Anzug, ein elegantes Rauch) Jadet oder Hausrod, ein 
hübfcher Drejfing Gomn oder Bade-Robe oder Halstuch, ein Paar Hofenträger, Handſchuhe, Paja— 
‚mas, Glippers, ein Nedtie, ein Regenichirm, oder ein oder zwei von den Taufenden von hübjchen 
Artikeln, welche wir morgen zu Eurer Auswahl offeriren? Dentt nicht erft nach, mas er mwünfchen 
möc;te. Kommt Togleich her und Jhr werdet rafch etwas Kerausfinden, um auch den Allergenaueiten 
zufriedenzuftellen, und merkt e8 Euch, The Hub verkauft feine Waaren mehr dem Koflenpreife ent- 
Iprechend al3 irgend ein anderer Laden in diefer Stadt. 


Feine Blanket Cloth Bade-Ro— 


ben für Männer, mit Borders 
ſortirten Farben, für 94.50. 


Feine importirte engl. 


Terry Cloth gefüttert, alle 
Werthe bis zu $12, für 6.50. 


Hojenträger. 


die $1.50 Sorte, jpeziell, Yöc. 
$2.98. 


und 


die für 


gemacht werden, 


Stoffen und 


Ganzen ungefähr 20) 


$15, $18 und 
23 


in Amerifa, in 46= 
jicher, die jemals 
ir haben nocd) ungefähr 800 jener feinen fancy 52z3Ölligen Ueberziche 
tel, reguläre $20- und $25=ftleivungsftüde, hier zu $15.00. 
Seidegefütterte Gejellihafts: und Turedo-Röde und Weiten für Männer, 
übrig geblieben von unjeren regul, $25- 


ichlichte 


mercerized 
Orford Cloth-Roben fürMänner, mit 
Farben, 


Feine mercerized Lisle Web Hoſen— 
träger für Mäyner, ein Paar in hüb- 
ſcher Schachtel, feine Trimmings, 4560. 


Feine ſeidene und Atlas-Hoſenträ— 
ger für Männer, alle neuen Farben, 


Reinſeidene Hoſenträger für Män— 


Gründliche Preis⸗Herabſetzungen 


Dies iſt kein Verkauf von „Bargain-Waaren“, 
vielen Läden für die „Spezial-Verkäufe“ 
wurde aber ermöglicht durch einen kürzlichen großen Einkauf, 
zu weit unter dem Koſtenpreiſe, 
Fadrilanten, defjen Name eine Qualität er allererftien Güte f > En 
verbürgt. Die Kleidungsitiide find garantirt, von nur den al- 
lerbeften Arbeitern bergeitelit zu fein und find ganz befonders 
berühmt megen der modifchen breiten Schultern an den Leber- 
ziehern umd dem geijchmadvollen, enganfchließenden, fünitleri- 

Then Schnitt der Anzüge. 
Einige aufjerordentlihe Werthe folgen: 
Teinfte [hwarze Anzüge für Männer, in wirklichen $25 
Qualitäten, gemadyt au3 reiner aufiraliiher Wolle, gefchnit- 
ten, gemacht und bejegt in der alferbeiten Weife, die pafjendften 
Kleidungsftüde für die Feiertage, $16.50. 


Hübſche Geſchäfts 
feine Worſteds, 


Feinſte Männer — 


ner, mit maſſiv ſilbernen Schnallen, 
ſortirte Farben, für 81.50. 
2 2, 


Dinfflers für Männer. 


Teine Initial Reefer Mufflers f. 
Männer, 30 bei 483Ö1., Seide und 
Leinen gemifcht,hohlgefäumt, jp. 75e 

Feine jeidene und Atlas-Mufflers 
für Männer, edige und Neefer = ra- 
cons, jhliht und farbig, jpeziell 
für 95e. 

Yeine Auswahl in Mufflers zu 
$1.50, $2.00, $2.50, $3.00 ımd 
aufwärts bis $5.00. 


Männer: Dalstradhten 


Hübjche feidene Halstrahten für 
Männer, in Jein-Hands und Teds, 
in fortirten Farben, für 25e. 


in 


auh vollitändige 


für $ 


350ll. franz. 4:in-Hands für Mänz 
ner, Buffs und Ascots, reine Seide, 
Hunderte bon, Mujtern, SOe, 

Moderne volle engl. Equares und 
4:in=Hands und Ascots für Männer, 
von feiner import.Seide, für $1.00; 
Auswahl von 
$1.50, $2.00 und $2.50 Hals: 
trachten. 


Handſchuhe. 


Pelz-Handſchuhe für Männer, 
Sealſtin, Beaver, Hundeleder 


in 
und 


Musktat, von 82.50 bis 812. 


Feine Cape Goat Straßen-Hand⸗ 


ſchuhe, für 31.00 


Perrins Gejellfhafts-Handfehube, 
1.50. 


Fownes' und Dents Handſchuhe, f. 
$1.50, $2 und 82.50. 


von den Fruͤh-Saiſon Preiſen in 


S10 au jedem Einkauf. 


eingekauft 


= Anzüge für Männer, 
Tweeds und Cheviots, 
820 verkauft zu werden, morgen 811.50. 


Ueb 





hen Mittelalter iſt ſolch koſtbarer Be— 
nd da 
en, 


| 
dere Schönheit erfhien. Seit dem frü- 


faß an der Schaube zu finden, . 
bei kalter Witterung die Hände f 


ſo kam man auf den Gedanken, vorn 


an der Schaube zwei Pelzröhren cazu— 

ſetzen, in denen die Hände einen behag— 

lichen und warmen Unterſchlupf fan— 
| den. Damit war eigentlich die Ent- 
| dedung des Muffs jhen gemacht, aber | 
| e5 bedurfte noch mehrerer Jahrhunder- | 
| te, ehe er, von beim weiten Mantel-Io3- 
 gelöft, ein Eigenleben führen durfte. | 
In Italien ſcheinen ſchon früh verein-⸗ 
zelte Muffe getragen worden zu ſein. 
So hat Bendozzo Gozzoli auf ſeinem 
Wandgemälde einer ſeiner Geſtalten 
einen Muff in die Hand gegeben, der 
unſeren modernſten Muffen gar nicht 
unähnlich jieht. Gozzolis ganzes ©e= | 
ben war auf die Ummelt und das ihn | 
umgebende Leben gerichtet. Ein Sinn | 
für Kuriofitäten, der Wunid, alle | 
Einzelheiten des vielgeftaltigen Lebens 
|; in feine Bilder zu bannen, madte ihm 
ein fol erotifches Kleidungsſtück 

merth und lieb, das damals im 15. 


Sahrhundert faun in Venedig von den | 


hoben Adeligen getragen murbe. 


Die Mode des Mufftragens ift erit 

im 17. Jahrhundert allgemeiner üb- 
lich geworben. Vorher trugen Die Da- 
men mobl ein feines „Selen“, das | 
se fih um den Hals jhlangen oder um 

| die Hände legten, je nachdem c3 Mode 
| uuR eigene Grazie verlangte. Diefe 
tleinen Pelze hatten auch mohl ein Flei= 
ne8 golbenes Kettchen. Wir finden fie 
auf mandhen Bildern, 3. B. auf Wer- 
ten. des Bernhard Strigel und des An 
tonis Mor. lm 1620 trägt dann auf 
Koftümbildern von de St. Igny die 
franzöfifche Bürgersfrau, _ bie » „ihre 
Nachbarin befuchen will”, einen tıeinen 
runden Muff, was früber nur Edel- 
damen in feinfter Zoilette fich geftatten 


| mochten, und nun bricht fich die — 


t und be 
len allgemein . zen 2 —— ei 
Fein beutfer Rupferfleder, Menge 


Holer, ein entzücendes Stillleben „bie 
Muffe“ genannt. In einem zarten Ar— 
rangement zwiſchen Spitzentüchern, 
Fächern, ſchwarzen Halbmasken und 
| Handihuhen liegen die feidig glänzen 
| den weichen Pelze eingebettet. Da find 
rundliche und fchlanfer aeformte, brei- 
| te und Schmale Muffe. Manche haben 
| gefchweifte Ausbiegungen, andere einen 
| Stoffeinfat aus prächtia gemujtertem 
Sammet. Die Zeit des Barod3 it die 
| Blüthezeit des Muffs. Die damalige 
Kunft, der damalige Gefhmad liebte 
| das Rauhe und Dichte des Pelze | 
überhaupt, man trug alle Gemänber, 
ſelbſt Schlafröde und Negligeejaden, 
| mit dichtem Belzbefa verbrämt, mie 
| die Bilder ber holländifchen Maler be: | 
| meifen, und die großen bat. fchigen | 
' Hüllen um die Hände paßten zu bem 
ı Mulftigen, Ausladenden der Kleidung, 
| zu den übertriebenen Rundungen in 
ı dem Formgefühl der Zeit. 


Man trug Muffe damals nicht nur 
m Winter und auf ber Straße, fon 
1} —* auch zu Hauſe und in Geſell-⸗ 
ſchaften. Ein Koſtümbild des Jakob 
Gole vom Jahre 1694 zeigt eine Da— 
me in großer Geſellſchaftstoilette mit 
ſchwer geſticktem Unterkleid, einem Ue— 
berwurf mit breiten Troddeln, einer 
großen Fontange, dem thurmhoßen 
Ropfpuß und einem fchmeren Umhang. 
Zu diejer_eiwa3 überlabenen Pracht 
paßte denn auch der große runde lRuff, 
der mit einer lang binunterwallenden 
Schleife und Franzen verziert ift und 
ı eine foftbare Agraffe in der Mitte an 
| der Schleife trägt. Die malzenförmi- 
gen Muffe, die man am Hofe Ludwigs 
XIV. trug, hatten außer den Händen 
ter Zrägerin auch noch gewöhnlich 
dem Schoßhunde der Dame ein Heim 
zu gewähren. Sie waren häufig ganz 
gewaltig groß. Noch ausgedehnter 
aber waren die Dimenſionen, die der 
Muff in den Händen der Männer Er 
nabın. Um 1680 trugen aud) bie 
ren Muffe ümd zivat foldhe aus 
parbenfell mit ganz riefigen Taſchen 


an ganz diden Ketten. Alle Bariatio- 
nen in der Yyorm desMuffes find fchon 
im 17. Jahrhundert abgewandelt wor⸗ 
den. Sie wurden ganz lang und ganz 
ſchmal, fie fhmollen zu diden Kugeln 
an, fie befamen die Zyorm eines Hun- 
deö oder einer Rabe. 


Am Anfang des 18. Jahrhunderts | 
mußte der Muff die Größe einer flei- 
nen Biertonne mindejtend erreichen. 

| Man ftedte ihn in eine jolhe Tonne, 


! und ging er ohne Mühe hinein, jo war | 


; er für eine elegante Dame unbraud- 
| bar. $m Rofofo wurde der Muff dem 
| zierlichen, fofetten. und fapriziöfen | 
| Geifte jener- Mode eingeordnet. Die | 
| dien Belzungethüme 

| Der Muff wurde jegt aus Seide ober | 

Sammet bergejtellt und verjchwende- 

rifh mit Schleifen, Quaften und ! 
| Bommel in überfütte. Ganz helle 
| Farben gaben ihm ein Iuftiges und 

leichtes Ausfehen. Die Pelzmacder 
follen vamal3 beim Papft eine Petition 
| eingereicht haben, er möchte daS Tra= 
| gen folder Stoffmuffe verbieten, und | 
| als diefe Bitte nicht erfüllt wurde, Hät- | 
| ten fie die Henfer beſtochen, bei jeder 
| Hinridtung einen Stoffmuff zu tra- 
gen. Da hätten die rauen fich mie- | 
der zum Pelzmuff befehrt. Nun, je- 
benfall3 gewann der Belzmuff allmäh- 
lich mieder die Oberhand. 


Färbungen, wie weiß, ja blau, rofa | 
und grün, gaben ihm die yarbenauf- 
faffung der Zeit. Am Anfang des 19. 
Sahrhunderts war der Muff mieber 
högff beliebt, man trug upmäbig gro⸗ 
ße, mit einer roſa Bandſchleife ge— 
ſchmückte Muffe aus weißem Angora— 
fell. Auch die Herren, die damals ih— 
re feminine Eleganz in der Kleidung 
zeigten, trugen zu den großen, auf 
Zaille gearbeiteten PBelzmänteln große 
Muffen. Bis in die fechziger Jahre | 
wer ber große Muff modern, dann fa= 
men tleine Muffe, die man nur fpar- 
jam mit Quaftenbehängen aus vi 
ef oder mit RN verzierte, 


verſchwanden. | 


Der Belz | | 
tourde möglichft leicht verarbeitet, helle | 


Anzügen und Iebersiefern für ANTänner 


Das bedeutet eine veine Erfparnif für Eud) von #4 bis 


wie fie von 


werben, 


bon einem herborragenden 


durchweg handgemacht. 
die beabjichtigt wurden, für 


erzieher, einer der feinften MWerthe in unjerem 
fürzlihen großen Fintauf. gemadht von cinem-der beiten Fabrifanten 
und 52zölligen Längen, mit Seide und Morjted gefüttert, 
zu annähernd diefem Preis verfauft wurden, jpezich $20.00. 


die bejten 1eber: 
übrig, mit und ohne Gür— 


Me Meinen Partien 


und $30-Sorten, um damit zu räumen, nur $15.00, 


Mufitf und Politik. 


nn Sparta war e8 verboten, jonifche 

| Melodien zu fingen, weil fie nach ber 
| Meinung der Gefebgeber das Volt ver- 
| weichlichten. Die revolutionären Wei- 
jen von Auber3 Oper „Die Stumme 

| bon Portici” bildeten den Yyırnfen, der 


den angehäufien lUnmuth des Bolfes 
| zut Juli = Rebolution entzündete. Bis- 
; mard verhielt ji in einer denfwürbi- 
| gen und menig befannt geimorbenen 
| Unterredung mit Wagner im Garten 
| de3 Neichsfanzlerpalais gleih nad 
dem Kriege ablehnend gegen Wagners 
Teltipielhauspläne in Berlin, weil er 
bon der MWagnerfchen Kunft eine Er- 
| flaffung des militärifchen Geiftes 
| der Preußen befürchtete. Won den 
englifhen Städten ift e3 namentlich 
| Ziverpool, wo die Fäden zmifchen Mu- 
fit und Politik eng verfnüpft jcheinen. 
| Am Tage des Telegramm des deut- 
ı ThenfKaifers an Krüger murdeMaden- 
| zie3 Britannia-Duvertüre aufgeführt 
ı und nicht meniger al3 dreimal zur®ie- 
derholung begehrt. Gleich darauf wur- 
de in Düffeldorf dieſelbe Oubertüre 
auf Anrathen der Polizei von einem 
| Konzeriprogramm gejtrichen. Neulich 
wurde in Liverpool in einer General- 
Probe Tſchaikowsky's Dupertüre 
“1812“ fowie-ein Soloftüd Ruſſiſche 
MWeifen geprobt, als die Nachricht von 
Rofheitmjensfys Attentat gegen die 
Huller Fifcher, eintraf. Am Konzert» 
| abend mären weber „1812" noch die 
I Aufliihen Weifen auf dem Programm 
zu finden. In London denti man” 
mweltbürgerlicher, da in diejen Tagen 
Tichaitomstys Manfred-Sinfonie in 
der Queenshall aufgeführt wurde, 
ohne daß eine ruſſenfeindliche Kundge⸗ 
bung erfolgte. Aber dieſe Proben mö⸗ 
gen genügen, um zu zeigen, daß man 
auch in der Mufit vom * Frie⸗ 
den —* weit entfernt iſt, und 
hen des =. 


daß 
bor 
we 
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Das größte 


KleiderGeſchäft 


der Weſtſeite. 


Swei große Bargains 


+ 18 + 


Männer 


Anzügen 


und Ueberziehern 


Morgen, Samſtag, bringen wir zwei Spezialitäten zum Verkauf, welche für 
alle Diejenigen von Intereſſe ſein werden, die bis jetzt noch keine Winterklei— 
der gekauft haben. Wir haben in dieſen zwei Spezialitäten alle angebrochenen 
Partien und einzelnen Nummern vereinigt, welche ſich in unſerem Lager 
während der letzten zwei Monate angeſammelt haben—dieſe Kleidungsſtücke 
wurden regulär für $15, $18 und ſogar für 820 verkauft. Um mit denſel— 
ben aufzuräumen, haben wir den ganzen Vorrath an Kleidern in zwei Par— 
tien getheilt—ber Preis für jedes Kleidungsftüd wurde um $6 bis $3 herab- 
gejeßt —3 find große Bargainz, und hr Jolltet daher nicht verfäumen, die= 


felben zu befichtigen. 


812.50 


tanfen alle angebrochenen Partien von Anzügen und | faufen alle angebrocenen Partien von Anzügen und 


Ueberziehern, die früher zu $15 verfauft wurden. Gie 


Ueberziehern ‚die früher zu $18 und $20 verfauft wur= 


find alle gut gefchneidert und gut befeßt und tadellos | den. E& find elegante Kleider und große Bargainz zu 
dieſem Räumungs-Preis. 


paſſend. 


Bergnügungs: Wegweifer, 


nd Dpera Houfe — Madame Rejane 
wechjelndem Repertoire. ö 
i 18. — „The Little Minifter“, 
. — Baubeville. 
. — „Fantang“. 
ater. — „be Eingnleer, 
empleof Muſic 
aut, 
rtdfeite Turnbhbalie 
ahmittag Konzert von Bunge’3 
Orcheſter. 
Fields Columbian Mufen m Samflags 


„Rupert of 


Sonntag 
Metropolitan 


2 20@0% @ 


Boßeanmmgh 
” 


Chicago Urt Inftitute. — Freie Befuds: 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
Bismard=- Garten. — Konzert jeden Abend, 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonnicg 
auch Nachmittag. 
— —— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende ——— Uebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 

Galumet Ave., 50 %. jübl. von 49. Str., Weftfr., 
32.78 bei 130, Andrew Dubah an NilE Siwan- 
jon, $14,000. 

Champlain Uve,, 136 F. 
front, 25 bei 124, Charles 
M. Stevens, 000 


fübL von 47. Str, Weit: | 
$14,000. ’ 
Daijelbe Grumdeigenthum, Louife M. Stevens an 


N. Stevens an Louife 


Edmond H. Stevens, $10,000. 

Ellis Ane., 30 $. füdl. von Dalimood Blod., Ofts 
front, 33.8 bei 185, John W. Enyder an Mar» 
garet Guerin, 820,000. : 

18 $. 

M. 


uördl. von 55. Str., — 
Porter an Mary E. Hults, 


Süd⸗ 


Ellis XAne,, 
25 bei 164, K. 
83300 

Lake Ave., 310 5%. füdöftlih don 47. Str, 
mweitfront, Margaret Guerin an Kohn W, 
der, 10,000. 

Zangley Ave., 81 F. nördl, 
17 bei 124, Zouife M. Stevens an Charles N. 
Stevens, 5000. 

Ridge Ade., Nordweftcde Phillips Ape., Oftfront, 
Se 265; Mary Figgerald an James Manahan, 

0 

Albland Ave 50 F. nördl. von Nelion Str., Oftfr.. 
37% bei 125; F. Zapel an Peter Roich, "1000. 

jübl. von Wrightmood Ave, 


Burling Str., 396 F. 
Weitir., bei 125%; €. 8. Barker an Mar 


Kortum, 550. 

Dakin Str., 190 F. öſtl. von Fyremont, Nordfront, 
95 bei 12; Guy Stone an Kohn O’Malley, $10,009 

Gvanfton Ave, Süpdoftete Hollywood, Weftft., 49 
bei 190; 2. ®. Boyle an Kate M. Dalton, zen 

Malden Str., Süomweitete Leland Ape., Oftfr, 40 
bei 157; Albert %. Lambaugh an Garolyn Q. 
dawbaugh von Calumet, Mich., 845, 000. 

Bingham Str., 584 F. füdoſite von Cornelia Ct. 
Subweſtfront, 24 bei 105; E. Boldnan an Pins 
nie Boldnan, $1800. 

— — — — — 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine. 


Suy: 
bon. 48. Str., Oftfr., 


wurden ausgeftellt an: 
3. €. Kerftenftein, vier 2=ftöd. Badftein Flat⸗Ge⸗ 
bäude mit Kellergeihoß, 64-30 Indiana Une 


24,00. 
Badftein = Dfficegebäube, 


Davis GEnliiery Company, 
59. Straße, $3000. 
2-ftöd. Badftein — mit 


"Diverfen Ave. 


718 
5.8 WB. Scäuls, 
Kelfergeichoß, 957 : 
T. M. Adanız, 1%-ftöd. Frame: Gottage mit Erbges 
ſchoß, 879 Weit 40. Str., $1500. 

MWilliem Krantwinn, Ieftöd. Ehen mit 
Kelferasichop, 195 Canalport Upe., $10 

Atlas Breivina Co., Zeftöd. Baktein Wadebande 
an Kellergeichoß, 682-6 Blue Island Ave. 


John Shrübe, 1aeftöd. Badjtein-Wohnhaus mit 
Stellergeichoß, 30 Rubel Str., $170. 

MW. Nieb, I1:ftöd. fyramesCottage mit Erdgefchek, 
71 WB. Eullom An 81000. 

Dscar U. Peterion, 3eftöt. Badftein Flatgebäube mit 
Kellergeſchoß, 898 —8 Abe, 22,000. 

5. 4. und Q. E. Underjen, 5: -ftöd. Br Apart 
mentgebäude mit Sellergeihoß, $28,000 

Clara Ditus, 1-ftöd. Badftein= — mit Keller⸗ 
geſchoß, 1375 W. 
W. Curtis, 3-ſtöck. Baaſtein Flatgebäirde mit 
Rellergeichoß, 5129 Andiana Upe., $14,000. 

Coliisna & Morris, fünf Ieftöd. Badftein Ladens 
und Apartmentgebäude mit Kellergeichoß, 1330-83 
Sheridan Road, 820, 000. 

8 ©. PBrokhaufen, Ilsftödt. Frame⸗Cottage mit 
Kelergefchoh, BES W. Monroe Str., $2000. 

Fr — 7 ⸗ſtöd. Frame⸗ Sottage mit 
Erpgeicheh, 2897 BIT W. Monroe Str., 

Nömiich- totbolifcher Bifhof von Chicago, 
Bafiein⸗Kirche mit Kellergeſchoß, 55 —7 
Place, *4 40, 

A. ——— 
lergefchaß, 1983 W. 

Riliam Schmidt, 114:ftöd. Padftein- Wohnhaus mir 
Kellerasipoh, 298 N. Dalley Ape., $1500. 

GErneft Bodperman, 3sftöd. Badftein Apartınentgebäube 
mit Kellergeihoß, 1613—15 Roswe Str., $2%0,000. 
G. Rorenz, zwei IA-ftöd. Badftein-Eottages 
Kelleraeihoß, 6-24 Eftes Upe., $ 

Mit Mary Hcran, I-ftöd. Badftein "Flatgebäude mit 
Keliergekboß, 1148 Maple Square Ave., $6000. 

Margaret W. Rhodes, 7:töd. Badftein Lagerhaus 
mit Sellergeichoß, 154-565 W. Late Str., $125,000. 


— —— 
Bankerott⸗ Erklũͤrungen. 


Im Buudes⸗Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Baͤmeroti⸗Erkllärungen eingereicht von: 
John H. Seamon — Verbindlichkeiten, 82007. ; 


d ’ 
ge = So Stutmaier ft. Berbindlichleiten, 
46731 58 Beftände, $1473.3. 
Rot Enedip — Verbindlihteiten, 8769.50; Be= 


ünde, 
et girf — BVerbindlichkeiten, $4597; Beftände, 
Arthur mM. Hull — Berbindlichkeiten, $5739.96; 
Berbindlichkeiten, $2712.06; 
S0 inde, 8133.50 

eorge & Gilbert — Verbindlichteiten, 5100.94; 
ö % ee: Verbindlichteiten. 

80093. nde 
En 208, Berbindlichteiten, 542.28; 

de, 

dert Bruds — Berinblidteiten, SISTLT Bes 


> BVerbinblicteiten, $I68.555 Be⸗ 


74. Str., $100 


igoeg. 
W. 3 
Monroe Str., 


mit 


Ma Be, _ 
Ründe, $63,550. 


Todesfälle: 
tliben wir bie Namen ber 
a über been 2 dem Gefunbheiient 


se HER BE 

and en 25; 

— ®. 

659 R. 
300 Armen 

E% & 


und Sonntags ıft der Eintritt frei. 


— Balftein Flatgebäude mit Kels 


Heirath8-Lizenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenfen wurden in der Office 
bes Gounty:Elerf3 ausgeftellt: 


William Schmidt, Chriftine Stoehrman, 
6. ©. Banks, Grace M. Hanf ford, 30, 4. 
Herbert 8. Harter, Jenena D. Dean, 29, 3. 
Peter Nemberg, Frieda Fredensberg, 21, 18. 
Ernft U. Kuehneman, Gertrude Kueihel, 30, 21. 
Fred Schallan, Helen Anderjon, 21, 2i. 
James Pidups, Emma Paurs, 3, 26. 
Harry Eichelberger, Marion Stone, 5, 2. 
Benjamin 9. Gokes, Margaret Kelly, 21, 18. 
Henry 8, Birdfel, Frances Lamler, 40, 21. 
Frank %, Ulrid, Eva Hollinahead, 21, 19. 
Yrancid Doyle, Charlotte Smith, 9, 27. 
Robert E. Everage, Anna Elarf, 21, 2. 
Michael Schiweyer, Lena Walt, 30, 32. 

WB. T. Feraufon, €. Keys, 21, 18. 

Auguft Paesold, Antonia E. Gertjing, 43, 4. 
Hrınf Martin, Bertha Bufb, A, 4. 

Elsbra NR. Rihards, Belle Devere, 24, 2. 
Sohn Truce, Emma Anderion, 26, 18, 

George €. Zohnfon, Elyie M. S.Bergman, 3, 19 
Thomas Baughan, Nora Murphy, 21, i 

Albert Bude, Ylora Meyer, 33, 30. 

Ludwig J. Sarſen, Joſephine —— A. 20. 
%. Lane, Elizabeth Davis, 40, 

Same: Spad, nun Buchacel, 3 u; 

W. 3. Morgan, 3. Vounghans, 26, 22. 

Eharles r %. Boardivay, Victoria S. Wood, 


24, 
Martin Upbam, Lola Jenkins, 21, 18. 
3, 2, 


B, 2 


M. 


William MecCullough, Kittie Walter, 
Auten Jopp, Exis Oclay Johnſon, Rn 
&. F. Thomas, Annie Onda, 2, 2 
Andrew Muguerza, Nettie Fedrow, 
Edward M. Nelſon, Jeſſie C. Clark, 31, 
Samui Smith, Fannie ®. Sapp, 32, 7. 
Ajred Mueihoefer, Gujiye Boos, A, 2, 
Eharles Ullmann, Cora. Klein, 37, 34. 
Nels Anderfon, Mary D’Brien, 40, 2 
Michele Eicolet, Anna Baccaro, 21, 19. 
Hnry Otto, Enma Otto, %, 26. 
Nicola Bruno, Rofina Nizjo, 8, 19. 
Frank MeGingar, Beſſie Grace ———— 
W. Anderſon, E. Wattman, 35 
Osker Nielſon, Thoma Flynn, 37, a. 
Alanſon Follansdee, Emeline Wood Bellas, 6,8. 
Harıy NR. Franklin, Zennie Schneider, I, 2. 
Williant MeClay, Elſie J. Jackſon, 20, 3. 
William Bowler, Jennie Aslin, 21, 10. 
Heury Laubſcher, Celia Schaeffer, 26. 24. 
W. Wiciins. A. A. Manzer, 21, 21. 
Nils Wilhelm Lundſtedt, Elin Svenſon, 8, 2L 
Frank Valermo, Emelia Goraldi, %, R. 
MW, Schreiber, $. Boehnte, 47, 45. 
Arthur Haggmann, Therefe Sarnomsti, 21, 18. 
Monroe Ehappell, Alabella Williams, 3, %. 
Sceorge MeRamara, Mary Kabn, 3, 19, 
Elaude Devefe, May Gmwin, 35, 21. 
Die Nieljon, Dlive Neynolvs, 31, 8. 
Berner Lightfoot, Elfie Mosley. 9, 18. 
Sohn GE. Shampay, Mollie Schrei ber, 21, 
Hermann Lehmann, Martha Klifcher, 21, 
Tilton Johns, Viola Ruddledge, 22, 18. 
William Boyce, Eva 2. Gammon, %, 27. 
3. Rapineau, Rahel Biicher, 33, o. 
Sadjon Wolf, Stephanie Marie Dupont, 46, 36. 
Charles Allara, Elvira Nollberg, 21, 18. 
— 8 Evans, Ellen Walfh, 27, 18. 

gr E. Seins, 2, 19. 

ö Painter, Millie Gaus 30, D. 
— ‘8. Hunt, Clara ®. Alad, 2, 
EC. ®. Schmidt, Augufta MW. Huber, 30, 3. 
Jed 8. Jewel, Nellie M. Root, 29, 3. 

Bert M. Thorn, Goldie Fullerton, 2, 2. 
Frank D. Plattes, Nellie 2. Lewis, 25, 8, 
David 3%. Berger, Lena Perkins, 36, 36. 
Martin U. Evenfen, Petra Senjen, 2, 8. 
Dtto Widfelder, Alma Bollbreht, 24, 20. 
Arping F. Weil, Clara €. Falter, B, M. 
Guiſeppe Vanella, Guiſeppa Rafti, W, W. 
Edward Williams, Lillian R. Trach, 2. 19. 
Henxy — Sarah Jane Elizabeth MeGinnis, 


— nn Marie Dremi, X, %. 

Andrew Groundmwater, Mary Fiett, 49. 3 

John Slavin, Minnie Wheland, 36, 8. 

John H. Martin, Sadie E. Madill, * U. 

Eugene Vogel, Mandaline Keim, 8, 2L 

Sohn Cherry, Mary Matfin, 21, 18. 

Jacques DB. Du PVianage, Dorothy M. Dillon, 

26, 19. 

Eenft R. T. Schulz, Clara M. Barber, A, 2* 

Erneſt O. Kleppin, Anna Carrie Klatt, 2 

Hardy R. Menely, Eftella M. Burkett, 8, R. 

‘te Harrid, Fiora Stein, U, 8. 

Kouis Goldberg, Florence Korup, 2.20: ° 

Vaul Qandmeier, Annie Warner, 21, 18. 

Saın Smith, i 

Jawes 9. —S Mary Kicteda, 3 N 

Peter Delavaur, Anna — 3, 8. 

Sen Lefter, Diillie Hohn, M, 9. 

Arthur 9. Seifferth, Agnes Bien, 2, 1% 

Sohn Eteinway, Emma Heafe, 21, 19. 

Cherles Bidel, Clara M. Teege, 31, 8, 

Arthur Jobnſon Celeſta Phoenix, B, B. 

Veronica O' Routke, Harry Hoffmann, 2, B 

John Leo Brown. Anna Benes, 9, 

Peter Hughes, Lena Olſon, 3, a. 

tederid Miliam Kraft, Vera Beder, 277, M. 
3 Krueger, Jefite Scofield, a I 

Kohn Nemec, Antonia Kofftein, 29, 2. 

Fred Daehler, Ada Hier, 2, 19 

Peter Kanrples, Katy Sorda, 24, 2. 


— — —5— — — 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Ida gegen William Buhmann, Trunkſucht; Fe— 
lieſe gegen William Wooſter, Verlaſſen; Hattie ges 
en Charles MWhalen, Berlafien; Jennie gegen Mar 
Soonmen, graufame Bebendlung; ( —— gegen Gus 

ftaf U. Hiertgoift, rat; DE Nam €. gegen 
Charlotte Stewart, Berlafien; Gelia gegen‘ Aaron 
Shmayonat, Berlaffen; Julia gegen David Boris: 
fiman, Verlaſſen. 

Alma 3. gegen Henry A. Holloway, Trunkſucht; 
Bertha gegen Elias Marcus, graufame Behandlung; 
Clara gegen Mar Gichtvier, m Behandlung; 
Marıa gegen Kohn O'weill, — Elfe ge: 

Charles Mahlftrom, graufame Behandlung ; 
Kette gegen William ®. Clay, Verlaſſen; Carl 
Reter gegen Hanitne Glabye, graufame Behandlung; 
Kafimir gegen Bronislawa roezlomsti, Berlafien: 
Mary %. gegen an & — Trunkfucht 


22 


a, 


2, 
2 


28, 38. 


19. 


Pauline gegen Joh En omebroof, Berlajien, 
Uhfie ©. de Arene Baliguet, Trunffucht: 
Belle gegen ®. Glaefcher, 
bandiung; Blandhe gegen Yuguft ® 
jame Behandlung. 


ufame Bes 
ER If, gas: 


Marttberit, 


a Chicago, den 9. Dezember 1904. 
(Die -Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide uud Hen. 

x b. $1.15— 
Minis Brian. 3 roth. neu. 
81.16; Nr. $1.10-$1.14; er t 
il k se Bart, $1.01-$L1 —* Be 
—— = % nun; Eur; 
2, 81.09-81.15; Nr. 8, hart, $1.-$1.12 
Mais, = 3, 3% Re 3, 
Bi: Rr. 


- 3, gelb, ‘ 
weiß, A—Ilie; Rr 


* He; Rt. 
RT F 


Me B I, WintersPBatents, $5.10—$5.20 das Faß; 
Straiabts“, $4.90-$5.00;5 Minnefota Hard 
inter Patents, $6.30—$0. 40; bejondere Marten, 


Heu (Rerfauf auf den Geleiien)— VBeitee Timothy 
$12.00—$13.00; Nr. 1, $11.00—$11.50; Nr. 2, 
89.00-10.00; Nr. 3, 38.00-89.00; beites Prats 
tie, $11.W—$11.50; ditto Nr. 1, $9.50-$10.00; 
Nr. 2. 88.00-89.00, Nr. 3, $6.00-$7.00; Nr. 
4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Meizen Dezember, $1.8%4; Mai, $1.1114; 
Juli, 8%. 

Mais, Dezember, 46; Mai, Hlke; Auli, 44%c. 

Safer, Dezember, Wläc; Mai, 30er; YJuli, 309%c. 

Brovifionen. 

Shmal;, Januar, $6.85; Mai, $7.05. 

Gedöteltes Shmweinefleifd, 
$12.47%; Mai, $12.77%. 

Nippchen, Januar, 36.50; Mai, $6.70. 


Sanuar, 


Prima, weiß, 150 - 
Perfection, 150 ... 
SHcadlight, 175 . 
Naphta 
Dleum Spirits 
Gaſolin m - 
do., 72 
BR nenn sos0n0snenenn. 
Leinſamen-Oel, co 
do., gereinigt 
Terpentin 


ss2P>9 


*228 — — — 
ERFIESSTES> 


eo>e9 


Schlamtvich. 

Ninppieh Mefe Stier, 1200-1400 Tfund, 
86.2587.) per 100 Pfund; mittlere „Reeves“, 
53.75—$4.50; gute bis ausgejuchte Stiere, zum 
DBerfandt, per 100 Pfd., 85. gute bis 
ausgeſuchte Kühe, $4. 1 75; gewöhnliche v:3 
mittlere Kälber, $2.75—$5.00; gute bis ausge 
iuhte Kälber, $5.25—$6.75; Teras-Stiere, $3.25 
—$.05. 

Shmweine: Ausgefuhte bis befte (zum VBerjandt) 
$4.45—$4.55 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 84. 40 84. 45; ſchwere 
gemiſchte — 454.50; leichte ausge: 
ſuchte 84. 4044. 45 

Schafe: Beſte, 
84.2 85. 00; 
8.60 85. FCH „Native Zambs“, 

Molkerei⸗Produtit. 


— Schafe, per 100 Pfund, 
gute bis ausgeſuchte Jabrlinge, 
8.50 86. 25. 


Butter— 
Ereamery“, 
Nr. 
Nr. 
„Cooiey“, 
Nr. 


Padlmwaare, friih, per Pfund 
Räje— 
NRahmkäje. „Twins“, per Pfund.. 
»Daijieg*, per Pfund 0.110.113 
»‚Voung Americas“, per Pfund.... 0.1140. 12 
Edyweizer, neu, per Bfund k h 
Simburger, ncu, per —— 0.10 —0.104 
a Re . 0.113—0.12 


Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Friihe Wanre, ohne Abzug don 
Berluft, per Dusend (Kiften eins 
geichlojien) . 

Geflügel, Kalbileiich, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, ta3 Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 

Truthühner, junge, das 

Gänſe, das Dutzend 

Enten, da3 Rund...... ———— 

Geflügel (Kühlſpeicher) - 

Hühner, das Pfund 
do., „Srrings“, das Pfund ;- 0.093 

Enten, das Pfund zeresecooncnee. Qll 

Sänfe, das Pfund k 

Truthühner, das Pfund.......... 

Kälber (geihladtet)— 

60 Pid. Gewicht, das Pfund.. O 

65-75 Bid. Gewicht, das Pfund v. 54 

85120 Pd. Gewicht, das Piund.. 0.07 

Fiide 

Weikfiih, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Bari, per Pfund...... 

Weiber Barich, per Pfund. .....ne. 

Biderel, per Pfund 

Hehte, per Pfund.. 

Rarpfen, per Pfund.. 

Perch (zugerichtet), per Pfund..... 

Lachs, per Pfund.......... — 

Schellfiſch, per Pfund 

Halibut, per Piund....... — 
fundern, a RER — 
ale, per '"PBfund....... Eu an ee 

Däring,. DEE Piunb..ou0n0..eue> — 

Trout, per Pfund.. 

Maderel, per PBfun 

Hummer (aetocht), u Pfund.. 

Sriihe Früchte, Gemüte. 

Aepfel, Michigan, da3 Faß *5 
Be, Ralifornia, per Kifte.. e 
rangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, „Jumbo“, Bündel. 
Kronsbeeren, die Kiite 

Birnen, Seifferd, ber Fab 
Raftanien, per Buſhel 
Kopfjalat, per Fak 
Rothe Rüben, per 14 Buibel.. 
Blumenkohl, per Geb 
Sellerie, 
Krant, 
Blattfalat, b: u per Rife...... 
Trodene Zwiebeln, biefige, per Sab.. 
Mohrrüben, per 14:Buihel..... 
FKürbiffe, das Dusend 

Rüben, per 14: 0ufbel:Sad 
Tomaten, Zalifornijche, per Kifte 
Rettige, Treibhaus, per Ded. Bündel.. 
Gurten, hiefige, per D 

zu —— per Kübel. 

Bob 

Sräne Sänittbohnen, per Rifte.... 1. 

Trodene „Beand*, auserlefen, 
per Buihel 

Geringere Sorten wg 

Rothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, in Carladungen, Bufhel 
Süßfartoffeln, biefige, per 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junger Mann zur Führe einer 
Grundeigentbums: und Renting-Offi 
und englikh ipredhen. Pa —— 


—— Guter Wurftmader. 3717 ©. nn 


ertra, per — 
— — 
2 per Pfund... s 


per Pfund 


+ 0.11 —.llr 


Isoos 
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en 02 cr 2 x 
Berlangt: Junger Mann als Porter. 6 Midi: 
gan oe. 


Berlangt: Ein 
18.% Yubten findet Maascube 6 
Be 
mochte. Mdr, G. 572 Abendpoſt. 


— 


don 
ng als SHeizer 


ur 


- f Stellungen fuden: Männer uud Knaben. 


(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Top und Beg Preffer an Hofen. Bes 
fändige Arbeit. Höchfter Lohn. Ed. B. Prie & 
6o., 7. Floor, 266 Franklin Str, bi—fa 


Berlangt: Off Eutter an Hofen. Befländige Ar 
beit. Höchfter Sohn. Gb. B. Price & Eo., 266 
Franklin Gtr., 7. Floor. bi—ja 


Berlangt: Trimmer und Preffers an Welten. Be 
Händige Arbeit, Höfter Lohn. Ed. V. Prire & 
Eo., 7. Floor, 366 Franklin Str. bite 


Berlangt: Agenten können $3 bis $5 täglih leicht 
verdienen ohne Fahlenntnit und Kapital, Näheres 
New Progreß, 3447 Indiana Une. 


Ein älterer, reinliher Mann, um des 


Verlangt: 
274 Elybourn 


Morgens im Saloon auszubhelfen. 
be. 


Berlangt: Gute Beef Trimmerd, Boners und 
Wuritftopfer. 469 NR. Ajbland Avenue, 
Verlangt: Barbier. 375 Laflin Straße. 


Berlangt: Mehrere gute Canvajjers. 
fragen beim Eirculator „Abendpoft*. 


Zu er: 
d * 


Apotbetergebilfe mit etlihen Jahren 
Hartwig, 1570 Milmaufee Ave. 


398 Armitage 


Berlangt: 
Erfahrung, 


Verlangt: Ein Bormann an Brot. 
Avenue, 

Verlangt: Ein Yunge zum Fahren. 42 Elybourn 
Üdenue. 


Beriangt: Guter Junge an Cafes zu helfen, einer 
der jchon an Cafes gearbeitet bat, Nachtarbeit,. $6 
die Woche und Board. 485 Milmaufee Avenue, 

Berlangt: Ein tüchtiger zmweiter Barfeeper. 
Dearborn Strafe, Bajement. 


167 


ZigarrensAgenten. Große Kommiifion. 
4 Ban 
frja 


Berlangt: 
Zum Ver ſchleiß unjerer Zigarren. 
Buren Straße. 


— um die Bäckerei zu ers 


Verlangt: 
Chicago Ave. 


lernen. 514 W 
Berlangt: Suverläffiger Huf: md Wagenfhmied. 
5115 S. Loomis Straße. 

Verlangt: Guter fyarmarbeiter, muß melfen föns 
ren; freie Yahrt; dauernde Arbeit. $18 per Monat. 
480 Garfield Ave, nahe Lincoln Ave. 

Zwei Musiker für Samftag und Eonn= 


Berlangt: 
750 Racine Ave. dofr 


tag. Borzujpreden: 


Berlangt: 


Junge zum Abliefern; bringt — 
lungen. 567 dofr 


Dft 8. Straße. 


Wir zahlen Euren Lohn während hr Frank jeid 
oder verunglüdt, für $1 den Monat. Agenten 
verlangt. Fragt nah Mr. Beterfen. North Nıneri: 
can Xccident Injurance Co.. 144 La Salle Straße. 

4de3,1mX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Vormann im SHofen:Shop, _ Section 
Arbeit; jowie Männer und Mäpdden als Operator 
und Fnifbers; jowie Prejiers und Trimmers. 


Fred Rauffmanns Shop, 


2. Jadjon Blpd., Südmweft:Ede Canal Str, 
7. Floor. 


Nahzufragen gan 9 und 10 Vorm. und 
2 und 3 Nam. 


de39—14&X 


Ehepaar mittleren Alters für Farm⸗ 
GE. Fiiher, San Pierre, Ind. 
midofrjajon 


Verlangt: 
arbeit, beim Jahr. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen u unter dieſer 9 Rubrit 3 Cent das Wort.) 


Gejudt: Schreiner jucht ftetige- Stellung. Nr. 8 
Tist Struke, frjajon 


Grfuht: Erfte Hand Cafes: Bäder, Konditor, jucht 
ftetigen PBlas, au Aushilfe. 383 N. Aſhland Abe., 
binten, 

Gejuht: Deutider Mann fjucht Beihäftigung als 
Keſſelſchmied oder dergl. 149 ©. Indiana Str. 

Geſucht: Junger ſtarker Demſcher ſucht itgend⸗ 
welche Beſchaͤftigung. Adtr. J. Metz, 149 €. In 
diana Str. 


Gefudt: Ein guter deutiher Zinner jucht_ Bes 
ſchaftigung. Adr. E. Johannjen, 149 Indiana Str. 


“ Gefudt: Koh juht Stellung, am liebften in Llei= 
nem Hotel oder Refiaurant. Udr. 489 HZifth Ape., 
E. Nußbaum. 


Geſucht: Junger Buchhalter ſucht irgendwelche Be— 
jeerngung unter beſcheidenen Anſprüchen. Wlois, 
38 W. Monroe Str. 


Geſuch Sdreiner, Glaſer und Anſtreicher m 
Beihäftigung in Fabrik, Hotel oder anderem größe: 
tem Geſchäft. Adt. NR. 702 Ubendpoft. 

Gefucht: Junger Mann, 26, kürzlich gelandet, 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Sbricht deutſch, 
uugariſch, ſlaviſch. Adr. G. 532 Abendpoſi. 


“ Gefuht: Xelterer Mann, I 





Aeclterer Mann, ledig, rüftig, arbeit- 
fam, tennt.jede Haus: und Gartenarbeit, fan mel- 
ten und Pferde tenden, wünjcht Arbeit auf Privat: 


plag. Apr. G. 563 Übendpoft. 


Gejudt: Welterer Mann, folid, thätig, reinlich, 
der veutjhen Korrefpondenz in forreiter Deutich- u. 
Zateinichrift mächtig, guter Rechner, wünjcht Bes 
Ihäftigung in Office, audh mit Janitorarbeit oder 
in Verſandtgeſchaft. Offerten unter G. 567 Abend⸗ 
poſt. 


Geſucht: Junger guter Bäcker ſucht Stelle als 
dritje Hand an Brot und Kolls. Apr. Geritenjohn, 
178 Liberty Str., oben. frja 


Sefugt: Tühtiger Maihinen- Techniker, vorzügli: 
her Konitrufteur, mit guten Kenntnijjen in der 
Elektrotehnit, wüniht Stellung. Xor.: 9. 36 
Abenppoft. jajon 


Sefucht: Buchbinder, junger Mann, fudht Stelle. 
Rudolf Flad, 4 W. Madijon Str. 


Geſucht: Ein friih  eingeiwanderter deutſcher 
Sclojier juht Beihäftigung. Jod, Möller, 2166 
N. Paulina Str. 


Sefugt: 
Beſchaftigung. 


Selbftftändiger Brotbäder wünfht ftetige 
A. Schwichtenberg, 6 Frantfort ehe 
tja 


Gefugt: Ein junger Bäder, 2 Jahre alt, wünjcht 
die Konditorei zu erlernen. Nachzufragen 107 Wells 
Etr. frja 

Gejuht: Junger deutiher Mann mwünfht irgend 
welche Stellung; fann aud gut melten. %. Ulreich, 
233 Elpbourn pe. 


Gejuht: Friih eingewanderter junger Mann juht 
Stellung als Majhinenheiger oder irgend tele 
Arbeit; veriteht auh mit Pferden umzugeben. 
— perſönlich vorzuſprechen: Hummel, 64 Rees 


— ———— 
Geſucht: Zwei friſch eingewanderte junge Männer 
ſuchen irgend welche Arbeit, verſtehen auch mit Pfer— 
den umzugehen, oder als Porters im Saloon. Bitte, 
perſönlich vorzuſprecher: Hummel, 64 Rees Str. 


Geſucht;: Ein 1⸗jähriger Junge ſucht Beſchäfti— 
gung in der Bäderei als dritte Hand zu arbeiten. 
Werielmann, 739 Eiybourn Adenue. 


Geſucht: Ein junger Mann möchte gern das Bars 
tenden erlernen, jieht nit auf bohen Sohn, kann 
etwas Lund fochen, fremd in der Stadt. Zu erfra> 
gen im r Geloon, 29 Grand Abenue. 


Seluht: Ein junger, fleibiger Mann, mit beften 

Empfehlungen, hat feihte Stelle. Nachzufragen: 

189 Indiana Str., oberftes Flat. doft 
Geſucht: Intelligenter deutſcher 2 

en BarbiersGejhäft eriernen. Abr.: &. 553 Ab 

poft. 


Gejuht: Tüchtiger Majhinen-Tehniter, dorzügli- 
her Konftrultcur mit guten Senntnijfen in der 
Glektretehnit wünfht Stellung. Adr.: 306 
Abentpoft. dofr 


Geſucht: Aelterer Carpenter wünjcht Beihäftigung. 
2954 40. Place. doft ſa 
Geſucht: 
Adr.: ©. 


Geſucht 
ish zu verändern. Mor 


ancy Gafes:Bäder judt —* — 
Aben dpoſt. doft 


Ein junger, er Bartender wünfcht 
: ®. 138 Abendpoſt. " 
midofr 


Geſucht: Buchbinder⸗ Maun, t 
ſich u der ee Eile: Säbiger Kon 
Adr.: ©. 57 dpoft. mdofrja 


— — deutſcher Wagner fucht * 
3810 LXome doft 


— Bartender 
— ea u 
Abe , _ Dimibofr 


———— — Bolſterer. Vaper · 


Ar: 354 


: 


den 9. Dezember 1904. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken, 

Berlangt: Majhinen-Operators, Baier, Fink 
fber8 und Knopflochmacherinnen an Wehen. Bes 
fändige Mrbeit. Köcher Lohn. Cd. B. Price, 
T. Wleor, 366 Franklin Str. bi—ja 

Verlan and: Mädchen an Shop-⸗Röcken. 8 
Hadden u 2. Floor. fria 
Berlangt: Prep:- Mädchen im Fürberei. 183 R. 
Elart Str, 

Verlangt: Nahtnäher, Stepper an Hoſen. 
NR. Dolley Ape. 


— Maſſchineumadchen an Hoſen. 474 Cly⸗ 
bourn 4 * pr & fria 


1915 
fria 


Berlangt: Ein Mädchen. 54 State Str, im 


Store. 


Berlangt: Erfahrene Mafhhinenmädhen an Sofen, 
euh Mädchen zum Lernen; guter ur ftetig 
— da3 ganze Jahr garantitt. 510 NR. Albland 


Gutes ehrlihes Mädchen für im Store 


Derlangt: 
Büderei, 396 W. Divijion Str, 


au beljen. 


B: ‚langt: Simwei flinfe Mädchen für Candy zu ber» 
paden. Lobu SKI die Woche. Kranz, &0 State Str. 
Berlangt: Erfahrene Mafhinen-Mäddhen an Wa 
ften; guter Lohn; ftetige Arbeit. 009 N. Lincolu 
Etriße, Ede Potomac Avenue, fria 


Verlangt: Maihinen-Mädhen zum Tafhen ma- 
Ken und abbügeln an Rüden; _guter Lohn 754 NR. 
28008 Sır., Ede MeReynolds Str. 


Verlangt: Aunge Mädchen zum nähen lernen.— 
Mrs. Mapdjad, 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: Majhinen- Mädchen an feinen Soien. 
20 Ward Straße. friajo 


Berlangt: Damen für Arbeit — $1.50 täg> 
li; ftetig. Erfahrung unnöthig. Adams Str., 
Zimmer 39. frdt 


Verlangt: Operator an Ruhing und Rufflings: 
ftetige Stellung. Chicago Ruhing & Ruffling Eo., 
215 Oft Madijon Str. mifems 
Kleine Mädchen, fletige Stellung; 
geihidr und arbeitswillig ſein. 
215 Oſt Madiſon 

mifrmo 


7” 


Verlangt: 
müjjen fauber, 
Chicago Ruding & Ruffling Eo., i 
Straße. 


Verlargt: 
Rofe Str. 


Verlangt: Mafhinen-Mädchen an Hojen. 20 ®. 
Divifion Straße. Tbeiſen. dofrſa 


25 Bertäuferinnen, 10 Einpaderinnen, 
16 Jahre alt. Sidder’s fyair, 
midofr 


Maihinenmädden an Holen. 


Verlangt 
10 Caſh-Mädchen, 
5 North Ave. 


Eine gute Kleidermaderin, 396 Oſt 


Verlangt‘ 
midofria 


Tivifion Etr. 


Handarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädden für 
Hausarbeit in einer Heinen Familie 
Verjonen. 7 LaSalle Ave. 


allgemeine 
von zivei 
frta 


Berlangt: Frau um „Darberfbop: Handtücher 
mwajchen. Uhlihs Blod, 27 R. Clark Str. 


zu 


Eine erfter Klafjie Reftaurantlödin. 
23 Evanfton Ave. FF. — 
tja 


Berlangt: 
The Winona, 


Derlangt: Sauberes junges Mädchen für Hausar: 
beit in fleiner Familie. Keine Wäjche. 140 Pomell 
Ade., Ede Pleajant Place. frjafon 

Verlangt: Mädden für allgemeine Sansarbeit. 5 
immer Ylat. 4819 Calumet npe., 1. Flat. 


Verlangt: Eine gute Wafhfrau 36 Warren 
Ave. frıno 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 8 u 
arbeit. 310 Sunnpfide Ave. ſ 


Berlangt: Mädden, ungefähr 16 Jahr alt, um 
einer jungen Yrau, die beihäftigt ift, behilflich zu 
fein bei der Beforgung eines keinen lats. Gute 
Gelegenheit. 102 Lytle Str., 10--2 Samftag. 

Verlangt: Gutes, 
gemeine Hausarbeit. 


Eine Wafdfrau. 
tore. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1317 Grace Straße. fria 

Verlangt: Mädchen in der Haushaltung mitzus 
helfen. 616 W. 12, Straße. 


deutfhes Mädchen für all- 
215 Cipbourn de. 


Terlangt: 165 Genter Str., 


— 


Verlangt: Ein Mädchen zum Aufpaſſen zweier 
Kinder; muß zu Hauſe ſchlafen. Nachzufragen bis 
Sonntag: Mrs. Johnſon, 111 Orchard Str. 


Berlangt: Neinliches Mädchen für Hausarbeit; zu 
Haufe ichlafen. 205 Wels Str. friajon 
Ein junges Madchen für Hausarbeit, 
1461 Lincoln Ave. 


"Berlangt: 
welches zu Haufe ichlafen fann. 


Verlangt: 
zur Stütze der Hausfrau. 
1. Floer. 


Aeltliche Frau oder junges Mädchen 
1021 R. Hermitage Abe., 


Verlangt: MNeinlihes Mädchen für | Hausarbeit; 
fein wajchen umd bügeln; muß zubauje jchlafen. 


Von 7 bis 7. 148 WB. 35. Straße. 


Berlangt: Mädchen ungefähr 15 Jahre, zur Stüße 
der Hausfrau dom Morgens 9 bis Abends 4 hr: 
zubauje ihlafen; feine Kinder, 2 Leute, Dampfhet: 
zung; guter Zohn. Sofort vorzujpredhen in 141 R. 
MWeftern Avenue. frjafo 


Mädhen für — Hausarbeit. — 
Heyne Ave., 2. Flat 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Sprechen. W6 Sedgwid Strake. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine snusecbit; 
autes Heim. 4417 Indiana nenne, Flat Q. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
3 Mohawf Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Nahzufragen: 521 8. Str. 


Berlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei Hans» 
arbeit. N N. Lincoln Str., nahe Milwaufee Ape. 


Mädchen für Hausarbeit. 37 OR 
Employinent Office, 


Verlangt: Zwei Mädden zum Gefhirrwaichen, 
guter Lohn und jtetiger Plat. Hermann Vogei— 
jangs Neftaurant, 708 R. Elarf Str. modofr 


Ein Mädden von 15—16 Yabren zum 
5454 Waibing» 
midofr 


Verlangt: 
717 R. 


muß engliſch 


Berlangt: 
North Ude. 


Berlangt: 
mithelfen in einer Tleinen Yyamilie, 
ton Abe. 


Mädchen für allgemeine 
Nahzufragen 740 


usarbeit in 
atquette⸗ Ge⸗ 
m; dofe 


Ordentliches deutiches Mädchen für 
33 Oft Divifian Str., Store. midofr 


Berlangt: Mädchen für Privathäufer, Rordieite 
und Eüpfeite. Beiter Lohn. "Phone Monroe 1297. 
Mr3. Kahn, 777 Milwaulee Ave. 6-1 


f größte deutfcameritas 
nische BermittelungssInftitut, befindet jih 586 N. 
Elarf Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 381. Sian* 


Verlangt: Köhinnen, Gaushälterinnen, Mädchen 
für NReftaurants und Hausarbeit. Roib’s Employ:» 
ment Qureau, 772 Milwautee Ave, Tel. Bolt 
2158. momifr 


Berlangt: 
oder gute zweite Köchin. 


Berlangt: 
La Grange, wu. 
bäude. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Syellers, daS einzigfte, 


S. Halfted Straße. 
dofria 


Berlangt: 


Mädchen für Hausarbeit in — 
feine Kiaber. dofe 


144 Orlean3 Etraße. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
618 Oft 46. Place, nahe Vincennes Une, doft ſa 


Verlangt: Gute Köchin. S W. Van Buren Str. 
doft ſa 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze bei baſer 
Seuten. 127 Eleveland Une. 


Gefudt: Deutihes Mädchen juht Stelle 
Hcusarbeit. 235 Beethoven Place. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle für Ge 
f&irrwajchen oder allgemeine Ürbeit; aber zubaufe 
ichla fen. Bitte perjönlih votzufprechen in 406 Weſt 
13. Straße. 


Geiucht: Pläge zum waſchen und rein machen. — 
108 Wolfram Str. M. F 


tanfe. freie 
& Deu e Mädchen t Stelle 
für A Bu ug 


land Übderue. 


¶ — — — 

Geſucht: Ein junges deutſches Mädchen ſucht Stel⸗ 
fung zum nähen und für eichte Hausarbeit. Brieft 
erveten, nicht perjönlih. Adr.: Ida Müller, 963 W, 
Divijion Straße. 


für 


® Deut t ai in ber 
aüge Hheiht ame eno liſch. 1a — 


Sefuht: Mädchen, 3 Monate im un wũ 
Stelle. 8. 347 OR North Une. ist 


2 t: Dentice Köchi t Stellung im Sa: 
a ME —— Sk 


Est 


Gine, feibhändige Sherzeidiide Köhin- 


r 


Zu verlaufen: Saloon, Boardinghouie und Res 
Raurant in Fabrifgegend, billig wenn jofort genom» 
men. 517519 Weit 15. Straße. jajon 


Raufe fofort gegen Baar ort mit Woh- 
nung, ohne Bufinehlund. Adr. U. 162. Abendpoft. 


Su verlaufen: Gutgehendes Butcher- und Groce⸗ 
eogeihäft. Rordiweitjeite. Adr. ©. 58 — J 
tja 


Zu verlaufen: Schöne Bäderei, jpottbillig. 5614 
State Str. 


Zu u Saloon, guter Pla nah Theater. 
KH. Adr. G. 579 Abendpoft. — 


Zu — Gutgehender Saloon. billig, wenn 
er heute getauft wird. 115 Eaſt Monroe, Str., 
Ede Clark, Bafement. 


Mub verkaufen: Oute WurfsRoute fammt Pferd 
‚und Wagen, billig. 2314 W. 5L Straße, 


Zu verkaufen: Gut gelegener Saloon. Nachzu⸗ 
fragen bei Mi. Gaertbe, per Adr. Kirchhoff & Neu: 
bartd Co.. 55 Late Str. 


KW Laufen ein 8 Kannen Mildaeihäft, 2 Pierde. 
2 Wagen. Die Route ift $1000 mwerth, ın befter Sage 
im Late View, Gutes Hausgeihäft. Nachzufragen 
bei George Sigmund, 697 S. Clark Str., Zimmer 
505. Xelephon: Graceland 2914. 


tranfheitshalber, 
dofr 


‚gu verlaufen: Gute Bäderei, 
billig. 810 N. Robey Str. 


Zu verlaufen: Kleiner Store, paifend für Candy 
und Bäderei, Familienderhältniffe wegen billig. 473 
Weit Divijion Str, 503,1 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Tühtige Pusmaherin juht Partnerin für Buß: 
oeihäft mit $400 bis 8500, deutſch und engliſch 
iprehend; Kenninijfe nicht unbedingt nöthig. Adr.: 
D. T. 71 Abendpoft, 





Zn vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu deemiethen: Der fünfte Stod de3 „Abendpoft"s 
Gebäudes, 173—175 Fiftb Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfub Voden flache. 
heizung, Verſonen⸗ und Fracht-Elevatot. 
Auskunft in der Office der „Abendpoſt“. 


Zu vermiethen: Butcher-Shod, etablirtes Geſchäft. 
mit vollſtändiger Einrichtung und verbunden mit 
Grocery-Stote; qute Ede, Nordjeite. Adr.: R. TS 
Abendpoft. 


574 Wells EStr.— 3: und 4 2. 
Agent im Store, 570 Wells 
doftſa 


Bu „dermi iethen: 


.Jedes $7. 


Zu vermiethen: 572 Wells Str., Store und Baie- 
ment, bobe Dede, großer Hof, Ställe und ESchup: 
dahinter, $15. Agent im Store 570 Wells 
Straße. dofria 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein fhönes, möblirtes immer, 
Berjonen, mi tguter deuticher 


für ein oder zwei 
Mrs. Emilie Klee, 408 enter Str. 


3 möblirte Zimmer für 
Sepamid Str. 


oder 
544 


Zu dvermietgen: 2 
« Haushaltung, billig. 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer an eine 
Frau, billig. 3708 Barnell Apde., oben. 
BoardersS bei alleimftehender 
warme Zimmer. 367 Larrabee Sir. 


Home Hotel, & Market Str., nahe Madiſon. 
Zimmer $1.5) mwöhentlih und "aufwärts, Frühſtüd 
frei. Rachzufragen oben. bofr 


Frau; 


Berlangt: 
dofrfa 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Lediger Mann, in den Dreis 
Bigern, juht warmes, möblirtes Zimmer bei ans 
ftändiger Familie. Weftfeite, nahe Madifon Str, 
dorgezogen. Fred Heifinger, 19 S. Elarf Str. 


Zu miethen gejucht: Gebildeter, älterer Herr, in 
guten Verbältnifien und mit gutem Eintommen, 
Sucht gemüthlihes Heim. Keine anderen Roomers. 
Adr.:-2. 650 Abendppoft. 

Zu mirchen gefucht: Welterer Mann fuht warmes 
Zimmer mit — nahe Chicago und Milwaukee 

Adr.: N. 704 Abendpoſt. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da8 Bort.) 


Die engliihe Sprade nad vereinfahtem Spftem; 
wahmerslich bervorragendfte Erfolge, jemals gezeis: 
tint: Ueberiegungen befanntlich eritflafiin. N. Siebe, 
Manager, 363 Lorrabee Str., nahe North Avbe. 

. lodey 





Hang Biedermann, Geſang⸗ und Piano-Unter⸗ 
richt. 52 Fine Arts Building. Montag und Tons 
nerftag. mov, 20% 

Gine glänzende Feiertags:Dfferte frei, fpredht Bor 
diefe Woche. Pub: und Kleidermachen gelehrt don 

bis 3. Unfer neueites Mufter, perfelt pajiende 

Kleidermufter erleihtert das Nleidermachen. 

MeDowel School, 78 State Str., gegenüber —— 
4dez, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents Bas Wort.) 
$130 Haufen großes Bofe & Son Mabagonp 
Upright Piano. 418 Patterfon Wpde., Late View. 


Zu verlaufen: yamilienverhältniffe ziwingen mid, 
elegantes Upright Piano jpettbillig zu verlaufen. 
389 Lincoln Une. ftſa 


Zu verlaufen: Ein elegantes neues Piano, beftes 
Fabritat. Braudhe Geld. Aor.: M. 413 er 
de3,1m 


Rur 110 für feines Gabler Upright Piano, 
monatlih. U. Groß, 592 Wells, nahe North a 
ödez,im 


8% Taufen feines Bradford Upright Piano. Leichte 
Ubzaplungen. 3. 8. Gliot, 317 Sedgivid = . 
ein 


Muk beitimmt fofort verfauft werden: KHübfches 
Cadinet Grand Piano, ein Jnftrument von jels 
tener Zon: Fülle, fogut wie neu; Leute Die ein 
bocfeines Inftrument für wenig Geld zu ichäßgen 
imijien, finden bier einen großen Bargain. Sprecht 
dor am Tage oder de3 Abends in 3528 fyorefi Ape.; 
nehmt Indiana Ave. und 35. Str.sCard. des, w& 


Familie gebt nah Deutichland, verichleudert hod- 
feines echtes Mahagoni Upripgt Piano, wenig ger 
braudt, jomwie Möbel. 1241 NR. Weſtern bug a 

dez, w 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Engliſche Pointer Puppies. Pedi⸗— 


78 Süd Rodwell 
doft 


Zu verlaufen: 
greed. Nip-Rap Strain. Billig. 
Straße. 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 2 | Gents das Wort.) 


Wir haben tiber 100 verihiedene Defen auf Lager 
und verlaufen wir Ddiejelben zu QBaarpreifen auf Ab- 
zahlung. Große Rohöfen vd. $14.75 an, Self yeeders, 
ton $8.50 aufiärt!, Gijenbetten mit Spring und 
Matragen von $4.8B aufwärts. SKommoden 82.50. 
Drefiers 86.75; Ausziehtiih $4.50; Coudes $4.75; 
Morrisftubl 3.835; und 9 bei 12 Rugs 8.75. Baar 
oder Abzahlung. Botjchen, 194 E. North Apenue. 

l4nov, £* 


Muß dieje Woche verfauft werden: Alle Möbel 
eines bübjchen Heims, zivei Monate gebraucht, viele 
Artikel geeignet für Weihnachrsgeichente— Elegante 
Ai und Schaufelftühle von $10 aufwärts bis 

; Arminfter Rugs, 9 bei 12, $18; Leder:Goudy, 
1, PBarlor Suit, Od Stü ie, Meifing-Bettftel: 
ien, Bor Spring und Haar-Matragen, Speijezim- 
mer-Möbel in Dat, prähtiges Upright Piano, Ma» 
hagonisGehäufe; de Waaren werden einzeln ver» 
fauft. Spreht vor irgend einen Tag bis 10 Uhr 
Abends in O6 Alhland Blod., Ede Harrifon Str. 


Zu verlaufen: Neuer Heizofen, Kodofen und 
Sprehmaidine, jpottbillig. IM Larrabee Str. 


u verlaufen: Eifernes Foldingbett: 179 W. Di: 
viftion Gtr., Top Flat. 

Wegen Deutihlandreife verfäleudere vollftändige 
elegante Einrigtung einer 8-Zimmer Cottage, Rugs, 
Barlor:Set, Piano etc, 1241 R. Weitern pe. 

3de3, Im 


Kaufs- und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—- Sutmann Store Eu &.— 
149-153 Oft Chicago Une. Xele —* North 1521. 
Wir haben nit das größte tenlager, aber 
wir Eedienen unfere Kunden jhnell und reell. Unfere 
— in neuen und gebreuchten Sachen beftcht 
ans den folgenden: Grocery⸗ Butcher⸗ Mill merd⸗ 
Dry Goods⸗ u. ſ. w. Einrichtungen. Reue Einrihs 
tungen am Sand und zu der, LBot, gm.x 


Zu verlaufen: Wegen Trauer e Damen 
Kleider in Welle umd Seide foiwie Mäntel, 
fat canı * ie ı u verfauien. Man & * 


ee En 


—— 


Biderei „Werten: Di Ban: 
ten, Viannen, 


®. 539, Mbend: 


’s u. Sek 


* “7 Se 
— © A 


Grundeigenthum und Hãuſer. 
(Anzeigen umter diejer Rubrik S Ceuts das Wort) 


Zu dertau chen * zu vertauſchen gegen Chicago 
Grundeigenthum: Ader Wistonjin Farm mik 
utem Haus, ——— Scheunen, Pferden, Vied 
—— hen Maſchinen. 300 vuibel Kartoffeln 20 
Bu. Korn. 10 Tonnen Heu ete. 100 Ader pilügt, 
120 Wiefe, Reft Wald und Weide. Ferner & Ader, 
120, 160 und 0 Ader armen mit Gebäuden. 
femmtlihem Inventar und Ernte. NRebf, 119 La 
Salle Straße. 2de3,2% 


Berihiedenes. 
Wenn Ahr Euer Haus fjhnell verfaufen oder ver— 
taufden wollt, fommt zu und, Ridard 4. 
& ©, S BWaibingten Straße. Gröbtes deutiches 
Grundeigenthums-Geſchäft. — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mo-t.) 


Die befriedigendften San: Anleihen können ta 
dem „Grundeigentpums: Darleipen- Departement die⸗ 
—— Bank gemacht werden. Seht uns wegen Eutem 

edarf. 


Royal Truf Ga Baal, 
Real Eftate Loan Departement, 
Royal Infurance Gebäude, 

169 Jadjon Blond, 


— 


Geld 3u verleiben. 

Loni3 Freudenberg verleiht Privatfapitalien Yon 
4 V:03. en, ohne Kommiijion, und bezahlt jämm* 
lije Untojten jelbft. Dreifach fichere Hppothefen zum 
Berfauf Ket5_an Hand. Vormittags: 40 Auguita 
Str., nahe Hopne Ave. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Straße. 16jep,X* 


Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld aut Grundeigenihum und zum Bauen, 
Kiedriger Zinzfuh 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu derfaufen. 
8 und S Dearborn Straße, 3ju,f* 


Keine Kommijjion, fein Warten. Darlehen auf 
Ehicagoer und Vorftadt-Grundet ‚gentdum, bebaut und 
leer. Teleppon Main 39. 9. ©. Stone & €o,, 
206 La Salle Straße. Han” 


Darlehen auf gun Sppotbefen auf Grunteigens 
tum prompt bejorgt. 14 der regulären Raten, — 
Seury & Robinjon, 112 S. Elark Str., Zimmer 50. 


6d3,1mX 


132 La Galle Straße. — 
Geld zu verleiher 
Gmai,1,,X 


Geld zu verleiben auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte 56* zu verlaufen. 
Rihard U. Kch & Co, 85 a 
In, 


Brivatgelder zu billigen Sinfen; 
Tor.: U. 12 Abpdpoft. 
10nov,tX* 


€ © PBauniing, 
Erſte Hppeibeten zu verlaufen. 
jum niedrigiten Sinsfuß. 


Zu verleiben: 
fchreibt, werde borjprechen. 


Geld anf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir leihen Geld auf Möbel, Pianos, Lagerbauss 
Scheine, Gehälter und andere Sicherheiten, 
Wir leihen Geld auf Firtures, Waaren im 

Lager, Bierde, agen etc., etc, 

Seiht zu borgen, leiht 3u zahlen 

Wenn wir fagen, wir geben Euch das * inner⸗ 
halb zwei Stunden. ſo meinen wir es auch. 

Wenn wir jagen: Unſere Raten ſind unübertrefflich 
und unſere Pläne für Rüczahlung abſolut 

leicht, jo meinen wir es aud. 

Wenn mir jagen: Wir geben Guh mehr Zeit in 
Kraulheits faͤllen — Unglüd, jo meinen 

wir e3 aud. 

Wenn wir jagen: Alle Geſchäfte ſind durchaus pri 
bat und vertraulid, fo meinen Wir e3 and. 
Wenn Sie irgend einer Leibgefellichaft, 
Möbel: oder Piano⸗Geſellſchaft verpflichtet 
find, jo bezahlen wir diefe Schuld für Sie 
und reden mehr Geld vor, wenn gemwünjcht. 
Keine Wignahme der Möbel; alles bleibt ungeftöet 
in Ihrem Beifig. 

Wenn Sie nicht vorſprechen können, bitte fehreiben 
oder telepkoniren Sie und unjer Bertraus 
ensmann wird bei Ihnen vorſprechen. 
Chicago Finance Cs, 

8 m. Straße, Zimmer 34. 
Xelephon Central 1060. 

Nehmt den Fabrituhl Bis zum dritten Stodiwerk. 

3mweig:DOffice 19mp,tX, Im 

1235 Milmwautee Avenue, Ede von Robey Strake, 

Deutih geiprochen. Telephon Weit 6LL. 


Geld zu verleihen 


an 

Ghrlide ArbeitsTeute, 
auf Eure Möbel, Bianos, Bierde, Wagen oder ir: 
gendwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernieds 
tigften Raten. Wir teihen Euch das Geld’ nur der 
ae wegen, nit um Gurte Saden zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Bejik. 

Darlehen don $9 is 20 unfere 

Spezialität. 

Es merden teme Erkundigimgen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleife zu machen mwüniht und 
ebrlih und reell bedient jein mollt, jprecht vor bei 

AU Frend, 3jak* 
95 Dearborn Sirake, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Morrgage Lovan GEompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Maortgage Lovan Company 
189 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Be 
!rägen aut Piano?, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welde aute Siwerheit zu den billigften Be- 
Pingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver: 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Lvan Compand, 
375 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Dirlehen auf Möbel und Bianos an gute Leute, 
ohn: zu entfernen, feine andere Koiten. 

850 nur $1.50; 850 nur 2.00; 8 75 nur 2.5. 

$4) nur $1.75; Hd nur 82.25; $1IM nur $3.0. 
Lange etablirt, Alles privat, "ass Zahlımgen. 
Otto E. Border, öffentlicher Notar, 70 La Saile 
Etr,, Zimmer 4. Bitte fjpredt vor. Bol, tæ⸗ 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Wert.) 


Ich bin Euer Advolat. Ich praktizire aus Liebe 
zur Wrbeit, zweitens für Geld. Mein _erftes Ziel 
ift Euer AInterejfe — ich habe Erfolg. Kollektionen, 
Bantkerotiterflärungen und alle BREUER, 

Joſeph 2oeb 
510 Reaper Blod, Elart und Wafhington Strafe. 
Toez,imX 


Fred. Blotke, bdentiher Rehtsanmalt. 
Alle Rehtsjahen prompt bejorgt. 
len Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zim: 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, 
Halſted Str. 

Joſeph Sabath, dentſcher Advokat, 79 Dearborn 
Sir. Abends: 570 Blue Island Üne, 50jp,1,,* 


Adolph Traub, 
deutiher Adootat, St La Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Diaın 4762. l6ag,*t 


Rihard A. Rod, 
deutfher Anwalt, praftizitt in allen Gerichten. 
Eprebftunden jeden Sonntag bon WV—12. 
Mafbingtsn Eir., erfter Floor. 
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Perſönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


neue, 50c aufwärts, 


Damen Masten-Unzüge, . 
2dey, frmi,2m 


33 Well Straße. 


Sude Henry Tromm. Jemand, der feine Apzefje 
weiß, mird erjadht, an „ e Polifh Daily Rem; 
zu jchreiben. Gute Belohnung. 


Privat: Detektive, englif$ und deutich, befte Em» 
pfeblungen. 9. Griffin, 414 Otto Str. ödezio 


Echte deutiche Bilgfouße und Bantoffeln, ein yal- 
fendes Weihbnahts-Gefhent, fabrizirt und hält vor: 
räthig U. Zimmermann, 148 Elybourn Ave, ‚nahe 
Sarraber Str. 26noolm 


Amerilaniihe Bälie für das Ausland prompt bes 
forgt. Pringt Eure Pürger-PBapiere mit. 
rius, Öffentliher Notar, 173 Fifth Ave. 
30 Mobawt Straße. 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Batente—E Hüst Eure Ideen; fen Bas 
tent, keine Gebühren, Konjultation frei; 
1864. predftunden: 8:30 bis 4: 
Sprecftunden für ——— arrangirt. 
Stevens & Co. 163 Randelph Str., eri 
loor. Telepbon: frantlin 481. Haupt:Officer 
fbingten, D. € Mian 


Vatente für ale Länder ſchnell mb auf’ 

beſorat, Erfindungen entwidelt. Zeich⸗ 

nungen angefertigt, unſerer Kunden Vatente Det» 

Oiffen Sonntag Moreens. Deutſch ee 

Deutihes Batent-Burean. Blounfrem, 00 * 
Opera Souie Bldg. 


Batente für alle Länder, freie Auskunft «ren 

Robt. Klok, Schiller Bldg., mehanijcher 
und einziger beuticher PatentsAnmwalt in —— 
Ber. Staaten. Kleines Bub über Batente 
Yol,jomomiir* 


Batent: zo |. & Ga 


— —— Bus ui TE 





bin 
det 


Sc) 


zuvderläfiigite, 


Neltelle,: 


Meine Karriere feit mehr denn 30 Jahren in der Rragi3 meiner Speztalität, Männer-Rrankheiten, 


aufrichtigite 


Spezialiſt 


im Nordweſten. 


iſt unvergleichlich. und ohne 


Egoiämus fatın ih bebaubten, daB ich irgend ein Stadium bon BPrivat-, Geſqechis oder Nerven⸗Krankheiten mit, größerer Sichertheit, in 


weniger ; 


einer Krankdeit leidet, die durch frühere Thordeit, 
fadt wurde, Tomme, um mich fofort frei zu Tonjultiren. 
Na flide nicht, Tondern Murize md zwar nachbaltig. 
wie unbemittelt jie auch jind, beinabe nur auf Erfuwen meiner wunderbaren Behandlung theilhaf- 
jolite nicht länger zögern, Wenn die Kur zu mäßigen Preis 


tmird, bebandle ih mit wenia NYAlusiagen. 
vefnch Wobe oder Monat, iodaß alle, 
tig twerden tlönnen. 


Wer fonitwo erfolglos behandelt wurde, 


Uebertreibung. Nusfegung, 


Man fpreche Heute dor oder fjchreibe. Yreier Rath in der Dffice oder per Poit. 


Krampfaderbruch 


Kurirt ohne Operation ober Schmerzen. 


Beihwerden 


Rermanent Tnrirt ohne Schneiden. 


bertorene Manneskraft 


3% Eurire nachhaltig, 


Geld-Berhältniiie follten nit abhalten. 


vereinbaren Bedingungen nach Belichen, 


ir 


Der Meifter-Spezialiit. 


Ich kurire. Ich flicke nicht. 


Seit und obne Beröffentlihung und zu mäßigerem Preis Turiren Tamm, al3 irgend ein anderer 
Ueberarbeitung, Beſorgniß oder ſeßbafteGewohnheiten verur⸗ 


Ich werde eine Unterredung abhalten, Rath ertheilen und wenn eine Kur gewünſcht 
Ich werde die 


Spezialiſt in Amerila. Wer an 


Zahlung vereinbaren, nach 


zu ſichern iſt. 


Blutvergiftung 


kurirt — ohne gefährliche Droguen. 


Verkümmerte Cheile 


Sn Turzer Zeit geheilt. 


Rervöſe Schwäche 


Aurirt, um kurirt zu bleiben. 


Abſonderungen 


Aurirt in 3 63 15 Tagen. 


Zahlung iſt zu machen nach Beſuch, wöchentlich 


oder monailich. 


Männer, bedenket, wenn Ihr in der State Medical Dispenſary behandelt werdet, ſeid Ihr in Behandlung der beſten Spezialiſten in Chicago. 


Wir kuriren billiger als irgend ein anderer Arzt des Stantes. 


Niemand wird jemals etwas über die Beſchwerde erfahren, 


wenn Rhr is 


j der State Medical Dispenfary behandelt werdet, Wir laden befonders jolche Leute ein, die ungern zum Hausarzt gehen, wo der Name und 
die Krankheit Ecfannt werden Fünnte,. Abjolute Gcheimpaltung garantirt. 


beilen. 


Brivat: Krankheiten 


Krampfaderbruch, Bruch, nächtliche V 
vergiftung, Hämorrbowen und alte 


2 * a x Dez Meilter-Spezialiiten Honorar für 

Die Koiten einer Kur — daS niedrigfte irgend eines Arztes in Chicago. 
Ka Spestaliften und ſichere eine wirkliche Kur billiger als 

ei Man zahle nicht $5 bis $25 fonitwo für Erperimente 

veraeude damit das fehrwer erivorbene Geld: Das älteite, am bei ter ausgeitattete Dispenjary in Chicagy. Deshalb iönnen mir für weniger Geld 


Jücht ein Doll il zu bezaßten, wenn ı id kai. 


ehl dlag berechnen. 


Familienarzt Ionfultiren zu müffen, wo Name und Beſchwerden belannt würden. 


Stale 


Südweit:Ede State und % 


Etunden bon 10—4 Uhr und bon 6 bi3 8 Uhr. 


Das ilteſte etablitte RR: SB in —* 


———— 

ſowie alle an Verkrüm— 

mungen des Rüdgrats, 

Du der Beine und VTübe Leis 

BB denden erden Mit eis 

— nen neueſten 

— Poſitiv geheilt. 

bätider, 

(e) e' 10 ne Sorten, Xeibbinden 

a⸗ 4 für ſchwachen Leib, Mut⸗ 

terſcha den, ſette Leu 

— Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ges 

,!ter, Krüden, tünitlihe Beine u. 1. m. — 

nder 50 Gent und aufwärts. Pefonders 

fu ich mein a’ erfundenes Bruchband, 
ingeführt i 
pane ‚ihen Armee. 
gerhä härete be⸗ 
cauerhafteſte, 
nad) £ 2 und Naht 
brunft s aetragen 


e ſichere 
ren in r 


Bruds 


nahe Randolph 

8: "fi He und Vcts 

Be ver: Auch Sonn—⸗ 

t. — Demen erden von einer 

Dei un, % Yrivatzimmer zum Unpaſſen. 
15 


gere@ifenbapn- Fapıyıame. 


late. — Die New dort, Chicago und 

ru St. Lonis:Gifenbahn. 
I e Etr, Static, Ban Buien und 2a Sattı 
„te Alle Züge täglich 
i Abfahrt Ankund 
ü 'orf und Bolton Erdrek...... 10.35 U 95 N 

Jort Erprek 

York und Boſton Expteß...... 9.15N 7 
ee ce: 11 Adams Str. und 
am Yunet. Telephone Genttal 2057. 


Audis 


Weit Shore Eiicnbaehn. 


Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chican 
und St. Louis tab New Vorl und Bolton, via Wa: 
bafh Eijenbabn und Nifel Plate Babıt, mit elegan. 
en Gh: und Burfesöchiaftwagen durd, ohne Was 
genwechſel. 

Züge gehen ab var Chicago wie folgt: 

Via MWabajb. 
Abfahrt 11.09 Vorm., Ankunft in New Yort..3 9 N 
a Ankunft in Boiton..5.20 N 

Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.509 

Ankunft in Bofton..ı6.20 3 
BiaMide! Plate 

bfaprt 10.35 Borm., Ankunft in New Dort 3.M N 

Antanft in Bofton.. 4. N 

Abfahrt 10.15 Abends, Lintunft in New Dort *8 Q 

Ankunft in Bofton..10.20 9 

Süge geben ab —* St. Louis wie folgt: 
id Wabajh. 
“bfahrt 9,10 Abends, Ankunft in New Yort 8.209 
Anlunft in Roften,.. 559 N 
Abfabtt 8.40 Abenos, Ankunft in New Yort 7508 
Ankunft in Rofon..10.M 9 
Wegen weiterer Einzeibsiten, Raten, Schlafivagen 
Pla m j. m; jpreht ver oder ichreibt- an 
Heneral:Bafiagier- Agent, 
5 Nanderb:tt Ası., New Qark, 
Gen. Weltera Pafjnnier: Agent, 
% &. Glart Str, Ghicags, 4. 
Lıdet:Agent, %5 5. Glart Str., GHhicugs, IN. 


JUinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ub vom Yınftai: 
Tidets | 


12. Etr. und Bart Rom." Stadt 
49 Adams Sn., bone Gentat 2708. 
Abfahrt. Ankunft. 


Bahuhof 
Dftice, 


Er Louid und Springfield. 
Daylight Special 
Diamond Specinl.ssessesssess 
Midnight Special 
Meinbphis. Neuw Orleans........ 
Evansville, Cairo und South... 
Memnphis, Hot Springs, 
New Orleand.......0000000000 
Cvansville, 
Soutbern Falt Mail 
Minncapolis und S 
Omaha, Council Bluffte 
Dubugire, S:ioug City, ©. 
Dübnque, Emaba, ©. Bluffs.. 
QDubnane 4: ©. Eity Faft Mail * 
Dubrque Local 
⸗Taolich. Ausdenon men 34 


Chicago & Alton. 


“»uru* 
+10 0 -1=} 


e — 


3 e——— ——4— 
(ORDER. 
BEIEBESEEE B3CS 


—* 


„Der einzige Weg’. 


Giant Tider⸗Office, 101 Adams Str. Telephon: 
Hari fon . Union Deilssie : Statien, Gaual 
i * er a Arts und Wadijon Er, Xel ephon: 

in 2128. 

f. YouidsEp'gfisid Züge. 
Beaiti: Star € h s 
Alton Limited 
Nalace Grprrk .00 9 
MRinitight Syerial 1.40 
Blodinington: Spr’g i Kl m “1.40 Rn 


Streator: Pevria Züge 
2.00 Bm **11.55 Dam 


Reoria Tag:Erpreh. sont 
Veot ia⸗ C hie - Eimited. “MD Nm +8,35 Nm 
1.40 Nm *7.15 Bun 


Beoria Mid age Special.. 

Jadjondillesstanfas Citd — 
Kanſai Ciy © Rei, 0 NM 8:55 Im 
Mibnigbt Ep:tial 11.40 Rın *L40 Rım 
Blosmington u. Yadlornville..*9.00 Im *e5.00 Nm 


ey MN — Ant. Chic. 


Slonon Route Deardorn Station. 


. 
Sieet:@tficed: I Gtart Str. mid 1. Maffe Dotels, 
Telephon Hart. 127 Abfaprt. Aktunft, 
Florida Linited .02 73% 
nbianayehie und Eineinnati.. 2450 MR 
enfahefte und Louisville *83B8 55 R 
a eh Cineinnati und | 


Hton 
Lafaperte Arcomodation i.. +» 
fabette und —— 
Tr 3, Cincinnati 
; Baden 


vrings * :398 
Baden Entings * IM N 
tb. 2* Ausgenommen Sonntags. 


Saltimore & Ohie. 
da, Benttgl | Batjasirs@tatisn; Tidern 


ea; Ma a & tt. = — Reine 
* t ted 
an E v angt au Fi 8 — — 
gott Fe 3 
—* 


„auch © BOB SEHR 
a 2 2.0 


EEE 


& —— — — 
Limited 
öjhinaten & Bir 
1 dpi — — 
et 


200 verichiener | 


te und 


san Buren 


Gingang 66 D. Ban Buren Str. 


Apparaten | 


zerluſte, Anſchwellung. S 
Krankheiten privater Natur, bei welchen es 


Str. Chicago. 


Sonntags und an allen Feiertagen nur von 1012 Uhr. 


eine 


vollſtändige, wiſſenſchaftliche Kur Mt 
Man gehbe zuerſt zum Mei— 
andere Mer, ıe für einen 
und 


chwäche, Beſchwerden, Abſonderungen. Blut⸗ 
unangenehm wäre, den 


vw — — Unterſuchung der Agen. — Genaue An⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas 
Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläfer ſind niedriger als die für fertige. 


puntt erhöht. 


Augen einzeln geprüft 


auf den Normals 


fr® 


HENR ! SUHROEDER, AR Ave. 


2 . > ya. 
Wichtig für Männer. 
Weun Merle oder Arzueien Euch wicht 
helſen, verſucht unſere ſicheren, erproblen Heil⸗ 
miltel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
geheimen Krantheiten: Formulare Nr. Lund 


2 ruriren jeden noch ſo hartnäckigen Fall von“ 


geheimen Krar heiten und Urinleiden, Preis 
81.00 per Flaſche. —Doktor Tuckers Blut Spe— 
ciſie lurirt Blutbergiitung in allen Stavdien.— 
Preis 82.00 per Flalhe.— Prof. De Bois Pas 
ſtilles Vigoraten heilen Männerihmwäde, 
Dee Nachte, Nerböfität, Cab im Urin, Mes 
ancholte ınd nicht zufriedenftel lendes Gheleben. 
Preis $I.00 die Echadtel, 3 für $2.50. — Die 
obigen Heilmittel find nur bei um zu baben.— 
Behlke's Deutſche Apotheke, 441 Cüd State 


Setrafße, Ghicans, Ill. 13ms· tæ.ii 


\ DR. J. Young, 
Epezial-Arzt für Angen-, .@ 
Dprin-, Nein nm. Hrlöleiden. Der \ 
handelt dieſelben gründlich und 
fhnell bei mi . PBrerfen u. fchınerziod. 
Hartäädiger Wafenintärrh, Sıpscrhös 
riecht und Stop nad 
nenefter Methode lurirt. —Rünitlige Mıt- 
en; Brillen angepaßt. Unterfagung und J 
atb frei. Difice: 261 Lincoln Ave. 
a Stunden 9—i11 Borm., 2—4 Nadm. F 
u —— —— wo. atags 8—12 —— * 


oder Dickhals 


DR. J. HR. GREER, ; 
deutfer erst, 52 Dearbarn Etr. 
berühmter Epezialift in der Rehandlung 
aßer geheinien Krankheiten der Wänner 
und Frauen, Edwäce, Baricoccle und 
Stutvergiftung. ng Tag⸗ 
* his uin s Uhr Abends. Sonntags bis 
> ee 


Wei:ın’s MEDICAL 


STITUTE, 


84 Alan Strasse, 3immer 69, 
gegenüber der Fair, Derter PBırilding. 
Die Nerzte diefer Anitalt find erfahrene deut. 
fe Spesialiiten und befragten e3 als eine Eh 
te, ibre leidenden Mitm-nichen fo icnel ala 
möglich bon ihren Gebtedeit zu beilen. Eie beis 
ien gründlid unter Gorantie ale debeımen 
Kranibeiten der Männer Frauenteiden u. Weile 
Er ohne peration, Hautfrank 
iten, Folgen von Gelbitdefledung, verlorene 
Mannbarteit ete. Dperationen bon eriier Kinife 
Operateuren, für radilale Heilung bon Brüs» 
Sen, Krebs, Tumoren, Bartcocele etc. Konfiitiet 
uns bebor Ahr beiratbet, ABenn nötbia, plazw 
een Mir Patienten in unfer Pridafhoipital, 
trauert werden vom Yrauenarzt (Dome) 
ndelt. Behandlung int. Medizinen 
Nur drei Dollars 


1% Mortat. —— dies aus. — Stunden: 
We Sue bi 7 Uber Abends; — 
10 


Binanzielles. 


Geb; u verleihen 


auf berbeffertes ——ñ Grundeigenthum. — 

Niedrigfte Naten.— Prompte Bedienung. —dar- 

(chen zum Banen eine Epezialttät.—Erite Sp: 

potheten immer zu verlaufen. 

u Grundeigenthum 
aelanft und verfauft. 

Sprecht bei und vor. 


S. W. Straus & Co. 


114 LaSalle Str, sei. Dain 36 
Ino—Bhb, X 


FRED. MILLER, 


186-188 Madifon Str 


Geld auf Gritiideigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypotheten zu verkaufen, 
6mai,ftikomt,1f 


* 


Finanzielles. 


— — — — —— — 


* 


— 


Gentral 
rust Lompany 


8 -W. Ecke Dsarbara u. Monroe st, 

Kapital... -_. 54,000;000 
Neberfihuß ud Lg 

| unmerthieilte jew’ nne hen 250,000 


Spar = Einlagen, die während der 
erjten 10 Tage im Dezember gemadjt 
werden, zichen Zinjen dom eriten 
Dezember zur Nate von 3 Prozent 
halbjährlich qutgeichtieben. 


Ein Dollar eröffnet ein Spar-Konto 


Cfar-Departement offen bı5 4 Nr 
Samſtags. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Sudoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHIOAGO. 
Bapitalı. .. . . . 8500,000 
Ueberſchuß. .... 8500,000 
Unvertheilte Proſtte 8100,000 


Eicar 8 Be em 
R. Weile, Naflieer 
Allgemeines Sauna: 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthuns 
zu verleihen. —8 


THE PHOENIX, 


eine gefeiifnaft Für Sparer. 


a ei 
5 7 hen, - = 
— — — — — ——— ⏑ ——— ⏑ — 


* Pr 


— — 


Der Roman der franzöffihen name 


Unter dem Titel „Le roman de la 
race frangaise” veröffentlicht Jean 
Yinot in der neueften Nummer der Pas 
rifer Revue einen intereffanten Artikel, 
in dem er das Mefentlichite von dem 
zufammenftellt, wa3 die anthropologi- 
Ihe, philologifche und ‚Hiftorifne Wif- 
fenfchaft über bie NRaflfentheorie im 
allgemeinen und die angeblidge Frans 
zöfifche Raffe im befonderen zu jagen 
hat; daraus zieht er dann feine Schlül- 
fe, die von den Raffefanatifern, fo> 
tohl den arifchen, wie den gellifchen, 
ſchwerlich widerlegt werden fönnen. 
Daß die ariſche Raſſe nicht exiſtirt und 
daß das, was als Arierthum angeſe— 
hen wird, keine anthropologiſche Be— 
ſonderheit bildet, ſondern nur eine 
Sprachverwandtſchaft darſtellt, die für 
den Raſſecharakter nichts entſcheidet, 
das wird gegenwörtig ziemlich allge— 
mein angenommen und iſt auch weit— 
hin bekannt. Neu dagegen wird vie— 
len Leſern ſein, was Finot über und 
gegen die franzofche Raſſe vorbringt, 
weshalb es aeftattet fei, auf jeine Aus 
führungen einen kurzen Blie zu iver- 
fen. 


Die prähiftorifhen Funde in «ber 


Dordegne und in anderen Gegenden | 


Frankreichs, 


Anthropologen wie Klaatſch und 


Schwalbe bereits gewürdigt worden 


ſind, liefern denBeweis, daßFrankreich 
ſchon vor der großen Eiszeit, alſo vor 
rund 200,000 Jahren, von Menſchen, 
die bereits eine gewiſſe Kulturſtufe ein— 
nahmen, bewohnt geweſen iſt; die Al— 
tersſchätzungen der Gelehrten bewegen 
ſich zwiſchen 150,000 und 200,000 
Jahren. Die Menſchenraſſe, die da— 
mals Frankreich bewohnte, ähnelte der 
Raſſe, der auch der berühmte Neander— 
thalſchädel, die Knochenfunde von 
Spy in Belgien und von Krapina in 
Kroatien angehören; nur iſt noch nicht 
ſicher, ob es dieſelbe Raſſe iſt, oder ob 
ſie bloß eine Abart oder Vorſtufe der 
Neanderthalraſſe bildet. Die Menſchen 
dieſer Raſſe waren klein, unterſetzt, 
grobknochig; ihr Schädel hatte ſtarke 
Augenbrauenwulſte, ſchwaches Kinn 
und flaches Hinterhaupt. Vom Beginn 
der hiſtoriſchen Zeit wiſſen wir, daß 
Frankreich um das Jahr 1000 vor 
Chriſtus von den Ligurern bevöl— 
kert wurde; wer dieſe waren und wo— 
her ſie kamen, darüber ſind die Ge— 
lehrten noch nicht einig. Auch über die 
Gallier oder Kelten, die ſich vom ſie— 
benten vorchriſtlichen Jahrhundert an 
in Frankreich nicht bloß, ſondern auch 
in den Alpenländern und weit nach 
Norden und Oſteñ verbreiteten, iſt noch 
feine völlige Klarheit aeichaffen; lo 
viel aber ijt ficher, daß die Gallier in 
Hranfreich nicht autochthon find und 
daß fie auch in Deutfchland, nament- 
lich im Süden, mweit verbreitet waren. 
Als Julius Cäfar nad Gallien fam, 
wohnten dort drei an Sprade, Sitten 
und Raffe verfchiedene Völterfchaften: 
die Aquitanier zwifchen Garonne und 
Porenäen, die Belaier zmifchen ‘Seine 
und Rhein, und die Gallier, zwiſchen 
Oaronne und Ceine, Alpen und Oze- 
an. Dazu famen noch die zerftreuten 
Refte der Liqurier und der Urbevöl- 
ferung, fo daß Gallien fhon damal3, 
als es in die römifche Gefchichte ein- 
trat, feine reinraffigen Bewohner hatte. 
Die Folgen des Einbruchs der Stömer 
waren furchtbar; nah Plutarh hat 
Sulius Cäfar in acht Krieasjahren 
über 800 Städte erobert, dreihundert 
Völferfchaften unterjoht und drei 
Millionen Streiter befiegt, von denen 
eine Million auf dem Schlachtfelde 
unfam und eine Million in die Sflaä- 
terei geführt wurde. Diefe Zahlen 
mögen etwas übertrieben fein, aber 
cuh andere Gejchichtichreiber nehmen 
an, daß in den Kriegen Cäfars etiva 
der dritte Theil der wehrfähigen Be- 
völferung Galliens vernichtet wurde. 
Dafür fiebelten fich, namentlich im 
Eüpden, die Römer an. 


Dann fam die Völkerwanderung 
und mit ihr die Einbrüche der Ger: 
manen. Wer diefe maren, barüber 
find die alten Schriftfteller nicht einia. 
Während Eäfar fie ala befonderesVolf 
von hoher Geitalt, weißer Hautfarbe, 
blonden Haaren, hervorragenden Mu: 
tbe und anderen auten Eigenfhaften 
befchreibt, ftatten Yitus Livius, Po- 
Ipbius und andere Schriftfteller mit 
benjelben Gigenfchaften die Gallier 
aus, und die Dichter priefen ebenjo 
die blonden Galfier mie die blonden 
Germanen. Sicher ijt, dab die Ger- 
manen als Feinde famen, zu Land, 
auf den Flüffen, zur See, und meithin 
alfes vermwiifteten. Ganze Städte, be- 
richtet Henri Martin, murden nad) 
Germanien berjebt, und man fah mwe- 
der Herden, noch Bäume, noch Frucht: 
felder mehr. Das war im Anfang des 
fünften Jahrhunderts. Zuerft famen 
ben größeren germanifchen Boltsftam- 
men die Burgunder und die Franfen. 
Die Burqunder, den Wlanen ver— 
mwandt, famen aus dem NordoftenSer- 
ınaniens und wurden von den Römern 
zwifen Mofel, Vogefen und Rhein 
angefiedelt. Infolge des Einbruchs 
der Hunnen wurden fie jedoch nahSiü- 
den gedrängt, an bie Rhone und nad) 
Sapoyen. Dort erhielten fie fich eine 
Zeit lang jelbitjtändig und wurden 
dann dem Tranfenreiche einverleibt. 
Die Gefchid,te der Franken ift befannt; 
fie hlugen nacheinander Römer, Ale: 
mannen, Burgunder und Meftgoten 
und gründeten ein Reich, bon. dem 
Hranfreih den Namen hat. Außer 
den größeren Stämmen, Burgundern 
und Franken, kamen zahlreiche tleinere; 
die Alemannen ließen fich auf dem fin- 
ten Rheinufer, in Elfaß und Lothrin- 
gen, nieder; die Sadhfen vermwüfteten 
und beſehten die Nordküſte; Alanen, 
Vandalen, — und Weſtgoten ka⸗ 
men und beſehzten zwar das Land nicht 
dauernd, hinterließen aber zahlreiche 
—5 nr die Stelle ver Gallier, 
bie in [reihen Schladiten fielen 
oder na rmanien verpflanzt wur⸗ 
den, iraten die Germanen, und bald 


ruide das galliſche Blut durch — 


a Le 


die euch Bon deutjchen ' 


 mibendpeit, Shicas, Kreag, u. % Dezember 1904. 


Erperimentir-Seifen fommen und gehen, 
aber die Zeiger der Heit haben das Siegel 
der Zlnerfennung der 


American ramily 


aufgedrückt. 
Hände, noch zeritör 


Jedes Theilchen reinigt. 


weder dte 


Wäſche. 


Bringt jetzt Eure Umſchläge und wählt ven unſeren ſchönen und werthvollen W 
Rugby Fußball, 
Tiſchtücher, — 
Portemonnaies, Muſikrollen, Haarbürſten ete. 


JAMES S. KIRK & COMPANY 


chen-Schlitten, Schlittſchuhe, 
Arbeitskörbchen, Spihen-Gardinen, 
ſtühle, 


Damit noch nicht genug. Im neun— 
ten und zehnten Jahrhundert kamen 
die Normannen. 


bis ins Zentrum; Orleans, Auͤrerre, 
die Bourgogne, 


Von den nördlichen 


deutſchen 


Nantes und andere | 


Etübdte zeigen noch heute die Spuren | 


ter normanniſchen Eroberer. 


Rhone herauf und drangen bis nach 
Nimes und Arles. Als ihr Häuptling 
Rollon von Karl dem Einfältigen ei— 
ren Theil von Neuſtrien erhalten hat— 
te und ſo der erſte Herzog der Nor— 
mandie geworden war, ließ er zurWie— 
derbelebung des entvölkerten Landes 
Germanen und namentlich Sachſen 
kommen. Der Süden Frankreichs hat 
auch viel ſemitiſches Blut. Von al— 
tersher hatten die Phönizier an der 
Mittelmeerküſte zahlreiche Handelspla— 
tze und Kolonien; im achten Jahrhun— 
dert kamen die Sarazenen und beſetz— 


Aen Narbonne und Carcaſſonne und 


gründeten Niederlaſſungen zwiſchen 
Rhone und den Pyrenäen. Als die 
Mauren aus Spanien vertrieben wur— 
den, fanden viele eine Zufluchtsſtätte 
in Frankreich, wo ihre Spuren von ei— 
nigen Anthropologen jetzt noch gefun— 
den werden. Die Griechen hatten zahl- 
reiche Kolonien im Süden, namentlich 
in der Umgegend von Marfeille, und 
ra ihnen famen die Römer nicht al- 
lein, fondern brachten auch alle ven 
ihnen unterjohten Völferfchaften mit. 
Semitifcheg Blut brachten nicht blos 
Phönizier und Mauern, fondern aud) 
die Juden. 
rum (Meb) wird vom Jahr 222 nad 
Ehriftus gemeldet, und ihre Zahl muß 
fih bald vermehrt haben, denn fchon 
um 500 erfchtenen Nusnahmegefebe ge- 
gen die Kuden. Später famen mildere 
Zeiten, dann wieder Verfolgungen 
und Ausmweifungen. Die Prövence, 
Lothringen und Burgund zählten vie- 
le Juden; in Montpellier, Beziers, 
Narbonne, Marfeile und anderen 
Städten fanden fich zahlreiche mohl- 
habende jüdifche Familien. Die jpa- 
nifchen Berfolgungen brachten weitern 
Zuwadhs. Die Flüchtigen ließen fid) 
namentlich ziwifchen Bayonne undBor- 
deaur nieder. Ahre Nachfommen nah- 
men vielfach das ChriftentHum an und 
verfcehmolzen allmählich mit der übri- 
gen Bevölkerung; man fannte fie ala 
„Marrons“ in der Auvergne, als „Po- 
lacres“ in der LZozere und ala „Get3” 
in Faucigny. Später famen deutjche, 
polnische und rujfiiche Juden und ver- 
mehrten das femitifche Blut, das im 
den franzöfifchen Adern fließt. Dazu 
fommt noch, dat Frankreich überhaupt 
auf die Fremden eine größere Alnzie- 
hungäfreft ausübt, al$ irgend ein an= 
deres Land. Während in England die 
Zahl der Fremden 5 auf 1000 Ein- 
mohner beträgt, in Deutichland 8 und 


in Defterreich 17, beträgt fie in Fyranf- 


reih 40 auf 1000. Aud ift teftaes 
ftellt, daß die fremde Bevölterung in 
ranfreich dreizehymal rafcher wächlt, 
ala die einheimifche. 

Nahezu Hundert Völker und Stäm- 
me find e3, die nacheinander in yrant- 
reich fich angefiedelt haben oder -das 
Sand durchmanderten und ihreSpuren 
in der Bevölferung hinterliehen. „Ue= 
berfhaut man die Mifchung fo ver- 
ichiedener Elemente,“ fchreibt Jean 
Finot zum Schluffe, „und bedenkt man 
außerdem, daß Deutichland jchon feit 
den früheften Kahrhunderten zahlrei= 
che gallifche Völterfchaften beherberg- 
te, fo ift man verjucht, der Meinung 
Subainpilles beizutreten, daß e3 wahr= 
Iheinlid in Deutjchland mehr dalli- 
ſches Blut gibt als in Frankreich Die 
burgundiſchen, fränkiſchen, weſtgoti— 
ſchen und normanniſchen Eroberun— 
gen haben Frankreich vielleicht mehr 
germaniſches Blut eingeflößt, als Ger— 
manien ſelbſt übrig behielt. Zwei 
merkwürdige Schlüſſe ergeben ſich alſo 
aus der anthropologiſchen Geſchichte 
Frankreichs: Einerſeits iſt Frankreich 
das meitefte und reihhaltigfte Sam- 
melbeden ethnifcher Elemente und fann 
alfo die vorherrichende Eigenjchaft ei- 
ne3 gallifchen Volfes oder Landes nicht 
in Anfpruc; nehmen; und anbererfeits, 
was noch unerivarteter ift: wenn einem 
Volke die gallifche Abjtammung zuge: 
fprochen werden muß, fo ift dies nicht 
das franzofifche, fondern das deutfche. 
Mir gelangen jo zu dem merfmwärdi- 
gen Umtaufchipiel: Die Tyranzofen 
merden Germanen und die Germanen 
merben Gallier!" Zu diefem Ergeb: 
niſſe ſtimmt auch die Anſicht der 


Im 
Jahre 854 ekoberten und verbrannten 


Ketten, 


Ihre Ankunft zu Diodo-— 


S0ap 


Abſolut rein. 


Trommeln, Werkzeugkaften, 
einzurah mende Bilder, 


zrämien-Departement, 360 


Puppen, 


Anthropologen, die ſchon 


lange wiſſen, daß von den europä— 


iſchen Völkern keine ſich ethnologiſch 
- ; fo nahe verwandt find mie Deutfche 
und meitlichen Küjten her drangen ſie mm 


ind Franzoſen. 
— —— — — 


Vinfteriöfe Shädelfiätte, 
Sim no 
beinahe hundert Meilen von der näd- 


Sucher eine 
überrafcheride Entdedung gemadt, die 
aber im-erften Augenblid nur ein Ge= 
füh des Graufens hervorrief. 

Auf einer Hochebene, inmitten einer 
dden Wildniß, ftiehen dic Metallfucher 
nämlich auf die Ruine eines Klofters 
und einer Kirche, ohne fonft weit und 
breit irgend ein Zeichen Davon entde- 
den zu fönnen, daß diefe Gegend je- 
mal2 bewoänt gewefen, und dieſe Rui⸗ 
nen bildeten zugleich eine große Schä⸗ 
delſtätte und zeigten von einer entſetz— 
lichen, ſonſt niemals bekannt ge— 
wordenen Tragödie in vergangener 
Zeit! 

Das Erſte, was den bergan fteigen— 
den Beſuchern auffiel, waren zwei 
mächtige Glocken aus Bronze, welche 
mittels Ketten an einem dicken, von 
zwei Pfoſten geſtützten Holzſtamm be— 
feſtigt waren. Das Holz hatte ſich in— 
folge der großen Trockenheit dieſer Ge— 
gend gut erhalten; doch hatten die 
welche die ſchweren Glocken 
hielten, tief in den Stamm einge: 
fchnitten. eder der beiden Pfoiten, 
die ebenfal!s fehr ftarf waren, hatten 
die Geftalt eines Y. Die Oloden tra= 
gen das Datum des Jahres 1705 und 
haben nod; heute einen fehr lieblichen 
Klang. 

Ale Ihüren des Mdoben = Baues, 
in welcher fie hingen, waren verfchlof= 
fen; aber das Dach des Gebäudes war 
völlig zerfallen, und die Mauern zeig: 
ten aroße Lüden. Cine der Thüren 
fiel bei einem Iritt fofort mit einem 
Stück Mauerwerk krachend einwärts, 
und nunmehr bot ſich den Suchern ein 
gräßlicher Anblick. In dem Haupt— 
raum, der ohne Zweifel die Kirche ge— 
weſen war, 
mern und den wilden Schlingpflanzen 
eine ganze Maſſe Menſchengebeine! 
Wohin das Auge ſchweifte, grinſten 
ihm Schädel und Schulter-, Arm und 

einknochen entgegen, und wohin der 
Fuß auch trrat, ſtieß er auf ſolche. 

Man konnte ſchon in den erſten 
Augenblicken 160 Skelette zählen, und 
noch immer mehr weiße Gebein-Hau— 
fen wurden bemerklich. Man ſchähßzte, 
daß im Ganzen nicht weniger als 500 
Perſonen innerhalb dieſes Baues ih— 
ren Tod gefunden haben müſſen, — 
und zwar einen gewaltſamen Tod von 
Feines Hand! Die meiſten Skelette 
lagen an einer Stelle der Mauern 
herum, wo vermuthlich ehemals ein 
Altar geſtanden hatte. Viele der Ske— 
lette waren weibliche. 

An den meiſten Schädeln ſah man 
deutliche Spuren des indianiſchen To— 
mahawk; es kann alſo wohl kaum ei— 
nem Zweifel unterliegen, daß hier ein 
großes Gemetzel durch die Indianer 
ſtatigefunden hat. Nomadenhaft her— 
umſchweifende Schaaren ſolcher mach⸗ 
ten ſich im Staat Sonora noch in ver— 
hälinißmäßig neuer Zeit berüchtigt. 

Die erwähnien und andere Umſtän— 
de ſprechen ſtatrk dafür, daß der Bau 
ein ſpaniſches Prieſter- und Nonnen— 
Kloſter und eine Kirche zugleich war, 
begründet für die Miffions - Arbeit 
unter irgend einem ndianerjtamm, 
melder ringaum ein jtändiges Lager 
hatte, und daß feindliche Rothhäute 
bezjelben oder eines anderen Stammes 
eines Tages einen verzweifelten An- 
griff auf die Miſſion machten, wobei 
nicht nur die Prieſter und Nonnen 
ſelbſt, ſondern auch die Neubekehrten, 
welche innerhalb der Mauern Zuflucht 
geſucht hatien, abgeſchlachtet wurden. 

Dr. Mohen — früher Arzt bei der 
Wellman'ſchen Nordpolar-Expedition 
von 1894 — welcher die Metallſucher⸗ 
Dartie führte, ftellte jobald, mie mög- 
lich, Nahforfhungen an einer ganzen 
Anzahl Bläbe bei Prieftern und Ein- 
geborenen an, hat aber biß+zu diefem 


‚Tag keinen Schimmer von Auftlärung 


über bieje Tragödie ober über die be- 
treffende Miffions » Gründung erhal- 
ten fünnen. Borläufig verhinderte der 
eigentlide Bmed - der Erpebition 
aründbliere Erhebungen barüber; 
aber Dr. Moben mill bei erfter Geles 
senbeit die Sadje weiter verfolgen. 


— — 


defet dte „Sonntagpone 


kihna 
Pult, 
—— W 


North Water Straße 


rdöſtlichen Theil des Staates 
= i Stätte, | 
die Rormannen Bordeaur und fanen | Sonora hat an ehr entlegener Stätte, 


Ei3 Touloufe; im Süden ftiegen fie die | ften menfhlihen Wohnung entfernt, 


ı eine Partie Edelmetall - 


lag zwifchen den ITrüms | 


= 


n: Knaben- und Mäd 
Rarioı :Bafeball, Bing Bong, 
\ act Schande l: 


ts sgeiehe nten: } 


= tühle 
Sluhle, 


— Strolchlogik. — Einen Nickel 
habe ich noch, kaufe ich nun einen 
Schnaps dafür, oder ſparen wir ihn 
zu etwas Beſſerem auf? — Beſſeres? 
Gibt's ja garnicht! 


41.00 Auzahlung und 
51.00 per Woche. 


Elgin, Waltham und 
Hampden Uhren. 


zur $11,00. 
| 
| 


Hübjche goldgefüllte Uhren für Damen 
und Herren, auf Kredit — Tauerhaftig: 
20 Nahre garantirt. 
Ausgeſtattet 
Maltham: 


feit von 10 bis 
Hübſch gravirte Gehäuſe. 
mit Ruby Nemeled Giginz, 


oder Hamppden- Werfen. 
Anzahlung Fl 90 per 
% 


sl vo und Bode 


Diamanten zu denfelben liberalen 
Bedingungen. 


MAROUARDT & SCOTT (9,, 
Diamanten, Uhren, Juwelen. 
\28--.130 State Str. 


Nehmt den Elcvater, 


63 wird deutich geſprochen 
nob fr* 


Schiſſskarlen 


von und nach 


FUrOopa, 


über alle Linien 
zu den billigiten Preiſen. 


Vollmachten 


notariell amd amtlid ausgeitellt. 
Vorſchuß auf Erbfhaften 
in jeder Söhe öhe gewährten. 


Chicage City Bonds 


Sicherſte und beſte Kapital⸗ 
Anlage ſtets a an u Hanud Ei 


| 
| 
| 
| 
| 
. *% Prozent Zinfen auf Spar:Cinfagen. 
F8 
| 
| 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


28novmodido 


If Auswahl in Airen, 
Holt: und 
Sifber:Wanren 


empfiehlt 


FF) WALTER TERNANDT 


(Nachfolger von G. Ternandt), 


401 Larrabee Str. 


(1 Thür füdlih von Nortg Avenue.) 
2usv,imX' 


Royal Nut 

Beite Indiana Nut 

Breite Indiana Lumd........ 

Susiauna WUal.:......unnnossneesee sonscn.. 

Hoding Lump 

Beite Nr. 2 Hard Nut Kohle 

Scmi-Haritohle, Zump und Ega N 
Beine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 
109 RANDOLPH STR., 


Stiller Gchände, 
Beitellt per Po. oder Telephone Central 331. 


24nod,eodf,im 


THE RIENZI, 


Gde Tiveriey, Clark und Evaniton Une. 


zus” za 
Jeden Abend und Sonntag Radmitlag! 
EMIL GASCH. 





TEE GET TERTE ONE 
= EEE LS SER 


ar Spree 


— 
‘ 


‚eigniffe im Früben zu fifchen oder Ge- 


12 


Winter-Kappen für Männer 


Tudh-Stappen für Männer, alle Facons und Shapes, 


25e auftv. bis 82. 


Plif-Kappen für Männer, alle Facons und Shapes, 75e aufm. bis $2. 
Nelz-Kappen für Männer, befte Dual. Felle, 2.50 auf. bis $3, 


Sealjtin-Kappen f. Männer, alle gacons und Shapes, 


Mm Stormbeater Knabentappen, +5e bis $1 
1 Galedonia Kappen f.fenaben, 45e bis $1 
I Golfsftappen f. Knaben, 45e bis zu $1 

Sina. Golftappen, Annerbands, L5c—75c 


xoden Kappen f. Knaben, Innerband, Pelz bejegt, 75c. 
TamO’Shanters, Toques, 25e aufiv. $2. 
im Hut-Dept. für Männer, Main Floor. 


Alle Sorten Kappen f. Schlittihuhlaufen, 
Sinaben= u. KERN EURO i 


Droben im Spieliwaaren = 
twaaren = Stadt, in der er mohnt. 


Sigarren : 


ſamkeit. 
Reich, 


Plüſch Brightonkappen f. Knaben, 450 
Jacht-Kappen für Knaben, ſpez. f. 4250 
Golf Jachtkappen f. Knaben, ſpez. 4250 
Bl. Tuch Brightonkappen f. Knaben, 250 


Golf u. Jachtkappen, 390 


am vierten Floor, 
Thiere, 


Importirte Havana Zigarren, bireft 
von Havana, Cuba, tragen den doppel- 
ten Stamp. Plaza de Colon 3 für 


Marke, 434 % Zoll, „Factory 
Smofer3 “ per 100 % ‘.90; Kilte von 50 Ic 


4.00; 3 für 25e. 


9. Upman 

Bod & Co. 
Etüd, 

E. H. 


Derbys, Kiſte von 25, 2.75; das Stück 120. 


Fonchas Selectos, Kiſte von 50, 4.95; das 


10c. 
Sato Bouquet Perf. Eip., Kofte von | 
2 für 25 
E. 9. Gato Bouquet Ranetelas, 


ce. 


Kifte don 50, $#; 


5 für 25c. 


6.9. 


Gato Heliotropes, Kifte 50, 3.10; 4 für 25c. 


E. H. Gato Peter Cooper, Kifte von 50, 2.45; das Stüd Sc. 


Mi Faporita, vollftändige Auswahl, 22 
Habana Zigarren, von Se aufwärts bis zu 
PVerfectos, SKifte 25, 3.65; Stüd, 15e. 
Brevas, 5zÖll., Nadet 25, $2; 3 für 25c. 

Douglas Club, reine Havana 


Größen, Rark & Tilfords feinfte reine 


Zigarren, ncmaht von Lilienfeld Bros. & Co, 


18, 18€ 


| Elegantes, Kifte von 50, $3; 4 für 25c, 
| Little Ones, Kifte von 25, 1.10; Ei. Se. 
New 


Dort, Puritanos Finos, Kiſte von 50, 1.85; 6 für 250. 


Spezielle Bartie von feinen Sced und Havana Zigarren, 
Kifte von 25, $1. 
Kifte von 50, 1.95; 6 für 25c. 


hbandgemadt, Eumatra Derblatt. 
Mpite Beauty Perfectos, 


Sunio Soden Club, Kifte von 50, 


ganz lange Ginlage, 


1.95: 6 für 25e. 


Havana Flyers, Kifte von 50, 1.95: 6 für 25e. 
Ebern Holden, Kifte ven 50, 1.95; 6 für 25e. 


Great Pitt Puritanos, 


Ktifte von 50, 1.95; 6 für 2560. 


Angezeigte 5c Zigarren 


n Drew, Kiite mit 50, 1.45; 8 für.. 


on 
Cake View Rofe, Kifte 50, 1.45; 8 für.. 


Seidenberg’3 Zago, ehte Havana, 


‚zBc | 
1, Long Monogram, Sifte 50, 1.45; 8 2 | 
..250 


Lillian Ruffell, Kite mit 50, 1.25; 2 für..Se 
Improved Bund, Kifte 50, 1.45; 8 für... 25 
Gouncilors, Kifte mit 9, 1.35; 9 für....25c 


Kifte mit 50, 1.45; das Etüd zu Sc. 


Feine Domeitic Zigarren 
Alle voll und reguläre Größen. 


La Roja, Kifte von 50 Zigarren zu 1.15 ] 


Gen. Sumter, lange Einlage, Kifte 50, $1 


Abenteurer im Kriege. 


Tokio, Anfang Oktober. 
&3 ift eine alte Erfahrung, daß je= 
ber Krieg, befonderd aber Drientfrie- 
ge, Scharen von Abenteurern anloden. 
E3 find zum großen Theil verlorene, 
oder doch mindeltens jehr fFragwürdige 
Erijtenzen, die in dem Trubel der Er- 


Tchäfte zu machen hoffen. In erotifchen | 
Ländern ift das eine oder bas andere 
manchen mwirklich gelungen. \n ber 
Zürfei hat es früher Pafchas gegeben, 
die ala Landitreicher angefommen mas | 
ren und angefangen hatten. Entlajfe: 
ne Offiziere, Ausmürflinge aller Heere | 
finden fi regelmäßig. in einigen 
Sremplaren auf dem Kriegsichauplag 
ein, um eine Art Rehabilitirung anzu= 
ftreben. — In früheren Zeiten nahm | 
man überhaupt manches nicht genau; 
ein in Preußen mit Schimpf und | 
Schande entfernter Dffizier fam in 
Holland unter, wenn eö gerade Sirieg 
in den Kolonien gab. 

Mit dem Auffommen ber allgemeiz | 
nen Wehrpflicht und der Verbeflerung 
der Fremdenpolizei in allen Ländern 
ift den. Abenteurern im Kriege das | 
Hanbiverf geleat worden. Man hält die 


Kriegsſchauplätze möglichſt frei von ih- 
nen. Immerhin mag das nicht durch⸗ | 
: weg gelingen, jelbit im rujfiich- jap: | | 
: nifchen Kriege nicht, in dem doch bie | 
Fernhaltung aller nicht zu den Armeen | 
: gehörigen Perfonen auf bie Spie ges | 
Cat wird. Hier einige perfönliche | 


| und fuhr meiter. 
| der Amerikaner, der von dem inhalt 
| meines Gefpräches mit dem Deutjchen 
ı unmöglich etwas erfahren haben fonn= 
ı te: „Sehen Sie fich vor, der Mann ift 
| ruffifcher Agent und als folcher in ber 
| ganzen Gegend befannt.“ 
ı Nahforfhungen an, fonnte aber nur 
| erfahren, daß der Deutfche Viehhandel 
| betrieb und für die ARuffen lieferte. 


Ela Perfectos, SKifte von 50, zu 750 
Sir v’Clod Dinner, Kifte von 50, zu 50e 


| “ 
4.50 aufto. bis $15. € 
I 


Wagen und Wutomobile bewegen fi in den Straßen, 
BR RE N oder Heiner Knabe die Spielmwaaren = Stadt bejieht. 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Phone Exchange 3 


Weihnachtsmanns Hauptquartier 


Der Weihnachtsmann hat jeinen großen Sad von Spielfachen und Puppen auf unferen dritten $loor entleert. 
her Fommen die Mafjen um die größte Ausftellung feiner Art zu fehen, die je in Chicago ftattgefunden. Jede Art von 
| Spielfachen und Puppen, die Ihr Euch nur einbilden Fönnt; Dorräthe find volljtändig, Preije die niedrigiten. 
der Mühe werth, weit herzureifen um fie zu fehen, denn viele der Sachen find Wunder der mechanifchen Kunft. 
Das Spielzeug, die Prahtlofe Telegraph:Mafchine erregt bejondere Aufmerk- 

Es ift eine tadellofe Mafchine, die Botfchaften empfängt und befördert. 


hält der Weihnachtsmann morgen den ganzen Tag Einpfang ab. 
Leben und PBemegung überall. 


— 
Tage 
bis Weil; 
PETER ||| 


Poft-Beitellungen ausgeführt. 


12 
I 

NZ 
In 


ei 
gr 

WR) 2 
— 


Hier: 
Es ijt 


Geht Hinauf und feht ihn und die Spiel— 
Verfäumt nicht, 


daß Euer fleines 


Spezieller Verfauf von Uhren 


Wir haben einen fpeziellen Uhren-Berfauf für Samftag arrangirt. Eröffneten, nach unferem Dafür: 
halten, da3 größte Affortiment von mohlfeil marfirten, zuverläffigen Zeitmeffern in Chicago. Nach— 
ftehend folgt eine Keine Lifte derfelben, aber e3 find auch noch andere qute Bargains da. 


0:$röße 
Hunting Gehäufe, 


Solide Nidel Knaben— 
Uhr, Emboſſed Rück— 
ſeite, amerikan. Werk, 
ein ſehr ſpez. Bargain 
für den Feiertag-Ver— 


tauf, mar— 1 56! 


tirt zu 


De aold, 
‘ch ‚Ziffer: 
ferblatt, 


0V-&röhe offene 20 

Sahre garant. Da= 

men = Uhr, jchlicht 

TER, polirt od. grabirt. 

Ar A 7 Wurfter, amerifan. 

ARTEN IUELT, 7 50 
— N zu + 

— Nickel Miſſes-Uhr, 

gutes amerifani- 

jches Werk, offen, 

Stem Wind und 

Set, jehr guter Zeitmeiier, 1 75 
ſpeziell, 


Damen-Uhr, 


Nahre garant., ur. 15= 
Kervel Adjufted Nidel 
Zeiger u. 


810 


235 


Mannerubr, 17:3ewel Adiuſted Glan, 
Waltham, Hampden oderImperial Wert, 
poiirter Regulator, Brequet Spiralfeder 


ausgeſtattet in 2053 .) 50 
=.) 


MJahr 
ſtaubdichtem Gehäufe, 


Solide filb. Hunting = Gehäuſe 


mit 7-Jewel 
85 
BE ir. 18 jtaubdichte bergofdete 
15 Sahre garant. 7=.jcivel ame= 
ran. Männer = Uhr, Engine 
QTurned, gradir tod. jchlicht po- 

lirt; garant. Zeit- 95 


meſſer, ſpez. + 


Knaben = lipren, | 
Nidfel Wert, fancy Gra— 
pirungen, 


Offene 
ben-Uhr, goldene Zei— 
ger und Lever Wertkt, 
ein prächtiges Geſchenk 
für jeden 
Knaben, 


Gunmetalſtna- Nr. 18 offene Män— 
ner-Uhr, Joint Cap 
und innere Cap, 7— 
Jew'l'd amerikaniſches 


330 u" 2.50 


Hart emallirte vergol: 
dete Chatelaine Miſ— 
ſes-Uhren mit paſſen— 
der Nadel u. Gehäuſe, 
in roth, blau, grün u. 


Turquoije, 3.95 


morgen, 
Chatelaine Miſſes-Uh— 
ren, ſolid. Silber, in 
hübſchem Entwurf. — 
Sehr ſchönes Weih— 
nachtsgeſchenk zu ſehr 
niedrigem Preis, 


— 


Der beite jemals Dagewejene Weberzicher- Werth || 


Männer-Üeberzieher in drei verschiedenen 
Moden zu S.75 
Des Sabrifanten Preis für diefe Heberzieher war eigentlich mehr, doch fah ex die Gefahr eines 
Meberjchuß-Fagers voraus in Solge des anhaltenden warmen Saifon, und acceptirte unfere 
niedrige Baar-Nfferte. 


Mode I—Meberziefer für | 
Männer zu 8.7 
Ertra lange Ueberzieher, Orford = 


mit breiten Schultern, 
| Full Eut Skirts, Gür- 
| tel » Rüden, Größen 33 iD 


| bis 42, 


| 
4 
a 
| | 
| | 
| 
| 
I | 
Du 
| 
1 


| Kuda 


Mode 2—Meberzieher für 
Männer: zu 8.75 


| 

! 

| 

| 

Dreiviertel Länge, Schwarze Kerfeys— | 
durchweg gefüttert mit | 
feinem Venetian, in al= | 
len Größen, von 33 bis | 
| 

-| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Frieze 
res 


8.75 


Mode 3⸗ 


Neberzieher für 
Männer zu 8.75 


Mittlere Länge, gute, marıne, uw E 
„Iron Frame“ | 
Nermeifufte u. ſchwe⸗ | 
StaltanCloth, Body | 

1 RAR: Gr. 33 bi3 44 75 


Das Beſte von Allem für das Geld, 


iſt unſer „Full Back Special“. — Wir haben noch Niemand geſehen, der hier war, 
ſich denſelben augeſehen hat und nicht kaufte. Ein reiches Schwarz, mit oder ohne Gürtel— 


Rüden; der jeden Ueberzieher in der Stadt um mindeſtens 85 übertrifft. 


und daher mit Vorſicht zu genießen ſei. 


Ich dankte höflichſt für die Auskunft 


Allſogleich ſagte mir 


Ich ſtellte 


Was er, der einzige Weiße weit und 


breit, in der dortigen Gegend ſonſt 


trieb, fonnte Niemand jagen. In die— 


' jem Falle habe ich aeglaubt, die Reden , 


beider Herren nicht zu wörtlich auffaf= 


' fen zu follen; der Vorgang zeigt aber 
immerhin, mie leicht man in Krieg3s ı 
| zeiten den Ruf eines Geheimagenten 


eriwerben Tann. 

Ein andermal lernte ich einenHerrn 
mit englifdem Namen und demDienft- 
grad eines britifchen Offiziers a. D. 
tennen. ch habe felbit gejehen, mie | 
diefer Mann im ruffifhen Hauptquar= | 
tier ein- und ausging und vorzüglich 
behandelt wurde. Kurze Zeit darauf | 
fah ich ihn auf neutralem "Boden mit | 
japanijchen Vertretern und Stabsof⸗ 
| figieren fo.intim verfehren, wie Dies ! 
mit Napanern eben überhaupt geht. Er 
| fannte alle ruffifhen und japanifchen | 
Generale perfönlich, er hatte Tängere 
Zeit in Port Arthur ‚gelebt, ein Haus | 
in Niutihivang und ein Abfteigequar- ' 


| aufmerffam zu machen, daß mein Be- ger Mann hatte er überall Freunde 
| gleiter ein japanifcher Agent undSpion 


und Befannte, doch mußte Niemand 
recht, wa3 er eigentlich trieb. 
ihn das erjte Mal — auf ruffiichem 
Boden — traf, fagte er mir, er jet, ob- 
wohl Engländer, rwififch gefinnt; vier 
Wochen ſpäter, nach dem Treffen bei 
Taſchikiau ſagte er mir zu meiner Ver— 
blüffung, ſeine Ruſſenfreundſchaft ſei 
nicht ganz ſo wörtlich zu nehmen. 


Abermals vier Wochen ſpäter begann 
er mit der Herausgabe eines engliſch 
geſchriebenen ruſſophilen Organs, woll⸗ 


te aber im übrigen mit dem Zeitungs— 
weſen bis dahin nichts zu thun gehabt 
haben. Es iſt nach alledem kaum zwei— 
felhaft, daß dieſe ungemein gewandte 
Perſönlichkeit wirklich ein ruſſiſcher 
Agent war, und es ſcheint nach allem, 
daß er mit Erfolg gearbeitet hat. 


Ein anderes Beiſpiel: In einer Re— 
ſidenz des Oſtens erſchien eines Tages 
ein Deutſcher, von guter, alter Fami— 
lie und mit einem militäriſchen Dienft- 
grad, der jedenfalls vor der Reichs— 
gründung in einem kleinen deutſchen 
Staat erworben worden war. Der | 
Herr trat außerordentlich groß und 
anſpruchsvoll auf und bewarb ſich um 
Zulaſſung als Korreſpondent bei der 
japaniſchen Armee; da er aber keine 
| Papiere und Empfehlungen Hatte, 
fonnte der beutjche Gefandte nichts für | 
‚ihn thun. Eo ftand die Angelegen- 
beit, ala ich ihn fernen lernte, nämlich 
| er griff mich eines fchönen Tages und 
fing aleih an: „ch bin der Herr von 
So und ſo, Sie haben gewiß ſchon von 
mir gehört, uſwp. uſp.“ Sonderbar! 


als ich, 


hätte; alö der „Zefarewitjch“ Ifingiau 
anlief, reifte er mit ber Begründung 
ab, er müjle fofort in Ifingtau einen 
wichtigen Auftrag erfüllen, murde 
aber wenige Tage fpäter friedlich in | 
einem’ japanijhen Badeorte gejehen. | 


Was war der Mann und was mollte 
„Sind Sie | 


er? Menn man ihn fragte: 
Korrefpondent?“ fo Tcymunzelte er ge= 
heimnißvoll und ſagte: „Weußerlich 
wohl, ja!“ Was ſoll man dazu ſagen? 

Und nun ein letzter Fall, der eigen- 
thümlichſte. Auf dem Dampfer, den 
ich nach Japan nahm, fuhren in der 
zweiten Klaſſe zwei Brüder mit einem 
engliſchen Namen und kontinentalen 
Adelstitel; der eine wollte engliſcher 


Offizier und der andere franzöfifcher | | 


| | Ulanenoffizier und von feiner Regie- 
| rung auf den Kriegsfchauplat entfandt 
| fein. Diefe Behauptung ift vollitän- 
dig unmahr gemejen, mie fich nachher 
berausgeftelt hat. Die Brüder ftifte- 
ten {chen im rothen Meer einen ärger- 
| lichen Sfandal an, der die Baflagiere 
in Aufruhr verfeßie, und im meiteren 
| Verlauf die Verabfchievung des Kapi= 
' täns und eine ehrengerichtliche Unter- 
| ſuchung nach fich gezogen.hat. In To— 


fio .quartierten fie-fich beide in cinem | 
: Hotel Tegten Ranges ein, und ich hörte ' 


| weiter nicht3 bon ihnen, al3 daß fie die 
 Zulaffung als Korrefpondenten nad- 


| geſucht Haken follten. 


Yın Herbit traf ich fie in China .in 
einem Hotel und ging ihnen felbftver- 
ftandlid aus dem MWeae, lehnte auf die 


Aufforderung eines Korrefpondenten, 


>15 


Hirt 
ik 


>> 


— — 


Er an 


Ir FTR Fr 
Ir: PHP FFR ni 


Verkauf von Männer-Ausfattungsmanten 


Heiertags-Hofenträger, fanch importirte jeivene Gewebe und fancy 

fetdenen Elajtic Geweben, bejegt mit echten Calf Enden und feinen 5 [ 
Noveltn Budles, jedes Paar in fancy Weihnachts - Schachtel, für 

Feine ganzjeidene Hofenträger, feine feidene und 

Satin Gewebe, echte Morocco Enden und Sterling- 


Silber und Goldplattirte Budles, 
hübfher Schachtel, für $1. 


Opera Mufflers, 


jeder in 81 


wendbare Oxford Mufflers, 


hohlgeſäumte Reefer Mufflers und Full Dreß 


Mufflers, Tauſende davon zur Auswahl, 


alle in fancy 


51 


Schadtel, für $1. 


Fancy reinjeid. Crford Mufflers für Männer, Taufende 


von Tugenden, mit quilted Fütter, 
verfauft, jpeziell, Zamftag, 39e. 

F'ey reinſeidene 
ſenden von kurzen Stücken gemacht, importirte Sei— 
de, die beſten, die wir je hatten, für 500. 

Hochfeine Hals 
und engl. Squares, prachtvolle Auswahl v. 
„self“ — 35e, oder 3 für $1. 


Hands 


Unfer Lager von 2öc Halstradhten, Teds, Puffs und Fout-in- 
Hands wird täglich größer. Jedermarn fauft fie, alle in feinen 


immer für 50c 39c 


Neefer Mufflers für Männer, vonTau— 


>0c 


Four⸗in⸗ 


81 


— 


trachten, reine Seide, in Puffs, 


fanc fancy ©: Seidenftoffen. Un Unſer Weihnachts— Preis beträgt 25e. 


Grocery-Spezialitäten 


Frijch gerupfte Spring: 14c 
Ghidens, Das Pfund, 
Ananas, große Florida, d. Stüd 1öec | 
Naval Orangen, fpeziell, Tubend f. 2öe | 
Zitronen, fanch California, Dußend, 15e | 
Serjey Süßfartoffeln, 5 Pfund für 12c 
Tifchfalz, jpeziell, 10 Pfund-Sad, f. Se 
Lemon Juice, Yrandts, große Flache, L5e | 
Gatjup, Booths Tomato, Pt.-Flaſche, 100 
Schinken, NelfjonMorris ug. cur.,Pf. Ile | 
Peedhnut Sped, das Pfund für nur 20c | 
Blue Ribbon Käfe, das Pfund für 200 


| 


Käfe, N. 9. Herfimer Co., das Pfo. 1 
Erbſen, Eureka Marrowfat, Büchſe f. 


Suppen, Empſons Red Letter, Büchſe 
Mehl, Ralſtons Pfannkuchen, 3 Pach. 27 


Friſch gerupfte jungeEn— 
ten oder Gänſe, Pfund, 
l 


| Greeninig Wepfel, per Pet für nur 25] 


Mincemeat, New England, 3 Padete, 25E u 
Sams, Monarch fortirte, per Glas, f. 15 2 S 
Hühner- Futter, 100 Pf. Sad, gem, 140 E 3 
Gag Producer, Edwards, Padet, f. 1Sc# 
Groftal Grits, 100 Pf.-Sad, für 60e 


Schuhe für Männer, 2.50 | 


| „sh babe heute.erfahren, daß Sie 


ſich ſowohl über mich als auch meinen 


Bruder in ſehr abfälliger Weiſe geäu- 


Bert haben, und würde ich deshalb er- 
| Juden, mir eine Aufklärung zu geben. 


| wie wohl anzunehmen, bloßer Schmin= | 


Als Gentleman und Offizier fann ich | 


das nur bedauern und erlaube mir zu 
bemerken, daß Ahnen derartiges nur | 


fchabet, da fein (unterftrichen) Korrei= | 
| fammen noch lange nicht 50 Jahre alt, 


pondent zur ruffifchen Armee zugelaſ⸗ 


ſen wird, der nicht vorher von mir 
ßere Jugend ſchließen. 
daß die ganze ae nur auf Un: | 


| approbirt wurde. indem ich hoffe, 


wahrheit beruht. . 


| fie; fo fchrieb id: 
„E. 9. eriwidere ich ergebenft das | 
| Folgende: Menn Sie eine Klage gegen 
mich zu haben glauben, fo ftelle ich an- 
heim, biefelbe ordnungsmäßig beim 
fatferlich-deutfchen Konjulat hier oder 
auf einem anderen Ihnen dienlich ſchei— 
nenden Wege.gegen mich anzubringen. 
Ihre gewiß werthvollen Dienſte bei der 
kaiſerlich-ruſſiſchen Armee darf ich 
eben ſo höflich wie beſtimmt ablehnen; 
ich werde dieſelben unter keinen Um— 
ſtänden in Anſpruch nehmen.“ 
Darauf hörte ich nichts mehr, ließ 
aber den Fall doch auf mittelbarem 
Wege zur Kenntniß des ruſſiſchen Mi— 
litäragenten bringen. Am nächſten 


Tage ſah ich meine Bedroher mit dem 


vorhin erwähnten anglo-ruſſiſchen 
Chamäleon, einem. harmlofen ameri- 
fanifchen Korrefpondenten und einem 
in der Mandfchurei anfäfligen Eng- 
länder, der ala japanifcher Hauptfpion 


gefchmeidigem Belour 
Sohlen find fjchwer, 
Melt genäht, 


| 

A 
| 

R 


Feiertag⸗ Slippers. 


ner, ein großes Sortiment in allen Farben und Lederſorten —Opera-, 
Jedes Paar glatt gemacht und gut paſſend. Von 


rett und Roman Facons. 
750 bis zu $3. 


ich über das Brüderpaar denfen joll. 


Erit in Tokio, als japanifcher Korres | 


fpondenten, und im Anichluß daran 
ruſſiſche Geheimagenten. it das nicht, 


del gemwefen, dann fann man nur über 
den Mangel an Vorfiht der Ruffen 


ftaunen, die jo jugendliche Leute in ib: ; 


re Dienfte ziehen. Sie waren beide zu= 
und ihr Benehmen ließ auf noch grö- 


Die unvermeidliche Berührung mit 


'.diefen Elementen ift nicht imme. ans 

Ich war bamala von ya Ruſſen 
‚ längft weg und dachte nicht mehr an | 
; fern zu halten und auf ihre lächerlichen | 


‚ Prablereien mit geheimen Miffionen | 


genehm. Der rechtichaffene Korreipon= | 
dent thut aut, fih von ihnen möglichit | 


| und dergleichen gar nicht einzugehen. 
te — “ 


Oelgranaten gegen Sturmwogen. 


Die Wirkſamkeit des Oeles zur Be— 
ruhigung der Wellen iſt eine allgemein 
anerkannte Thatſache. Iſt es nun für 
ein Schiff verhältnißmäßig leicht, bei 

ſtürmiſcher See einige Säcke Oel zu 
jenem Zwecke im Tau mitzuſchleppen, 
ſo wird das Fahrzeug dadurch doch 
nur vor den von hinten hereinbrechen⸗ 
den Wellen geſchützt, während die ihm 


von vorn entgegenſtürmenden Wogen 


unbeeinflußt bleiben. Um auch dieſe zu 
beruhigen, ſind verſchiedene Wege ver- 
fucht worden. So bat man eine Art 
Granate angewandt, die an einemEnde 
einen Sprengftoff mit Zeitzünder, im 
übrigen aber Del enthält. Diefes foll 
fih beim Plagen des Gefchoffes über 


Blucher- und einfahe Schnür - 
Diefe Schuhe find fpeziel für Ihe Fair gemad)t ivor= 
den, und find beffer als viele zu einem 
böheren Preife verfauften Schuhe. 
fpeziele Preis per Paar beträgt 


AMe neuen Faconz und Leiften in ſchwerem Bor Calf, 


Calf und feinem Bici Kid. Die 
mit Ertenjion = Kanten, Goodyear 
Mufter. 


Der 


2.50 


Fin braushbares Gejchent welches jelten unbefriedigend ift. Für Män: 


Eve⸗ 


ibe 


abgeſehen davon, daß ſie auch verſagen 
oder unzeitig platzen können. Man hat 
daher in der Neuzeit Oelgranaten aus 
Holz hergeſtellt, die nicht explodiren, 
ſondern einen Boden aus waſſerdichtem 
Stoff oder Leimpapier beſitzen, ber 
beim Anſchlag auf das Waſſer reißt 
und das Oel ausfließen läßt. Beim 
Aufbewahren der Granaten iſt dieſer 
Boden durch einen Metalldeckel ge— 
ſchützt, der vor dem Gebrauch abgenom—⸗ 
men wird. 
Weniger zweckmäßig erſcheint eine 
andere Holzgranate, woran die das 
Oel enthaltende Röhre mit einer Ge— 
| Iatine = Maffe verfchloffen und deren 
Boden jo belajtet ift, daß die Granate 
fih im Wafler aufrecht erhält. Die 
Löglichkeit des Gelatines hängt näm- 
lich jehr von der Temperatur des Wai- 
ers ab, wodurch das Verfahren ziwei- 
felhaft wird. Zur Benugung bei Nacht 
werben die Holzgranaten mit Rateten 
verfehen, melche die Stelle anfünden, 
two der Delbehälter niedergegangen ift. 
Uebrigens laflen die zahlreihen Pa- 
tente, die fortwährend für Neuerungen 
an folchen Oelgeſchoſſen angemeldet 
werden, darauf ſchließen, daß noch kei⸗ 
nes von dieſen jenem Zwecke völlig ent⸗ 


ſpricht. 


— Kindermund. — Lotichen (zum 
Papa, der ihr ſoeben die freudige Mit- 
theilung gemacht hat, baf ihr Det 
Storch in der Nacht ein Brüderchen 
gebracht) Sag' wmal, Papa, hat denn 
der Klapperſtorch auch einen Regen— 
ſchiem? — Papa (erftaunt): Rein, 
Lotichen! — Lottchen: Aber Papa, ich 


Erfahrungen: | tier in Tientfin. Viermal fah ich ihn | | 
Ih fuhr mit einem Amerifaner | von Niutfhwang zu den Ruffen hin- | Sehr Sonderbar! Der Mann prunfte 
; Burd Kintihoufou und lernte dort eis | auf- und zurüdfahren, und ih weiß | jedermann gegenüber mit einer außer- | 
4 nen Deutihen fennen, der. mid; als —5 Erfahrung, wie ſchwierig es da-⸗ ordentlich wichtigen Miffion, die er im 
' Ball ee — IM, al — mals war. Als neiter, liebenswürdi⸗ — sm — au 


| mit ihm und bem edlen Bruderpaar an 
einem. Zifhe Pla zu nehmen, mit dem gilt, zufammenftgen; um mas mag fich 
inmei3 auf ihr Verhalten auf dem | wohl bie Unterhaltung diefer Herren 
mpfer ab. Am nädjiten Tage er- | gebreht haben? 
a * felgtaben Brief: Noch heule weiß ich nicht techt, was 


habe doch in ber Nacht deutlich gehört, 
‚tie Du zum Klapperftorch gejagt * 
ein Sie nur nidt Ihren R 


dad Wafler verbreiten. Derartige 
Sprengtörper bergen aber ichon durch 
ihre Zufammenfegung für das Schiff, 
bas fe mit — eine er Er 





